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Moskau vollstreckte ackt Vlututtelle
„der asiatische Wann zittert im Kreml"

Land der Lüge und
Verderbchett

Moskau , 13. Juni.
Wie nicht anders zu erwarten war, wurden

am Freitag in den späten Abendstunden sämtliche
acht angeklagten sowjetrussischen Generale vom
Sondergericht des Obersten Gerichtshofes in
Moskau zum Tode verurteilt. Nach einer amt¬
lichen Meldung aus Moskau sind alle acht Ver¬
urteilten am Sonnabend hingerichtet worden.

Unser lagesspiegsl
In London wurde unter den vier Ueber-
wachungsmächten volle Einigung erzielt.
Die nationalspanischenTruppen konnten die
Befestigung um Bilbao durchbrechen.
Tuchatschewski und sieben Kommandeureder
Roten Armee wurden in Moskauhingerichtet,
ron Ncurath hatte in Budapest Besprechun¬
gen mit Ministerpräsident Daranyi und
AußenministerKanya.
Die Hamburger Reichstagung NSG. »Kraft
durch Freude" nimmt einen glänzendenVer¬
laus. .
An den Wettkampstagen der SA.-Gruppe
Nordsee werden zahlreichesührende Persön¬
lichkeiten der Bewegung, der Wehrmachtund
des Staates teilnehmen.
In diesem Sommer wird von der HJ. kein
ZelsKlgerdurchgeführt, das nicht unter dem
Gedankender Erntehilfe steht.
Die Wohnungssürsorgeanstaltin Hashude ist
in ihrer Anlage für ganz Deutschlandvor¬
bildlich.
Im Weserbergland richteten zahlreiche
schwere Gewitter erheblichenSachschaden an.
Der DavispokalkampsDeutschland— Belgien
wurde für Deutschlandentschieden.

Mit der Erschießungsämtlicher Verurteilter,
welche wohl, wie gewöhnlich, in den Kellern des
GPU.-Gebäudes am Moskauer Lubljanka-Platz
durch einen Revolverschußins Genick vorgenom¬
men worden ist, hat dieser sensationellstealler
sowjetrussischen Hochverratsprozesse sein Ende ge¬
funden. Unter den Hingerichtetenbefinden sich
die markantestenund in Kreistn der Roten Ar¬
mee beliebtesten Persönlichkeiten, wie Tuchat-
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schewski, Uborewitschund Eidemann. Noch vor
anderthalb Jahren , bei seiner Beförderung zum
Marschall, hatte die amtliche Sowjetpresse Tuchat¬
schewski„den Adler der Bürgerkriegskämpfe,
einen der Allerbesten der Heer¬
führer  genannt " und sein „hervorragen-
desmilitärisches Talent"  und seine„un¬
ermüdlicheArbeit um die Erhöhung der Kampf¬
bereitschaftder Roten Armee gerühmt. Jetzt hat
der erst 41jährige durch die Kugel des Henkers
geendet.

Die weiteren Folgen dieser selbst für Moskau
ungewöhnlichen.Vorgänge lassen sich zur Zeit noch
nicht übersehen, ebenso wenig wie die Ursachen der
Beseitigung der acht Armeeführer im einzelnen
nicht zu erkennensind. Mit einer weiteren „Säu¬
berung" innerhalb des höherenKommandobestan¬
des der Roten Armee und der Roten Flotte muß
gerechnetwerden. Daneben zieht auch die Ver¬
haftungswelle unter den Parteifunktionären und
Staatsbeamten immer weitereKreise. Wenn trotz¬
dem innerlich die Ruhe aufrechterhaltenbleibt,
so ist nicht zu vergessen, daß angesichts der herr¬
schenden Verhältnisseund des Gewichtesdes po¬
litischen Apparates und des rücksichtslosen Vor¬
gehens,gegen alle auch nur der möglichen Gegen¬
wehr Verdächtigenan Widerstandzur Zeit wohl
niemand zu denken wagen dürfte.

pariser Stimmen
Paris , 15. Juni.

Die Verurteilung des SowjetmarschallsTuchat¬
schewski und sieben hoher Generäle der roten Ar¬
mee findet in der französischen Oesfentlichkeit
einen besondersgroßenWiderhall. Der „Temps"
schreibt: Die Zuckungen, die man seit. mehreren
Monaten in Sowjetrußland feststellteund die
sich bisher in sensationellenProzessen gegen hoch¬
stehendePersonen des Sowjetregimes auswirk¬
ten, wiederholten sich jetzt in immer ver¬
schärftem Rhythmus.  Diese Tatsachen
enthüllten die politischeUnordnung und einen
erbarmungslosen Kampf zwischen den, leitenden
Elementen Sowjetrußlands. Obwohl der Kom-
musnismus 20 Jahre absoluter Macht hinter sich
habe, so greife er doch immer noch wie in den
ersten Tagen auf die gewaltsamstenMethoden
blutiger Unterdrückungund auf die schlimmste
Tyrannei zurück.

„Journal des Debets" erklärt: Das Schauspiel,
das das Sowjetpaiadies bietet, ist einfach wider¬
lich. Vergeblichzerbrichtman sich den Kopf, um
die wahren Ursachen all der vielen Metzeleien zu
ergründen. Hoffnungslos sei es, sich aus diesem
Reich der Lüge und der Verderbt-
heit  sichere Unterlagen zu beschaffen. Eins steht
jedenfalls fest, daß Stalin , dieser asiatische
Tyrann,  alle die Leute in Sowjetrußland um-
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bringen läßt, die irgendwie Macht oder Einfluß
zu haben scheinen, da er darin eine Drohung
gegen sich selbst erblickt. Es wird wahrscheinlich
noch zu anderen blutigen .Ereignissen' in Sowjet-rußland kommen.

Tatsache ist: Der Sultan des Kreml lebt im
Terror. Getrieben von Angst kann er aus seinem
Wege der Unterdrückungnicht mehr haltmachen.
Je mehr er umbringt, um so mehr zittert er, was
ihn wiederumzu neuem Blutvergießen treibt.

„Journal des Debats" warnt  dann nachdrück¬
lichst Frankreich, und schreibt, weiter: Die am
meisten in die Augen springenden Tatsachen
lehren, daß jede Verbindung mit Sowjetrußland
für Frankreich nur die schlimmsten Ge¬
fahren nach . sich ziehen kann.  Stalin ist
der direkte Chef der französischen Kommunisten.
Mehr denn je arbeitet er am Verderben Frank¬
reichs. (Siehe auch Seite 2)

!>r. teu verkündet neue Ausgaben der M.
Jubel und Vegeisterung auf der Hamburger Neichstagung der NS6. «Kraft durch freude"

(Orsbtbsricbt unssrss nsob Hamburg sntssncktsn
Loncksrbsricbtsrstattsrs)

0. ll . Hamburg, 13. Juni.
Es ist unmöglich in einem gedrängten Zei¬

tungsbericht all die Eindrückezu schildern, die
man in diesen Tagen in Hamburg bekommt.
Zuviel stürzt aus den, der in diesen Festtagen
die Hansestadtan der Elbe besucht, auf einmal
ein. Die Erlebnissesind zeitlich so gedrängt und
so tief, daß sie nicht durch einen Bericht in ihrer
ganzen Größe erfaßt werden können. Noch nach
Monaten werden die Ereignisse jedem Festteil¬
nehmer Anregungen in Hülle und Fülle geben
und allen Volksgenossen in der Partei und ihren
Gliederungen, ferner den Amtswarten in den
Betrieben und den Vetriebswarten, immer neue
Kraftquellenfür die Arbeit, die der Gemeinschaft
gilt, sein.

Während noch in allen Straßen, durch die sich
am heutigen Sonntag der große Festzug des
deutschen Volkesbewegenwird, an dem Bau der
unzähligen Zuschauertribünen, die teilweise
mehrere Stockwerke hoch  sind und die
Hunderttausendenvon Volksgenossenausgezeich¬
nete Sichtplätzegeben, gearbeitet wird, während
das letzte schmückende Grün und noch viele Flag-
gengirlandenangebrachtwerden, marschiertenam
Sonnabend singend die Volkstanzgruppen, die aus
allen deutschen Gauen und aus allen Ländern
nach Hamburg gekommen sind, durch die Straßen
der Stadt. Diese Volkstanzgruppensind die schön¬
sten und lebendigstenZeichendieser eine ganze
Stadt erjagendenFreude. Und die im Winde sich
wiegenden Fahnen fremder Völker und Länder
sind Wegweiser des Friedens.

In diesen Festtrubel hinein kamen gestern-die
Bremer Gruppen,  die mit mehreren
Omnibussenin die Feststadtgefahren waren und
deren Festwagenauf der Hinfahrt schon helle
Bewunderung erregt hatten. Unsere Bremer
hatten den ganzen Abend vollauf zu tun, um auch
nur einen kleinen Ueberblick über die Feststadt
und vor allem über die Sammelplätze, Standorte,
Quartiere, usw. zu erhalten. Wenn sich ein Bre¬
mer auskunftheischend an irgendeinen Straßen-
paffanten wandte, so konnte er sicher sein, daß
er an einen Fremden geriet, so sehr erhält die
Feststadt in diesen Tagen durch die Reichstagung
der NS.-Eemeinjschaft„Kraft durch Freude" ihr

Gepräge. Hamburg, das wieder aufgeblüht ist
nach den Jahren des Niedergangs, ist eine Stadt
des Singens und Klingens und des 'Froh¬
sinns  geworden.

Der dritte Tag der Reichstagung fand feinen
festlichen Auftakt mit der Feier der Werk¬
scharen,  die dem Gedanken „Freiheit und
Freude -der .Arbeit" gewidmet war. In der
Musikhällefand die Reichstagung ihren Fort¬
gang. An der Tagung nahmen außer Reichs¬
organisationsleiter Dr. Ley und seinen engeren
Mitarbeitern auch zahlreiche Vertreter der Partei,
des Staates und der Wehrmachtteil. Das natio¬
nalsozialistischeReichssinfonieorchester unter Lei¬
tung von Reichsmusikmeister Franz Adam  spielte-
als Auftakt das Vorspielzu den „Meistersingern".
Dann begrüßte der Leiter des Organisationsaus¬
schusses der Reichstagung, Walter Rentmei-
ster,  die Erschienenen.

Anschließendnahmen die Führer der überaus
zahlreich vertretenen ausländischenDelegationen
das Wort zu kurzenBegrüßungsansprachen. Sie
brachten ihren Dank für die Einladung zur
Reichstagungsowie für die herzliche Aufnahmein
der Tagungsstadt Hamburg zum Ausdruck. Weiter
wiesen (siehe auch„Hier spricht die Deutsche Ar¬
beitsfront" in der vorliegendenAusgabe) auf die
verheißungsvolleEntwicklungdes Gedankensder
Freizeitgestaltungin allen Ländern der. Welt hin
und betonten das Verdienst des Schöpsers des
deutschen Freizeitwerkes, Dr. Leys, an dieser er¬
freulichenEntwicklung. Als Vertreter der süd-
amerikanischen Staaten hielt ProfessorEalvez-
Chile eine Ansprache, in der er sich begeistert
über das neue Deutschland äußerte.
Bei aller Anerkennungder großen Leistungenan¬
derer Völker, so betonte er, müsse man doch fest¬
stellen, daß in den Bestrebungenzur Hebung der
breiten Masse des Volkes niemand erfolgreicher
sei als Deutschland.

Sodann nahm der Reichsamtsleiter der NSG.
„Kraft durch Freude", Ministerialrat Pg. Horst
Dreßler - Andreß  das Wort, um in einem
Rechenschastsbericht einen Gesamtüberblicküber
die gewaltigen Erfolge zu geben, die in allen
Aemtern der NS.-Gemeinschaftin den vergan¬
genen Jahren zu verzeichnen waren. Der Redner
führte u. a. aus : Die schlagartigeHebung des
Lebensstandardsder breiten Waste unseres Vol¬

kes seit 1933 ist so gewaltig, wie sie in der Ge¬
schichte des deutschen Volkes nie zuvor be¬
obachtet worden  ist . Hinter den nüchternen
Millionenzahlen, die Zeugnis von den Leistungen,
der NS.-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" ab¬geben werden, steht die Lebens - und
Schaffensfreude eines ganzen Vol¬
ke  s. „Kraft durch Freude" ist zum Symbol des
Lebensgefühls deutscherMenschenschlechthin ge¬worden.

Pg. Dreßler-Andreß wandte sich dann den Lei¬
stungen der einzelnen Aemter der NS.-Eemein-
schaft„Kraft durch Freude" zu: „Ein Amt ist es
insbesondere, das die deutschen arbeitenden Meir¬
ichen in ihr Herz geschlossen haben: das Amt
„Reisen, Wandern und Urlaub". Die Entwicklung
der „Kraft-durch-Freude"-Reijebewegungvon zweiMillionen Reisendenauf drei Millionen und im
letzten Jahr auf sechs Millionen zeigt die Größe
der Aufgaben, die zu bewältigen sind.

Wir werden schon im kommendenWinter
unsere KdF.-Flotte zu großen Mittelmeer-
fahrtcn einsetzen(stürmischerBeifall). Der
deutsche Arbeiter wird Venedig, Neapel und
Rom kennenlernen.

Solche Erlebnisse lassen sich nicht in Zahlenausdrücken. Bei diesen Fahrten kommt eine be¬
sondere Eigentümlichkeitunserer organisatori¬
schen Maßnahmen zum Ausdruck: Die Fahrten
bedeuten zugleicheinen wirtschaftlichenVorteil
von großer Bedeutung. Wenn uns durch die
kameradschaftliche Zusammenarbeit
mit dem Dopolavoro - Werk  ermöglicht
wird, auch im Winter unsere Flotte einzusetzen,
so bedeutetdas für uns praktisch eine Verdoppe¬lung unseres Schiffsraumes.

Unter dem stürmischen Beifall aller Anwesenden
teilte ReichsamtsleiterDreßler-Andreß dann mit,daß die gesamte „KdF."-Flotte 1810 eine Welt¬
reise unternehmen und Tausende von deutschen
Schaffenden zu den OlympischenSpielen nach
Tokio führen werde. „So erobert", fuhr der
Redner fort, „die „KdF."-Reisebewegung in fried¬
lichem Angriff die Welt. Unsere' Reisen nach
Lissabon und Madeira haben bewiesen, daß der
deutscheArbeiterüberall ein würdi¬
ger Repräsentant seines Volkes  ist.
Darumwerden wie die Auslandspläneder NS.-

Gemeinschaft„Kraft durch Freude" immer weiterausbauen."
Dann sprach ReichsorganisationsleiterDr. Ley.

Seine Rode war eine grundlegende Darstellung
des weltanschaulichenWollens der NSG. „Kraft
durch Freude". „Alles, was wir in Deutschland
haben und sind, sind wirallein durch Adolf
Hitler !", stellte er einleitend unter dem jubeln¬
den Beifall fest. „Und wenn man mich fragt, nach
welchem Rezept die NSG. „Kraft durch Freude"
arbeitet, so antworte ich: Unser Rezept
heißt Adolf Hitler!  Wir haben kein
anderes!" (Stürmischer Beifall.)

Unter stärkster Zustimmunghob Dr. Ley dann
hervor: „An der Spitze all unseres Wollens steht
der Satz „Deutschlandwill leben!" Deutschland
wolle nichts weiter von der Welt als Lebens¬
raum und Lebensmöglichkeiten und vor allem An¬
erkennung als gleichberechtigte Nation. Es sei
eines der wichtigsten Merkmale, daß der National¬
sozialismus dem deutschen Volk die Lebensfreude
wiedergegebenhabe; die Lebensbejahung, die am
klarsten in dem von jedem Deutschen vertretenen
Grundsatz zum Ausdruck komme: „Wir kapitulierenniemals wieder!"

Dr. Ley schilderte dann den Einsatz des Werkes
„Kraft durch Freude". Nicht weniger als 171
Millionen Mark werde die Deutsche Arbeitsfront
in den nächsten beiden Jahren für den A u s b a u
weiterer Erholungsheime , See¬
bäder und sonstiger Erholungsein¬
richtungen  verwenden. Den zahlreichenVer¬
tretern des Auslandes rief Dr. Ley zu: „Wir
wissen, daß sich unsere soziale Ordnung nicht
auf andere Völker übertragen  läßt
und wir haben auch nicht die Absicht, uns in
dieser Richtung zu bemühen. Aber wir wollen
eine neue gemeinsame Grundlage
finden,  auf der sich die Völker verstehen und
schätzen lernen, und diese Grundlage ist die
Freude !" In das Bekenntnis Dr. Leys und
sein Sieg-Heil auf den Führer stimmten die
Tausende einmütig und jubelnd ein. Mit den
Liedern der Nation schloß die mächtige Kund¬
gebung.

Im Zeichen deutsch - französisch e>n V e r -
ständigungswillens  stand Sonnabend
nachmittag ein Empfang, den die Deutsch-Fran-

! Mische Gesellschaft in den Hansestädtenzu Ehren
der französischen Gäste und Trachtengruppen im

I Hotel Atlantik gab.

Wertvolle Vlenste geleistet
Nachruf des Neichspreftechefs der NSVftp. vr. Meirich für pg. weidlich

Berlin , 12. Juni.
Der Reichspressechefder NSDAP . Dr . Dietrich widmet dem verstorbenen Haupt¬

schriftleiter des Politischen Pressedienstes in Berlin , Pg . Alfred Weidlich, folgenden
Nachruf:

„Schon wieder betrauert die . nationalsozialistische Presse einen ihrer alten Partei¬
journalisten . Am 11. Juni starb infolge eines Unglücksfalles Pg . Weidlich, der Leiter
des Politischen Pressedienstes in Berlin . Gerade in der Kampfzeit hat er der Pärtei-
presse wertvolle Dienste geleistet, in erster Linie als Herausgeber und Hauptschriftleiter
des Preußischen Pressedienstes der NSDAP ., mit dem er den Kamps der Partei um
Preußen nicht unwesentlich unterstützte . Pg . Weidlich war Träger des Goldenen Ehren¬
zeichens; neben seinem journalistischen Einsatz für die Partei gründete er 1928 die

/Ortsgruppe Erkner der NSDAP . und hat sich als Propagandist und Vertreter der Partei
in den verschiedensten parlamentarischen Einrichtungen des damaligen preußischen
Staates erfolgreich durchgesetzt. Die Männer der nationalsozialistischen Presse werden
sein Andenken in Ehren halten.

Dr . Dietrich,  Reichspressechef der NSDAP ."

Das Wagnis
^um vierten Willis,,Krcist-c!urcfi-s-i'sucfs"-OfIciul)

Im Anfang der „KdF."-Reisebewegungstand
ein Experiment mit 12 000 Arbeitern. Damals,
am 17. Februar 1931, setzte sich in zwölf Gauen
je ein Zug mit 1000 Mann — nur Männern! —
in Bewegung, und obgleich alles denkbar gut vor¬
bereitet war, sahen doch alle interessierten
Kreise .— Veranstalter, Reichsbahn, Verkehrs¬
gewerbeusw. — dem Ablauf dieses Versuchs mit
Spannung entgegen; es hing ja so viel von dem
Gelingen oder Mißglücken ab. Das Wagkis ge¬
lang, die Ergebnisse übertrafen sogar die Er¬
wartungen bei weitem. Wer gefürchtet hatte,
hier würde eine klassenartigeArmeleutesachege¬
startet, bei der alle Beteiligten in irgendeiner
Beziehung zu kurz kämen, wurde durch die Tat¬
sachen schnell belehrt; diese ersten Arbeiter¬
urlauber waren keineswegs radaulustigeProleten,
sondern stolze dankbare, aufgeschlossene Kame¬
raden, die in dem Erlebnis ihrer Ferienfahrt zu
einer geradezu idealen Gemeinschaftzusammen¬
wuchsen. Und die starke, verbindende Freude
sprang auf die Gastgeber über, Urlauber und
Einheimischekamen sich in einer menschlichen
Herzlichkeit nahe, wie es bis dahin im Fremden¬
verkehrnoch nie der Fall war.

Ja , „es hat schon Fälle gegeben, daß private
Kurgäste ihren Aufenthalt verlängerten,
weil sie mit den „KdF."-Urlaubern in einen ganz
wunderbarenKontakt gekommen waren und ihnen
diese Welt vorurteilsloser, nur aufs Menschliche
abgestellter Kameradschaft ein neuartiges, be¬
zwingendes Erlebnis war. Trotzdemschüttelten
viele Fachleute den Kopf, auch in der Folgezeit,
als die „KdF."-ZLge schon einen ganzen Fahr-
plan für sich ausmachten. Sie prophezeiten
Riesenschäden für das Hotelgewerbe, bezweifelten
die Rentabilität der niedrigen „KdF."-Preise
und standenratlos vor dem Neuen, das doch ging.
Nun, wir wissen heute, daß das Fremdengewerbe
keineswegs zerschlagenworden ist. sondern im
Gegenteil einen großen Aufschwung  ge¬
nommen hat, nicht zuletzt eben dadurch, daß die
Millionen „KdF."-Fahrer die Reiselust des gan¬
zen deutschen Volkes steigerten. Wir wissen, daß
die Gastgeber trotz der niedrigen Preise wirt¬
schaftlich recht gut zurechtkommen und die
enormen Umsätze schon manchem armen Gebiet
eine wertvolle Ankurbelung wurden Das ist
alles in vielen konkreten Fällen nachzuweisen, und
keiner wird heute die glückliche Entwicklungder
„KdF."-Reisen auch in dieser wirtschaftlichen
Beziehungin Abrede stellen wollen.

Drei Jlchre einer beispiellosen, Entwicklung

liegen hinter uns, die in einem solchen Ausmaß
auch der kühnste Optimist nicht erwartet hatte,
und jetzt im vierten Sommer der KdF:-Reisen
erleben wir wieder eine Steigerung des
Zuspruchs,  der alles vorangegangene in den
Schatten stellt. Tausende und aber Tausende
müssen abgewiesenwerden, weil in vielen Gauen
die Seefahrten bis in den September hinein rest¬
los ausverkauft sind; der Gau Sachsenzum Bei¬
spiel hat heute schon mehr Anmeldungenzu KLF.-
Reisen vorliegen als 1936 im ganzen Jahr . Rei¬
sen ist immer schön, gewiß. Aber es hat sich genug
herumgesprochen, daß das Reisen mit „Kraft
durch Freude" — abgesehenvon den finanziellen
Vorteilen — gerade wegen der herrlichen Ur¬
laub  s g eme  i ns  ch aft  ein ganz besonderes,
reiches Erlebnis ist. Diejenigen werden auch im¬
mer weniger, die von Massenbetrieb und Ähn¬
lichem reden, die Tatsachen sprechendeutlicher
und die Vernunft : denn mehr Fremde können
ja doch nicht in einem Ort aufgenommenwerden,
als er für diesen Zweck Betten hat. Und es ist
wirklich nicht erfindlich, warum ein Dorf mit
80 Privatgästen keinen Massenbetriebhaben soll,
mit 80 KdF.-Urlaubern aber doch!

Auch von irgendwelchemZwang kann keiner
ernstlichsprechen. Ja , es wird überall, wo KdF.-
Urlauber hinkommen, ein Programm aufgestellt.
Das ist nötig, weil „Kraft durch Freude" gerade
diejenigen auf Reisen schickt, die früher niemals
dazu in der Lage waren, die also meistens auch
nicht genug Beweglichkeitund Erfahrung be¬
sitzen, um sich in einer neuen Umgebung selbst
zurechtzufinden. Aber gezwungen wird keiner!
Wer nicht gut zu Fuß ist. braucht an keiner Wan¬
derung teilzunehmen, wer sich die Urlaubswoche
ganz und gar ausruhen will, wird zu keiner Be¬
sichtigung von Schlössern, benachbarten Orten
usw. genötigt. Jeder kann tun und
lassen , was er will,  aber jedem wird auch
die Möglichkeitbereitet, alles Sehenswerte auf¬
zusuchen, Land und Menschen, Geschichte, und
Gegenwart der besuchten Gegend kennenzulernen.
Das alles hat sich gls so richtig erwiesen, daß
kein Anlaß besteht, es zu ändern. Der einzige
und undiskutable Zwang ist: Pünktlichkeit
bei den Mahlzeiten und Pünktlich¬
keit auf dem Bahnhof.  Das ist ja wohl
wirklich nicht zuviel verlangt.

Der Zweck der „KdF."-Reisen? Wenn im Be¬
ginn hauptsächlich daran gedachtworden ist, daß
vorwiegend Ausspannen, Erholung das Ziel ist,
so hat sich aus der unerwartetgroßen Erlebnis-
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fähigkeit des deutschen Arbeiters im Laufe der
vergangenen drei Jahre viel mehr herausgestellt.
Freilich , die körperliche Mobilisierung unter ver¬
änderten klimatischen Verhältnissen wird immer
ein wichtiger Erfolg der KdF . -Reisen bleiben.
Allein wenn man bedenkt , welche volksge-
sundheitlich « Bedeutung in vorbeu¬
gendem Sinne  diese Urlaubsfahrten haben,
wieweit auch dadurch eine praktische Entlastung
für Krankenhäuser und sonstige öffentliche Wohl¬
fahrtseinrichtungen erreicht wird , ist der Wert
des Unternehmens nicht abzuschätzen . Unser Volk
soll gesund werden , soll gesund bleiben , das ist ein
kaum einzuschätzendes Ziel , und daß die „ KdF ." -
Reisen heute schon ein gut Teil dazu beitragen,
daran gibt es keinen Zweifel.

Darüber hinaus geht es aber um noch viel
mehr . Man kann vorn deutschen Arbeiter nur
dann den vollen Einsatz für sein Vaterland er¬
warten , wenn er dieses sein Vaterland kennt.
Und die Möglichkeit dazu hat er jetzt in reichem
Matze . Wenn die schlesischen Weber den Rhein
erleben oder die Ostsee , wenn thüringische Heim¬
arbeiter am Vodensee sind oder in den Alpen,
Ruhrkumpels in ihre alte ostpreutzische Heimat
kommen , so spannt sich um diese Millionen Volks¬
genossen eine feste , klare Vorstellung von dem,

Volksgenossen ! Besucht am 18., 19 . und
2V. Juni die Wettkämpfe der SA . in Bremen
in der Bremer Kampfbahn und in der Bahr!

was Deutschland  ist und was die Deutschen
in ihrer Vielfalt leistungsreicher Kräfte sind.
Doch damit nicht genug . Das Unternehmen wächst
weiter, - greift über die Reichsgrenzen hinaus:
Ozeandampfer geben Hunderttausenden Sommer
um Sommer die Möglichkeit , das Meer zu er¬
leben und die Größe der Seefahrt . Die gigan¬
tischen Gebirge der norwegischen Fjorde , bis
dahin Ziel nur begüterter Menschen aus allen
Ländern , sind plötzlich für deutsche Arbei¬
ter  da . Die Welt tut sich auf ; die Biscaya,
Lissabon , Madeira , die Azoren , bald Italien und
in wenigen Jahren der ganze Erdball , wenn
„Kraft durch Freude " erst die Weltreise nach
Japan zu den Olympischen Spielen in Tokio
durchführt . Unser Gesichtskreis hört
nicht an denReichs grenzen auf,  wir
werden Welteroberer einer neuen , friedlichen,
sozialistischen Art . >

Neltienschaftsberichl über vier
lalire flusbauarbeir

Ein Buch von Ministerialrat Verndt

Berlin,  12 . Juni

Im Eher -Vcrlag ist soeben ein Buch erschienen,
das den Titel trägt : „ Gebt mir vier Jahre Zeit
— Dokumente zum ersten Vierjahresplan des Füh¬
rers " . Das Buch , dessen Verfasser der stellvertre¬
tende Pressechef der Reichsregierung , Ministerial¬
rat Alsred -Jngemar Verndt ist , bringt in 18 Ka¬
piteln einen spannenden Rechenschaftsbericht über
die Leistungen während der ersten vier Jahre
nationalsozialistischer Staatsführung . Reichsmi¬
nister Dr . Goebbels hat dem Buch ei » Geleitwort
gegeben.

Das Buch bringt keine trockene Zahlenbilanz,
ist nicht im Stil « von Generalversammlungs¬
berichten geschrieben , sondern packend und
lebendig  in klassischer Weise ist jedem einzel¬
nen Kapitel ein Bild dessen vorangestellt , was die
Regierungen der November -Republik auf den ein¬
zelnen Arbeitsgebieten in 14 Jahren versprachen
und welches Ergebnis sie nach 14 Jahren auszu¬
weisen hatten . Daran schließt sich die Aufzeich¬
nung dessen , was in vier Jahren im nationalsozia¬
listischen Staat geschaffen , erarbeitet und geleistet
worden ist . Viel von dem , was in den letzten
vier Jahren geschah , ist im Gedächtnis aller noch
lebendig . Ungeheuer viel aber ist der Öffentlich¬
keit bisher überhaupt nicht zum Bewußtsein
gekommen , ist überhaupt nicht bekanntgeworden.

So ist es ein Verdienst des neuen Buches , zum
ersten Male einen fast lückenlosen Ueberblick ge-
gegeben zu haben über all das , was das Dritte
Reich in diesen vier Jahren an Erfolgen aus¬
zuweisen hat . Um sich über die Leistungen einer
Epoche ein Urteil geben zu können , muß man im
allgemeinen Abstand von dieser Zeitepoche ge-
wonn .en haben . Dieser Abstand von den Gescheh¬
nissen der letzten vier Jahre fehlt den Menschen
unserer Tage noch . Um so überraschter und per-
verwunderter werden sie sein , wenn sie aus dem
Buche „ Gebt mir vier Jahre Zeit " erfahren , was
tatsächlich in vier Jahren geschaffen werden
konnte . Sie werden aus dem Buch weiter ent¬
nehmen , daß zur Aufzeichnung der Geschichte der
ersten vier Jahre des Dritten Reiches mehr Raum
gehört , als zur Aufzeichnung der gesamten Ge¬
schichte des Deutschen Reiches von der Jahrhun¬
dertwende bis zum Weltkrieg oder von der No¬
vember - Revolte bis zur Machtergreifung Adolf
Hitlers.

Magdeburgs Polizeipräsident Leiter des
kiamburger Walfangkontors

Magdeburg , 12 . Juni.

Auf Grund einer Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers erhält der Magdeburger Polizei¬
präsident Christiansen die Durchführung einer
Sonderausgabe im Rahmen des Vierjahresplanes.
Lhristiansen , der Bruder des Korpsführers des
NSFK . Generalmajor Lhristiansen , wird den
Aufbau , die Organisation und die Leitung des
Deutschen Walfangkontores in Hamburg über¬
nehmen . Polizeipräsident Christiansen tritt seine
neue wichtige Dienststelle bereits am Montag an.

Stalln organisiert den „VoiksMN//
Verblüffung aut den vesichtern der lowjekrussiskffen veoölkerung nach dem Moskauer vluturlett

Moskau , 13 . Juni.

Das Moskauer Bluturteil gegen Tuchatschewski
und sieben weiterer Generale der Roten
Armee wirkt in seinem Zynismus gerade¬
zu ungeheuerlich . Ohne irgendein neues
Moment für die „ Schuld " der Angeklagten anzu¬
führen , die ausschließlich aus den angeblichen
„Geständnissen " hervorgehen soll , beschrankt sich
vielmehr das Urteil darauf , die phantastischen
Anschuldigungen der Anklage vielfach zu wieder¬
holen . Das Urteil ist sofort zu vollstrecken ; es
ist also stündlich mit der Hinrichtung der Ver¬
urteilten zu rechnen , für die eine Begnadigung
kaum in Frage kommen dürfte.

Inzwischen hat das bei solchen Anlässen in
Moskau übliche Trommelfeuer der Propaganda
bereits eingesetzt , daß den blutigen Urteilsspruch
bei den Massen zu popularisieren hat . In allen
Fabriken und Aemtern , in allen Betrieben und
Verwaltungen der roten Armee wurden in aller
Eile „ Massenversammlungen " einberufen , wo die
Versammelten für den Tod der Angeklagten , die
noch vor wenigen Wochen ihre Führer waren,
zu stimmen hatten . Dieses grauenhafte Spiel
geht so weit , daß der wohlorganisierte „ Volks¬
zorn " nicht nur die „ Vertilgung der faschistischen
Schlangen " , den „ Hundetod der Hunde " , die
„schonungslose Vernichtung der Verräter und
Spione " zu fordern hat , sondern auch noch die
„Dankbarkeit " gegenüber dem „ er¬
habenen Vater Stalin " und „ dem
herrlichen Jeschow " zum Ausdruck
bringen  muß . ( ! !)

„Wir fordern die restlose Vernichtung der toll
gewordenen Köter " , „ vertilgt die Schlange

Tuchatschewski und die übrigen von der Sowjet¬
erde " , „ erschießt die Spione und Hochverräter"
— dies sind die Ueberschriften der Revolution
der Massen , die zu Hunderten in den Blättern
erscheinen . Die Soldaten der Militärbezirke und
Garnisonen , die nockr vor einem Monat der Be-
fehlsgcwalt der jctzr zum Tode Verurteilten
unterstanden , haben , jetzt in Massenversammlun-
fehlsgcwalt der jctzr zum Tode Verurteilten

gen für die Erschießung ihrer bisherigen Führer
zu stimmen . So „ fordern " z. B . die Schüler der
Moskauer Militärakademie die „ schonungslose
Vernichtung der faschistischen Spionenbande " . Die
Moskauer „ proletarische Division " fordert den
„Hundctod für die Verräter " , eine Moskauer
Fliegerformation feiert in ihrer „ Revolution"
die „ herrliche GPU " und „ fordert " die „ psycho¬
logische Vernichtung der Landesverräter " .

Die Leitartikel der Moskauer Blätter , in deren
übersteigerten Phrasen die ganze Spannung des
Momentes nachklingt , versuchen natürlich ohne
Einschränkung das Urteil als die „Stimme des
Volkes"  zu verherrlichen . Dabei versuchen die
Blätter , offenbar auf höhere Weisung , auch durch
chauvinistische Ausfälle ,die Stimmung der Massen
aufzupeitschen . Im allgemeinen wird diesmal ver¬
mieden , ganz offene Angriffe gegen ausländische
Staaten unter namentlicher Nennung zu richten,
wie dies noch bei den letzten Prozessen geschehen
war . Die „ Prawda " enthält sich aber nicht , auch
in diesem Moment ihren Leitartikel mit einem
Bekenntnis zu schließen , das gleichsam feierlich ver¬
kündet , daß keinerlei blutige Machtkämpfe im
Sowjetstaat dessen weltrevolutionäre Absichten
stören können „ keinen faschistischen Schakalen und

Spionen gestatten wir es , unseren Siegeslauf zum
Kommunismus aufzuhalten . Die große Revo¬
lution hat auf einem Sechstel der Erde gesiegt.
Unter der Fahne Lenins und Stalins wrrd sie
auch auf der ganzen Welt siegen " .

Trotz all dieser fieberhaften Bemühungen , das
Vlutürteil als „ Volkswillen " auszugeben , ist der
Eindruck dieses Prozesses in allen Schichten der
sowjetrussischcn Bevölkerung geradezu vernichtend.
Die allgemeine Unsicherheit hat durch die plötzliche
Vernichtung der gefeierten militärischen Führer
von gestern ihren Höhepunkt erreicht . Niemand
ist imstande , die Hintergründe dieser blutigen Tra¬
gödie zu deuten . Verblüffung und Entsetzen steht
auf den Gesichtern der Moskauer Bevölkerung
geschrieben . In Moskauer ausländischen Kreisen
ist der Eindruck des Bluturteils gleichermaßen
negativ . Der allgemeinen Auffassung zufolge kann
die schwere Erschütterung des Prcstiges der roten
Armee nicht ohne weitere innen - und außenpoli¬
tische Folgen bleiben.

flusländische Kommunisten verkostet
Moskau , 12 . Juni.

Die Verhaftungswelle in der Sowjetunion
macht auch vor den aus Deutschland und Oester-
—emigrierten  Kommunisten , die seinerzeitreich

-mit offenen Armen aufgenommen wurden , und
die als Ausländer ohne Nationalität gelten,
nicht Halt . Der größte Teil ist verschwunden.
Darunter befinden sich ehemalige Anfüh¬
rer der KPD.  und der Jungkommunisten und
ehemalige kommunistische Reichstagsabgeordnete.

llttlieichsaußenmiMer bei KaiM undllaranßi
von Neuratli legte am Brake des verstorbenen ungarischen Ministerpräsidenten Bömbös einen Kran ; nieder

Budapest , 13 . Juni.

Reichsaußenminister von Neurath legte Sonn¬
abend vormittag am ungarischen Heldendenkmal
einen Kranz nieder und verweilte einige Augen¬
blicke in stillem Gedenken vor dem Ehrenmal der
ungarischen Nation . Zu der Kranzniederlegung
hatte sich der Korpskommandant der Budapester
Garnison Feldmarschall -Leutnant von Nagy,
der Staatssekretär im Ministerpräsidium von
Barczy  sowie der Oberbürgermeister und die
beiden Bürgermeister der ungarischen Hauptstadt
eingefunden . Vor dem Heldendenkmal hatte eine
Ehrenkompanie  Aufstellung genommen.
Unter der Führung des Landeskreisleiters der
NSDAP ., Pg . Eraeb,  wohnten die deutschen
Volksgenossen der Feier bei . Im Anschluß daran
legte der Reichsaußenminister am Grabe des ver¬
storbenen Ministerpräsidenten Gömbös,  diesem
treuen Freund Deutschlands , einen Kranz nieder.

Der Reichsaußenminister stattete sodann dem
ungarischen Außenminister von Kanya und dem
Ministerpräsidenten Daranyi Besuche ab , woraus
die gemeinsamen Beratungen zwischen dem deut¬
schen Außenminister , dem ungarischen Minister¬
präsidenten und dem Außenminister begannen , an
die sich ein vom Budapester deutschen Gesandten
von Erdmannsdorfi gegebenes Frühstück für die
Mitglieder der ungarischen Regierung anschloß.

Freiherr von Neurath ' empfing Sonnabend

nachmittag den italienischen Gesandten Graf
Vinci  und den österreichischen Gesandten
Baar - Vaarenfels.  Außenminister von
Kanya gab Sonnabend abend zu Ehren des
Reichsaußenministers ein Essen . Im Laufe des
Abends wurden Trinkspriiche gewechselt . Minister
von Kanya führte u . a . aus : „ Es würde weit
führen , wenn ich der wirtschaftlichen , politischen
und kulturellen Bande gedenken wollte , die un¬
sere beiden Länder in der Vergangenheit ver¬
knüpft haben und die uns allen bekannt sind.
Seit mehr als zehn Jahrhunderten haben Dichter
und Bauer , Geistliche und Gelehrte deutsche Art
und deutsches Wesen uns vertraut gemacht . Die
Erinnerung an glorreiche Kämpfe
gegen gemeinsame Gegner  ist und bleibt
lebendig in unseren Herzen . Und auch im gegen¬
wärtigen Ringen für eine freie und friedliche
Entwicklung stehen wir in Freundschaft
und Vertrauen  zueinander . Gestützt auf die
Zusammenarbeit mit unseren gemeinsamen
Freunden Italien und Oesterreich werden wir
für die friedliche Entwicklung Mitteleuropas
und unserer beiden Länder weiter wirken . "

Darauf antwortete Reichsaußenminister von
Neurath u . a . : „ Sie haben , Herr Minister , be¬
sonders auf die alten Beziehungen zwischen un¬
seren Ländern auf . allen Gebieten des Lebens
und der Betätigung der Menschen und Völker
hingewiesen . Ich kann Ihnen versichern , daß wir

auf die fortdauernde Vertiefung aller dieser Be¬
ziehungen den größten Wert legen . Auch heute
noch Hilden sie ein wertvolles Element für die
Festigkeit der deutsch -ungarischen Verbundenheit.
Seien Sie , Herr Minister , versichert , daß das
deutsche Volk und seine Regierung die befreun¬
dete ungarische Nation in ihrem Ringen und
Streben nach voller Sympathie begleiten . Die
vertrauensvolle Zusammenarbeit zwischen uns
und unseren Freunden bietet die Gewähr für die
Entfaltung aller gesunden Mög¬
lichkeiten im mitteleuropäischen
Raum  im Sinne einer praktischen Fortentwick¬
lung mit dem Ziel seiner endgültigen Be¬
friedung.

Reichsaußenminister Freiherr von Neurath
überreichte dem Ministerpräsidenten Daranyi und
dem Außenminister von Kanya das ihnen vom
Führer verliehene Großkreuz des Verdienstordens
vom Deutschen Adler.

Mussolini dankt dem süffrer
Rom , 12 . Juni

Nach einer Meldung der Agenzia Stefani hat
Mussolini nach Ueberreichung . des Eroßkreuzes
des Ordens vom Deutschen Adler durch Botschafter
von Kassel an den Führer und Reichskanzler zum
D,ayk für dje verliehene Auszeichnung eine per¬
sönliche Botschaft gerichtet.

Volle kinigung Ser vier Möchte In London
Wie

kine Note an die beiden Parteien in Spanien / Bestimmte Sarantien gefordert

Im Luftkampf gefluchtetLondon,  13 . Juni.

wir erfahren , haben die Besprechungen
des englischen Außenministers Eden mit den Bot¬
schaftern Deutschlands , Italiens und Frankreichs
am Sonnabend zu einer vollen Einigung für die
Voraussetzungen der Vereinigung der durch den
Bombenabwurf auf die „ Deutschland " geschaffenen
Lage geführt . Diese Einigung umfaßt den Wort¬
laut einer an die beiden Parteien in Spanien
durch den englischen Außenminister im Austrage
der vier Mächte zu richtende Note , in der be¬
stimmte Garantien gegen die Wiederholung der¬
artiger Zwischensälle für die Zukunft verlangt
werden . Die Einigung ist noch am Sonnabend
durch den Vorsitzenden des Nichteinmischungsaus¬
schusses sämtlichen Mächten des Nichteinmischungs¬
ausschusses zur Kenntnisnahme zugeleitet wor¬
den . Wie wir hören , wird die britische Regierung
die Note am Montag an die beiden Parteien in
Spanien gehen lassen.

ille.
„Deutschland " , der Obermatrose Georg

Befestigungen umvilbao durchbrochen
Salamanca , 12 . Juni.

Das Hauptquartier des Generals Franco gab
am Sonnabendabend folgende amtliche Mitteilung
bekannt : „ Der Eeneralstab der an der Biscdya-
Front kämpsenden nationalen Truppen teilt dem
Hauptquartier mit , daß die nationalen Truppen
den Vesestigungsgiirtel um Bilbao an zwei Fron¬
ten durchbrochen haben . Der siegreiche Vormarsch
wird fortgesetzt ."

vie »Beutschland " in Sibrattar
London , 12 . Juni.

Das Panzerschiff „ Deutschland " traf Freitag,
von Jbiza kommend , in Gibraltar ein , um die
Särge der 27 in Gibraltar beigesetzten Opfer des
verbrecherischen bolschewistischen Bombenangriffes
an Bord zu nehmen . Außerdem soll die „ Deutsch¬
land " 20 von den 33 verwundeten Matrosen an
Bord nehmen , die jetzt noch in Gibraltar im
Hospital liegen . Als die „ Deutschland " in den
Hafen von Gibraltar einlief , sehten sämtliche
im Hafen liegende Kriegsschiffe die Flagge
auf Halbmast.

Im Hospital von Gibraltar verstarb ein wei¬
teres Mitglieder der Besatzung des Panzer-

polMstker MorS in Madrid
Madrid , 12 . Juni.

Der Vorsitzende einer marxistischen Jugend¬

organisation , Carlos Lamelo,  ist am Sonn¬

abend ermordet worden . Obwohl die Polizei den

Tätern noch nicht auf die Spur gekommen ist.

nimmt man an , daß es sich um einen Anschlag der

Anarchosyndrkalisten handelt.

Paris , 12 . Juni.

Wie „ Havas " aus Vayonne meldet , sind Frei'
tag abend vier spanische bolschewistische Flug'
zeuge auf dem Flugplatz Parrel bei Biarritz ge¬
landet . Bei der Landung überschlug sich ein Ap
Mrat und wurde leicht beschädigt . Es handelt sich
um vier Jagdflugzeuge , die mit je zwei Maschi¬
nengewehren ausgerüstet sind . 2m Luftkampf über
Bilbao war die Staffel von nationalistischen
Fliegern angegriffen und bis an die französische
Grenze abgedrängt worden , wo die Flugzeuge
auf französisches Gebiet flüchteten . Die Insassen
der vier Maschinen werden vorläufig zur Verfü-
grmg der internationalen Kontrolleure gehalten.

2 000 sliichtlingskinder
nach Leningrad

Paris , 12 . Juni

Ein französischer Dampfer wird 2008 Flücht-
lingskinder aus Bilbao , die in Pauillac gelandet
werden , an Bord nehmen , um sie nach Leningrad
zu befördern.

deutsch - franröstsche Zusammenarbeit
im 0 ;eanluftoerkekr

gggggg Kriegsbeschädigte
werden betreut

kollektive Sicherheit- kollektiver krieg

Berlin , 12 . Juni.

Die von der französischen Presse in den letzten
Tagen verbreiteten Nachrichten über eine bevor¬
stehende noch engere Zusammenarbeit zwischen
der französischen Luftverkehrsgesellschaft Air
France und der Deutschen Lufthansa auf dem
Gebiete des Transatlantik - Luftpostverkehrs ver¬
anlassen die Deutsche Lufthansa zu folgender Er¬
klärung:

Vor flämische » Standard " gegen die sran ;ösisch- sowjetrulsische
westpakt -kinstellung

Brüssel , 12 . Juni.

Die Ueberreichung einer französischen Westpakt-
Denkschrift in London veranlaßt die flämische
Zeitung „ Standaard " unter dem Gesichtspunkt
der Einstellung Belgiens zu der Frage der Frie¬
denssicherheit im Westen Europas Stellung zu
nehmen . Das führende flämische Organ streift
zunächst die Haltung der verschiedenen Staaten zu
dem Westpaktproblem . Deutschland und Italien
seien dagegen , daß der neue Locarno - Pakt ein
Bestandteil der kollektiven Sicherheit sei , und daß
er an den französisch -sowjetrussischen Militärpakt
und an die Sicherheit im Osten angeschlossen
werde . Frankreich dagegen stehe auf dem Stand¬
punkt , daß ein neuer Locarno -Vertrag an den
Völkerbund und an das System des unteilbaren
Friedens angeschlossen werden müßte . Da die
französische Regierung der Volksfrontpolitik unter¬
worfen sei und unter der Zwangsherr¬
schaft der m a r x i st i s ch - k o m m u n i st r-
scheu Internationale  steht , dürfe man
nicht erwarten , daß Frankreich sich dem Stand¬
punkt der sowjetrussischen Regierung entziehe.
Moskau stehe aber auf den Standpunkt
des unteilbaren Friedens und der kollek¬
tiven Sicherheit und sei der Meinung , daß der

französisch -sowjetrussische Pakt einen Bestandteil
des Friedensstatutes in Westeuropa bilden müsse.

Der „ Standaard " nimmt gegen diese sowjet-
russische Einstellung , von der das Blatt befürch¬
tet , daß Frankreich sich nicht von ihr frei machen
könn « , Stellung . „ Wir haben, " so schreibt der
„Standaard " , „ stets gewarnt vor der
Utopie der kollektiven Sicherheit,
wie sie von Frankreich und Sowjetrußland be¬
fürwortet wird . Mit unserer neuen außenpoli¬
tischen Selbständigkeit kann diese Auffassung auf
keinen Fall in Zusammenhang gebracht werden.
Kollektive Sicherheit bedeutet kollektiven Krieg.
Nach dieser Auffassung könnten Frankreich und
Sowjetrußland das Recht haben , einen Kol¬
lektivkrieg gegen General Franco
zu führen . Die in Frankreich eingenommene Hal¬
tung bildet « in Hindernis  für das Zustande¬
kommen der Sicherheit in Westeuropa , die für
Belgien von größter Bedeutung sei . Wir bleiben
auf dem Standpunkt stehen , daß die Unabhängig¬
keit Belgiens den Abschluß eines neuen west¬
europäischen Paktes ermöglichen muß , und daß
diesem Pakt gleichartige Pakte in anderen Teilen
Europas folgen ."

„Bereits seit Jahren besteht bezüglich des deut¬
schen und französischen Luftpostdienstes nach Süd-
amerika zwischen der Air France und der Deut¬
schen Lufthansa eine kameradschaftliche
und erfolgreiche Zusammenarbeit.
Die beiden Luftverkehrsgesellschaften haben nicht
nur eine die beiderseitigen Abflugstage betref¬
fende Uebereinkumst getroffen , sondern auch die
Fragen der Tarife , der gegenseitigst : Postzufllh-
rung und der Unterstützung , insbesondere bei
Zwischenfällen , in vorbildlicher . Weise geregelt.
Diese bestehende Zusammenarbeit soll in Zukunft
noch weiter ausgebaut  werden . Sie soll
sich vornehmlich auch auf die Sicherung  und
auf eine gemeinsame Werbung  erstrecken.
2m Zusammenhang mit der gemeinsamen Tätig¬
keit auf dem Südatlantik und im Hinblick auf die
dabei erreichten Erfolge wird nun auf dem
N o r d a t l a n t i t , der jetzt dem Luftpostverkehr
erschlossen werden soll , eine ähnliche Ueberein-
kunft erstrebt . Die bisher zwischen der Deutschen
Lufthansa und der Air France geführten Ver¬
handlungen haben ihren Niederschlug in einem
Vertragsentwurf  gefunden , der zur Zeit
der französischen E :sellschaft vorliegt und für den
dann das Einverständnis des deutschen und des
französischen Luftsahrtministeriums eingeholt
werden soll ."

Northeim , 12 . Juni.

Zur Fortsetzung der Sondertagungen der
NSKOV . und des Hauptamtes für Kriegsopfer
der Rcichsleitung der NSDAP . traten die Leiter
der verschiedenen Aemter aus dem ganzen Reich
bereits in den frühen Morgenstunden des Sonn¬
abend in Northeim zusammen . Es wurden ein
gehend die vielseitigen Aufgabengebiete der
Siedlung , der Betreuung , der Hinterbliebenenfllr
sorge , der Arbeitsbeschaffung , der Ausbildung,
der Organisation , der Personalfragen , der Presse,
der Propaganda und der Kassenführung behan¬
delt und die Festlegung des künftigen Arbeits¬
programms beendet . Die umfangreiche und weil
tragende Bedeutung der Arbeit geht daraus her'
vor , daß zahlenmäßig über 900000 Kriegs¬
beschädigte zu betreuen  sind.

vetriebsauosluo
des Propagandaministeriums

Berlin , 12 . Juni.

Die Beamten , Angestellten und Arbeiter des
Reichsministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda waren am Sonnabend im Rahmen
eines Betriebsausfluges Gäste von Reichs¬
minister Dr . Goebbels.  Die Räume de
Ministeriums waren an diesem Tage einsam und
verwaist . Vom Staatssekretär bis zum letzten
Pförtner vereinigten sich die 750 Männer und
Frauen des Ministeriums zu einem Dampfer¬
ausflug auf der Havel . Es nahmen an dieser
Fahrt auch mehrere Ministerialbeamte teil , die
zur Zeit ihrer Wehrpflicht genügen oder auf An¬
ordnung des Ministers als Hilfsarbeiter in indu¬
striellen Betrieben tätig sind.

Der Ncichsministcr der Luftfahrt Generaloberst
Göring richtete an die Teutsche Lufthansa aus Anlaß
des WO. planmäßigen Transozeanslugcs ein Glück¬
wunschtelegramm.

Veuische Petition wird »geprüft
Senf , 12 . Juni.

Der Mandatsausschuß des Völkerbundes hat
den Jahresbericht der südafrikanischen Regierung
über das Mandatsgebiet von Slldwestafrika ge¬
prüft . Der Staatssekretär für Slldwestafrika
Courtney Clarke,  gab einige Erklärungen
über die deutsche Petition ab . Das amtliche Kom¬
munique berichtet hierüber : „ Was ein « Petition
betrifft , von der die Presse behauptet har , daß
sie der Unionsregierung unterbreitet worden sei
die jedoch beim Ausschuß noch nicht eingegangen
ist , so erklärte der Vertreter der südafrikanischen
Regierung , diese Petition werde gegenwärtig ge¬
prüft und werde von den Behörden der Mandats¬
macht mit ihrer Stellungnahme vor Ablauf der
geschäftsordnungsmäßigen Frist von sechs Mona¬
ten übergeben werden . 2n Beantwortung von
Fragen der Ausschußmitglieder gab der Vertreter
der ' Mandatsmacht eine Darstellung der Bezie¬
hungen zwischen gewissen europäischen Elementen
der Bevölkerung , insbesondere denjenigen deut¬
schen Ursprungs , und der Regierung . Er ver¬
sicherte dem Ausschuß , daß diese Beziehungen sich
beträchtlich verbessert haben ."

.Bezüglich der Verfassungsfrage verwies Court-
ney Clarke auf den Bericht der Constitutionai
Commission und die im September 1936 von der
Unionsregierung veröffentlichte Erklärung über
die Verwaltung von Südwestafrika , die heute in
dem Jahresbericht enthalten sind . Die Wirtschafts¬
lage des Gebietes schilderte Courtney Clarke als
außerordentlich günstig.  Die Landwirt¬
schaft und die Minen befänden sich in einer Kon¬
junktur , die man fast als Boom bezeichnen könne.
Zu dieser Zunahme der Prosperität hätten die
Eingeborenen stark beigetragen . Es gäbe sozu¬
sagen keine Arbeitslosigkeit  mehr . Das
Verschwinden des Gespenstes der Armut und des
wirtschaftlichen Zusammenbruches habe auch die
politischen Schwierigkeiten gemildert . Die europä¬
ischen und eingeborenen Einwohner des Landes
lebten in Frieden und Wohlstand und überließen
es so gern der Zeit und der Entwicklung , die po¬
litischen Fragen zu lösen ."

.Soße zu Sem schweren Braten"
Flandin über die Volksfrontpolitik

Paris , 12 . Juni.

Der . ehemalige französische Ministerpräsident
Flandin , der wiederholt die Fehlschlüge der Volks¬
frontregierung aufgedeckt hat , hielt Sonnabend
auf der Tagung des Verbandes der demokratischen
Presse Frankreichs eine Rede , in der er erneut die
Finanzpolitik der Volksfrontregierung miß¬
billigte . Die Zollvollmachten und die steuerlichen
Maßnahmen , die Blum zur Wiederherstellung des
Wirtschafts - und Haushaltsgleichgewichts vorge¬
sehen habe , seien nur die „Soßezudemschwe-
ren Braten " , den die rund 18 Milliarden
Franc darstellten , die zur Deckung der Bedürfnisse
des Schatzamtes notwendig seien . Blum habe da¬
mit gerechnet , das Vertrauen der Anleihegeber
erzwingen  zu können , indem er versuchte , in
Frankreich eine Wirtschaftstätigkeit anzukurbeln,
die der im Auslande vergleichbar wäre . Aber das
sei ihm nicht gelungen.  Blum täusche sich.
Seine Politik sei schlecht.

klektrikertag in Vortmund
Dortmund , 12 . Juni.

In den Tagen vom 25 . bis 28 . Juni hält der
Reichsinnungsverband des Elektroinstallateur¬
handwerks in Dortmund seinen zweiten Reichs¬
innungstag ( 34 . Verbandstag ) ab , der sich vor¬
nehmlich mit den Beziehungen des energiewirt-
schaftlichen Handwerks zum . Vierjahresplan be¬
saßt . Es schließt sich eine Tagung d ^ r
Obermeister  an , während für die übriger
Tage Besichtigungen vorgesehen sind.

Der französische Botschafter in Berlin , Andre
Fruncois Poncct , begeht am 13. Juni feinen 50. Er-
burtstag . Die Leitung der Berliner französischen Bob
schuft liegt seit dem 20. August 1931 in feiner Hand.

Der litauische Staatspräsident hat aus Anlaß
feines Namenstages politische Gefangene begnadigt.
Darunter befindet sich auch der Memelländcr Martin
Preikschas, der in dem großen Kriegsgerichtsprazch
im Frühjahr IMS zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war.

Nach einem im italienischen Gesetzblatt vcrössentlich-
t°n Dekret ist eine Reihe von französischen Lrts-
bezeichnungen in der Umgebung von Aosta und in
Aosta selbst durch italienische Namen ersetzt worden.

Ein Flugzeug der britischen Lustwassc stürzte
Sonnabend in der Nähe von Belfast ab. Ter Pilot
wurde dabei getötet.

Fu LetLtee Minute

flutobalzn königsbeeg - klbing frei
Königsberg , 12. Jum

Die rund 100 Kilometer lange Reichsautodahn-
strecke Königsberg — Elbing wurde Sonnabend mit
einer schlichten Feier dem Verkehr übergeben . Aas
einem festlich geschmückten Rastplatz an enm
gewaltigen Brücke über eine . schöne WaldichluP
hielt der Leiter der Obersten Bauleitung Königs¬
berg der Reichsautobahn die Eröffnungsan¬
sprache , in der er die großartigen Arbeitsleistungen
hervorhob , die an dieser Strecke vollbracht worden
seien . Ü . a . wurden in sechs Millionen Tagewer -en
rund sechs Millionen Kubikmeter Boden bewegt.
108 Bauwerke , Unter - und Ueberführungen muszten
geschaffen werden . Davon sind sieben große stäh¬
lerne Talbrllcken , vier große Beton -Flußirimen
und fünf Reichsbahnkreuzungen . In Vertretung
des Gauleiters und Oberpräsidenten Erich Koni
sprach der Eauoümann der DAF . , DuschLn.
Rainen der Reichsautobahnarbeiter sprach ein Ar¬
beitskamerad den Dank aller an der Strecke Be¬
schäftigten an den Führer aus.

Zusammenschluß zwischen Vflf . und
NS . - Kutturgemeinde

Hamburg , 12 . Juni.

Auf der Reichstagung der NS .- EemeiirMjt
„Kraft durch Freude ", gab Dr . Ley bekannt , da»
zwischen ihm und ' dem Reichsleiter Alfred
Rosenberg  ein Uebereinkommen erzielt wur¬
den sei . Diesem Abkommen zufolge wird künftig
ein Zusammenwirken von „ Kraft durch Freude"
und NS .- Külturgemeinde im Eesamtrahmen des
kulturellen Veranstaltungswesens der NM.
„Kraft durch Freude " möglich sein unter Aus¬
wertung der weltanschaulichen und kulturell»
Leitgedanken des Amtes des Reichsloiters Alsru
Rosenberg , in dessen Aufgabenbereich das Ami
für Kunstpflege tätig sein wird.

jlruek aaü Verlas - „ kremor koltuar, -", « 8 . tlau - erM-
IVeser -ILms 6 . m . l>. 8 . . kremea . VerlassäirsUo,'
ä u § o L ö b 1k r . ÜLUsitSOsiriktlviter ; »j o k s o v '
Ototrieß;  Stellvertreter : IV I I ü e l m

vrlsooUObsk vom ( neust : UaäoIk  ü I I e r <ia
Versatn -urtlioli kür polttil ! : I
(ür Kulturpolitik unä llnksrtaltons : Kerubs i -i
Sey  in tät tvsrrolstl . i. V. Üsiuda 'rä Kreier "'
8ir Wirtseksktspolitik , 8suäol uuä Sebikksbrt:

8 o 1̂ r 1e l> 8 r l a n m s v ll! kür öremlŝ n̂ ;UetueDIsstieri  kür Sport , tlisäeräeutsolie
sodau unä vmdruek : 8 u ä o 1k U s 7 o r: kür küoer

korituer Setirlktleitum
kerlio SV kft.
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: « rat8elselise°
üiartottoustraOe 82.oeriiu -ov » no. lonarioirousrraee

Lur .sixklllottor : IV e r u e r Grosse;  kür äeo
üer Loreiaov versutv -nrtlioü - 8orkert 8lsr°
üeiäe >n Krumen llüllle at , I Nuür IMll Preisliste -"

Der Rcichssiihrer SS . und Chef der deutschen
Polizei, Himmler, sprach im Rahmen der Veran¬
staltungen anläßlich des 47. Wslstages der Deutschen
Adelsgenossenschastin Magdeburg über Ziele und Aus¬
gaben der SS.

kremer Zeitung l) . L . V
lkoruer ersekeiueu lw 88 .-8uuverlatt

Weser 8ms 6 . m . b . 8 . :
Olüeuburgisokis Staatsreituuu , Nlüeubure
Ostkriesisodo Dagesroltuun . Lmäon
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vie Verteilung der Volksgasmasken Vom 18. bis 2V. luni
durch die VSV.

Der ReichsluftfahrtministerGeneraloberst Eö-
ring hatte bereits schon in seiner Rede vor den
Amtsträgern des Reichsluftschutzbundes bekannt¬
gegeben, daß die Verteilung der Volksgasmasken
durch die NSV . erfolgen wird. Er hatte
auch darauf hingewiesen, daß demjenigen Volks¬
genossen, dem der Anschaffungspreisfür die Volks¬
gasmaske auf Grund seiner wirtschaftlichenLage
noch zu hoch ist, durch Reichszuschuß ein ver¬
billigter Bezug  ermöglicht wird. Aus die¬
sem Grunde ist die NZV. in die Verteilung der
Volksgasmaske eingeschaltet. Sie kennt die wirt¬
schaftliche Lage aller Bevölkerungsschichten durch
ihre Tätigkeit, insbesondere durch das Winter-
hilfswerk. am besten, und außerdemerstreckt sich
ihre ins einzelne aufgebaute Organisation über
das ganze Reich.

2n seinen Ausführungen vor der Presse über
die Volksgasmaske hat Regierungsbaurat Dr.
Mielenz auch nähere Angaben gemacht über die
ArtderVerteilung  und die Berücksichtigung
der wirtschaftlichenLage.

Im Laufe der Zeit wird jeder Volksgenosse
von einem Amtswalter der NSV. aufgesucht wer¬
den. Es wird ihm der Preis gesagt, und wenn
dann der betresfcnde Volksgenosse nicht in der
Lage ist, den Preis anzulegen, dann wird von
der NSV. nach den gegebenen Richtlinien dem
Minderbemittelten ein verbilligter Preis zuge¬
standenwerden. Eine völlig kostenlose Abgabe an
Minderbemittelte wird jedoch nicht erfolgen, son¬
dern es wird zum mindesteneine Anerkcnnungs-
gebühr gezahltwerden müssen. 2m übrigen wird
auch der normale Anschaffungspreis
nur wenige Mark  betragen.

Dabei ist noch darauf hinzuweisen, daß niemand
es erfährt, wenn ein Minderbemittelter durch die
NSV. eine verbilligte Volksgasmaskeerhält.

Die Verteilung der Gasmaske erfolgt nach
einem genau festgelegten Plan . Es ist
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daher nicht zweckmäßig, daß sich einzelne Volks¬
genossen von sich aus an die NSV. oder an den
Reichsluftschutz wenden, sondern sie müssenab¬
warten , bis sie an die Reihe kom¬
men.  Zunächst werden natürlich die beson¬
ders gefährdeten Gebiete  versorgt.

Die Auftragserteilung an die NSV. ist wieder¬
um eine Bestätigung für ihre Bedeutung für
Staat und Volk. Bekanntlichwird auch das Er-
nährungshilsswerk von der NSV. durchgeführt.
Bei all diesen Aufgaben kommt der NSV. ihre
ausgezeichnete Organisation zugute. Die NSÄ.-
Organisation war im Hinblickauf die besondere
Art ihrer Arbeit von Anfang an auf der kleinsten
Einheit des Volkes, auf 8er Haushaltung be¬
gründet, und danach richtete sich die Zahl der
Blocks und Zellen.

So bestehenaus dem Volk heraus von unten
her aufgebaut 395k>71 Blocks, die in 79 949 Zellen
zusammengefaßt sind. Es ist somit die Gewähr ge¬
geben, daß die Verteilung der Volksgasmasken
bei der NSV. sich in den denkbar besten Händen
befindet.

lerminkalender des NLV.
Dienstag, 18. Juni. Nev.-Er . 7: 20.30 Uhr Zusammenkunft

sämtlicher Amtsträger in der Geschäftsstelle.
Mittwoch. 18. Juni. Rev.-Er. 18: 20.80 Uhr Zusammenkunft

sämtlicher Amtsträger in den Pappelstuben.
Freitag, 18. Juni. Rsv.-8r . 7: 20.30 Uhr Zusammenkunftder

Laienhclferinne» in der Geschäftsstelle.
Dix, neue Dauerausstellung  der Ortsgruppe Stigit-

rücks. 4 steht zur Besichtigung offen. Eintritt frei! Bet .grpste-
m---—-»aruppen werden Führungen psranstaktet. Recht-wung erbeten.

Der Dampfer „A t t ik a"
fährt am 23. Juni (statt 10) von Hamburg nach Nord-
hrastlien (Para). Postschlußbeim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
am 22. Juni um 16 Uhr.

Vremen im Zeichen der Sfl
Vas Programm siir die iveitkompftage der 5fl.-6ruppe vordsee - Ueberaus starke veteiiigung an den sportlichen kämpfen— Vurchfichrungzahlreicher

3onderoeranstaltungen unter leilnahme führenderPersönlichkeitender Partei, der lvehrmacht und des 5taates - vremen im Zestschmuck
2n wenigen Tagen ist Bremen der Schauplatzeiner großartigen Gcmeinschaftsleistungder

Männer unserer SA.-Eruppe Nordsee. Vom 18. bis 20. Juni werden bekanntlichdie Wett-
kampstageder SA . - Gruppe Nordsee  durchgeführt, die als erster Ausscheidunaswett-
kamps für die NationalsozialistischenKampfspieleauf dem Reichsparteitag 1937 ihre besondere
Bedeutung erhalten. Seit Monaten haben sich die SA.-Männer aller Einheiten der Gruppe
Nordsee aus diese große Leistungsprobevorbereitet; und die besten, bei den sportlichenVeran¬
staltungen der Standarten und Sturmbanne ermittelten Mannschaftenwerden am kommenden
Sonnabend und Sonntag zusammenmit den besten Mannschaftender übrigen Gliederungender
Partei , der Wehrmachtund der Polizei zum Ausscheidungswettstreitfür die Teilnahme an den
NationalsozialistischenKampfspielenin der ReichsparteitagstadtNürnberg antreten.

Was während der Wettkampftage der SA.-
Eruppe Nordsee auf den Kampfbahnen unserer
Stadt gezeigt werden wird, ist eine völlig neue
Form der Körperertüchtigung. In diesen Mann¬
schaftskämpfenprägt die willensmäßige
und körperliche Ausrichtung der Ge¬
meinschaft  die Leistung. Die Höchstleistung
des einzelnen ist nicht mehr Selbstzweck, sondern
dient allein der körperlichenAusdruckskraftder
Mannschaftund kommt so der Leistungsfähigkeit
der Gemeinschaft zugute.

Bei einer solchen weitgreifenden Sinngebung
der körperlichen Ertüchtigung, die nach dem Wil¬
len des Führers von der SA. getragen wird,
ist es selbstverständlich, daß die Wettkampftage
der SA.-Kruppe Nordsee nicht nur sport¬
liche Kämpfe , sondern auch eine
Reihe kultureller Veranstaltungen
bringt, die vor allem dem aus abgelegenenGe¬
bieten des Eruppenbereichsnach Vremenkommen¬
den SA.-Mann die Möglichkeit geben, Kunst¬
werke der jungen Generation zu erleben. Auchdarin kommt die von der SA. als Erbe aus der
KampfzeitweitergetrageneEinheit der gei¬
stig - weltanschaulichen und der kör¬
perlichen Ausrichtung  des nationalsozia¬
listischen deutschen Menschen zum Ausdruck.

Der Bedeutung der Wettkampftageentsprechend
werden an den Veranstaltungen auch zahlreiche
führende Persönlichkeiten der Be¬
wegung , der Wehrmacht uyd desStaates  aus dem ganzen Reich teilnehmen.
Als Ehrengäste der SA.-Eruppe Nordsee haben
ihr Erscheinen u. a. zugesagt: Gauleiter und
ReichsstatthalterCarl Röver,  von der Obersten
SA.-Führung Obergruppenführer Herzog,
Obergruppenführer Kühme,  Gruppenführer
Raecke,  Gruppenführer Freiherr v. Schor-
leiner,  Gruppenführer Jllttner  und Sani¬
tätsgruppenführer Brauneck,  die Führer meh¬
rerer SA.-Eruppen, der Führer der Obergruppe
Nord des RSKK., Gruppenführer Iür -
gensen,  der Führer des SS .-Abschnit-
tes XIV, SS .-Standartenführer Sch einer,
Oberstarbeitsführer Klein,  Oberstarbeitsführer
zur Loye,  Obergebiötsführer Lühr Hogrefe,
der Kommandeur der 22. Division, Generalleut¬
nant Strauß,  Konteradmiral Schrader  als
Vertreter des Kommandosder Marinestation der
Nordsee. Generalmajor v. Sch au roth , der
Senat der Freien Hanse st adt Bremen
und das bremische Konsularkorps.

Den Auftakt zu den Wettkampftagender SA.-
Eruppe Nordsee bildet, wie bereits kurz berichtet,
ein Standortappell der bremischen
SA . am kommenden Dienstag im „Casino", auf
dem der Führer der SA.-Eruppe Äordsee, SA.-
Gruppenführer Böhmcker,.  über die Bedeutung
der Wettkampftage sprechen'Lird-iDte feie'rlkche
Eröffnung  der „Wettkampftage der SA.-
Gruppe Nordsee" findet am Freitagabend, dem
18. Juni , im Rahmen einer FestauMhrung des
^rankenburyer Würfelspiels" von EberhardWolfgang Möller im Bremer Staatstheater statt.

Der Anmarschder Wettkämpfererfolgt in der

Nacht zum Freitag und am Freitag früh. Das
Meldeergebnis hat eine überaus zahlreiche
Beteiligung  erbracht, so daß die Bevölkerung
Bremens mit den sportlichenWettkämpfer: der
Tausende ein außergewöhnlichesSchauspiel er¬
leben wird. Für die Unterbringung der von aus¬
wärts kommenden Wettkampsteilnehmerhat der
unter Führung von SA.-Obersturmbannführer
Löber  stehende Organisationsstab der SA.-
Gruppe Nordseemit Hilfe der NS.-Frauenschaft
des Kreises Vremen bestens gesorgt; die Ver¬
pflegung wird wieder von einigen Zügen des
SA . - Hilfszuges Bayern  übernommen.
Der Sonnabend vereinigt um 17 Uhr das Füh¬
rerkorps der SA.-Eruppe Nordsee im großen
Saal der Glocke zu einem Führerappell,
auf dem SA.-Gruppenführer Böhmcker  das
Wort nehmen wird. Anschließend, um 20 Uhr, fin¬
det im Rathaus ein Empfang durch den
Regierenden Bürgermeister  SA .-Grup-
penfuhrer Böhmcker und den Senat statt. Gleich¬
zeitig beginnt wieder eine Fest Vorführung
im Staatstheater des „Frankenburger Würfel¬
spiels". Um 22 Uhr trifft der „S A. - Ru f" auf
dem Marktplatz ein, ein Ereignis, das sicherlich
ganz Vremen auf die Beine bringen wird.

Den Höhepunktder Wettkampftagebietet der
Sonntag, der nicht nur die Endkämpfedes sport¬
lichen Wettstreites der SA.-Gruppe Nordsee, son¬
dern außerdem noch — nachdemmorgens um
6 Uhr das Große Wecken der Spielmanns- und
Musikziigeden Tag eingeleitet hat — mittags
ein Standortkonzert auf mehreren Plätzen der
Stadt und um 18 Uhr den großen Vorbeimarsch
des SA.-Standorts Bremen vor SA.-Grnppen-
sührer Böhmcker. Den festlichenAusklang der
Wettkampftage bilden dann abends Kamerad-
schaftsaüende mit Tanz in mehreren großen
Sälen Bremens.

Anfang nächster Woche beginnt die SA., unserer
Stadt für die Wettkampftage ein Festkleid an¬
zulegen. Besonderswerden die Bahnhofshalleund
der Bahnhofsvorplatzsowie das Gelände der Bre¬
mer Kampfbahn ausgeschmückt. Die Symbole des
nationalsozialistischenDeutschlands, das Hoheits¬
zeichen der NSDAP. und unzählige Hakenkreuz¬
fahnen, werden vom 18. bis 20. Juni und den
Tagen vorher Bremen beherrschen und den Wett¬
kampftagender SA.-Eruppe Nordseeeinen wür¬
digen, stolzen Rahmen verleihen.

Der BevölkerungBremens wird von Donners¬
tag, dem 17. Juni , an Gelegenheit gegeben, die
Ehrenpreise der SA . - Gruppe Nord¬
see,  drei von Künstlerhand gefertigte Plaketten
in Gold, Silber und Bronze, sowie den hervor¬
ragend ausgeführten Ehrenpreis des Gruppen¬
führers Böhmcker in einem Schaufensterder In¬
nenstadt ausgestellt zu sehen. (Ueber die Durch¬
führung der sportlichen Wettkämpfeberichten wir
ausführlich im Sportteil der vorliegendenAus¬
gabe.) ( )

Kein Sommerlager der lZI oline krnteliilfe
obergebietsfülirer LiHr Hogrefe vor den Vann- und Jungbannsüljrernund den Wellenleitern für die

Leibeserziehung/ fluch Vremens Jugend einsatzbereit
Am vergangenen Freitag hielt Obergebietsführer Lühr Hogrcfe  por den Bann- und 2ung-

bannführern und den neuen hauptamtlichen Stellenleitern für die Leibeserziehung im Gebiet
Nordsee(7) im Oldenburger Landtag eine große Rede über die bevorstehende Sommer¬
arbeit der Hitler - Jugend im Gebiet Nordsee.  Nach einem Rückblick über die
Ertüchtigungsarbeit der körperlichenSchulung und einem Appell an die Stellenleiter für die
Leibeserziehungin den Bannen verkündeteer, daß in diesem Sommer kein Sommerzeltlagerzur
Durchführung kommenwürde, das nicht unter dem Gedankender Erntehilfe steht.
Die Tagung der Bann- und Jungbannfllhrer

erhielt ihre besondere Bedeutung dadurch, daß
zum erstenmal die neuen hauptamtlichenStellen¬
leiter für die Leibeserziehung in den Bannen
anwesend waren, durch deren Einsetzung eineneue Etappe auf dem Gebiete der

Lühr Hogrefe Worte des Fllhrl
Buch„Mein Kampf" über die körperliche Ertüch¬
tigung der Jugend. Wenn der Führer die körper¬
liche Ertüchtigung der Jugend als Pflichk des
völkischen Staates herausstellt, so gibt die Hitler-
Jugend diesem Willen des Führers in ihrer Or¬
ganisation Gestalt.' Die HJ . hat in der Schaffung
dieser Form von vornherein zielbewußt gear¬
beitet. Als Krönung dieser Arbeit hat sie eine
Anerkennung in Form einer staatlichen Fun-
dierunĝ erhalten, und das sagt uns, daß dieHitler-Jugend heute die grundlegende Organi¬
sation in der körperlichen Ertüchtigung ist. Wir
wollen uns in dieser Stunde zu dieser' Aufgabe
bekennen und weiter für die körperlicheErtüch¬
tigung arbeiten, da diese Aufgabe von uns ge¬
leistet werden muß.

Nach einem Rllckhlick auf die Anfänge der kör¬
perlichen Ertüchtigungder HJ ., die in den Augen¬
blicken zu finden sind, in denen die HJ.-Stand-
orte gegründetwurden — der Obergebietsführer
nannte in diesem Zusammenhangauch die Lager
und Führerlehrgänge in Eravenhorst, Dornum
und Müden und das „Treffen der Jugend" in
Tostedt— umriß er die großen Aufgaben, die an
die HJ. herantraten. Ins Unermeßlichewuchsen
die Anmeldungenvon neuen Mitgliedern, weiter
waren Fälle von organisatorischerund verwal-
tungstechnischerArt zu erledigen und trotzdem
ist die Hitler-Jugend nicht daran erstickt, das
zeigt die vermehrte Durchführung von Lehr¬
gängen und Fuhrertagungen und die
Einrichtung von neuen Führerschu¬
len,  Mit der Schaffung dieser Fährerschulen
war die Möglichkeit gegeben, die Führerschaftfür
ihre Aufgabenvorzubereiten. Sie wurde auf dem
Gebiete der Leibeserziehung und der
Wehrerziehung  einheitlich ausgerichtet.
Damals tauchte schon der Gedanke der Einsetzung
von hauptamtlichenSportwarten auf.

In diese Zeit fällt der 1. große Gebiets¬
ausmarsch in Bremen,  der nicht nur eine
gewaltige Heerschau war und das Bekenntnis
zum Führer ablegte, sondern auch eine große
sportliche Kundgebung der HJ. war. Man muß
sich noch heute wundern, wie es damals nur mög¬
lich war, trotz der geringen Mittel etwas Der¬
artiges zu leisten. Einsatzbereitschaft und Zähig¬
keit zeichnet die Führerschaftvon 1833 aus. Den
weiteren Erfolg in der Leibeserziehungerntete
die Hitler-Jugend des Gebietes Nordsee aus dem
1. Reichssportwettkamps auf dem Reichsparteitag

in Nürnberg 1833, wo sie ^ der ausgesetzten
Preise heimführen konnte.

Die folgendenJahre galten dem inneren Aus¬
bau der körperlichenErtüchtigung, und wenn
wir uns dieses Gebiet ansehen, so muß man fest¬
stellen, daß es von Jahr zu Jahr mehr und mehr
ausgehallt wurde und zwar nach den Richtlinien
des Führers. Durch die Berufung des Reichs¬
sportführers von Tschammer und Osten
zum Beauftragten des Reichsjugendfllhrersfür
die Leibeserziehungder gesamten deutschen Ju¬
gend, ist die Durchführungder körperlichenEr¬
tüchtigung in jeder Hinsicht gesichert.

Wie wir, so führte der Eebietsführer zu den
neuen Stellen gewandt sort, durch die Heim-
beschafsungsaktionunseren Jungen die welt¬
anschaulichenErziehungsstätten schassen, so wer¬
den wir auf dem Gebiete der Leiheserziehung
genau dasselbe leisten. Wir werden der Schwie¬
rigkeiten Herr werden. Wir werden Jungen her¬
anbilden, die einst Kämpser für unsere Bewegung
sein werden.

Nach diesem Appell wandte sich Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe an die Bann- und Jung-
bamrführer.

Mit dem Zerreißen des Verfailler Diktates
haben wir den Kampf um unsere volkswirtschaft¬
liche Freiheit begonnen. In diesemRingen stehtals stärksterBlock die nationalsozialistischeWirt¬
schaft. Wenn wir eine Steigerung unseres Le-
bensstandardes erstreben, müßen wir die Er¬
zeugung erhöhen. Hier fällt der Landwirtschaft
eine große Aufgabe zu. Es ist daher aus einer
Reihe von Gründen heraus notwendig, daß der
Ertrag der Ernte gesichert, aber auch richtig ver¬
arbeitet und dem Verbraucher gut zugeführt
wird. In diesem Kampfe haben alle persönlichen
Wünschezurückzutreten, und jeder einzelne hat
sich darüber klar zu sein, daß er sich für die
Ernteeinbringung einzusetzen hat.

Wir treten heute an die Öffentlichkeit, indem
wir uns für diese Arbeit zur Verfügung stellen
und verzichten damit auf einen Teil dessen, was
wir sonst gern an Fahrten und Zeltlagern durch¬
geführt hätten. Jeder Hitlerjunge stellt sich mit in
den Kampf um die wirtschaftliche Freiheit unseresVolkes.

Es wird daher innerhalb unseres Gebietes kein
Lager und keine Fahrt geben, in dem und in der
nicht der Gedanke für eine Erntehilfe berücksichtigt
wird. Wir gehen daher auch zu jedem Bauern,
weil wir wissen, daß er Hilfe gebraucht. So wird
sich jeder Hitlerjunge, der seine Freizeit im La¬
ger verbringt, acht Tage lang für die Einbringung
der Ernte zur Verfügung stellen. Eine Hälfte der
Lagerteilnehmer wird jeweils im Lager bleiben,
während die andere Hälfte in diesen Tagen bei dem
Bauern wohnt und an jedem Sonntag werdendie
Lagerhefatzunge» gewechselt. Die Schulung inner¬

halb dieser Lager wird in dieser Zeit ganz auf
das Bauerntum, Blut, Boden und Rasse abge¬
stimmt sein. Diese Erntehilfe wird solange not¬
wendig sein. bis der Vierjahresplan erfüllt ist.

Im Anschluß an diese Ausführungen gab Ober-
gebietsfllhrer Lühr Hogrefe die
Weitersiihrung der Schulung durch Fahrt und

Lager
im Jahresaufbau der Hitlerjugend
des Gebietes Nordsee bekannt. Danachwird der
1. Jahrgang des Jungvolks  noch an keinem
Lager teilnehmen. Der 2. Jahrgang wird inner¬
halb eines Jahres eine ganztägige Fahrt und
eine IlLtägige Fahrt durchführen. Der 3. und
4. Jahrgang wird dann schon zehn Tage im Zelt¬
lager verbringen und zwei IlLtägige Fahrten
machen. Besonders ausgewählte und bewährte
Jungen werden eine Eroßfahrt bis zu zehn Ta¬
gen innerhalb des eigenen Gebietes und der
angrenzenden Gebiete unternehmen.

In der HJ . wird der 1. und 2. Jahrgang
vierzehn Tage im Lager innerhalb und außer¬
halb des Gebietes verbringen (mit Ernteeinsatz
und Winterlager), 2. eine Eroßfahrt innerhalb
Deutschlands, einschl. Erenzfahrt, unternehmen. —
Der 3. und 4. Jahrgang wird, soweit noch nicht
an Fahrt und Lager teilgenommen ist, 1. im
Lager bleiben, 2. eine Eroßfahrt in deutsches
Grenzland unternehmen und 3. wenn sich Jungen
im 1. und 2. Jahrgang bewährt haben, auf Aus¬
landsfahrt gehen.

Zum Schluß seiner Ausführungen wies Ober¬
gebietsführer Lühr Hogrefenoch einmal auf den
Gebietssporttag,  der zusammenmit dem
zweiten Gebietsaufmarsch  in Bremen
durchgeführt wird, hin.

-ir
Ergänzend zu den Ausführungen des Ober-

gebietssührers wird von der Bremer Hitler-
Jugend mitgeteilt, daß selbstverständlichauch
diese sich im Rahmen der von Obergebietssührer
Lühr Hogrefe angekündigtenErntehilfe einsetzen
wird. EntsprechendeLager sind in erster Linie
zum Herbst dieses Jahres vorgesehen. Im Dienst¬
plan des Freizeitlagers in Brook an der Ostsee,
das vom Bann 75 (Bremen) durchgeführtwird,
war bereits vorgesehen, Einheiten an einzelnen
Tagen mit Erntearbeiten zu beschäftigen. Es ist
zweifellos für die Jungen aus der Stadt eine
besonders freudige Genugtuung, bei der Siche¬
rung der diesjährigen Ernte durch selbstlosen
Einsatz mithelfen zu dürfen. Der Charakter des
Freizeitlagers wird durch die Erntehilfe in keiner
Weise berührt. Bei der Zuteilung zu den Ernte¬
arbeiten wird dem körperlichenVermögen des
einzelnen Jungen Rechnunggetragen.

Im Zusammenhangdamit wird darauf hinge¬
wiesen, daß die Pläne über die 8 estaltung
des Lager - und FahrtendienstesderBremer HJ. allgemein in den kommenden
Wochen veröffentlicht werden. Der Dienst von
Lager und Fahrt wird sich stets so abwickeln, daß
er der Gesundheitund der notwendigen Erholung
der teilnehmenden Jungen und Mädel in mög¬
lichst hohemMaße dient.

7

Beobachtungen am Bande
Lin Kleines Erziehungswerk der „Bremer Zeitung"

Wir beginnen heute mit einer seltsamen Aufsahreihe. „Beobachtungen
am Rande"  wollen wir sie nennen, und jeder Aufsah soll mit den Worten be¬
ginnen: „Es gibteine Artvon Menschen . . Schmucklos und schlicht
wollen wir hierbei erzählen, wie Menschen sein können und wie sie nicht sein
sollen. And wollen damit ein kleines Erzieherwerk versuchenan Volksgenossen, die
oft mehr gedankenlos als böse ihren Mitmenschen da und dort durch Wort und
Handlung wehe tun, sie an Gut oder — was noch schlimmerist — an der Seele
schädigen.

And hierbei sollen unsere Leser selber  mitarbeiten, indem sie uns ihre
Erfahrungen aus dem täglichen Leben, wo Menschen von ihren Mitmenschen ge¬
kränkt worden sind, mitteilen, damit wir diese Erfahrungen bei unseren Veröffent¬
lichungen allwöchentlich entsprechend verwerten können. Wir wollen keine
Namen  wissen, wir werden auch keine Namen nennen, wir wollen nichtBernf
noch Stand,  überhaupt gar nichts von der Persönlichkeit kennen, deren Ver¬
halten gerügt werden soll.

Wir werden unsere Berichte jeweils so formen, daß, wer sich an seinen.Mit¬
menschen versündigt, sich im Spiegel unserer Betrachtung erkenntund — auf seinen
Fehler aufmerksamgemacht— Gelegenheit hat, sich zu bessern. Bremen , die Stadt
Knigges, des Verfassers des Umganges mit Menschen, hat traditionsgemäß das
Recht und sogar vielleicht die Pflicht , etwas zu tun, um den Umgang mit Menschen
auch heute noch feinfühliger und rücksichtsvollerzu gestalten.

Alle, die guten Willens sind, seien hiermit aufgefordert, an diesem Werke mit¬
zuarbeiten.

Wir beginnen mit unserem ersten Bericht:

Es gibt eine Art von Menschen, die vermeinen,
schon darum etwas Besseres als andere Volks¬
genossen zu sein, weil sie in guten Vermögens¬
verhältnissenleben. Besondersdenjenigenglauben
sie besondershochtrabendund dünkelhaftkommen
zu dürfen, die sie mit einem geschäftlichen Auftragbedenken.

Lebt da in unserer Stadt eine fleißige, in ihrem
bescheidenen Berufe erfolgreiche, in ihrem mensch¬
lichen Auftreten sympathische und in gesellschaft¬
lichen Formen durchaus nicht unerfahrene Ge¬
schäftsfrau. Aus einer Familie stammend, die man
früher mit dem abwegigenBegriff „vornehm" be¬
zeichnet hätte, wurde ihr nicht an der Wiege ge¬
sungen, daß sie dereinst mit ihrer Hände Arbeit
sich und ihren Kindern das Brot verdienenmüsse.

Diese Frau bekam also von einem sogenannten
vornehmen Hause einen Auftrag, demzufolgesie
sich mit der Herrin jenes Hauses an dritter Stelle
zur Auswahl des herzustellendenGegenstandeszu
treffen hatte. Unglücklicherweisewar ihr im
Dränge der Tagesgeschäfteentfallen, ob sie sich
mit ihrer Auftraggeberin um 16 oder um 16.30
Uhr zusammenbestellthatte. Und so rief sie denn
in deren Wohnung etwa um 14 Uhr an. Zuerst
wurde ihr von dem am Fernsprecherbefindlichen
Gatten in freundlichsterWeise geantwortet. Als
der Mann aber aus der Anfrage erfuhr, daß keine
sogenannte „Dame ", sondern nur eine schlichte

Geschäftsfrau seine Gattin zu sprechen wünsche,
schlug sein Ton um, und es kam die unfreundliche
Antwort, er verbitte sich das Anrufen seiner Frau.
Betroffen, ja im tiefstenHerzenbetrübt, hing die
Rufende den Hörer an.

Eine Stunde später wurde sie von der Auftrag¬
geberin selber angeklingelt mit der entschuldigen¬
den Bemerkung, ihr Mann sei wohl etwas un¬
freundlichgewesen. Als die Geschäftsfraudarauf¬
hin erwiderte, es sei ihr doch nur darum zu tun,
festzustellen, wann man sich zusammenbestellt hätte,
da kam von der anderen Seite des Fernsprechers
die bezeichnende Antwort : Ja , sie müsse verstehen,
daß der Gatte der Auftraggeberin es nicht gern
sähe, daß beide Frauen in der Stadt eines Weges
gemeinsam  gingen, auch wenn es sich nur um
eine besondere  Besorgung handele. — Der
Frau stiegen die Tränen auf.

Davon, daß die „vornehmen" Eheleute mit ihren
herzlosen Bemerkungen sich jeglichen national¬
sozialistischen Fühlens bar erwiesenhaben, wollen
wir gar nicht reden. Es ist nicht jeder Mensch
begnadet, Nationalsozialistzu fein. Daß den bei¬
den Eheleuten aber jegliches menschliche Fein¬
gefühl fehlt, ja, daß sie in einer geradezubeispiel¬
los gefühlsrohen Perfassungzu sein scheinen, das
möchten wir ihnen hiermit ausdrücklich bestätigen.

Dabei hoffen wir gerne, daß es wenigstens in
unserer  Stadt nicht viele Menschen ihrer
Art  gibt . ä.

personaloeränderungen
in der Veichsfinanzoerwaltung

(Obersinanzpräsidcnt Wcscr-Ems)
Besitz- und Berkchrsstcucrvcrwaltung . Ernannt:

Zu Steuerdiätaren die Steueranwärter Grube , Finanz¬
amt Bremen -Mitte (18. 5.) ; Hahn , Finanzamt Bremen-
West (18. S.); Lagemann , Finanzamt Bremen -West
(18. 5.) ; Nosenbohm, Finanzamt Bremen -Mitte (18. 5.) —
Der petzt : Steuerinspektor Eiters , Finanzamt Clop-
penburg , an das Finanzamt Bremen -Ost (1. 5.);
Steuerinspektor Jakobasch, Finanzamt Bremen -Ost, an
die Abteilung l (1. 5.); Steuerinspektor Woctzcl,
Finanzamt Bremen -Mitte , an die Abteilung I (l . 5.);
Stenerassistent Zieburg, Steuerabteilung , an das
Finanzamt Bremen -West (1. 5.). — Abgeordnet:
Obersteuerinspektor Rücke, Finanzamt Bremen -Ost, zum
Finanzamt Bremen -West (20. S.).

Zoll- und Verbrauchsabgabenderwaltung . Ernannt-
Zum Zollassistenten die Zollbetriebsassistenten Bock,

Krone und Döhrmann in Bremen (sämtlich 1. 5.).
Versetzt:  Oberzollinspektor Seggelke von Hanm
nach Bremen (Zollsahndungsstelle ): Bezirkszollkommi
Müller von Köln nach Bremen -Ost; Zollinspektor f
nauer von Bremen nach Hamburg ; Zollpraktik
Meister von Begesack nach Bremen (Zollabteilui
Zollsekretär Pohl von Elssleht nach Bremen -West; Z
assistent Wenzel von Bremen -Hasen nach Stollhamn
deich; Zollassistent Roßdeutscher von Bremerhaven r
Bremen -Hafen ; Zollassistent Wendt von Klein-Hei
Hufen nach Bremen -Hafen ; Zollassistent Mund !
Bremen -Hasen nach Stadc ; Zollassistcnt Müller !
Anholt nach Bremen -West; Zollassistent Eisen -
Blcxen nach Bremen -Hafen; Zallassistent Manzch
Bremerhaven nach Bremen -Hafen; Zollassistent Kri
land von Carolinensiel nach Vrcmen -Safen ; Zollassis!
Koglin von Varelerschleuse nach Bremen -nasen ; Z
assistent Nique von Strohausen nach Bremen -Hai
Zollwachtmeister Schädel von Köln ngch Breni
Ost (1. 5.). — In den Ruhestand Verse
Zollsekretär Langer in Bremen -Hasen (31. 5.),
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von Botzdorf , in Stratenmusik " von Schure! -j,
nächst als Witfro Latrin , später als Hushölleriz.
in „Hein Butendörp " als Alma , in Lchar»?
manns „Hochtied in de Pickbalje " als Mienrjx j
„Aukschon" von Hinrichs „De Straf " von
Rogge , „Vcrgantschoster " von Alma Rogge ^
rode Unnerrock " von Votzdorf , „Jan is Kön-'-l
von Hinrichs und dessen „Swicnskummcdi ' '
derk schall freen " und „Wenn de Hahn kreiiir
Karl Bunjes „Etappenhas " und vielen andere»

Während sie hier meist fröhliche und unl'.
schwelte Menschen zu verkörpern hat , wuchs ?-
in ihren e r n st e n Rollen erkennbar in die T -Z
und vermag ihre Zuschauer immer wieder zu
schüttern . So sahen wir Agnes Diers als Lish^
in Fabricius ' „Ilnner een Dock" , als
Hans Ehrkes „Frier " , in Gorch Focks
Tohrs " in der Titelrolle , in Stavenhagens
der Mews " als Tochter , in Schureks
kummt na Hus " als Caspars Frau , in Star,-»,
hagens „De dütsche Michel " als Wirtstochter,
Wroosts „Wrack" u. a . Wir erinnern uns ' -
daß Agnes Diers in „Musfallspill " ihres
ten , unieres zurückhaltenden Heimatdichters,
wesentliche Rolle spielte und damit in Flciz
und Blut verkörperte , was im stillen Arbeit;:
zimmer ihres Mannes erdacht war.

Dann kam „S t e d i n g s e h r e". Es wo»
schon bei der ersten Vorlesung durch Augnls
Hinrichs vor der Niederdeutschen Bühne Olden¬
burg allen Mitgliedern klar , daß die wichtige
Frauenrollc , die Meike,  von Agnes Din-
gestaltet werden müsse.

-

r " ' X.

I

Auf unsere Frage , wie sie sich zu der Rolle ge¬
stellt habe , erzählt uns Frau Diers , daß sie's,e
von Anfang an sehr gern gehabt habe . AuM
Hinrichs  habe ja alle Rollen des Spiels ganz
klar gezeichnet , so daß die Spieler ganz ein¬
fach hineinwüchsen in das Spiel . Nur , wie man
die Rolls auffasse , was man aus ihr mache, könne
der Dichter dem Spieler natürlich nicht vorschrei¬
ben . Sie habe zwei Möglichkeiten gehabt : ent¬
weder die Meike als liebliche , anschmiegsame
Frauengestalt , also als lichten Belebungspunlt
in das rauhe Kriegsspiel hineinzustellen , oder abe,
sie groß und stolz und heldisch neben den heldi-

Odsn Glitte : Osr Bremer Xauirnann Lorcrksrt(Oarl Linricks)
bringt äcrs Bier rum Volksisst ins Ltsciingsräort

Oben:  Lorcrksrt teilt äsn entrüsteten Lausrntübrsrn äsr
Ltsäingsr mit, äcrB äsr blrrbisebot von Bremsn alles
gegen äis Lauern autbstrt

Rsobts:  vksike (Lgnss visrs ) klagt äsn lunksr an : er
scbänästs ibrs Lcbxvsstsr nnä trieb sie in äsn loä

Unten links:  Lcbxvsr gepanzerte Bitter aus äsm Ostolgs
äss Bremer Vogts

Unten rsobts:  Die Bevölkerung Ltsäingsns toräsrt äsn
loä äss vsrbrscbsriscbsn lunksrs

LulnaliMisri: Lckmiät(5)

Von unserer ins.-Mitarbeiterin
In ihrem traulichen Heim an der Humboldtstraße in Oldenburg  überfallen wir Frau

Agnes Diers,  unsereMeike aus dem Stedingerspiel, um uns von ihr einiges über ihr Le¬
ben und ihr Spiel erzählen zu lassen. Dem großen Freundeskreis des niederdeutschen Bühnen-spiels ist Frau Diers bekannt als Eestalterinder Frauenunserer Heimat, die sie so echt und
wahr darzustellen weih in ihrem Leben, Lieben und Leiden. Nachdem die anfängliche Abnei¬
gung gegen Papier und Bleistift des Zeitungsmenschen überwunden ist, erzählt uns AgnesDiers auf unsere Frage von ihrer künstlerischen  Entwicklung.

1824 hat Albert Hilmer  der leider so früh
verstorbene Gründer des Krings , die junge
Frau Diers  zu den Spielen der Nieder¬
deutschen Bühne Oldenburg  herange¬
zogen . In Carl Randt,  dem Ersten Spielleiter,
fand sie, wie sie selbst sagt , einen Lehrer , dem
sie die gewaltige Vertiefung ihres künstlerischen
Strebens verdankt . Mit rührender Hingabe und
unendlicher Geduld habe Carl Randt selbst an

der kleinsten Rolle gearbeitet . Am 20. September
1824 spielte Agnes Diers in der Heimatwoche in
Fritz Stavenhagens Drama „De Lotse " ihre erste
Rqlle.

Und dann haben wir sie erlebt in den ernsten
und heiteren Bühnenspielen unserer plattdeut¬
schen Dichter . Greifen wir einmal einiges heraus
aus dem Gestalten dieser Jahre ! Wir sehen
Agnes Diers ckls Dela Rüsch in „Krämer Krey"

schen Mann dieses Volkes zu stellen , herbe und
ohne . jegliche Sentimentalität , mit garrz klarem,
wirklichkeitsnahen Wesen , karg in der Preisgabe
eines tieferen Gefühls und doch erfüllt von echtem,
deutschen Frauentum . Sie habe das letztere aus
ihrer inneren Ueberzeugung heraus tun müssen.

Und so haben wir die Meike ja auch crlett-
zuerst in Altenesch, dann 1834 zuerst und jetzt
wiederauf dem Vookholzbcrg. Und wir diirscil
sagen, daß wir sowohl in Altenesch wie auch jetzt
wieder mit den Zehntausenden der anderen Zu¬
schauer ergrifsen waren von der Tiefe der Gestal¬
tungskraft, mit der Agnes Diers diese Stedinger
Bäuerin spielt. „Ich spiele, um der JugendM
zeigen, daß die Frau auf ihrem Abschnitt genau
so dastehen muh wie der Mann, wenn es um die
höchsten Dinge des Volkesgeht."

Oft spüre sie ganz deutlich , erzählt uns Frau
Diers , daß die Frauen und Mädel unter den Zu¬
schauern sie verstanden hätten und sich mit str
eins fühlten , und . notfalls genau so Handel»
würden.

Die Opfer - und Einsatzbereitschaft und Kame¬
radschaft oer nach Hunderten zählenden Frauen,
die im Spiel mitwirken , der Mutter Siefke  und
der übrigen Kameradinnen von der Niederdeut¬
schen Bühne , der ganzen großen Spielergemein¬
schaft stellt Frau Diers heraus . Jede einzelne
Frau aus dem Volke erlebe ihre Rolle jedesmal
wieder mit und risse dadurch die Hauptdarsteller
auch immer wieder mit empor , so daß die wirk¬
liche Gemeinschaftsleistung entstehe . Die Kinder
seien von rührender Anhänglichkeit . Am Montag
nach der Einweihung hatte sich die kleine Gesell¬
schaft bei Meike eingeladen . 2m menschenleere»
Spieldorf erlebten die Kinder mit ihr bei Er¬
zählungen , Bilderbesehen und Singen einig?
schöne Stunden . Ein Gang durch die Felder
knüpfte dieses Freundschaftsband noch fester.

So schildert Frau Agnes Diers in ihrer freund¬
lichen Weise uns die verschiedenen Seiten ihrer
Spieltätigkeit . Wir wissen , daß ihr auch schwer?
Stunden aus dem Einsatz für das Stedingerirnel
erwuchsen . Vor zwei Jähren erlitt Agnes Diers
auf dem Vookholzberg während der Aussiihrung
eine schwere Verletzung . Mit dem Einsatz aller
körperlichen und seelischen Kräfte hielt sie nicht
nur diese Aufführung durch , sondern spielte auch
die übrigen Aufführungen hindurch ihre schwere
Rolle unter großen Schmerzen , um nicht das ke-
samtwerk zu gefährden . Davon erzählt Agnes
Diers selbst nichts.

Ilnser Besuch bei „Meike" gibt uns Eewißhcit-
das, nicht nur das Wesen auf der großen Freilicht¬
bühne liebenswert, artechtund volksgcbuiidcn
ist, sondern daß eine Frau dahintersteht, die aus
eigenem tiefen Gefühleinen Menschen gestaltet
der im Rahmen der dichterischen Handlung dach
immer ihr Gesicht und ihre  seelische Haltung
zum Ausdruck bringt.
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ŵ ErliMtrzea,

junger»
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Zahnkronen- Z000 Zähre alt
Aschafsenbnrg, 12. Juni.

Unweit von Aschasfenburgwurde vor kurzem
ein Hügelgrab au^ der Hallstattzeit, einer Periode
der Eisenzeit, freigelegt. Dabei konntenaufsehen¬
erregende frühgeschichtliche Funde gemacht wer¬
den. gelang es doch erstmals, durch die Entdeckung
von sieben Zahnkronen aus Bronze
stichhaltige Beweise für die zahnärztlicheKunst
unsererfrühestenVorfahren zu liefern.
, KlopfendenHerzens stehen wir Menschen des
20. Jahrhunderts vor der Tür des Zahnarztes.
Diese Pein verringert sich auch nicht, wenn wir
nach dem uns endlos dünkenden Verweilen im
Wartezimmerschließlich von dem Herrn im weißen
Mantel hereingerufenund auf einen gespenstischen
Maschinenstuhlbeordert werden. Nun, meist ist
ja die Angst vorher größer, als die Qual während
und nach der Behandlung. Erleichtert ziehen wir
von bannen, mit einem Gefühl des Dankes im
Herzen für den Zahndoktorund für die moderne
Technik, die ihm alle Hilfsmittel für die möglichst
sanfte Ausübung seines Handwerks- liefert. Denn
nicht wahr. wir denken doch. daß Plomben, Fül¬
lungen. Zahnkronenund wie diese Dinge sonst noch
alle heißen, Errungenschaftender neuesten Zeit
sind? Die Gelehrtenwelt, die mit dem Rüstzeug
der exakten Wissenschaft alle, auch die frühesten
Epochen unserer Vorgeschichte erforscht hat, hatte
bisher keine genauen Anhaltspunkte dafür ge¬
funden. ob und in welchem Maße unsere ältesten
Vorfahren in der zahnärztlichenTechnik und Kunstbewandert waren.

Erst vor kurzer Zeit sind absolut stichhaltige Be¬
weise dafür erbracht worden, daß schon die Men¬
schen der Eisenzeit, jene Erdenbewohneralso. die
vom Jahre 1200 bis 500v. Chr. gelebt hatten, in
der Anwendungkünstlichen Zahnersatzeserfahren
waren. In der Nähe von Aschaffenburgwurde
nämlich ein Hügelgrab aus der.Hallstattzeit. einer
Periode der Eisenzeit, aufgefunden, das außer
verschiedenen, als regelrechtes Maniküre-Besteck
festgestellten Geräten sieben guterhaltene Zahn¬
kronen aus Bronzematerial barg. Bei diesen
Zahnevsatzteilen, die jetzt im Aschaffenburger
Heimat-Museum als Kostbarkeiten aufbewahrt
werden, handelt es sich um vier kleinereund drei
größere Stücke. Die drei Jahrtausende, die sie
überdauert haben, sind fast spurlos an ihnen vor¬
übergegangen, so daß sie der Vorgeschichtsforschung
zu gänzlichneuen Erkenntnissenund Rückschlüssen
verhelfen.

Aus' dem Hügelgrab, in dem sich die sieben
Zahnkronen vorfanden, wurden die lleberreste
zweier Urnen zutage gefördert. Wenn also zwei
Menschen aus der ' Hallstadtzeit zusammen
nicht wenigerals sieben künstlich verbesserte Zähne
trugen, so läßt das ohne Zweifel die Annahme
zu. daß vor dreitausend Jahren die zahnärztliche
Heilkunde sehr im Schwange war. Die Vor¬
stellung, daß sich irgendein Wann oder Fürst ausdem Stamme der Räter , Jllyrier oder Kelten,
welche Völker die Träger der Hallstadtzeitwaren,
nicht lange mit Schmerzenoder Kopfbinden ab¬
plagte, sondern auf der nächstbesten schmiede¬
eisernenSitzgelegenheitPlatz nahm und sich den
krankenZahn ziehen oder reparieren ließ, setzt
uns in eine menschlich nahe Beziehungzu unserer
ältesten Vorgeschichte. Vielleicht werden die wissen¬
schaftlichen Untersuchungender aufsehenerregen¬
den AschaffenburgerFunde sogar ergeben, daß
die vier kleineren Zahnkronen aus Bronze Be¬
standteile des Gebisses einer Hallstadtzeit-Frauwaren. sb.

Unwetter über dem Weserbergland
Häuser und Bauernhöfe durch Blitzschlag vernichtet—Überschwemmungen von Straßen und Lisenbatzndämmen

Hameln,  12. Juni.
Ueber der Stadt Hameln  und Umgebung

gingen am Freitag zum dritten Male in dieser
Woche schwere Unwetter  und Wolkcnbrllche
nieder. Hamelnund eine Anzahl Nachbarortewur¬
den unter Wasser gesetzt, Gärten und Felder schwer
verwüstet.

Die Wassernüssen überfluteten auch die Straßen
und Eisenbahndämmc. Die Extcr wurde zu einem
reißendenStrom, der große SteindruckenHinweg-
riß. Die Exter-Vahn mußte am Sonnabend ihren
Verkehr einstellen, da die Gleisanlagen an meh¬
reren Stellen unterspült waren. In Exten, wo die
Schäden der Flutwelle besonders schwer sind, konn¬
ten Vieh und Vorräte nur mit Mühe und Not
gerettet werden.

Ein schweres Unwetter suchte in der Nacht zum
Sonnabend auch die Ortschaftenan der Porta,
insbesonderedie Stadt Hausbcrgen am Fuß des

Jakobsbergcs, heim. Von den Weserbergener¬
gossen sich Sturzbäche durch die Ortschaftenund
drangen in die Wohnungenein. In Wittekinds-
berg wurden große Mengen von Gesteinaus die
verkehrsreiche Porta -Straße geschwemmt. Der an¬
gerichtete Schaden läßt sich noch nicht genau über¬
sehen.

Am Freitagabend ging über weite Teile des
Lipper  Landes ein schweres Unwetter nieder.
Ein orkanartiger Sturm entwurzeltein den Wäl¬
dern viele Bäume und richtete an den Gebäuden
und auf den Feldern großen Schaden an.

Während des dreistündigenUnwetters wurden
durch Blitzschlag in Mosebcck ein großer Bauern¬
hof, in Varnstrup das Haus eines Maurers und
in Eehrensberg Wohnhaus und Stallungcn eines
Händlers eingeäschert. In Stemmen brachte der
Blitz ein Haus zum Einsturz. Die schwer heimge¬
suchtenGebäude wurden durch den zuständigen

Kreisleiter besucht, der mit dem Landrat die er¬
forderlichen Hilfsmaßnahmeneinleitete.

Brei Personen vom Blitz getroffen
Hamburg, 12. Juni.

Bei dem schweren Gewitter, das am Freitag¬
abend über Hamburg niederging, schlug der Blitz
in der Nähe des Dammtorbahnhofs in eine Ka¬
stanie. Drei Personen, die unter dem Baum
vor dem wolkenbruchartigenRegen Unterschlupf
gesucht hatten, wurden vom Blitz getroffen. Eine
Frau und ein Mann fielen zu Boden, während
die dritte Person in panischem Schrecken davon¬
lief. Glücklicherweise stellten sich die Verletzungen
nicht als lebensgefährlichheraus. Der Frau war
die Kleidung zerrissen, schwarze Punkte wurden
an zahlreichenStellen des Körpers sichtbar. Die
Verletztenwurden einem Krankenhaus zugeführt.

Me entstehen Miste?
Bie jüngsten Zorschungsergebnisse- Welche Bolle spielt die Sonne auch bei Bewitterbildung?

Berlin, 12. Juni.
Wir sind nun wohl in eine Periode der Ee-

witterkatastropheneingetreten. Diese Tatsache hat
unseren Mitarbeiter veranlaßt, die Frage zu prü¬
fen. woher der Blitz eigentlich seine ungeheure
Kraft erhält. Die Wissenschaft ist erst auf Grund
verhältnismäßig neuer Forschungen zu einer ein¬
leuchtendenErklärung dieser Naturerscheinung
gekommen.

Jedes Physikbuch belehrt uns darüber, daß der
Blitz eine elektrische Erscheinungist und im gro¬
ßen das darstelle, was der Funken einer Elektri¬
siermaschine im kleinenist: eine Vereinigungent¬
gegengesetzter Elektrizitäten. Es wird außerdem
darauf hingewiesen, daß jede stark geladene Wolke
in den benachbarten Wolkenbildungenund nament¬
lich in dem unter ihr liegenden Erdboden nach
den Gesetzender Influenz die entgegengesetzte
Ladung heranziehe, und daß dann beide nach
einem Äusgleich trachten.

Aber der schwierigenFrage, wieso die wässe¬
rigen Wolkendie Keime des himmlischen Feuer¬
werks in sich zu tragen vermögen, gehen die Lehr¬
bücher in ihren unvollkommenenDarstellungen
entweder aus dem Wege, oder sie halten sich an
allgemeineAndeutungen.

In der Tat hat die ernste Wissenschaft lange
gezögert, ehe sie sich an diese Frage heranwagte.
Erst in den letzten Jahrzehnten haben die un¬
unterbrochenen Forschungen der Meteorologendas
schwierige Problem der' Eewitterelektrizität, die
auch technisch so stark interessiert, zu fördern ver¬
mocht.

Bekanntlichbestehen die Wolken wie auch der
Nebel aus Wassertröpschem, die infolge ihrer
Leichtigkeit in der Luft schweben oder durch einen
aufsteigendenLuftstrom in der Schwebe gehalten
werden. Der Regen selbst entsteht durch die Ver¬
einigungder Tröpfchen zu Tropfen, die dann durch
ihre' eigene Schwere herabfallen. Die Wolken-
tröpfchen aber sind aus gasförmigem Wasser¬
dampf entstanden, wie er beim Verdunsten des
Wassersvon der Luft reichlich aufgenommenwird

von der Vadestube zum vleltbad
Lrst vor 160 7atzren entstand die erste deutsche Zlußbadeanstalt

Mannheim, 12. Juni.
Anno 1777, also vor ISO Jahren, wurde auf

dem Rhein bei Mannheim die erste deutsche Fluß-
badeanstalt eröffnet. In diesem Zusammenhang
ist es einmal interessant, die Entwicklungunseres
heutigen Badelebens zuriickzuverfolgen.

Tausende und aber Tausendevon Menschen ge¬
nießen jetzt wieder die wohltuende Frischeeines
Bades unter freiem Himmel. Ob man sich nun
im weichen Sand der Meeresküstevergnügt oder
in den lieblichen Seen herumplantscht, ob man
sich vom kühlen Fluhwasser umspülen läßt oder
im friedlichenBüchlein vor der Hitze des Tages
Zufluchtsucht— überall ist die Freude an Wasser
und Sonne die gleiche. War es schon immer so?
Man möchte es glauben, denn schon seit undenk¬
lichen Zeiten „lächelt der See und ladet zum
VUde", und tatsächlich ist die Sitte des Badens
uralt . Trotzdemmußte sich ein Goethe mit dem
Wert oder Unwert eines Freibades auseinander¬
setzen, das er einmal „eine der damaligen Ver¬
rücktheiten" nannte, „die aus dem Begriff ent¬
standen, man müsse sich in einen Naturzustand zu
versetzen suchen". Mit dem „damalig" meinte er
die verflossenenJahrhunderte des Mittelalters,
da, wie im alten Rom, auch in Deutschlanddie
öffentlichenBadestuben, in denen Männer und
Frauen gemeinsam zum reinen Vergnügen bade¬
ten, zu Stätten des Lasters wurden. Aerzte, Geist¬
liche und die Regierenden traten am Anfang des
17. Jahrhunderts gegen den „so gemeinen und
höchst ärgerlichen Zeitvertreib des Badens"
energisch auf, und schließlich regnete es VerbotWer Verbot.

Prügelstrafe für ein Bad
Nun, währendder Wirren des Dreißigjährigen

Krieges hatte man sowieso die Lust am „ver¬
gnüglichen Bad" verloren, und im 18. Jahr¬
hundert dachte kein Mensch mehr daran, seinen
Körper in das kühle Naß zu tauchen, das Bwde-
wesen war völlig in Vergessenheitgeraten. Es
wäre ja für die Männer und erst recht für die
Frauen der damaligen Zeit höchst umständlich
gewesen, sich aus den zierlichenGewändern und
Kostümen herauszuschälen, und badende Menschen
mit gepudertenPerücken hätte man sich kaum vor¬
stellen können. Nur die unfolgsamenKinder ver¬
suchten hin und wieder in versteckten Gewässern
Kühlung von der Hitze des Tages zu finden;
wehe. wenn sie dabei auf „frischerTat" ertappt
wurden. Schritt das Gesetz gegen erwckchsene
Missetäter schon unerbittlich ein, so hatten die
Lehrer in den Schulen die Pflicht, Kinder, die
das strenge Verbot nicht befolgten, mit Ruten-
schlägengehörig zu bestrafen. So gingen dieJahrzehnte dahin, ohne daß das Rauschender
See erhört oder das lockende Plätschernder Flüsse
und Bäche verstanden worden wäre.

Natürlich fehlt« es hin und wieder nicht an
mutigen Stimmen, die für eine Lockerungder
bestehenden Badeverbote eintraten ; es war kein
Geringerer als der weltberühmte deutsche Arzt
Hufeland, der im Jahre 1796 schrieb: „Wollte
Gott, daß die Vadehäuserin allen Orten wieder
in Gang gesetzt würden, damit auch der unbe-
güterte Teil des Volkes die Wohltat eines Bades
gemeßen könnt«, so wie er sie in den vorigen
Jahrhunderten überall genoß und dadurch ge-
ünd und stark wurde." Aber solche Rede erz „
tets heftige Gegenrede, denn man sah im Badenja immer noch„dummenZeitvertreib", und selbst
ein w bekannter Gelehrter, wie der Physiker
Brücke, meinte geringschätzig: „Man kann nicht
nachweisen, daß diejenigen, die viel baden, ge¬
sunder und kräftiger find, als diejenigen, welche
wenig oder gar nicht baden?'

Das war nun allerdings schon zu einer Zeit,
als die ersten Versuche einer Wiedereinführung
des öffentlichenBadens einigen Erfolg gezei¬
tigt hatten. Man wußte von England, daß dort
sich die Seebäder Deal und Märgate aufgetan
hatten, während man in Paris schon seit 1760
über eine Flußbadeanstalt in der Seine verfügte,
die aus zwei verankerten Schiffen mit je elf
Badekabinenbestand. Als dann in den einzelnen
Ländern Deutschlands die strikten Vadeverbore
aufgehoben oder wenigstens stark gelockert wur¬
den', war es Frankfurt' a. M.. das i'm Jahre 1774
die erste' öffentlicheBadeanstalt errichte« . 1777
entstand schon das erste Flußbad auf dem Rhein
bei Mannheim und 1793 gründete schließlich Her¬
zog Friedrich Franz von Mecklenburg, dem Bei¬spiel Englands folgend, das erste deutsche See¬
bad in Heiligendamm bei Doberan, dem vier
Jahre später Norderney als erstes Nordseebad
folgte. Es wäre natürlich gänzlich verfehlt, etwa
Vergleiche mit unseren Seebädern von heute auf¬
zustellen! Galt es doch damals geradezuals eins
Sensation, wenn jemand die beschwerliche Reise
auf sich nahm, um im weichen Sand der Ost- oder
Nordsee sich ein paar Tage der Erholung hinzu¬
geben. Da war noch kein Stein einer Kuranlage,
eines Cafes oder einer bequemen Gaststätte zu
sehen, ein Badehaus mit elf warmen und kal¬
ten Bädern, einige Vadeboote mit einsenkbaren
Kästen und ein paar Vadehütten, das war der
ganze Badeluxus von Doberan, während das heu¬
tige Weltbad Norderney nur aus einer hohen
Flaggenstange mit zwei hölzernen Auskleide-
büden bestand.

Aber die heilkräftigeWirkung eines
Seebades  sprach sich bald herum, Verbesse¬
rungen und Vergrößerungen folgten, um sie
Wende des 19. Jahrhunderts taten sich die Bäder
Travemünde, Kolberg, Wangeroog, Puttbus auf
Rügen usw. auf, und schließlich war der Bann
über das „so gemeine und höchst ärgerliche
Baden" gebrochen. Freilich sollte noch ein volles
Jahrhundert vergehen, bis sich überall in deut¬
schen Landen die Sitte des öffentlichenBadens
durchsetzen konnte, meist war es die Jugend, die
hier bahnbrechendvorangegangen ist. Allerdings
waren zahlreiche Unglücksfälle durch Ertrinken an
der Tagesordnung, denn die Kunst des Schwim-
mens war noch kaum bekannt. Erst nach dem
Weltkrieg konnte man' mit Fug und Recht von
einem Wassersportsprechen, der rn unserenTagen
zur Selbstverständlichkeitgeworden ist. sb.

Lntsehliche Bluttat in Köln
Vater tötet seinen 15jährigen Sohn

Köln, 12. Juni.
In einem Hause der Kölner Altstadt kam es am

Sonnabend zu einer furchtbaren Bluttat . Ein
47jähriger Mann brachte seinem 15jährigeneinzi¬
gen Sohn mit einem Brotmesser eme schwere
Schnittwundean der rechten Halsseite bei, an de¬
ren Folgen der Junge auf dem Wege ins Kran¬
kenhaus verstarb. Der Mörder war zun̂ st ge¬flüchtet, wurde aber bald gestelltund der Polizei
übergeben. Es handelt sich um einen Mann. der
in sehr schlechtem Rufe steht und als notorischer
Säufer bekannt ist. Noch am Freitag hatte er
wieder die Löhnung des Jungen, dem allgemein
das beste Zeugnis ' ausgestellt wird, vertrunken.
Die Mutter des Ermordeten befindet sich zurzeit
im Krankenhaus. Die näheren Umstände der
furchtbarenTat sind noch Gegenstand eingehender
Untersuchung.

und in ihren oberen Schichten zur Kondensationkommt.
Besondersinteressantwaren von jeher die Ver¬

suche, wasserdampfreiche, sonst aber reine Luft in
einem Elasgefätz gewissen Strahlungen auszu¬
setzen. Es ergaben sich dabei klare Unterschiede,
wenn diese Luft mehr oder weniger von der
Sonne beleuchtetwurde, und es zeigte sich bald,
daß es der ultraviolette Teil der Sonnenstrahlung
war, der die Bildung von Tröpfchenin hohem
Maße steigerte; hinzu kamen auch die Kathoden-
und Röntgenstrahlen. Ferner verband sich mit der
Bestrahlung eine ausgeprägte elektrische Leit¬
fähigkeit dieser Luft. indem sich Ionen . Mole¬
küle oder Molekülkomplexe bildeten, die aus dem
unelektrischenin den elektrischen Zustand über¬
gingen und positiv oder negativ geladen waren.

Aus diesen Tatsachenhat die Wetterforschung
Folgerungengezogen und die Entstehung der Wol¬
ken mit den Luftionen in Verbindung gebracht.
Die elektrisch geladenen Luftteilchenziehen den
gasförmigen Wasserdampfheran, verdichten ihn
zu kleinen Tröpfchenund lassen diese bei einer
Verstärkungdes Prozesses als Regentropfen zu¬
sammenfließen.

Und nun das Gewitter
Die elektrischen Vorgänge bei einem Gewitter

unterscheiden sich nur dem Grade nach von denen
Lei gewöhnlichenNiederschlägen. Wenn warme
und zugleich wasserdampfreicheLuft mit einer
gewissen Geschwindigkeit emporsteigtund sich da¬
bei mit kalter Luft mischt, können hie Mengender
in den WolkenentstandenenElektrizität sehr be¬
deutend sein. Hat nun der Regen die erste La¬
dung dieser Elektrizität in negativer Form zu
Boden geführt, dann sammeln sich in der Wolken-
region die Luftionen der entgegengesetzten La¬
dung und bilden dort ein grollendes Heer, das
in der Form eines feurigen Blitzstrahlesdie Ver¬einigung mit den Ionen des Erdreichesund des
Erundwassers sucht.

Da nun jede Vereinigung ungleichnamiger
Ionen den elektrischen Zustand herabsetzt, hätten
Regengüsseund Gewitter schon längst eine elek¬
trisch neutrale Atmosphäre schaffen müssen, wenn
nicht Kräfte vorhanden wären, die immer neue
Luftionen erzeugten. Wir sprachenbereits von
den Wirkungender Sonnenstrahlungim Rahmen
von Experimenten. Es ist begreiflich, daß diese
Wirkung sich in den langen Tagen des Sommers
in Verbindung mit dem hohen Sonnenstand be¬
sonders bemerkbar machenmuß. Jene Strahlen,
die in ihren chemischen Wirkungen längst be¬
kannt sind, vermögen den Zusammenhang der
Elektronenmit den Atomkernenzu zerreißen und
dadurch elektrische Kräfte frei zu machen. Dies
wenigstens ist die Meinung der modernsten
Forschung.

Zwischen Sonnenball und Erde
Es kommt aber noch ein anderes Moment hin¬

zu. Man hat mehr und mehr erkannt, daß die
Sonne uns auch auf direktem Wege elektrische
Ladungenzukommen läßt. Die Sonnenflecken wur¬
den als elektromagnetische Kraftfelder hingestellt,
die in erster Linie Elektronen in den Weltraum
hinaussenden. Aber in noch höherem Maße sind
die Wasserstoffausbrüchein der Umgebung der
Flecken, die am Sonnenrande sichtbar werden,
imstande, negativ geladene Elektronen und auch
Atomkernemit positiver Ladung dauernd in den
Weltenraum zu schleudern. Die jüngsten For¬

schungen mit Hilfe von Radiokurzwellenhaben
jedenfalls bewiesen, daß die elektrischen Ladun¬
gen, die von der Sonne kommen, in einer oberen
Schicht der Stratosphäre steckenbleiben. Dort
bauen sie die sogenannte Ionosphäre aus die
einen bedeutenden Einfluß auf' die elektrischen
Zustände der unter ihr schwebenden Wolkennimmt.

Es ist wahrscheinlich, daß Luftionen aus dieser
Ionosphäre langsam Herabsinken und dadurch dem
Wasserdampf mehr oder wenigerdie für die Wol-
kenbildungnötigen Ansatzkerne liefern. Betrachtet
man die Dinge' so, dann erscheint die Sonne, die
wir sonst nur als Segensspenderin- zu betrachten
gewohnt sind, letzten Endes zugleich als die
Kraftquelle für den verderblichenBlitz. tb.

Zwei beliebte Jubilare
Das Grammophon feiert seinen 80. Geburtstag

und die Schallplatte wird 59 Jahre alt
Berlin, 12. Juni.

Man kann es kaum glauben, daß die Erfin¬
dung des Grammophons schon zwei Genera¬tionen zurückliegt, während der Rundfunk nicht
viel älter als 13 Jahre ist. Wie so oft bei
bahnbrechendenErfindungen, ist es auch hier

strittig, wem das Erstreckst an der Konservierung
und Wiedergabedes Schalls zusteht. Wahr,chem-
lich aber ist es nicht, wie man lange Zeit an¬
nahm, Edison gewesen, der als erster Erammo-
phonkonstrukteurgelten darf, sondern der Fran¬
zose Charles Groß,  der im Juni 1877 in derAkadcuie der Wissenschaften in Paris das Pa¬
tent für die „Aufnahme und Wiedergabe der
menschlichen Stimme" hinterlegte und seine Er¬
findung vorführte. Man hörte sich das kräch¬
zende Geräusch an, das aus dem Trichter drang,
man ließ die runde Walze von Hand zu Hand
gehen, dann lächelte man und legte die ganze
Geschichtem> scta . . . ^Drei Monate ' später erst überraschteThomas
Alva Edison die Welt mit seiner Erfindung, die
er „Phonograph" nannte. Auch er hatte zunächst
nicht viel Glück. Man hielt ihn für einen „Bauch¬redner und Gaukler". Aber er war doch der-
senige, der den ersten praktisch brauchbaren
Sprechapparat schuf. Charles Groß geriet ganz
in Vergessenheit: nur eine Tafel an seinem
Sterbehaus, von seinen dankbaren, Landsleutcn
angebracht, entschädigteihn nachträglichfür die
Nichtachtung, die man seiner Erfindung zu
seinen Lebzeiten entgegengebrachte.

Bis zur heutigenVollendung des Grammophons
war es ein langer Weg. 2n den 70er Jahren
des vorigen Jahrhunderts mußte ,ede einzelne
Pbonographenwalzeeigens besprochen werdenuns

-diente gleichzeitigder Ausnahme und Wieder¬
gabe. Äs bedeuteteschon eine Sensation, a-s man
es fertigbrachte, zwölf Walzen gleichzeitig zu be¬
sprechen. Die Sänger, Sprecher, Komiker und
Musiker, die in jener Anfangszeit für die „Walze
arbeiteten, mußten gehörigschütten, bekamen aber
dafür schöne Honorare, «o mußte zum Beispielder damals weltberühmte Bariton Haller das
bekannte Lied „Aus der Jugendzeit" an einem
einzigenTage 70 mal in den Trichter fingen, wo¬
für er allerdings jedesmal 15 Mark erhielt.

Genau 10 Jahre nach der Erfindung des
Phonographen erblickte die Schallplattedas Lich.
der Welt. und zwar nach dem noch heute gültigen
technischen Prinzip. Es war der Deutschamerikaner
Barlinner , der 1887 zum erstenmal als „Schall¬
schriftträgereine runde Platte verwendete, in dre
ver Ton gewissermaßeneingraviert wurde. Zu¬
nächst brachte Barlinner nur einseitig bespielte
Malten ; das heutige Prinzip der doppelseitigbe¬
spielten Platten wurde der Mittelpunkt eines
jahrelangen gerichtlichenKampfes, an dem sich
eine Reihe von Schallplattenfabrikenbeteiligten.

Bis zum Krieg änderte sich nicht viel an der
Erammophon-Plattentechnikder NeunzigerJahre.
Dann erst kamen Apparate ohne den umständlichen
Blechtrichlerauf, die Aufnahme wurde elektrisch
übe- das Mikrophon durchgeführt, und endlich
auch die Wiedergabe. Der elektrische Tonarm, bis
zur Vollendungder Wiedergabetechnikim kombi¬
nierten Radio-Platten -Apparat von heute, ist ein
„Nebenprodukt" des Rundfunks, der dem Gram¬
mophon nicht viel Abbruchgetan, iondern dieses
Gebiet der Musikwiedergabeim Gegenreil sehr
befrachtet hat. Andererseits könnte heute wohl
keine Nundfunkstation der Welt ohne die be¬
währte Schallplattensendungauskommen. zb.

Der Pudel und das hohet
Lin eifersüchtiger Hund zerstört die Laufbahn einer Konzertsängerin

Paris , 12. Juni.
Vor der fünften Kammer des Pariser Zivil¬

tribunals wird gegenwärtig ein Hund beschuldigt,
der erfolgreichenLaufbahn der bekannten fran¬
zösischen Konzertsängerin Irene Jouglet  ein
Ende gemacht zu haben.

Man hat es wiederholt erlebt, daß Hunde sich
vor dem Richter zu verantworten haben. Aber der
Vorwurf, den man gegenwärtig vor dem Pariser
Zivilgericht gegen einen schwarzen Pudel namens
Patrick  erhebt , dürfte auf diesem Gebiet eine
Neuheit bedeuten. Patrick, der neben seiner Be¬
sitzerin schweifwedelnd auf der Anklagebanksitzt,
wird beschuldigt, einen Stern des Konzertsaales,
die erfolgreicheund beliebte Sängerin Irene
Jouglet,  die erst vor kurzem einen internatio¬
nalen Preis für Gesangerhalten hat, in der wei¬
teren Ausübung ihres Berufes behindert zu
haben.

Patrick, der Pudel, gehört einer Madame Mil-
let, die ihrerseits die beste Freundin der Konzert¬
sängerin Irene Jouglet war. Nün hat Patrick
nicht nur eine langjährige innige Freundschaft,
sondern auch die Karriere eines gefeierten Publi¬
kumslieblingszerstört. Und das kam so: Der Pu¬
del war ein wenig eifersüchtig auf Frau Jouglet,
da er mit ihr zusammendie Liebe seiner Herrin
teilen mußte. Eines Tages ereignete es sich nun
auf einem Spaziergang, den die beiden Damen
unternahmen, daß Patrick eine Bewegung der
Sängerin, die ihren Arm um die Freundin schlang,
mißverstandenund bellend an Frau Jouglet hoch¬
sprang. Er vergaß sich sogar soweit, daß er der
Sängerin ein Stück aus der Lippe her¬
ausbiß.

Von diesem Augenblickan trennten sich die
Wege der beiden Freundinnen. Frau Jouglet be¬
gab sich sogleich in ärztliche Behandlung. Die
Wunde heilte zwar verhältnismäßig schnell, aber

beim Singen stellten sich Schwierigkeitenein. Die
Künstlerin, eine Koloratur>ängerln, konnte nach
ihrer Genesungdie hohen Töne nicht mehr rein
bringen. Das war natürlich ein schwerer Schlag,
denn es bedeutete, daß Frau Jouglet alle lau¬
fenden Verträge lösen und die geplanten Gast¬
spielreisen absagen mußte. AIs es sich als Ge¬
wißheit erwies, daß sie durch die erlittene Ver¬
letzung niemals mehr in den Vollbesitz ihrer
Stimmittel gelangen könne, reichte sie gegen
Patricks Besitzerin, ihre einstige Freundin Millet,
eine Schadensersatzklage auf 1 Million
Frank  ein.

Damit ist der Pudel Patrick wohl der teuerste
Hund der Welt geworden. Man kann sich vor¬
stellen, daß sich die Neugierigen zu Hunderten zu
diesem aufsehenerregendenProzeß drängten, in
dem keine Geringere, als der ordentliche Professor
am Konservatoriumzu Paris , Madame Cesbron-
Viseur, als Sachverständigeauftritt.

Machen Sie Überstunden in der
Waschküche?

Hollen Sie schon einmal darübernachgedacht, dstz SIS
unnötige' ÄberskunSersHelN, Waschen machen, nud weil
8hrL Waschmethobe so veraltetist? Wissen SiS wirklich
nicht» wievielZeit und Geld man sparen kann»wenn
man Persik richtig für sich« Veiten läßt? Hausfrauen,
vis diesen Weg erst einmal ausprobiert haben, bleiben
sür immer dabei und sind SesLobes voll» Man rNustbas
nur einmal richtig berechnen: Persi»erspart Fhnen bis
Kosten und die Zeit für das unnötigst Donvaschenkpn»
das zweite Kochen. Persil schont Ihr wertvollesWSsches
gut (das gerade durch scharfes Reiben und Bürsten sehr:
mitgenommenwird), Persil erspart Ihnen unnötige
Plagerelund schont Ihre Sesundheitl

Seit wann fllpinismus?
Kaiser Hadrian als „weißer Bade" / lodessprung des Lmpedokles/ Mit Weihwasser gegen die Vamonen des Berges

Berlin,  12 . Juni.
Nun ist wieder die Zeit, da regelmäßig die

Meldungen von schwerenUnfällen und Berg¬
steigertragödieneinlaufen. „Verbieten sollte man
den Unfug", grollt der eine. „Es gibt nichts
Herrlicheres als die Berge", versichertdagegen
der andere. So gehen die Meinungen ausein¬
ander, aber alle dürste es wohl interessieren, zu
erfahren, seit wann es eigentlicheinen modernen
Alpinismus gibt.

Dem Altertum war der Alpinismus so gut wieunbekannt. Er hätte den religiösenAnschauungen
widersprochen, denn die Berge galten als heilig
und wurden verehrt. Sie würden sogar als
Göttersitzebetrachtet. Man denke nur an den
Olymp der Griechen, an den Helikon und an den
Berg Pindar , der in der hellenischen Mythologie
eine große Rolle gespielthat.

Selbstverständlichkonnten auch im Altertum
die Berge nicht ganz übersehen werden, aber
wenn der Handelsverkehr, politischeNotwendig¬
keiten. oder gar der Krieg die Durchquerungvon
Gebirgen erforderlich mächten, dann eilte man
durch die Täler und Schluchten und ließ die Höhen
links liegen.

Trotzdem berichtet auch das Altertum in Sage
und Legendevon Bergbesteigungen. Bekannt ist
der berühmte Zug des punischen Feldherrn
Hannibal  über die Alpen. Auch Philipp III.
von Mazedonien soll im Jahre 181 vor unserer
Zeitrechnung den fast 3000 Meter hohen Berg
Emo bestiegen haben. Aber wie weit diese Be¬
richte mit der Wirklichkeit übereinstimmen— auch
der Zug Hannibals über die Alpen —, kann heute
kaum mehr nachgeprüftwerden.

Nachweisbar hat dagegen der Philosoph
Empedokles  als erster den schneebedeckten
Gipfel des 3313 Meter hohen Aetna bestiegen.
Aber Empedokleswar damals nicht mehr im
Vollbesitz seiner geistigen Kräfte. Er wurde sogar
für verrückt gehalten, weil er glaubte, dort oben
auf Bergeshdheder Unsterblichkeit näher zu sein.
Er ist von dieser Besteigungdes Aetna auch nie

mehr zurückgekehrt, er hatte sich in den brodelnden
Krater des feuerspeiendenBerges gestürzt, wo er
ein grausigesEnde fand.

Auch Kaiser Hadrian  hat später den Aetna
bestiegen, um von dort oben den Sonnenaufgang
in seiner ganzen Schönheit zu genießen. Dieser
römische Kaiser ist in dieser Beziehungüberhaupt
als eine Ausnahme zu hetrachten, denn auch in
Syrien hat er anläßlich seines dortigen Aufent¬
haltes einen Berg bestiegen, und zwar den Gebe!
Ahra, der an 1800 Meter hoch ist. Kaiser Hadrian
kann somit als ein Vorläufer des Alpinismus
betrachtet werden.

Der Zug des Grasen von Turin
Im frühen Mittelalter spieltendann die Berge

in der Anschauung der Menschen wieder eine ganz
andere Rolle. Nun wurden sie nicht mehr als
der Sitz der Götter verehrt, sondern als Behau¬
sung aller möglichen Hexen und Teufel betrachtet,
so daß sich die Berge in dem übermächtigenAber¬
glauben jener Zeit als etwas Furchtbares aus¬malten.

Trotzdem berichtet die Chronikaus dem 10. Jahr¬
hundert von einem Versuchder Besteigung des
annähernd 3600 Meter hohen Mont-Eenövre. Der
Kühne, der das Wagnis unternahm, war der
Graf von Turin.  Aber es war nicht die
Begeisterungund die Leidenschaft für die Berge
die den Turiner Grafen zu diesem Unternehmen
verleiteten, sonderndie Habsucht. Es ging näm¬
lich die Sage, ein antiker König habe' oben auf
dem Berg ungeheureSchätze versteckt.

Der Zug des Grafen von Turiik zu jenem
Alpengivfel glich einer Prozession, befanden sich
doch .zahlreiche Priester und Mönche in seiner
Begleitung, die das Kreuz vorantrugen lithur-
gische Gesängeanstimmten und Weihwasserans¬
trengten . Als dann die Karawane auf halber
Höhe ankam, setzte ein furchtbarer Sturm ein
dichter Nebel umhüllte die Bergspitze, und Stein¬
lawinen donnerten zu Tal. Die entsetzten Berg¬
steiger wähnten, die bösen Geister schickten sill
zur Rache an. und fls^ n k'ch«? TG , "

wieder zu Tal. So ist der Versuch des Grafen
von Turin kläglich gescheitert.

Ein ähnlichesAbenteuerhatte 300 Jahre später
der König Petervon Aragonien,  der mit
der schönen Konstanz« verheiratet war, zu be¬
stehen. Peter von Aragonien hatte sich in den
Kopf gesetzt, den Canigou, der damals für den
höchsten Gipfel der Pyrenäen gehalten wurde, zu
besteigen. Aber er mußte dann das Unternehmen
ganz allein zu Ende führen, weil seine Begleiter,
genau wie die Begleiter des Grafen von Turin,
von Angst und Schrecken befallen, auf halbemWege umkehrten.

Der erste, der diesen mittelalterlichen Aber¬
glauben und Vorurteil gegen die Berge entgegen¬
trat , und die Vergwelt in herrlichen Sonetten
besungen hat, ist der größte Dichter Italiens.
Dante Aleghieri, der Dichterder „GöttlichenKo-
modie", gewesen. „Wandert in die Alpen", so
hieß es in einem dieser Sonette, „ihr werdet dort
Kraft, Schönheit, Gesundheitund Tugend finden."

Ein einfacher Hirte
Aber es hat dann doch noch viele Jahrhunderte

gedauert, bis der moderne Alpinismus aus der
Taufe gehoben wurde. Einer seiner eifrigsten
Anhängerwar um die Mitte des 18. Jahrhunderts
ein einfacher Hirte aus Chamonix mit Namen
Balmat. Zu ihm gesellte sich der Arzt Paccard
und der Wissenschaftler de Saussure, welch letzterer
dann später sogar einen Preis für die erste Be¬
zwingung des Montblanc aussetzte. Aber noch
hatte niemand Mut. De Saussure mußte sich den
von ihm gestiftetenPreis selbst holen. Von dem
jungen Hirten Balmat begleitet und mit Zelten,
Lebensmitteln und wissenschaftlichen Instrumenten
für optischeund meteorologischeBeobachtungen
ausgerüstet, wurde der Aufstieg auf den Mont¬
blanc begonnen. Am 3. August des Jahres 1736
erreichtendiese tapferen Männer den Gipfel des
Alpenriesen. Ihr Ruhm verbreitete sich über
ganz Europa. Das Eis war gebrochen. Der
moderne Alpinismus hatte seine erste Großtat
^ Uiersie« der Geschichte geschrieben. rk.



Sonntag, den 13. Zuni 1937 Bremer Zeitung Nr . 189 Jahrgang igA

Die Wettkampstage der Sst.-6ruppe„Nordsee
Line Lulle sportlicher Veranstaltungen- Vie Leistung der Mannschaft entscheidet

„Die SA . ist der Stoßtrupp der Bewegung. So Kü¬
ste der nationalsozialistischen Weltanschauung im politi¬
schenKamps zum Durchbruch verhaft, wird sie auch aus
dem Gebiete der körperlichen Ertüchtigung die Idee
des Führers zum Siege sichren."

Dieses Wort des Führers der SA .-Gruppe Nordsee,
Gruppenführer Böhmcker.  umreißt knapp und
soldatisch, welches Ziel die SA . bei ihrer vom Führer
erhaltenen Ausgabe, die Nationalsozialistischen Kamps¬
spiele vorzubereiten und durchzuführen, verfolgt. Dieses
Wort kann deshalb auch den „Wettkampstagen der
SA .-Gruppe Nordsee", die vom 18. bis 2ll. Juni in
Bremen durchgeführt werden, als Leitsatz vorangestellt
werden. In diesem Ausscheidungswettstreit der Nord-
see-SA . für die ersten großen Kampsspiele in Nürnberg
ist der Einsah der Mannschaft das Entscheidende. In
der Gemeinschaft der SA . begann in den Jahren des
Kampses um die Macht die Formung des geistig und
körperlich vollendeten Kämpserthps , und nur in der
Gemeinschaft kann heute — getragen von der SA . —
die geistig - weltanschauliche und kör¬
perliche Erstarkung des gesamten deut¬
schen Volkes  erreicht werden. Darum umfaßt die
in den Wettkampstagen gesorderte Leistung sämtliche
Sportarten , die den Wettkamps der Gemeinschaft zu¬
lassen und ihrem Wesen nicht entgegenstehen.

Zum Austrag kommen sechs Wettkampf-
arten:  Ein Fünskamps, ein 25-Kilometer-Gepäck-
marsch, eine große Staffel von der Bahr zur Bremer
Kampfbahn, eine Dienstgrad-Hindernis -Pcndelstassel,
Handball- und Schwimmwettkämpfe. Außerdem wird
auf dem „Reitplatz Bahr " ein vielseitiges Reit - und
Fahrturnier  durchgeführt und schließlich sinken
neben den sechs Sauptwettkämpsen und dem Reiter-
Turnier die Endkämpfe um den Ehrenpreis
des Gruppensührers  statt , für die am 8. Juni
lo vov SA .-Männer innerhalb der gesamten Gruppe
die Ausscheidungskämpse durchgeführt haben.

Alle Wettkämpse werden als Mannschafts¬
wettbewerbe  ansgetragen , und zwar gliedern sich
die Mannschaften in zwei Klassen: die nichtkasernierten
Formationen wie SA ., SS ., NSKK ., HJ ., PL ., NS¬
KK., RLB., Teno und die kasernierten Formationen
wie Heer, Kriegsmarine , Luftwaffe, SS .-Versügungs-
truppe , Polizei , RAD., SA .-Wachstandart« und SA .-
Sturmbann z. b. V.

Trotz der Fülle der Veranstaltungen sind die Wett-
kämpfe aus zwei Gelände, aus die Sportplätze und
das Schwimmbad der Bremer Kampfbahn und den
Reitplatz an der Bahr , konzentriert worden , so daß
die Bremer Bevölkerung die Kämpfe leicht verfolgen
kann. Diese Maßnahme mußte schon deshalb ergriffen
werden, da zu erwarten ist, daß die Einwohnerschaft
unserer Stadt bei ihrer engen Verbundenheit mit der
SA . das Schauspiel der großartigen und mannig¬
fachen Sportkämpse der Wettkampstage der SA .-
Gruppe Nordsee miterleben will.

Handball
Die Ausscheidungswettkämpfe im Handball beginnen

als erste schon am Freitag . 18. Juni , um 18 Uhr auf
den Plätzen der Kampfbahn gegenüber der Jnselstraße.
28 Mannschaften messen in diesem Wettbewerb ihre
Kräfte. Die beste Mannschaft soll bei den Handball-
EiNdkämpfenin Berlin , die vom 1t . bis zum 15. Aug.
ausgetragen werden, die SA .-Gruppe Nordsee ver¬
treten . Die Endspiele um die Plätze werden am Sonn¬
tagvormittag von 9 bis 11.30 Uhr auf dem Haupt¬
platz der Bremer Kampfbahn stattfinden . Von der
SA .-Gruppe Nordsee stellt jede Standarte eine Mann¬
schaft, außerdem haben der Ss .-.Abschnitt XIV, die
Motorstandart « 62, des NSKK .. der Bann 75 der
HJ ., IN . 65 Delmenhorst, die Nobel-, Lehr- und Ver¬
suchsabteilung, Bremen, die Fliegergruppe Stode , der
Gau XVII des RAD. und die Gaustudentensührung
Weser-Ems Mannschaften gestellt. Nach dem eigent¬
lichen Wettbewerb werden sich die beiden Siegermann¬
schaften der kasernierten und der nicht kasernierten
Formationen in einem Freundschaftsspiel während der
Sauptveranstaltung auf der Bremer Kampfbahn am
Sonntagnachmittag zwischen 15 und 18 Uhr gegenüber¬
stehen.

D«r Fünfkampf
Die Ausscheidungskämpfe im Fünfkampf , die eine

.stassel 10-mal-50-M«ter beliebig, einen Weit-Schwimmsta, , - _
spvung, eine Laufstaffel 10-mal-100-M«ter auf nicht
abgesteckter Rundbahn mit fliegendem Startwechsel,

einen Keulenwcitwurf und einen Mannschastslauf über
300 Meter bringt , wird unter ähnlicher Beteiligung
durchgeführt. Bemerkenswert ist dabei, daß sich eine
Mannschaft der unter Führung von SA .-Obergruppen¬
führer Hermann Göring stehenden SA .-Wachstandarte
Feldherrnhalle beteiligt. Zusätzlich starten im Fünf¬
kampf Mannschaften der Kriegsmarine vom Kom¬
mando der Marinestation Nordsee Wilhelmshaven und
der Marnineschule Wesermünde, außerdem eine
Mannschaft der Bremer Schutzpolizei, des RAD.
Gau XIX Oldenburg und der Technischen Nothilsc.
Die Kämpfe beginnen am Tonnabendvormittag aus
dem Gelände der Bremer Kampfbahn und aus Plätzen
des Kuhhirten . Der Abschluß wird ebenfalls in die
Haupteranstaltung auf der Bremer Kampfbahn am
Sonntagnachmittag stattfinden.

Der Fünfkampf hat die Eigenschaft einer Grund-
übung zum Erwerb des SA .-Lportabzeichens, aller¬
dings mit dem Unterschied, daß hier noch eine
Schwimmleistung mit einbczogen ist, um die Leistungs¬
fähigkeit in ihrer Vielseitigkeit zu verlangen und zum
Ausdruck zu brngen . Denn die SA . verlangt von
jedem Teilnehmer an den Wettkämpfer:, daß er sowobl
mit der langen Strecke wie auch mit der Kurzstrecke
fertig wird , den Weitwurs , den Sprung und das
Schwimmen beherrscht.

25-Kilometer-Gepäckmarsch
Zu der außerordentlich schweren Wettkampfart des

2ö-Kilometer-Gepäckmarschesstarten am Sonntag gegen
14 Uhr 800 Mann auf dem Osterdeich an der Kreuzung
Jnselstraße . Abgesehen von den Mannschaften der
Wehrmacht marschieren bei dieser ungeheuren Ecmein-
schaftsleistung Mannschaften in Stärke von je 25 Mann.
Der Wettbewerb wird dadurch noch erschwert, daß nach
dem Marsch jede Mannschaft sich noch einer Leistungs¬
übung zu unterziehen hat, und zwar Ueberwindung
einer Hindernisbahn von 100 Meter in einer vorge¬
schriebenen Mindestzeit. Ziel des Marsches ist die

derBremer Kampsbahn, wo die Sieger während
Hauptveranstaltung einmarschieren werden.

Große Stassel Bahr — Kampsbahn
Die große Staffel von der Bahr zur Kampfbahn soll

vor ' allem die Verbindung zwischen dem Reit- und
Fahrturnier und der Hauptveranstaltungen der Wett¬
kampstage der SA .-Gruppe Nordsee zum Ausdruck
bringen.

600 Schwimmer starten
Die Schwimmwettkämpfe, die im Schwimmbad der

Bremer Kampfbahn zum Austrag kommen, bringen
eine Bruststasfel über lOmal 150 Meter , eine beliebige
Stassel über die gleiche Strecke und ein Kleiderschwim-
men 4mal 25 Meter. Entsprechend der Bedeutung
Bremens als Schwimmerstadt ist die Nennung zu diesem
Wettbewerb außerordentlich stark. Es starten insge¬
samt etwa 600 Schwimmer. Im Anschluß an die
Schwimmwettkämpfe wird noch ein Wasserballspiel
zwischen der Bremer SA . und SA . Wilhelmshaven
durchgeführt.

»
Insgesamt gehen zu den Sportkämpsen der Wett¬

kampstage rund 3500 Männer an den Start.
Im Mittelpunkt der Hauptveranstaltung am Sonn¬

tagnachmittag stehen Massenvorführungen
mit 700 Mann , die zeigen sollen, wie innerhalb einer
Gemeinschaft eine völlig neue Form der Körperschulung
gesunden wurde. Der Leistungsstand ist aus das kör¬
perliche Können auch des sportlich nicht geschulten
Mannes abgestimmt und trotzdem zeigen die Uebungen,
was der Wille zum Einsatz zu schassen vermag. Bei
diesen Vorführungen wird deutlich bewiesen, daß der
einzelne in einer gleichausgerichteten Gemeinschaft
Schwierigkeiten überwinden kann, die ihm allein vor¬
her vielleicht unüberwindlich erschienen sind. An ihnen
zeigt sich zugleich die Kraft der körperlichen Erziehungs¬
arbeit innerhalb der SA . ()

winkchunbrennen in der Kampfbahn
Starke Besetzung in allen Klassen — Beste Auslese

am Start
Die Bremer Kampfbahn wird heute im Mittelpunkt

einer außergewöhnlichen Schau stehen, wie man sie in
diesem Ausmaß in unserer Stadt noch nicht gesehen
haben dürste : Die Fachschast für Hetzhunde, Gruppe
Nordsee, führt nämlich sein diesjähriges Retchs-
rennsieger- und  Internationales
Windhundrennen  durch , das eine derart starke
Beteiligung insbesondere aus dem Reich gesunden hat,
daß sich die Rennleitung gezwungen sah, heute vor¬
mittag Ausscheidungsrennen  anzusetzen . Die
Veranstaltung verdient um so mehr an Bedeutung , als
der Bremer Senat die Schirmherrschaft
übernommen hat. Das Kampfgericht setzt sich aus be¬
kannten Vertretern der Reichssachschastfür Hetzhunde
zusammen. Die Rennleitung haben Karl v. d. Hey-
den - Berlin , Dir . Müller - Berlin  und Heinz
Wiegand - Bremen übernommen . Im Schiedsgericht
find ferner Dr . T ö n n i e s - Berlin , Dr . Äaizen-
e g g e r - Berlin , Georg v. W a tzd o r s - Poppenbüttel
und Mar G s chw i n d - Bremen vertreten . Kapitän
E ckl - Wandsbek, Hanns Müller  vom Schauspiel¬
haus , Fr . Schneider - Berlin und Fr . Kott-
Witz - Köln haben u. a. das Zielgericht übernommen.
Neben dem Senat hat eine Anzahl bekannter Firmen
wertvolle Ehrenpreise  zur Verfügung ge¬
stellt, so daß aus der ganzen Linie scharfe Kämpse zu
erwarten sind.

In jedem Laus starten Gau-, Reichs- und sogar
Wsltsieger, die die Konkurrenzen in jeder Hinsicht span¬
nend gestalten. Besonders bemerkenswert dürfte es
ferner sein, daß Anfänger nicht beteiligt sind und nur
eintrainierten Tieren den Platz räumen mußten . Dem¬
zufolge scheint eine reibungslose Durchführung schon
jetzt gewährleistet zu sein. Die 250 Meter laufenden
Whippet-  Rüden und -Hündinnen werden die
Rennsolge einleiten . Später starten die Barsoi-
Rüden und -Hündinnen , die wieder von den über die
gleiche Distanz von 300 Meter gehenden Greh-
hounds  abgelöst werden. Außer den Reichs-
s ueger - Rennen ist ein Internationales

Rennen  ausgeschrieben worden, das ebenfalls einen
spannenden Verlaus zu nehmen verspricht. Dankens¬
werterweise hat sich auch die NS .-Gemeinschaft „K r a s t
durch Freude"  in den Dienst der Veranstaltung
gestellt, um damit beizutragen, daß die Windhund¬
rennen vom heutigen Tage ab eine ständige Einrich¬
tung für unser« Stadt werden. Z

LeichtatlMik-kreismeisterschasten
19Z?

Bei günstigstem Wetter nahmen gestern nachmittag
die diesjährigen Kreismeisterschaften aus der Kuh-
hirten -Kampfbahn der Bremer Sportfreunde ihren An¬
sang. Leider waren zahlreiche Abfälle zu verzeichnen,
so daß die ohnehin schon schwachenFelder eine weitere
Schmälerung erfuhren , was schlaglichtartig daraus zu
ersehen ist, daß beim 10 OOO-Metevlauf wie beim Welt-
sprung des schwachenGeschlechtsnur je eine Meldung
erfüllt wurde. Unter Leitung eines eingespielten
Kampfgerichts nahmen die Konkurrenzen einen flotten
Verlaus . In dem Entscheidungslauf der Männer
über 100 Meter qualifizierten sich: Jsenbeck-96, Peter -,
sen-Polizei , Drhgalla -Walle, Helms und Heumann-
Spsr . sowie SchoseId-96. Die besten Zeiten liefen Jsen-
beck und Petersen mit 11,6 bzw. 11,7 Sei . heraus , was
allerdings nicht für den Endlaus entscheidend ist. Im
200-Meter-Endlaus sind Helms Bunte , Hsumann,
sämtt . Sportfreunde , Drygalla , Fr . Meher-Polizei und
Jsenbeck-96 vertreten . Erster Kreismcister wurde er¬
wartungsgemäß Timm -Spsr . im 1500-Meterlauf , an
dem nur drei Aktive beteiligt waren . Schon nach der
ersten Runde hatten sich Falk und Timm nach vorn
gebracht. Bis 400 Meter vor Schluß ließ sich der
Tempoläufer Falk führen , um dann aber dem End¬
spurt Timms nicht mehr gewachsen zu sein. Die Zeit
des Siegers mit 4:08,2 Min . ist als recht gut zu be¬
zeichnen. Falk blieb rund 25 Meter zurück. Die kurze
Hürdenstrecke legte E. Meher, der Titelverteidiger,
gegen seinen alten Konkurrenten Fangerau -96 als
schnellerer in 18,1 Sek. zurück. In die Entscheidung
des Weitsprungs kommen: Leher und Holms (der an
einer Sehnenzerrung leidet), beide Sportfreunde,
Krctschmar und Hosmann-Diopholz. Luck-Spsr . wurde
kampflos Kreis-meister im 10-Kilometerlauf . Auch Fr.

Heute opfern Deutschlands Fußballspieler
3m fjaupttreffen stoßt in Dresden unsere Nationalmannschaft auf die starke Sachsenausroalilelf

In allen deutschen DRL.-Gauen wird heute der
OMrtag des deutschen Sports durchgeführt, um aus
den sich ergebenden Einnahmen Mittel zu erhalten,
die zur Föäerung der Arbeit in den DRL,-Vereinen
beitragen sollen. Das Reichssachamt Fußball im DRL.
bat deshalb auch den heutigen zweiten Junisonntag
von allen übrigen Punkt -, Meisterschasts-, Freund-
schafts- und Pokalspielen befreit, um weitestgchend mit¬
zuhelfen an diesem Opsertag des deutschen Sports . Die
deutsche National -Mannschast spielt gegen eine der
stärksten deutschen Gau -Mannschaften: Sachsen. Diese
gewiß sehr interessante Auseinandersetzung geht in
Dresden vor sich. Außer den Spielern von Schalke 04,
die sich sür das am dritten Junisonntag vor sich
gehende Endspiel gegen 1. FC. Nürnberg um die
„Deutsche" Ruhe auferlegen können, hat Dr . Otto Nerz
die stärkste Vertretung aufgeboten. ^ „

Im Gau VIII , Niedersachsen, sind vom Fußball-
Eausachamtswart nachstehend ausgeführte Spiele an¬
gesetztworden : . , ,

Gauliga Werder  Bremen gegen Stadtemannschast
Wesermünde (Bremerhaven , Geestemünde, Sehe)
in Wesermünde. Städtcspiel Harburg (Borussia/
Rasensport) gegen Wilhelmsburg (09 und Be-
zirksklassc), Städtespiel Brannschweig  gegen
Hannover  in Braunschweig, Stadtmannschast H i l-
desheim  gegen BsB. Peine  in Hildesheim, Stadt-
mannschaft Celle  gegen Algermissen  1911 in
Celle, Eauliga Spvgg . Göttin gen  gegen Bezirks-
Klasse Göttingcn . Auch die

Bremer Opser-Futzballsp,el«
dürften größtes Interesse hervorrufen , obwohl der Nie-
dersachsenmeister, SB . Werder, nicht mit dabei ist, da
die Grünweißen gegen Spieler der Unterweserorte
anzutreten haben. Aber in Wesermünde spielen die
Werderaner nur mit der Halste der Spieler aus der

süllt wird . So spielen in Arsten die dortige Dorf-
mannschaft gegen den FC. L l o h d - Bremen und die
Törsler aus Lee sie fahren nach Blinknm,  um
sich der dortigen Mannschaft zu stellen. — Außerdem
steigen dann noch

ersten Mannschaft, während sich der Rest̂ der̂ Elf^aus' " piele ' . - -----Nachwuchsspielern zusammensetzt. — In Bremen selbst
findet aus dem Platz des Westens (Wasserturm) die bc-

gegnung Estadt -West gegen Altstadt-Mitte
statt , das wohl als das bedeutendste Tressen anzuspre¬
chen sein dürfte . Die Altstadt-Westmannschaft setzt sich
aus Spielern der Vereine BSB ., Tura Gröpelingen
und Waller TSV . zusammen, während die gegnerische
Elf aus dem besten Spielermaterial der Bremer Sport¬
freunde, Spvgg . NDL. und Club 96 zusammengestellt
ist. Vor diesem Tressen findet eine Begegnung zwischen
den beiden Is -Jungmanncn -Mannschasten des BSB.
und des Waller TSV . statt.

FD. Woltmershausen — VsB. Komet
Zuerst war beabsichtigt, ein Spiel Neustadt-Süd

gegen Buntentor steigen zu lassen. Durch das Aus¬
scheidender Neustädter Turner ist das Spiel zu einem
Zusammentresfen der beiden Bezirksklasscmannschasten
FV . Woltmershausen  und BsB . Komet  ge¬
worden (16 Ilhr , Tribünenplatz am Westerdeich).
Sicherlich wird auch diese Begegnung von großen:
Interesse sein, so daß der Pusdorfcr Anhang voll
vertreten sein dürste.

Das Fußball -Turnier in Hemelingen
aus der Hemelinger Kampsbahn an der Vcrdenerstraße
wartet mit vier Mannschaften aus, die in zwei Kurz¬
spielen von je einer halben Stunde die Mannschaften
ermitteln sollen, die sich im Endspiel gegcnüberzutreten
haben. Um 15 Uhr spielen BBV. Union  gegen
Schwach Häuser  TSV . und um 15.35 Uhr VfL.
Hemelingen  gegen Ha siebter MTV.  Das
Endspiel führt hieraus gegen 16.15 Uhr die beiden
Siegermannschaften zusammen, die sich ein 90-Minutcn-
Spiel zu liesern haben.

Spiele in Bremens Umgebung
sorgen ebenfalls dasür, daß der Zweck am Opsertag
der deutschen Sports auch auf dem flachen Lande er-

zwei Aufstiegsspiele
und zwar empfängt der ASV . Blumcnthal  im
Kamps um den Ausstieg von der Bezirksklassezur höch¬
sten deutschen Fußballklafse, zur Gauliga Niedersach-
sens, den VsL. Osnabrück,  nach der ersten tor-
losen Auseinandersetzung dieser beiden Gegner in Os¬
nabrück müßte es den Blumcnthalern vor heimischer
Umgebung sehr wohl gelingen, die Osnabrücker zu be¬
zwingen. Gelingt ihnen dieser große Wurf , dann ist
die Eauliga und damit das langersehnte Ziel erreicht.
Fest steht, daß Vegcsack-Blumenthal einen seiner bisher
größten Kußballtage erleben wird . — Im zweiten Auf¬
stiegsspiel, und zwar von der 2. zur 1. Bremer
Kreisklasse  haben sich in Lauenbrück  der
dortige Stasselmeister mit der Stasfslmeister-Elf aus
Grohn  auseinanderzusetzen . sll

Als Ausscheidungskämpse sür die Bannmeisterschaft,
die am heutigen Sonntagmorgen stattfinden , wurden

am Freitagabend die Vorsch-lußspiele im Fußball aus¬
getragen. Es spielten an diesem Abend die Sieger-
inannschast des Unterbannes V (Bremen-Neustadt)
gegen die Siegermannschaft des Unterbannes VI
(Bremen-Neustadt II ). Das Spiel endete mit einem
Siege von 3:0 Toren sür die Mannschaft des Unter¬
bannes V. Ferner spielten die bei den Vorkämpsen er¬
mittelten Siegermannschaften der Unterbanne I
(Bremen-Osten) und IV (Bremen -West). Dieses Spiel
konnte die Mannschaft des Untevbannes I mit 3:0 für
sich entscheiden.

Ms Endspielgegner stehen sich heut« also im Kampfe
um die Bannmeisterschaft im Fußball die Mannschaf¬
ten des Unterbaun «? 1/75 und Unter-bannes V/75
gegenüber. Dieses Spiel findet als Abschluß des
Bannsporttagcs gegen 11 Uhr auf dem Jahn -Platz in
der Neustadt statt.

Ebenfalls wurden am letzten Freitag die Borschluß-
spiole um die Bannmeisterschast im Handball «bge-
wickclt. AIs Endspielgegner standen sich am Sonn¬
abendabend die Siegermannschaften der Unterbanne IV
und VI gegenüber. Ueber das Ergebnis wird in der
Montags -Ausgabe berichtet werden.

Kohl-Spfr . konnte ein« Kreismcisterschast, unt ^ zwar
im Hammerwerfen , erringen . Er siegte mit 38,74 vor
G-ütersloh mit 26,75 und Schoeser-ÄBTD . mit 23,33
Meter. Dr. Hohn. Daune , Kohl und Schöttlei maAn
die Entscheikning im Kugelstoßen unter sich aus . In
Abwesenheit des Favoriten Bövcrs , der leider dienst¬
lich unabkömmlich ist. liegt die Entscheidung im Dis¬
kuswurf zwischen R. Meyer-Werder, Jäger -96, Dr.
Hohn-ABTV. und Danne -Toventor.

In der kurzen Sprintcrstrecke der Frauen  setzten
sich Kallcnsee-BTG ., G Warneke und W«llenstcin-96,
Ratjen -MB.. Wolft-BTE . und Janssen -Spsr . für den
Endlaus durch. Frl E . Warneke-96 siel es nicht schwer,
sür ihre Farben die Kreisineistcrschast im 200-Meter-
laus zu erringen , sie gewann in 28,5 Sek. vor Frau
Wcllenstein, die es in 30,2 Sek, schasste. Frl . Schöttler-
Tiepholz wurde ungefährdet Kreismeisterin >m Welt-
sprung . Frl . Busch-Sportsreunde konnte im Spcer-
und Diskuswerfen eine Toppelmeistcrschast erringen.
Das Kugelstoßen holte sich Fr . Rahen in überlegener
Weise. K

Deutschiand-Dundfakrt 19Z5
Nun haben die Teilnehmer an der Deutschland-

Riindsahrt bereits die Hälfte hinter sich gebracht.
Gestern wurde die 6. Etape , die 269 Kilometer lange
Tagcsstrecke von München nach Stuttgart , erledigt.

Ergebnis : 6 Etappe München—Stuttgart 269 Kilo-
meter: 1. Sieronski-Berlin (Phänomen ) 8:35:16;
2. Heinz Wengler-Bieleseld (Dürkopp) 8:40:30: 3. de
Caluwe-Belgien: 4. Masarati -Jtalicn ; 5. Kijewski-
Dortmiind : 9. Schultenjohann -Dortmnn -d: 24 Fahrer,
darunter alle Spitzenfahrer wurden aus den zehnten
Platz gesetzt.

Im Gesamtergebnis führt noch wie vor Weckcr-
ling , dessen Vorsprung sich etwas verringert hat . Ge¬
samtergebnis : 1. Weckerling 49:58:07; 2. Diederichs-
Dortmund 50:02:33; 3. Roth-Franksurt 50:06;20;
4. Bautz-Dortmllnd 50:09;58; 5. Thicrbach-Dresden
50:11;37; 6. Kijewski-Dortmund 50:12:19; 7. Geycr-
Schweinsurth 50:13:09; 8. ' (erster Ausländer ) van
Hcrzele-Äelgien 50:26:26.

Jugend-Nadrennen Tliedersachsens
Heute früh startet in Bremen-Arsterdain-m, 8.30 Uhr,

dos erste ganosfene Jugend -Straßenrennen durch den
Radfahrer -Verein „Radtouristen - Sport - Wanderer"
c. V. von 1894/1934über 50 Kilometer a:is der Strecke
über Riede nach Schwärme und zurück. Aus allen Ge¬
bieten des Gaubereiches Niedcvsachsenshaben Jugend¬
liche bis zu 18 Jahren sich in die Teilnchmerliste ein¬
tragen lassen, so daß es zu einem abwechslungsreichen
und flotten Straßenrennen kommen dürfte . Da aber
auch alle bekannten Bremer Jugcndsahrer das Ren¬
nen bestreiten, dürft « man schon mit einem Bremer
Sieg rechnen, wobei wir an den starken Knhlmann
denken, dem wir mit seinen „Stallgesährtcn " zusammen
auch einen Sieg im Mannschaftskampf zutrauen . Der
Einzelsieger sowohl als der Mannschaftssieger wird
mit Ehrenpreisen der Stadt Bremen und des Bremer
Senats ausgezeichnet. Mit der Ankunft der ersten
Fahrer am Ziel in Arsterdamm ist ab 10 Uhr zu
rechnen. II

TNarine-KI. des Sebietes Nordsee
im Neichswettkampf

Im Anschluß an die Kieler Woche, in der
25. bis 28. Juni , wird für die Marine -HJ e-.'
Reiches das wichtigste Ereignis dieses Jahrer
den. In Kiel-Labve wird während dicier K, N-

1. Reichssportwcttkaiiipt der' Marine -HJ . durchaeiük-
In den letzten Wochen wurden bereits in den' Aur

scheibungskärnpsen der Gebiete' die bestenkni!»
Mannschaften festgestellt. Diese K-utieimanm'chast^bestehend aus einem Mannschaststührer une m"'
rine -Httlcrjungcn , werden in Kiel um den RciikE
kämpsen.

Im Gebiet Nordsee (7) haben die AusscherduniiS,
kämpfe am 22.- 23. 'Mai in Bremen stattgeiu-o^
Bon den vier besten Marine -Gefolgschaften, 6/75
wen). 1/59 (Wilhelmshaven ), 2/285 (Bremerhaven)ch,»
1/78 (Osnabrück) wird die Marine - Eesnl-
schaft 6/75 (Bremen ), die mit 7668 Punklenm
der Spitze liegt, das Gebiet Nordsee (7) aas t« .
1. Neichssportwettkamps der Marine -HJ . in
Laboe vertreten . Die Marine -HJ de? ganzen Ne-ßx-
wird aus diesem 1. Neichssportwettkamps in
Laboe reichlich Gelegenheit haben zu beweisen, daß
Ausbildung in den letzten Jahren milstergültix
Wesen ist, und daß sie eines Tages in der Lage
wird , der deutschen Marine einen kräftigen und
tigen Nachwuchs zu stellen.

Schwimm-TNeisterl'ckaften des
Darmes

Nach dem Bannsporttag der HJ . finden in der
genbcn Woche, am 17. und 18. Juni die Schwims
Meisterschaften des Bannes 75 statt . Diese Schwing
wettkämpse werden in diesem Jahre erstmalig au°xa
tragen . Teilnohmeberechtigt sind nur Mitglieder bi-
HJ . Zur Austragung gelangen am 17. Juni , 30
im Bad der Bremer Kampsbahn 100-Mcter-Knws
Schwimmen, 200-Meter-Brnstschwimmen, 400-Mciw
Kraul -Schwimmen und Wasscrballspiele. Die Kämps!
finden am 18. Juni ihre Fortsetzung mit der Abwick¬
lung des 200-Meter -Kraul -Schwimmens , des 100-Mttm
Brustschwimmens, des 100-Mcter-Rückenschwimwen!
und einer 4-mal -50-Metcr -Kraill -Stafsel . Da gerade iä
der Bremer HJ . eine ganze Reihe von sehr gust/,
Jugendschwimmern sich befinden, mußten für die Ab¬
gabe der Meldungen Mindestzeiten vorgeschwebt
ivcrden, um eine zu große Anzahl von Bewerbernw
vermeiden. Es steht ajso zu erivarten , daß bei den
Schwimmwettkämpsen sehr gute Leistungen sich er¬
geben. Dieses dürfte um so erfreulicher sein, da dies,
liefen Schwimmer sowohl an den Ausscheidung!-
kämpfen beim Gebietssporttaa am 15. August in Bre¬
men als auch bei den Jugendmeisterschasten i„
Schwimmen anläßlich der Kampfspiele in Nürntti,
beteiligt sein dürsten.

An der großen
„Rund um Gotland"
25 deutsche Jachten.

schwedischen Ostsee-Scgelrcgatü
beteiligen sich im Juli insgcsa»,!

Meister Wilke boxte in Hemelingen
wertvoller Kampsabend des ISV. flrsten mit Segnern aus fjeros-Lintracht-kjannover

Die Boxabteilung des Arstener Turn - und Sport¬
vereins hatte sich am Freitagabend eine sehr gute Box-
kampfstassel von Heros-Eintracht , Hannover , zu Gast
geladen, mit der sie, verstärkt durch die beiden Bre¬
mer „Boxsreunde" Pitrtzyk und Seedors,
einen slotl durchgeführten Mannschaftskamps oustrug.

Die Jugend -Federgewichtler Pisorrik (Heros-
Eintracht ) und Gollin (Arsten ) erössneten den
Kampsäbend mit einem Punktsieg des Hannoveraners
und auch Trittschak (Heros -Eintracht ) in der
gleichen Gewichtsklasse punktete seinen Arstener Geg¬
ner Rosewig  aus . In der Jugend -Wettergewichts¬
klasse standen Äensalls zwei Kampspaarungen im seil-
nmspannten Viereck und in beiden Auseinandersetzun¬
gen ergab es wieder Siege nach Punkten für die Han¬
noveraner , indem Dörrjes (Heros -Eintracht ),
Ha n ke n - Arsten und Diekmann (Heros -Ein¬
tracht) den Arstener Küster  abfertigte . Das letzte
Jugendtreffen führte im Federgewicht Lichten berg
(Heros-Eintracht ) und Paetsch - Arsten in den Ring.
Nach den beiden ersten, fast ausgeglichenen Runden,
kam der Arstener im letzten Gang ganz gewaltig aus
und erzielte hierdurch einen verdienten Sieg nach
Punkten.

Im Kamps der Federgewichtler waren nach diesen
JugendkSmpsen der Eaumeister Niedersachsen?,
Biallas (Heros -Eintracht ) und Le sack - Arsten
die Gegner, Die llöberlegenheit des Hannoveraners
war zu eindeutig , aber die enorme Härte des Arstener?
ließ diesen über die vollen Runden kommen und so
hatte sich der Nicdersachscnmeister nur mit einem Un¬
entschieden zufrieden zu geben. In der Halbschwcr-
gewichtSklasie lieferte der Arstener Scharri nü¬
tza Ilsen I dem niedersächsischenEaumeister Kop-
pers (Heros -Eintracht ) einen ganz großen Kamps,
den er in den beiden ersten Runden durchaus offen z»
gestalten verstand. Erst im Endspurt kam die USber-
legenheit des Leinestädters -derart zutage, daß dessen
Sieg nach Punkten außer Frage stand.

Wohl den schönsten Kamps des Abends lieferten sich
der Teutsche Bantamgowichtsmeister Wilke (Heros-
Eintracht ) und der Bremer „Bovfteund " Pitrtzhk
' ' ' . Tireals Federgewichtler. Letzterer ließ' sich durch den Titel

eines Deutschmeisters keinesfalls einschüchtern, sondern
ging flott aus sich heraus . Erst in der Schlußrunde,
als der Bremer in seiner Offensive die Deckung ver¬
gaß, kam der Hannoveraner wiederholt gut durch und
landete somit «inen überlegenen Punktsieg. — In der
HaWschivergewichtsklasse aelang es dem Arstener
Mittag,  über seinen Gegner Schröder (Heros-
Eintracht ) mit einem Punktsieg zu triumphieren , wäh¬
rend sich die Weltergewichtler Kaczmarek (Heros-
Eintracht ) und Seedorf  lBremer Boxfreunde) nach
einem flott durchgeführten Tressen mit einem llnent - .
schieden zufrieden zu geben hatten . — Den Schluß¬
kamps des Abends lieferten sich die Mittelgewichtler
David (Heros -Eintracht ) und Korn-  Arsten , die
reichlich unsauber boxten und mehrere Verwarnungen
des Arstcners brachten dem Hannoveraner einen knap¬
pen Sieg nach Punkten . !!

wieder Spiele der Laustball-Sauklasse
In der Faustball -Gauklasse des Gaues Niedersachsen

weiden am Sonntag in drei Staffeln die Pflichtspiele
fortgesetzt. Die Spieltage sind in Großenknetcn sür

Der öaloppsport des Sonntags
preis der Diana— Verb̂ der Stuten— Lrankreichs Derby— Und bei den Irabern : Derby in Nullleben

Die großen Ereignisse im Nennsport jagen sich nun.
Sonntag sür Sonntag folgt ein Hauptrennen aus das
andere . Kurz ist der Sommer , schon bald ist seine Höhe
erreicht. Die knapp bemesseneZeit -muh genutzt werden.

Mehrere Länder Europas haben sogar ihre Derbys,
die überall die Gipfelpunkte des Rennsports sind, schon
unter Dach und Joch. So Italien , die Tschechoslowakei,
Oesterreich, England . Das sranzösische Derby, der
Preis des Jockey-Clubs , wird heute aus der iveit vor
den Toren von Paris gelegenen Dcrbybahn Chantillh
ausgetragen . Man hat jenseits der Grenze seit einigen
Wochen einen heißen Terbysavoriten , den Dreijährigen
Clairvoyant , der trotz starker Gegnerschaft ohne Miß¬
geschickim Rennen seinem Besitzer das Blaue Band
heimholen sollte.

Devbystimmung wird heute auch über der Bahn von
Hoppegarten liegen, der vorbildlichen Vollblutprüs-
stätte unserer Reichshauptstadt. Es handelt sich aller¬
dings vorläufig „nur " um das Derby der Stuten , den
Preis der Diana , 21000 Mark, Distanz 2000 Meter.
Die volle Derbhstrecke von 2400 Metern brauchen die
Vertreterinnen des schwachenGeschlechts also nicht
durchholten. Trotzdem wird von diesem Nennen eine
Spannung ausgehen, die wohl zu begründen ist. Nicht
allein die auf der Bahn Anwesenden, sondern alle für
den edlen -Sport Begeisterten der Nation erwarten in¬
teressiert den Ausgang dieser Prüfung.

Ein starkes Feld, 9 dreijährige Stuten , wird sich
dem Slarter stellen. Ueberflüssig zu sagen, daß alle
großen Zuchtstätten ihre Farben im Nennen zeigen
werden, soweit sie eine hochk-lassige Angehörige dieses
Jahrgangs besitzen. Einige Gestüte sind bekannt dafür,
daß sie vorwiegend erstklassigeStuten hervorbringen,
z. B. das S-taatsgestüt Gra -ditz, das heute mit der
Sisyphus -Tochter Landmädel eine sehr ernst zu neh¬
mend« Sicganwärterin stellt. Die Suche nach der vor¬
aussichtlichen Siegerin erscheint dann überflüssig,
wenn Erlenhof Jniga Jsvlani sattelt . Jniga Zsolani,
die in zwei klastischenGroßkämpfen dieses Jahres Ein¬

geschlagene, stand noch am letzten Wochenende klar
an der Spitze des gangen Jahrgangs , einschließlich
der Hengste. Das Union -Rennen am letzten Sonntag
hat dieser Vormachtstellung einen argen Stoß versetzt
und eine völlig neue Lage geschaffen. Die Erlenhoserin
war darin nicht einmal unter den drei Placierten.
Dieses Versagen kann aber kaum stichhaltig gewesen
sein und der Trainer dieses berühmten Gestüts, der
zwei-felsichne einer der ersten Fachleute seines Bevuses
ist, zweifelte sogleich nach Beendigung der „Union"
daran . Heute hätte J -nigo Jsvlani Gelegenheit, jenen
ungünstigen Eindruck zu verwischen und sicher würde
sie weit bester lausen, als am letzten Sonntag . Don
ihren Geschlechts-genostinnen hätte sie die einwandfrei
von ihr imKisaßzoninh -Rennen Geschlagenen gar nicht
zu fürchten. Feurige könnte man ausnehinen , obwohl
wir Bedenken haben, daß diese Ebbesloherin glatt über
2 Kilometer kommt. Die bereits erwähnte Graditzerin
Landmädel ist jedoch eine ernste Gegnerin , vielleicht
auch noch Glpis , die Ueberraschnngssiegerin des Dresde¬
ner Jugendprcises . Der spätere Unionsieger Blasius
war damals hinter Elpis . Diese Form kann und muß
die Stute heute bestätigen. Das „Silberne Pferd ",
eine Steherpvüsilng für die ältere Garde, ragt aus
den Rahmenrennen hervor. Lampe müßte nun weit
genug sein, um stärker, als bisher, hervortreten zu
können.

Leipzig bringt das „Große mitteldeutsch« Offizier-
Jagdrennen " eine Hindern-ispxüsung über 4 Kilo-
meter, heraus . Sportlich wertvoller ist der „Preis von
Düsseldorf" in der gleichnamigen Stadt am Rhein, ein
mit 10000 RM. ausgestattetes Mcilcnrennen . Palandcr
ist wieder dabei, dazu gute Klasseaus der Zentrale und
dem westlichen Deutschland, z. B. Jupiter , Sonnen-
salter, Gastgeber usw.

Die Anhänger deS Trabersports blicken auf Berlin-
Ruhleben, den Schauplatz de» „Deutschen Traber-
T«pbys"i Der hervorragend« Vertreter bei Gestüts

Fa-lken-hagcn, der dreijährige Fried, wird heute trotz
seiner letzten Niederlage gegen den Vierjährigen Alt-
Dentscher ausgezeichnet anschneiden.

Unsere Boraussagen:
Hoppegarten. (Beginn 15 Uhr.) 1. R.: Patron —

Wundcrhorn — Thronfolger . 2. R.: Jnshallah —
Kanz-list — Ausonius . 3. R.: Antoniazzo — Frei-
schärler — Maja . 4. R.: Landmädel — Omega —
Elpis . 5. R.: Fortunato — Beowuks — Eisblume.
6. R.: Egmvnt — Lampe — Ricardo. 7. R.: Marquis
— Märchenprinz — Prinzenweg . 8. R.: Gleisner —
Marschmorsch — Glücksvogel.

Düsseldorf. (Beginn 15 Uhr.) 1. R.: Anfänger —
Maiglöckchen. 2. R.: Voltaire II — Robenstciner —
Siinilor . 3. R.: SÄim — Sagius — Thurilind . 4. R.:
Pälander — Sonnenfalter — Jupiter . 5. R.: Lebens¬
weg — Eängerin — Bellator . 6. R.: Chrysler —
Barolea — Lerrcs . 7. R.: Sextus — Gewehrlans —
Seydlitz.

Leipzig (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Pandur — Adebar —
Goldmark. 2. R.: Campagna — Lycomedes — Eilslug.
3. R.: Ernst — Twist — Fandango . 4. R.: Lieber
Kerl — Jca — Skapaslow. 5. R.: Schmeichelei —
Geige — Hut ab. 6. R.: Parhelios — Feengrotte —
Ealeopsis. 7. R.: Einfall — Lornelia — Inländer.

Frankfurt a. M. (Beginn 15.30 Uhr). 1. R.: Sisikon —
Pompon . 2. R.: Utamaro — Lockvogel— Eangani.
3. R.: Nikolaus — Beke — Laudon jr . 4. R.: Patro-
klus — Dummkopf — Weltmeister. 5. R.: Max —
Herzober — Edina . 6. R.: Madrilene — Osaka —
Rolanda . 7. R.: Griffon — Spanga — Osterluzei.

Chautilly (Beginn 14 Uhr), l . R.: Shreiv — Asterat.
2. R.: Fairneß — Kiß Curl — Morpesie. 3. R.: Bach
Agha — Teste — Liserb. 4. R.: Clairvoyant —
Bictrix — Ealloway . 5. R.: Dardon — Sandon —
Finland . 6. R.: Ginko Biloba — Smart — Khasnadar-

Staffel I , in Lilienthal sür Staffel II und in öannedii
sür Staffel III . Die Stassel IV fällt wegen des Kreib
sestes in Gifhorn diesmal aus . Hier folgen nächste
Sonntag die Spiele . Im einzelnen sind aus dem Spiel-
plan solgnde Spiele zu ersehen:

Staffel I in Großcnkneten: Ab 14 Uhr spielen: M
menhorster Tv. — Tv. Gut Heil Großcnkneten, Büi-
gerselder Tbd. — VfL. Meile, Delmenhorster Tv. gegm
VfL. Meile, Bürgerfelder Tbd. — Tv. Gut Heil Gw
ßenkneten, Tv. Gut Heil Großenknetcn — VfL. Meld,
In dieser Stassel geht es diesmal ohne den Spitzm-
reiter ABTV . Aber gerade deshalb sollten die Spick
recht spannend werden, da in der Spielstärke allk
Mannschaften sich ziemlich gleichwertig sind. Voraus¬
sichtlich wird Sonntag daher die Entscheidung um di»
zweiten Platz dieser Staffel fallen.

Staffel II in Lilienthal : Bremer Tgd. — Tv. Neu¬
haus , Tv , Lilienthal — Tv. Neuhaus , Bremer Tzl.
gegen Tv. Lilienthal . — Die drei stärksten Mwv
schaften der Staffel II werden sich in Lilienthal "spa¬
nende Spiele liesern. Für Lilienthal gilt es, die d
zu verteidigen, während sowohl BTG -, als auchH-i
Haus noch in die Entscheidung mit eingreifen käum.

Wegen der heute nachmittag stattfindenden M
Jahr -Feier von Trupe hat der Turnverein Lilimihck
die für heute angesetzten Faustballspiele der S-»
klassen-Stassel II auf den Vormittag vorverlegt. Ls
Spiele beginnen bereits um 10.30 Uhr aus dem Pltz
des Tv. Lilienthal . Es spielen die drei Mannsch-sis-
von BTG ., Tv. Neuha-us (Oste) und Tv. Lilienthal
in drei Spielen gegeneinander.

Staffel III in Hannover : In der Steintormaist
twssen ab 15.30 Uhr folgende drei Mannschaften«uh
einander : MTV . Celle — Lindener Tb., LindencrTu.
gegen Tschst. 1852 Hannover , MTV . Celle — Tschst. d.
1852 Hannover . — Auch hier geht es ohne den Spitzen¬
reiter TKH. Nach den Vorleistungen sollten Linde»
und Celle etwas besser sein als Hannover 52. Die Ent¬
scheidung um den zweiten Platz ist in dieser SiaU
auch noch offen.

Zaustball Männer III
Die Spielreihe in der Altersklasse III wurde «

Donnerstag mit drei Spielen fortgesetzt.
Polizei — BTV . 43:39 (22:21). Zwei glcichverll«

Ma-nnschoften, die allerdings kaum Leistungen zeigten,
die in der ersten ^ siskloste üblich sind. Es winke
sri-sch drausl -osgespielt, so wie „Faustball vor lüiiU
Jahren ". Das Spiel machte jedochden Beteiligtenrech:
viel Spaß und das ist die Hauptsache! Der Sieg dtt
Beamten muß als glücklich bezeichnet werden.

ABTV. — Polizei 47:24 (26:13). Die ABTV.-Mann-
slhaft mußte mit 4 Spielern den Kampf durchstehl»,
siegte a-ber trotzdem unan -gesvHten. Endlich ist ker
MTV .-Mannschast, die jahrelang mit Abstand iühr!/,
ein ernsthafter Gegner entstanden ; dos ging klar ant
den Leistungen der ABTV .-Mannischast hervor.

«BTB . — BTV. 49:28 (27:13). Auch hier war tu
ABTV. klar überlegen ! Mit voller ABTB .-MaiinschÄ
wäre die Niederlage der BTVer um etliches höher ain-
gesallen. So siegte der ABTV. ohne große Mühe

Sommerspiele
Im Schlagball kommt heute das wichtige rpn

Mahn-dovs — Avbergen in Mahndovf zum Austrp.
Diese Vorentscheidung auf die Meisterschaft wird lW
guten Besuch finden. — Für den Abstieg wichtig
das Spiel Basten — Waller TSV . Beginn bäte
Spiele 15 Uhr.

Im Trommellball kommen ab 15 Uhr aus dem Mi
des Waller TSB . drei Spiele zum Austrag. ^
Waller Mädel werden durch Siege öder Lüstum
Horn ihre Anwartschaft auf die Meisterschafterhallewollen. --- --

Korbball in Vremen
In Fortsetzung der Spiclrei -He des Kreises Bre« '

kam am Froita -g auf dem Sportplatz am Hohwege.i
weiteres Spiel zum Austrag.

Waller TSB . 91 — MTV . v. 75 6:0 (3:0). L«
Ersatzgestellung für ihre M-ittelläuserin siegten,.^
Waller Mädel ziemlich klar . Die Ersatzspielerintua>
sich prächtig in den Mannschoftsratzmen ein. Näk'
was mehr Sicherheit beim Kokbwurf wäre die Mft; '
Mannschaft , die nur selten die Waller Reihen »bw
spielen konnte und dann recht unsicher war
Korbwurs, u-m eme höhere Niederlage nicht heruN'
gekommen. -- ^

Deutschland— velgien
bereits sür unsere Vertreter entschieden

aalIm Davispokalkampf Deutschland — Belgien
den Berliner Rotweitz-Plätzen fiel bereits gestern a:
Entscheidung zugunsten Deutschlands. Das dcuiM
Doppel Gottfried von Cramm/Heinrich Henkel
die Belgier Lacroix/de Borman in knapp

-Stunde 6:4, 6:3, 6:4.

Breslau bekommt ein- Radrennbahn . Aul .^ "5,
Enipfangsabeiid , den die Stadt Breslau an-läßnp "
ersten Etappe Berlin —Breslau der Deiitschlanb-i>üN'
gab, teilte Stadtrat Euhr mit, daß Breslau dcmn>M
wieder ein« Radrennbahn erhalten werde, und̂ zw^unmittelbar in der w/ikiekeL .k-iar-nenn -Görinq-' - tt^unmittelbar in der Nähe des Hevinann-Eöring-
seldes.

Die Auto-Union wird für das VanderbiltrcnnenaV
3. Juli nicht wie ursprünglich geplant Roscincytt '
stuck melden, vielmehr beteiligen sich Roseweycrvon Delius.
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62 000 sahen »Ve Stedinge"
Bremen , 13. Juni

Wieder waren gestern die Zuschauerreihen der
Niederdeutschen Gedenkstätte „Stedingsöhre"
Nopl ^ besetzt ; damit hat bis heute die

d-es Bvokhvlzberges die aewal-
tige Eroge von 62 006 erreicht . Von Bremen aus
war gestern kein Sonderzug eingesetzt . Dafür
waren die Gäste aus dem Oldenburgischen , vor
allem der gesamte Standort Oldenburg der Hit¬
lerjugend , zu Tausenden und aber Tausenden
herbeigekommen , um Zeugen des packenden
Schauspiels von ^August Hinrichs zu sein , bevor
die diesjährige -Spielzeit ihrem Ende zugeht . In
Bremen wird der heutige Sonntag  zum
Reisetag der Volksgenossen , die den Ortsgruppen
Eröpelingen , lltbremen . Walle , Westen (Sonder-
zug KF . 213) , Findorff , Hastedt , Horn , Lehester
Deich, Oberneuland , Osten , Osterholz , Schwach¬
hausen (KF . 214) der NSDAP . angehören
Außerdem veranstaltet die AG . Weser mit ihren
Eefolgschaftsmitgliedern eine Betriebsfahrt mit
dem Sonderzug KF . 212. Die genauen Abfahrts¬
zeiten der einzelnen Züge:

Sonderzug KF . 213. Ortsgruppen : Eröpelingen,
lltbremen , Walle , Westen.

Uhr ab Bremen -Hbf. an 19.51 Uhr
18.17 Uhr ab Bremen -Neustadt an 19.11 Uhr
15.1V llhr an Bookholzberg ab 19.22 Uhr
Sonderzug KF . 211. Ortsgruppen : Findorss,

Hastedt, Horn . Lehester Deich, Oberneuland , Osten,
Osterholz, Schwachhausen.

"Uhr  ab Bremen -Hbf. an 21.29 llhr
11.51 Uhr ab Bremen -Neustadt an 21.21  llhr
15.13 Uhr an Bookholzberg ab 21.VV Uhr
Sonderzug KF . 212. Betriebsfahrt der A.-G.„Weser", Bremen.
15.39 llhr ab Bremen -Neustadt an 21.10 llhr
18.00 Uhr an Vookholzberg ab 20.16 Uhr

Veim Vaden tödlich verunglückt
Am Freitagabend gegen 22 llhr erlag ein fast

25lähriger junger Mann beim Schwimmen in der
Ochtum einem Herzschlag.  Er schwamm zu¬
nächst zum jenseitigen Ufer , nachdem er etwa 5VV
Meter östlich der Duckwitzstrahe in das Wasser
gegangen war . Als er zurückkam, sank er plötzlich,
nur noch etwa 2 Meter vom Ufer entfernt , ohne
einen Laut von sich zu geben , unter . Die Leiche
konnte nach kurzer Zeit geborgen werden . Sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche
blieben erfolglos  und der herbeigerufene
Arzt stellte den Tod durch Herzschlag fest.

Auch am 10. Juni ereignete sich ein tödlicher
Unfall . Ein jugendlicher Arbeiter , der gegen
28 Uhr auf der linken Seite der Weser in Höhe
des Fresenbulten mit Freunden zusammen badete,
schwamm in einer Entfernung von etwa zehn Me¬
ter am Strand entlang . Plötzlich setzte er zum
Tauchen an und kam dann nicht wieder an die
Oberfläche. Die Leiche konnte trotz aller Be¬
mühungen noch nicht gefunden werden.

Sprechstundedes lieg . vürgermeisters
Das Bremische Staatsamt teilt mit:
Die nächste Sprechstunde des Regierenden Bür¬

germeisters , SA .-Eruppenführer Böhmcker,
findet am Donnerstag , dem 17. Juni 1937 in der

.- Zeit von 7—11 llhr : statt.
- -- Auf die Bekanntmachung vom 9, Mai 1937 wird

besonders hingewiesen . Danach können Besucher,
-die - wegen Arbeitsvermittlung , Wohnungsnach-
Mis und in Fürsorgeangelegenheiten vorstellig
werden wollen , aus den angegebenen Gründen
nicht empfangen werden.

Gefährdung der Schiffahrt . An Bord von Schif¬
fen dürfen nur die in der Seewasserstraßenord¬
nung vorgeschriebenen Lichter benutzt werden;
andere sind so abzublenden , daß Verwechslungen
oder verkehrsstörende Blendungen vermieden wer¬
den . Besonders bei nächtlichen Vergnügungs¬
fahrten  wird vielfach gegen diese Bestimmun¬
gen verstoßen . Schiffsführer haben dafür zu sor¬
gen , daß die Bestimmungen eingehalten werden,
sonst haben sie Strafe zu erwarten.

Verpachtung des „Europa -Palastes " . Der
„Europa -Palast ", Herdentorsteinweg , wurde von
der Firma Luedtke S- Heiligers ab 15. Juni an
die hiesigen Vereinigten Ufa -Dheatsr , Hagen
6- Sander , verpachtet . — Die vier anderen Thea¬
ter : „Tiooli " , „Schauburg ", „Modernes " und
„Decla " bleiben weiter unter der Regie von
Luedtke L- Heiligers.

Die Wissenschaftliche Abteilung der Staatsbibliothek
ist von Montag , 11., bis Sonnabend , 26. Juni , wegen
Reinigung geschlossen.  Eilige Büchevwünsche kön¬
nen nach schriftlicher Vorbestellung durch die Abtei¬
lung Lesehalle erledigt werden.

Vremens wolinungssürsorgeanstalt
Erste, für ganz Deutschland vorbildlicheflnlage in kjasstude— Ein Vundgang durch die Siedlung

Oobvibliolc über von Aesnintüoiiiplex vor mustorKÜItiKvii llrvmer IVobnuiiAskürsarKenastali . Kukns-bmsn : Bors (2) .
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Die Einstellung der Wohlfahrtsbehörden zum
Asozialenproblem unterscheidet sich im wesent¬
lichen durch zwei Richtungen . Man kann die
Asozialen von der Volksgemeinschaft völlig ab¬
sondern . oder aber man versucht , sie wieder zu
brauchbaren Volksgenossen zu erziehen . Eine Ab¬
sonderung dieser Elemente verursacht keine be¬
sonderen Schwierigkeiten . Man gibt ihnen ein
primitives Obdach , begrenzt ihren Lebensunter¬
halt auf ein Minimum , überwacht sie zum Schutz
der Allgemeinheit und überläßt sie im übrigen
sich- selbst. Ganz abgesehen von der politischen
Gefahren - und Unruhequelle , die eine solche
räumliche Absonderung asozialer und antisozia¬
ler Menschen immer bildet , geht durch solchen
Ausschluß die Gesamtheit der Asozialen einschließ¬
lich ihrer zahlreichen , oft gut veranlagten Kin¬
der , der Volksgemeinschaft verloren.

IN - Bremen  hat man sich deshalb auf
Wunsch und Anregung von Senator Pg . Hal¬
termann  entschlossen , ein umfassendes Er¬
ziehungswerk  an den als asozial in Er¬
scheinung tretenden Volksgenossen durchzuführen
und alle , die überhaupt b'esserunVsfähig sind , zu
ordentlichen Menschen  zu machen . Da
nun das asoziale Verhalten eines Menschen oder
einer ganzen Familie auf verschiedenen Ursachen
beruhen kann . mußten auch die Maßnahmen der
Erziehung demgemäß vielfältig gestaltet werden.

Än erster Stelle steht die Gewöhnung an
eine regelmäßige und produktive
A r b e i t s l e i st u n g. Zu diesem Zweck wurde
bereits im Jahre 1931 in der Nähe Bremens , im
T e u f e,I s m 0 0 r , ein Arbeitslager für Arbeits¬
scheue und säumige Unterhaltspflichtige geschaf¬
fen , wo sie zu nutzbringender Arbeit eingesetzt
werden . Da in diesem Arbeitslager bestimmte
gleichmäßige Arbeitsleistungen von den Insassen
verlangt werden , konnten nur voll arbeits¬
fähige Männer  nach hier gebracht werden.
Für die übrigen erziehungs - oder bewährungsbe-
dllrftigen Asozialen mußte daher eine andere
llnterbringungs - und Beschäftigungsmöglichkeit
gesunden werden , Für sie wurde im Oktober 1931
bei den Arbei -tsstättsn 'am Vuntentor-
steinweg  eine ' BewaAuMsSnMt '' eingse.tMkpt.
Sie nimmt insbesondere Alkoholiker  und
solche asozialen Männer auf , die infolge -vorge¬
schrittenen Alters oder ihres geistigen und kör¬
perlichen Zustandes wegen nicht fürs Arbeits¬
lager geeignet sind.

Die einzelnen Fllrsorgeorgane , insbesondere
der Außendienst,  werden in den seltensten
Fällen durch Hausbesuche , Belehrungen und Be¬
ratungen etwas erreichen können . Wollte man
jedoch die Familienmitglieder getrennt in An¬
stalten unterbringen , so wäre das nicht nur ein
sehr kostspieliges Verfahren , sondern auch ein we¬
nig erfolgversprechend , weil dem Betroffenen
durch die Lösung aus der Familiengemeinschaft
die Sorgepflicht und die Verantwort¬
lichkeit für die Angehörigen abge¬
nommen  wird , und gerade in der Bindung
an die Familie  auch bei den Asozialen gute
Anlagen verankert sind, die somit verlorengehen
würden.

Die Erziehung der Asozialen kann deshalb mit
Aussicht auf Erfolg nur unter der Voraussetzung
in Angriff genommen werden , daß die Fami¬
lie in ihrer Gesamtheit  erfaßt wird . Die
praktische Lösung dieser Aufgabe findet sich in
Form einer Erziehungsanstalt für die Familien-
gemeinschaft . das heißt in der Schaffung
einer Wohnkolonie.

Etwas Derartiges hat man in Bremen Anfang
1836 in Angriff genommen , indem man eine

Wohnungsfürsorgeanstalt gründete . Die Zahl der
Wohnungen in der Anstalt beträgt insgesamt 81,
8V davon werden aber jeweils nur belegt , um
für dringende Fälle Raum zu haben . Nach Voll¬
endung des Baues der Wohnungsfürsorgeanstalt
wurde im Oktober 1936 mit den Einweisungen
der asozialen Familien begonnen.

Die Bremische Wohnungssürsorgeanstalt ist auf
einem staatlichen Grundstück zwischen den staat¬
lichen Wohnhäusern des Wohnviertels Has-
hude  und dem Gelände des Gaswerks  er¬
richtet worden . Die Gesamtanstalt bildet zwei im
rechten Winkel aneinander stoßende Rechtecke,
an deren äußerem Schnittpunkt das Verwal¬
tungsgebäude  liegt , von dem aus daher
eine einwandfreie Uebersicht über sämtliche Häu¬
ser möglich ist. Ein Kontrollgang  um¬
schließt die Anstalt . Er ist durch einen Drahtzaun
einerseits von den Häusern , andererseits von dem
umliegenden Gelände abgeschlossen. Der Zu¬
gang zu den Erziehungswohnungen erfolgt durch
das Verwaltungsgebäude . Von hier aus gelangt
man in zwei große platzartige Jnnenhöfe , an de¬
nen 51 kleinere Einfamilienhäuser und 39 größere
Einfamilienhäuser für Kinderreiche liegen . Ge¬
genüber dem Verwaltungsgebäude befindet sich
das Kinderheim  und zwischen beiden Gebäu¬
den liegt ein großer Kinderspielplatz,
der die beiden Jnnenhöfe trennt . Die Jnnenhöfe
sind mit Grünflächen versehen.

Wegen der starken Abnutzung sind die Häuser
zwar einfach , aber s e h r f e st g eb a u t : fugen¬
lose Fußböden auf massiven Decken, glatte Türen
mit eisernen Zargen , massive Treppen usw ., so
daß sich auch kein Ungeziefer einnisten kann . Im
Verwaltungsgebäude befinden sich im Erdgeschoß
Bllroräume und neben dem Durchgang eine
Pförtnerstube . Von dem erkerartigen Vorbau
eines Vüroraumes aus lassen sich beide Jnnenhöfe
vollkommen überblicken.  Weiter sind
im Erdgeschoß noch Vadeanlagen  samt Ne-
benräumen für die Bewohner der Erziehungs¬
wohnungen . Das Dachgeschoß ist zu zwei Dienst¬
wohnungen ausgebaut . Unter dem Verwaltungs¬
gebäude befindet sich eingeräumigerLust --
f.ch u,tz k e l l e r.

Der Zugang ist, da er 'durch ein Tor des Ver¬
waltungsgebäudes führt , stets unter Aufsicht,
so daß das Kommen und Gehen der Insassen
kontrolliert werden kann . Um 10 Uhr abends
wird das Tor geschlossen, wer später kommt , muß
klingeln . Die Wohnungen haben Kanalisation,
Wasser - und Lichtleitung und sind mit Oefen
ausgestattet . Sie sind alle hell und luftig,
hinter jedem Haus befindet sich ein kleiner Hof
mit einem Kohlenschuppen.  Die Häuser
sind nicht unterkellert ..

Das Kinderheim  hat im Erdgeschoß fünf
Gruppen - oder Werkräume . Waschräume und
Aborte für die Kinder und Räume für die Auf¬
sicht erhalten und im Dachgeschoß einen großen
Spielboden . Die Herstellungskosten der gesamten
Anlage ohne Erundstückskosten beliefen sich auf
rund 600 900 RM . Dieser Betrag wurde aus ein¬
gesparten Haushaltsmitteln von der Fürsorge-
behörde zur Verfügung gestellt.

Die Einweisungen  erfolgen auf Veran¬
lassung des Fürsorgeamtes , des Jugendamtes , der
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Polizei und durch das Amt für Wohnung und
Siedlung , soweit es sich um asoziale säumige
Mietzahler handelt.

Die Selbständigkeit  der Familien soll
möglichst wenig beschränkt,  sondern im
Gegenteil gefördert  werden . Sie haben unter
Einsatz aller arbeitsfähigen Mitglieder für ihren
Lebensunterhalt selbst zu sorgen , wäbreud die
Hilfe aus öffentlichen Mitteln möglichst einge¬
schränkt wird . Wenn Familienmitglieder ver¬
dienen , muß Miete  bezahlt werden , die vor¬
läufig auf durchschnittlich 25 . — und
29 — RM . je Wohnung  festgesetzt ist. Die
meisten Männer befinden sich als Arbeiter in der
freien Wirtschaft oder verrichten Notstand - arbei¬
ten . Soweit sie noch arbeitslos sind , müssen sie
ohne Ausnahme Pflichtarbeit  verrichten . Im
Sommer sind die gärtnerischen Anlagen der An¬
stalt . der Spielplatz der Kinder usw . in Ordnung
zu halten , sonst werden sie in der gegenüber der
Anstalt liegenden Werkstatt  am Seefeld der
Abteilung Arbeitsstelle der Arbeitsfürsorge mit
Zerkleinern von Holz , dem Ausbessern von Ar-
beitsgeiäten usw. beschäftigt.

Wer etwa die Arbeit verweigert oder sich
sonst schlecht führt , wird in das Zwangs¬
arbeitslager im Teufelsmoor geschickt. Die
Familie bleibt unterdessen in der Anstalt.
Die Betreuung der Insassen erfolgt sehr sorg¬

fältig . Eine Fürsorgerin  überwacht täglich
die Haushaltungen , und männliche Erzieher so¬
wie Hortnerinnen  betreuen die Kinder im
Kinderheim , das unter der Leitung einer Ju¬
gendleiterin steht . Erst durch die Mütter und
Kinder wird die ganze Familie wirklich erfaßt,
darum ist auf ihre Erziehung  besonderer
Wert gelegt . Die Mütter  werden bezüglich
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ihrer Aufgaben im Haushalt und in der Familie
belehrt und geschult , und um die Kinder zu
ordentlichen Menschen zu erziehen , werden sie in
einen festen Tageslauf eingespannt und ständig
überwacht . Die noch nicht Schulpflichtigen wer¬
den vormittags im Kindergarten beschäftigt und
die Schulpflichtigen müssen ihre Schularbei¬
ten im Kinderheim unter Aufsicht
machen . Auch der regelmäßige Schulbesuch wird
kontrolliert . Zur körperlichen Ertüchtigung wird
geturnt und gespielt und um den Sinn
für Sauberkeit  zu fördern , ist regel¬
mäßiges Baden  vorgeschrieben . Besonders
gefährdete Kinder werden vom Jugendamt
in geeigneter Weise behandelt.

Doch auch Freude  soll den Kindern in der
Anstalt gebracht werden . Sie haben Gelegenheit
zum Rollschuhlaufen,  es gibt ein Ka¬
sperletheater ' und anderes mehr , durch
alles soll in ihnen der Trieb geweckt werden , daß
sie später ihre Eltern zum Guten beeinflussen
können , falls diese wieder in den alten Schlen¬
drian zurücksinken wollen . Die Hauptsache ist ja,
daß die Kinder der Volksgemeinschaft
wiedergewonnen  werden , auch wenn der
Fall bei den Eltern manchmal schwierig , ja hoff¬
nungslos liegt . Die Kinder sollen von Grund
aus zur Sauberkeit  erzogen werden , so daß
es ihnen später widerstrebt , etwa wieder im
Schmutz herumzulaufen.

Dem Charakter der Wohnkolonie als einer
Anstalt  entspricht eine strenge Wohn - und
Arbeitsordnung.  Sie enthält Anweisungen
über Besuchszeiten , Torschluß , Wohnungsinstand-
haltung und wird in ihrer Strenge den Wunsch,
wieder aus der Anstalt herauszukommen und
selbständig zu werden , wachhalten . Eine Ent¬
lassung  erfolgt erst, wenn das Erziehungsziel
erreicht ist, wenn das Familienoberhaupt Arbeit
und Brot gefunden hat und eine Wohnung außer¬
halb der Anstalt zur Verfügung stcht . Es wird
versucht werden , den Entlassenen eine Staats¬
wohnung  zu geben . Da Bremen rund 4500 Ge¬
meindewohnungen besitzt, wird dies zum Teil mög¬
lich sein , andernfalls müssen sich die Entlassenen
selbst um eine Wohnung kümmern , oder sie werden
in einer Behelfswohnung an der Oslebs-
Häuser Bahnschleife  untergebracht . Diese
Wohnungen sind zwar hell und luftig , , aber ver¬
hältnismäßig klein und sehr einfach . Sie sollen
ja auch nur als Uebergang dienen und das Stre¬
ben , sich um eine andere Wohnung zu bemühen,
nicht lahmem

Die Erziehung in der Anstalt mutz selbstver¬
ständlich nur eine Durchgangs stufe  bleiben,
damit alle asozialen Familien innerhalb der Ge¬
meinde erfaßt werden können , denn derartige Fa¬
milien wird es immer wieder geben . Zur Zeit
sind ca . 60 Familien  mit etwa 230 Kinderrt
in der Anstalt.

Die Behörde für Wohlfahrts - unb
Versicherungswesen  hatte nun gestern
nachmittag zur Besichtigung der Wohnungsfür¬
sorgeanstalt Hashude eingeladen . Oberinspektor
Pg . Eilert  sprach vor den Vertretern der
Kreisleitung der NSDAP ., der DAF ., der NSV .,
der NS .-Frauenschaft , des Reichstreuhänders der
Arbeit , des Mietgerichts , des Amts - und Land¬
gerichts , des Arbeitsamtes und der Polizei in
großen Zügen über Zweck und Ziel der Anstalt,
so daß alle Anwesenden einen sehr klaren Eindruck
von der Anlage , die die erste des ganzen Reiches
überhaupt ist , bekamen . Es schloß sich eine Be¬
sichtigung  an , während die Teilnehmer Ge¬
legenheit hatten , sich von der außerordentlich
zweckmäßigen und sauberen Einrichtung zu über¬
zeugen . In dem mit besonderer Liebe eingerich¬
teten Kinderheim sprach der Leiter der Anstalt,
Verwaltungsoberinspektor Po Langer,  ins¬
besondere über die Betreuung der Kinder in der
Anstalt . Oberaufseher ist SS .-SturmfLhrer
Earlich.  Man rechnet damit , daß nach ge¬
nügender erzieherischer Einwirkung etwa 95
Prozent  der bisher asozialen Elemente als
gebessert  entlassen werden können . Die Fa¬
milien bleiben jedoch auch später unter ständiger
Aufsicht , um Rückschläge zu verhindern und vor
allen Dingen dafür zu sorgen , daß der Staat der
oft ganz wertvollen Kinder nicht verlustiggeht.

Diese Siedlung , einzig in ihrer Art , findet in
ganz Deutschland großes Interesse . So werden
am Mittwoch Vertreter einer Anzahl mittlerer
und größerer Städte aus dem Reich anwesend
sein, um die Anlage zu besichtigen.

Die Fürsorge für asoziale Familien ist für alle
Gemeinden eine der schwierigsten Aufgaben . Bre¬
men hat dank der Tatkraft Senator Halter-
manns  diese Frage durch die Errichtung der
Wohnungssürsorgeanstalt zu lösen versucht . Es
wird von den Erfahrungen abhängen , ob man
die Anstalt in ihrer heutigen Form bestehen lassen
wird , aber das eine läßt sich schon heute sagen:
Auch hier wieder ist Bremen mit einem hervor¬
ragenden Vorbild dem Reich voran¬
gegangen  und der Eindruck , den man von der
Anstalt gewinnt , läßt in allen Einzelheiten nichts
zu wünschen übrig.

Sfl . als Iräger der Volkskultur
Zur fluffülsrung des „ Lrankenburger Würfelspiels " im Staatstlseater Vremen anläßlich

der wettkampftage der Sfl .- löruppe Nordsee

„So nehmt das Spiel als Gleichnis, das verpflichtet.
Zur Gegenwart wird die Vergangenheit ."

(Eberhard Wolfgang Möller)
Am 19. und 20. Juni tritt die SA . - Gruppe

Nordsee in Bremen zum Wettkampf
an . Auf allen Gebieten des Sportes wenden un¬
sere SA .-Männer zeigen , daß sie getreu dem Be¬
fehl des Führers an ihrer körperlichen Ertüchti¬
gung gearbeitet haben . Neben dieser Aufgabe der
körperlichen Schulung und Stählung wurde der
SA . jedoch noch eine zweite vom Führer über¬
tragen : sie soll Kulturträger  der werdenden
Volksgemeinschaft sein . Nicht eine besondere SA .-
Kultur soll geschaffen werden , denn die SA . weiß,
daß sich nicht von heute auf morgen eine Anzahl
von Dichtern aus ihren Reihen aufstellen läßt.
Die dichterische Schöpfung einzelner Begnadeter
ist ein Geschenk des Schicksals ; aber immer werden
diese Kulturschöpser aus einer Gemeinschaft her¬
auswachsen , wie sie die SA . bildet , lebendig und
iruchrbar , erfüllt von den wegweisenden Ge¬
danken unserer Gegenwart , von den charakter-
uchen Werten echter Männerkameradschaft . Eine
wiche Gemeinschaft kann auch den kommenden
deutschen Dichtern Kraftborn ihres Schöpfertums
werden.

ilno noch eine weitere Aufgabe kann die SA.
zur Förderung eines neuen Kulturwerdens er¬
füllen : sie kann Stoßtrupp werden für die schon
schaffenden jungen Dichter , sie kann ihre Arbeit,
ihre Ideen aufgreifen und sie ins Volk hinein¬
tragen . In diesem Sinne will die SA . Bahn¬
brecher  sein ; nicht dort wo die Menge sich
staut , um Sensationen zu sehen oder angenehme
Unterhaltung zu finden , sondern dort , wo ein
Nationalsozialist zu Nationalsozialisten spricht , wo
das Theater seine eigentliche Aufgabe erfüllt,
indem es um die geistigen Entscheidungen unserer
Zeit ringt , dort , wo die wesentlichen charakter-
lichen Werte unserer Männer beispielhaft ge¬
prägt werden.

2n Erkenntnis dieser Verantwortung hat sich
die SA . -Gruppe Nordsee  entschlossen , wäh¬
rend der Wettkampftage die bedeutendste natio¬
nalsozialistische Dichtung , die seit den Wettkampf-

tagen der Gruppe im vergangenen Jahr aus der
Reihe junger Kulturschöpfer entstand , ihren Män¬
nern zu vermitteln . Wie im letzten Jahr der
„Marsch der Veteranen " als Festaufführung des
Staatstheaters den Wettkampf der SA .-Männer
begleitete — das Werk , dem am 1. Mai 1937
der Staatspreis zuerkannt wurde —, so ist es
in diösem Jahre „Das F .rankenburger
Würfelspiel"  des jungen Dichters Eber¬
hard Wolfgang Möller,  das für würdig
befunden wurde , während der Olympischen Spiele
am 2. August 1936 vor den Gästen der Reichs¬
hauptstadt uraufgeführt zu werden.

Den Stoff zu diesem Spiel entnimmt der Dich¬
ter der blutigen Geschichte des Dreißigjährigen
Krieges ; aus einem knappen Vorwurf gliedert
er eine dreiteilige Gerichtsfzene . Im ersten Akt
erheben die Bauern Anklage gegen die durch
artfremde Rechtsbegrifte heraufbeschworene Un¬
terdrückung durch Kirche und Adel , im zweiten
werden Kaiser und Herzöge , Räte und Ritter
vor den Richterstuhl der Ewigkeit gerufen , um
Rechenschaft über ihre Taten abzulegen . 2m
dritten Akt tritt in der Gestalt des Schwarzen
Ritters das ewige Gericht in die Handlung «in,
das seinen Spruch über die Angeklagten fällt.
Wie die Bauern einst um ihr Leben würfelten,
müssen jetzt die Herren der Welt den Becher neh¬
men . und sie sind es nun , die vor dem Obersten
Richter verlieren.

Möller bezieht den Zuschauer als Handlungs¬
träger in sein Spiel ein . Ehöre , die sich gleich¬
sam als Zwischenspiele in die Handlung ein-
schieben. verleihen den Stimmungen und
Empfindungen der Zuschauer Ausdruck , die durch
jede Antwort der Angeklagten zum eigenen
Urteilsspruch aufgerufen werden . So sprechen in
den Chören unmittelbar Meinung und Urteil des
Publikums , die Brücke von der Vergangenheit
zur Gegenwart ist geschlagen , denn die Begriffe
völkischer Gerechtigkeit , um die es im Sviel wie
im Leben geht , sind ewig . Mit einer schlichten,
im Versmaß des großen klassischen Schauspiels
fließenden Sprache hat der Dichter die Handlung
geformt . Die szenischen Anforderungen sind ein¬

fach ; man wird keine prunkenden Aufzüge in der
Art des Mysterienspieles sehen ; der zum Wort
geformte Gedanke wird herrschen , ein Gedanke
von zeitloser Gegenwärtigkeit . Denn es geht im
„Frankenburger Würfelspiel " letztlich um das
Ethos der Volksgemeinschaft : alle diejenigen , die
ihre Verpflichtung gegenüber der Lebenshaltung
ihres Volkes nicht erfüllt haben , fallen der zeit¬
lichen Verurteilung , dem ewigen Gericht anheim.

So ist im Werk Eberhard Wolfgang Möllers
ein Stück geistiger Entscheidung in mitreißende
dramatisch -chorische Form geprägt , fern jedem
Unterhaltungstheater , das sich gern „unter unsere
Haltung " stellt . Aus geschichtlicher Vergangenheit
gestaltet , stellt es uns heute vor Fragen , die jeden
einzelnen im Innersten angehen . Das war auch
der Grund , aus dem sich die SA .-Gruppe Nordsee
und der Standort Bremen entschlossen haben,
dieses Werk nicht nur einmal oder zweimal , son¬
dern viermal aufführen zu lassen , um es möglichst
vielen Kameraden und Volksgenossen zugänglich
zu machen . Die Hitlerjugend hatte das „Franken-
bürger Würfelspiel " ihren Theatertagen in
Bochum als Fanal vorangestellt , und auch die
Bremer Hitlerjugend wird gleichzeitig mit der
SA . das Werk ihres Dichters in mehreren Auf¬
führungen erleben.

So ist zu erwarten , daß die Aufführungsreihe
im Staatstheater über die Kampftage der SA .-
Gruppe Nordsee binaus ein bleibender Markstein
der kulturellen Arbeit der SA . sein wird , eine
Ausgangsstellung , von der aus die SA . in das
Gebiet der jungen nationalsozialistischen Dra¬
matik verstößt.

Einweihung eines Eike -von -Rcpkow -Denkmals.
In Verbindung mit der diesjährigen Mittel¬
deutschen Rechtswahrer -Tagung 'wurde in
Magdeburg  das Eike -von -Repkow -Denkmal
feierlich eingeweiht . Das Denkmal hat der Bild¬
hauer Pros . Hans Grimm  in Form einer um¬
fangreichen Brunnenanlage geschaffen , in deren
Mitte die Gestalt des Verfassers des „Sachsen-
sviegels " in doppelter Lebensgröße mit dem
Schwert in der Hand sitzt. ' t.

Niederdeutsche Dichter -Tagung in Doberan . In
der Zeit vom 26.- 29. August wird in dem mecklen¬
burgischen Badeort Doberan  unter der Schirm¬
herrschaft des Reichsstatthalters und Gauleiters
Fr . Hildebrandt  eine Niederdeutsche Dichter-
Tagullg abgehalten . 4

Erich Witte verläßt Vremen

i.''-

Vukn .- 82 .-Krebiv

Erich Witte  wird sich heute abend im V r
mer Staatstheater  als „Postillon w
Lonjumeau " von Vremen verabschieden um ein
ehrenden Verpflichtung an das preußische Staat
theater in Wiesbaden zu folgen.

Erich Witte ist Bremer Kind , hat hier i»
Gymnasium besucht, in der Gesangsschule Krau
Fritzjche seine Lehrjahre durchgemacht und begai
am Staatstheater seine künstlerische Laufbahn ' f
den fünf Jahren seiner hiesigen Tätigkeit reifte er
einem wackeren Tenorbuffo , dessen Wirken imm
wieder durch feingeschliffene Gestaltung fessel:
Seine Beitrage zu Mozarts „Entführung ",Lortzim
„Waffenschmied , „Zar und Zimmermann "-. „U

dine " , sein David („Meistersinger ") und seine
Darstellungen in der neuen Lustspielwelt („Cam-
piello " , „Schwarzer Peter " , „Doktor Johannes
Faust ") sind in allerbester Erinnerung . Durch
den ergiebigen , lockeren , schönen Tenor drang
einer natürliche , sichere Musikalität , die übrigens
auch am Lied (Hugo Wolf ) herrliche Freude
hatte . Seine bewegliche Spielwendigkeit ließ
Erich Witte jedesmal köstlich-frische Gestalten for¬
men . unter denen etwa die lebensnahe , drastisch-
komische Darstellung der Cate („Lampiello " ) und
der eindrücklich -charaktervolle Aufbau des Mime
im „Ring des Nibelungen " , die wertvollen Erenz-
bezirke ausmachen . In dieser Wagner -Rolle ist
Erich Witte auch seit längerem gern gesehener
Gast in Monte Carlo.

Das Bremer Staatstheater verliert in Erich
Witte eine Kraft , deren intelligente Mitarbeit
und fröhliche Künstlerschaft sich hier einen sehr
großen Freundeskreis gesammelt hat . Erich Witte
weiß , daß Vremen sich immer freuen wird sich
von seinem weiteren Anstieg selbst überzeugen zu
können . Dr . ^ ri 2̂ D1ersi§

Neugestaltung der Kurmusik
Die Reichsmusikkammer  setzt sich jetzt

auch fördernd für die Neugestaltung der
Kurmusik  in den Bädern und Kurorten ein.
Zu diesem Zweck führt sie vom 26. bis 28. Juni
1937 in Vinz auf Rügen eine Lehrveranstaltung
unter der Devise „Kurmusik im neuen Gewand"
durch . Auger der Neichsmusikkammer sind der
Deutsche Gemeindetag und der Reichsfremden-
verkehrsverband fördernd beteiligt.

Auf dieser Veranstaltung werden namhafte
Komponisten musikalische Darbietungen leiten,
außerdem werden der Präsident bzw. Vizepräsi¬
dent der Reichsmusikkammer , der Sachbearbeiter
für Kurmusik innerhalb der RMK . und Ver¬
treter der Fachschaft „Komponisten " sich in Vor¬
trügen mit der Neugestaltung der Kurmusik be¬schäftigen.

seinen 70. Eeburtstaa feiern kann gehört
55 Jahre dem Berliner Phil ' harmo
schsn Orchester als Harfenist an.
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Nette 5Uttie M Acemett
k̂ stropostssPsotse:

„Die Zrau des flnderen"
Der Film wurde nach einem Drehbuch von

Walter Zerlett - Olfenius  mit viel Kultur
und sicherem Blick für das Filmwirksame von
Herbert Selpin  gestaltet . Es wird nicht mit
Sensationen aufgewartet — auch der mit den
Augen eines Tom Shark gesehene Ueberfall chi¬
nesischer Messerstecher auf den wunderbaren Ate¬
lier -Bungalow ist schnell überstanden und nur
Mittel zu dem Zweck, den Helden interessanter
und die Spannung aufs neue wach zu machen.
Dafür ist man dann auch wirklich überrascht , den
Totgeglaubten und Totgesagten wiederzusehen;
auf einem Gesellschaftsabend sieht sich Romane!
plötzlich seiner früheren Braut gegenüber , die in¬
zwischen die Frau eines Industriellen geworden
ist. In dessen Werk ereignet sich zur gleichen Zeit
ein Tresordiebstahl , man vermutet Werkspionage
und zieht Romanel , dessen Botschaft vorher In¬
teresse für diese Pläne gezeigt hatte , in den
Kreis der Verdächtigen . Besonders hartnäckig
hegt der Werksekretär diesen Verdacht , der Ro¬
manel verfolgen lägt und einen Damenbesuch,
den dieser empfängt , mit dem Diebstahl in Ver¬
bindung bringt . Dieser Besuch jedoch diente bei¬
den ehemals Verlobten zu einer Aussprache . Der
nachspionierende Sekretär findet später eine Per¬
lenkette , deren Besitzerin er durch die Polizei er¬
mitteln will . Helga , die sich um ihres Mannes
willen nicht zum Besitz dieser Kette bekennen kann,
findet ein hilfreiches Mädel , das sich als Eigen¬
tümerin ausgibt . Ls stellt sich dazu heraus , dass
ein harmloser Eeleaenheitsdieb die Konstruktions¬
pläne entwendete ; Romanel ist in den Augen des
Mannes seiner Braut nicht nur von dem Ver¬
dacht des Diebstahls , sondern von einem persönlich
noch schwerer wiegenden befreit . In einer Aus¬
sprache klärt Helga ihren Mann endlich über ihr
Verhältnis zu Romanel auf . Bevor sie selbst eine
Entscheidung für oder wider die Vergangenheit
treffen kann , hat Romanel für immer die Heimat
und die geliebte Frau verlassen . Das Schicksal einer
Liebe , die keine Erfüllung fand , wurde wider .Er¬
warten dem Helden des Films zuteil , dem Willy
Eichberger  sehr charaktervolle , knapp und be¬
herrscht gezeichnete Züg .e verleiht . Christi Mar-
dayn  ist die Frau des anderen , eine Salon¬
dame fertigen Stils , schön und von ausgezeich¬
neter Haltung . Auf Schritt und Tritt spürt man
aus ihrem wie der übrigen guten Darsteller
Spiel die sicher führende Hand Selpins , dem es
durch knappe , saubere , immer auf Herausstellung
des Wesentlichen bedachte Szenengestaltung ge¬
lingt , die Anteilnahme ständig wachzuhalten , wie¬
wohl die Handlung eigentlich im Kreise verläuft.
Mit Anerkennung sei festgestellt , dass der Film sich
nicht zum üblichen happy -end bequemt . — Im
Beiprogramm sieht man einen schön photogra¬
phierten Naturfilm aus dem Frankenland und
einen ebenso humorvollen wie lehrreichen Kurz-

tonfilm „Blonder Mann llbern Weg " mit Hubert
v. Meyrink und Erik Ode . Knni Krvurius

livoll -Isisoisr:

„Stiirlê fltioi"
Das ist wieder eiie Film , an dem jung und alt

ihre herzliche Freude haben . Wann hört man je
so fröhliches , die lustige Handlung verständnis¬
innig begleitendes Kinderlachen im Zuschauer¬
raum , wie beim Auftreten der kleinen Shirley,
die über Nacht nicht nur zum Liebling der gro¬
ssen, sondern , was mehr heißen will , auch zum
erklärten Liebling der kritischen kleinen Welt
wurde ! Hat man sich als Erwachsener erst einmal
daran gewöhnt , das allzu Routinierte , Einstu¬
dierte und auf Hervorkehren der süssen Kindlich¬
keit Bedachte im Spiel dieses begabten Mädels
freundlich zu übersehen , dann bleibt doch immer
noch genug , um Shirley und ihrem Spielleiter
David Butler uneingeschränkte Bewunderung zu
zollen , um unmittelbar vom goldenen Frohsinn
des kleinen „Stars " angesteckt zu werden . Wie
ein rührend schönes Märchen zieht die Hand¬
lung des Films vorüber . Da ist der gute , weitz-
bärtige Seebär Kapitän Januar , der die kleine
Star (Sternchens bei einem Schiffbruch rettete
und sie seit Jahren wie seinen Augapfel behütet.
Da sich noch andere rauhe Seemänner rund um
den Leuchtturm , in dem beide wohnen , vor allem
der vogelköpfige Kapitän Nazro und der lustige
Matrose Paul , auch die dicke Witwe Mrs . Croft,
die Nazro auf dem Umweg über Sternchen für

sich kapern möchte. Der Frieden dieser stillen
Welt , deren von allen geliebter Mittelpunkt
Sternchen ist, wird zwiefach gestört : eine garstige
Schulaufseherin findet die rauhe , aber herzliche
Erziehungsart der Seebären höchst unpassend
für ein junges Mädchen , Sternchen soll in die
Schule kommen . Zum Aerger der Vorsteherin be¬
steht sie ihr Examen glänzend , sie darf bei ihrem
Kapitän bleiben . Doch dieser wird abgebaut , da
auf einemal alle Leuchttürme automatisch bedient
werden sollen Nun hat die Vorsteherin einen
neuen Grund , ihm Sternchen fortzunehmen , da
er das Kind nicht mehr ernähren kann . Nazro
gelingt es , im letzten Augenblick die Verwandten
des Mädchens aufzuspüren , die es abholen als
Januar gerade mit ihm fliehen wollte . Nun
märe noch nicht alles gut , wenn Sternchen nicht
zu allem plötzlichen Reichtum ihre alten Freunde
wiedergeschenkt bekäme , die von den Verwandten
auf ihrer Jacht angestellt wurden.

Shirley mit Reissverichlusssweater und Schiffer¬
knoten , Shirley im Oelzeug und im duftigen
Mädelkleidchen , im niedlichen Reifrock mit spröder
Kinderstimme eine Opernszene trällernd , mit dem
baumlangen ; schlacksigen Vuddy Ebsen um die
Wette stepend , Shirley bei der mit vielem Ver¬
ständnis aufgenommenen schnellen Morgenwäsche,
beim schlagfertig absolvierten Schulexamen oder
beim Wettspucken — das sind Szenen , über die
man herzlich, lacht , nicht zuletzt deshalb , weil sie
von prächtig charakterisierten Mitspielenden be¬
gleitet werden . Euy Kibbee und Slim Summer-
ville sind es vor allem , die als herzlich -rauhe
Seebären groteske und menschlich feine Komik
einprägsam und wirkungsvoll miteinander ver¬
binden . — Das Beiprogramm bringt u . a . einen
sehr lustigen Kulturfilm , der Robben aller Art
im Freigehege zeigt . Knut Krnurius

Die Stadt der Kleingärtner
kleingarlenausstellung Bremen 19Z? vom 2S. bis Z1. flugust

Albe -rt , von jetzt ab schläfst du nicht mehr unter
Mittag im Garten !"" (Die st kao)

Keine grosse Gartenbauausstellung ist heute zu
denken ohne eine massgebliche Beteiligung des
Kleingartenwesens.  Aus einer früher
verkannten Bewegung ist heute eine aner¬
kannte Volksbewegung  geworden , in der
Millionen deutscher Volksgenossen aktiv tätig
sind und mitarbeiten . Alles das , was allzulange
durch die „Schöne Gartenkunst " und den Garten¬
bau nur wenigen vermittelt wurde , ist heute nicht
zuletzt durch die Kleingartenbewegung Allge¬
meingut  geworden . Scholleverbundenheit,
Entspannung , Erholung , wirtschaftlicher Nutzen,
Steigerung der Eigenerzeugung , Freude an Blü¬
ten und Blumen , das natürlich deutsche Empfin¬
den , dies alles verkörpert und verwirklicht der
Kleingarten . Der Kleingarten , an dem ein jeder
Deutscher in enger Stadt und in naturferner Jn-
dustriegegend Anteil haben soll.

Kleinere Kleingartenausstellungen der Ver¬
eine wurden schon immer alljährlich zur Freude
der Kleingärtner und im Stolz gegenseitigen
Wettbewerbs durchgeführt . Mit der Bedeutung
des Kleingartenwesens sind aber die Aufgaben
und Ziele unendlich gewachsen . Der Wert des
Kleingartenwesens im Einzelgarten und in den
gesamten Eartengruppen hinsichtlich der öffent¬
lichen Erllnwerte stehen heute unbedingt
gleichwertig  neben dem gesamten Gartenbau
in seinen mannigfachen Arbeitsgebieten . Geben
die grossen Gartenbauausstellungen Zeugnis von
dem Schaffen und dem Wert deutschen Garten¬
baues , so ist es heute gleiches Erfordernis dass
das . Kleingartenwesen als solches in einer Lei¬

stungsschau  seines Gebietes Beweis seiner
Schaffenskraft ablegt und gleichzeitig richtung-
weisend mit neuen Aufgaben in die Zukunft
weist.

Eine solche Leistungsschau des Kleingarten-
wesens ist nirgends mehr angebracht als in einer
Stadt alten , sestverwurzelten Klcingartcnerlebens.
In Bremen , mit seinen fast 25 Hüll Kleingärtner-
familien , werden über IVli llvll städtische Volks¬
genossen durch die Kleingartenbcwegung erfasst.
Weil ein Drittel der Bevölkerung Anteil am
Kleingarten hat , ist also Bremen eine wahre
Kleingärtnerstadt zu nennen.

So ergeben die gegenwärtige Bedeutung des
bodennutzenden , aber auch Freude und Erholung
schaffenden Kleingartens , dann aber auch die er¬
forderliche richtungweisende Aufklärung und
Zielsetzung zu einer weiteren erfolgreichen Zu¬
kunftsentwicklung in einem umfassenden Garten-
raum wie Bremen direkt die Notwendigkeit zu
einer Kleingartenausstellung grösseren Rahmens.

Die „Kleingarten -Ausstellung Bremen 1937"
soll darum die Leistungsschau des bremischen
Kleingartenwesens sein. Unter der Schirmherr¬
schaft des Kreisleiters der NSDAP . Bernhard
Blanke findet die „Kleingarten -Ausstellung Bre¬
men 1937" vom 28. bis 31. August 1937 in den
Räumen des Parkhauses zu Bremen statt.

Der Ausstellungsträger ist die Landes¬
gruppe Bremen  der Kleingärtner im Reichs¬
bund der Kleingärtner und Kleinsiedler Deutsch¬
lands e. V . e. V.

17Ut dem Kraftrad gestürzt
Kleine Unfall- IHronik—wieder eine Mutter mit ihrem Kind angefahren

Eine Radfahrerin bog am 9. Juni gegen 17.15 Uhr
vom Doventorsteinweg in den Haferkamp  ein . Im
gleichen Augenblickkam ihr eine Radfahrerin, die ihr
Kind vor sich auf dem Rade hatte, entgegen. Die erste
Radfahrerin bog aus, dennoch (liessen sie zusammen
und alle drei sielen aus das Stratzenpslaster. Die Rad¬
fahrerin hals angeblich noch der gestürzten Frau und
dem Kind, erst später bemerkte sie, dass sie starke
Schmerzen im rechten Knie  hatte . Mit einem
Krankenwagenmusste sie in das Krankenhaus gebracht
werden, da sie sich einen Blutergutz  zugezogen
hatte. .

Am 11. Juni gegen 22.57 Uhr wurde em Fußgänger,
der die Fahrbahn des Kvrssdeiches  an der Ecke
der Hasenstraheüberquerte, von einem Krastradsahrer
angefahren, der aus der Hascnstratzein den Korsssdcich
einbog. Der Fussgänger sprang im letzten Augenblick,
als der Krastradsahrerdicht vor ihm war, hoch und
fiel über die Lenkstange. Beide wurden leicht ver¬
letzt.

Mit erheblichen Verletzungen  wurde am
11. Juni gegen 9.29 Uhr ein Krastradsahrer am
Hulsberg  aufgefunden . Anscheinendwar er aus¬
gerutschtund gestürzt, die genaueren Ursachendes Un¬
falls konnten noch nicht geklärt werden. Mit einer
Gehirnerschütterung  und Verletzungen an
beiden Armen mutzteder Verunglücktein das Kranken¬
haus übergeführt werden.

Eine jüngere Radfahrerin wurde am 11. Juni gegen
9.35 Uhr Aus den Häsen  von einem Milchsuhr¬

werk angesahren. Sie erlitt eine Brustquetschung
und musste mit dem Krankenwagen in das Kranken¬
haus gebrachtwerden.

Wir wiesen bereits des öfteren darauf hin, dass sich
Fahrzeuge in betriebssicherem Zustand
befinden müssen. Sowohl der Besitzer als auch der
Fahrer ist dasür verantwortlich, daß ein Fahrzeug, das
den Vorschrijten nicht entspricht, solange aus dem
Verkehr gezogen wird, bis es wieder in Ordnung ge¬
bracht worden ist. Auch am 11. Juni gegen 15.19
Uhr ereignete sich ein Unfall, der auf die man¬
gelnde Betriebssicherhoit - eines Liefer¬
wagens  zurückzuführenist. Zum Glück kamen keine
Personen zu Schaden. Zwei Lieferwagen trafen sich
aus der Kreuzung Fedel Hören/Aus den
Häfen.  Der eine der beiden Lieferwagen war schon
ziemlich weit in der Kreuzung, als der andere heran¬
nahte. Deshalb gab der Führer des Wagens Gas, um
noch vor dem anderen vorbeizukommen und einen
Unfall zu vermeiden. Der Führer des zweiten Liefer¬
wagens bog etwas nach links und bremste. Dabei
schlug jedoch der Wagen um, da die Handbremse
nicht in Ordnung war und auch die Fuß¬
bremse schlecht zog.  Der Lieferwagen wurde
beschädigt.

Am Pfingstmontag, dem 17. Mai, gegen 17 Uhr ver¬
unglückte auf dem Kuhgrabenweg  in Höhe von
Haus Wieseneckein Radfahrer, der in Richtung Stadt
fuhr. Er war in einer Reihe von anderen Radfahrern
gefahrenund wurdedann durch ein kleinesMädchen, das .

mit seinem Vater vor ihm war und plötzlich ohne
Zeichcngadenach links ausbog, um wohl umzukehren,
zu Fall gebracht. Wir haben seinerzeit über den
Unfall berichtet. Die Eltern des Kindes so¬
wie etwaige Zeugen des Unfalls,  sowie
der Krastradsahrer, der den Verunglückten in seine
Wohnung brachte, werden gebeten, sich im Polizeihaus,
Zimmer 333, oder aus einer Revicrpolizciwachc zu
melden.

Am 9. Juni 1937 gegen 18.50 Uhr wurde ein Rad¬
fahrer aus der Oslebshauser Heerstraße,
Ecke Nonnenbcrg, von einem Personenkraftwagenange¬
fahren und verletzt. Ein als Zeuge  in Frage kom¬
mender Radfahrer wird gebeten, seine Anschrift beim
Unsall-Tczernat im Polizeihause. Zimmer 333, oder auf
einer Rcvicrwachcbekanntzugeben.

Leneral Seiger, kdr. L. 7. N. 75,
80 Jahre

Am 11. Juni hat die Stadt Bremen gerechteVer¬
anlassung, eines Mannes zu gedenken, dessen Wiege
zwar nicht in ihren Litauern gestanden, der auch nie
am Wescrstrandeseinen Wohnptz gehabt, der sich aber
doch um einen Teil ihrer EinwohnerschaftWohl ver¬
dient gemachthat. Es ist das der Generalmajor
a. D. G e i g e r in Wiesbaden, An der Ringkirche9/II,
»n Kriege Kommandeurdes LJR . 75, der heute seinen
80. Geburtstag feiern kann. Von den füns Komman¬
deuren des in Bremen und Hamburg aufgestellten Re¬
giments fiel der erste gleich am ersten Kampftag des
Regiments bei Hohenftein (Tannenberg), der zweite,
General von Hugo, trat am 1. Januar 1915 an seine
Spitze, führte es siegreich in der Winterschlacht in
Masurcn, wurde dann aber schon nach wenigen Mo¬
naten zum Kdr. einer Nachbarbrigadeberufen. Unter
stwcm Nachfolgerzersiel der Rcgimcntsverband. Sein
I. Ban . (Major von Cronsbruch) wurde zu den
Kämpfen der 10. Armee (v. Eichhorn) abkommandiert,
das II . wurde mit dein Regimentsstabzur Unterstützung
der 10. Landwehr-Division bei den Kämpsen um die
Narcw- und Njemenfcstungen herangezogen, und nur
das III . verblieb in der Belagerungslinie vor Ossowiec.
^chvv nach drei Monaten verließ Graf Schliessen
krankheitshalberdas Regiment wieder und gegen Ende
Juli 1915 wurde der damalige Oberst Geiger, der
heutige Jubilar , sein Nachfolger. Ihm ist es vor allem
zu danken, daß das Regiment wieder zu einem geschlos¬
senen und einheitlich geführten Truppenverbande zu-
l"!?.P ?i!̂ uchs. Gewann ihm schonseine imponierende
Militärische Gestalt schnell das .Vertrauen und die
Sympathie seiner Truppe, so verstärktesich dieses Band
mehr und mehr, als man in ihm einen zielbewußten,
besonnenen, fürsorglichenund für hanseatischeEigenart
ein spines Verständnis bekundendenFührer erkannte.
Dank seiner Persönlichkeitblieb das Regiment auch in
den Jahren des zermürbenden Stellungskrieges ein
brauchbaresKrlcgsinstrumcnt, als das es sich auch in
diesem wie im letzten Kriegsjahre bei der Besetzung
wertzrusstschenGebiets und in den so verworrenen
Kämpfen in der Ukraine bewährte. Erst im August
i.A8 suhlte auch der über 60 Jahre alte Oberst Geiger
sich nicht mehr dem Frontdienst voll gewachsen und
bat um Aufhebung seiner Mobitmachungsvrdre. Damit
verlor das Regiment den Kommandeur, der ihm sein
Gepräge gegeben hatte und dessenseine alte Landwehr
heute in Dankbarkeit, Verehrung und treuer Kamerad¬
schaft mit den bestenWünschenfür sein weiteres Wohl¬
ergehen gedenkt.

Hohes Mer
Frau Gmllie Klim¬

me  r t Ww., Weizen-
kampstraße 133, kann
am morgigen Tage in
körperlicher und geisti¬
ger Frische ihren 85. Ge¬
burtstag feiern.

Mjiihrigcs Arbcitsjubilämn. Richard Held,  Moor-
straße 13, kann am heutigen Sonntag aus eine 25jäh-
rige Tätigkeit bei der Teschimag, LÜerk: AG. Weser,
zurückblicken.

HchMWr!
NSDAP.

Ortsgruppe Altstadt. Montag, 11. Juni 1937,
Sitzung aller Politischen Leiter und Helfer im Saal
der NSV ., Papenstrasse, um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Stcintor. Die nächsteSitzung der Poli¬
tischen Leiter findet am Montag, dem 11. Juni 1937,
um 20.30 Uhr im Kuhhirten, auf dem Stadtwerder,
statt. Am Sonntag , dem 20. Juni , veranstaltet unsere
Ortsgruppe eine Eemeinschaftsfahrt zur Aufführung
„De Stedingc" am Bookholzberg. Eintrittskarten zur
Ausführung sowie Fahrkartenfür den Sondcrzug wer¬
den auf der Geschäftsstelle, Fchrseld 59, an jedermann
abgegeben. Die Gesamtkostenbetragen 1,50 RM.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Spiclgruppe der NS .-Frauenschaft, Ortsgruppe Her-
dentor. Ferien sind bis zum 1. September..

Spiclgruppe der NS .-Fraucnschast, Ortsgruppe
Stcintor. Die Heimnachmittagefallen am Mittwoch,
16. Juni , bis auf weiteres aus.

NS .-Volkswohlfahrt
RSB .-Ortsgruppe Pagentorn. An die Zellenwalter

der NT.-Bolkswohlsahrt, Ortsgruppe Pagentorn! Wir
erinnern an die am Dienstag, 15. d. M., 20,30 Uhr,
stattfindende Zellenwaltersitzungm der Holler Alle« 1.
Erscheinen ist erforderlich. — Die Monatsabrechnung
erfolgt eine halbe Stunde vorher.

Bund Deutscher Mädel
Mädclgruppc 38/75 tritt heute um 9.30 Uhr, vor der

Schule an der Dechanatstraßcan zur NSV .-Werbung.
Schluß des Dienstes 11.30 Uhr.

IlKUgM
ASM

Sonntag . 13, Juni (Reichstagung „Kraft -
Freude" in Hamburg. 6.00 öafenkonzert. 8.00
Nachrichten, Hajendienft. 8.15 Stadt und Land. Ta»;?
fragen zur Ernährungswirtschast. 8.25 Musik ani Tmw
tagmorgen. Dazwischen: 8.35 Zehn Minuten Lejz,?
Übungen. lü.OO NordwestdeutscheRundschau.
aus Kunst, Kultur und Unterhaltung, lO.zg Ja dü
ncr Brust sind deines Schicksals Sterne. Einledr sT
Feiertag. 11.00 Musik am Mittag. Dazwischen:
berichte vom „Fcstzug des Deutschen Volkes', iz-1
Zeitangabe, Wetter. 13.15 Unterhaltungskonzert. M
Einlage: Funkberichtevom Eiselrennen aus dem ztzw
burgring. Vom Verlauf des Rennens der Erai>„
Wagen-Klasse. 15.30 Kleine? Zwischenspiel(Schagpf^
ten). 15.45 Vom Hundertsten ins Tausendste. Viw°
und Winßen plaudern. 16.00 Heitere Runde, gftj"
Tanzmusik von Schallplatten). 16.30 Don Lanno^
Großes Dolkskonzert zur Eröffnung der HerrcnhSl,,,;
Gärten. Dazwischen: Kurzberichtevon der Wiedeift-.
stcllung der ältesten deutschenÄarock-Gärtcn, der Ms;
dereröffnurig des Eartentheaters und dem Staiieft,»;
der 2000 in der HerrenhäuserAllee. 18.00 Von Psi^
sten bis Johann !. Eeen lustig Specl von MlhA
Winkel. 18.30 Schöne Melodien. 19.30 SportschauL
Sonntagabend. 19.15 Sportbericht. 19.55 Wetter.
Wettstreit schönerStimmen (Schallplatten). 2l.00
Reichstagung „Kraft durch Freude' : Grvßkonzert̂
Wehrmacht aus dem Heiligen-Gcist-Feld. 22.00 NaL
richten. 22.20 Um das Blaue Band der Elbe. Fu-j,
berichte von den Elbewettsahrten der Verkehr-mol::,
boote. 22.30 Tanz.

Ferner senden:  Köln : 18.00 Kamerad, wo la¬
dn? — Königsberg: 20.20 Die Herrenpartie. — M,,
chcn: 18.00 Die Salva guardia. 20.20 „Ulysses',
Stuttgart : 20.00 „Der Zigeunerbaron' .

äsr S2.
^Vetterberi ' clit äes Keiekswelteräiengtes

s^ usr̂ Lkoort örsmen)
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Heiter und warm
Nachdem am Freitag mit 33,6 Grad die höchitz

Junitemperatur feit 1803 beobachtet wurde, ist dii
Warmluft äquatorialen Ursprunges durch etwe-
kithlere tropische Luft ersetzt worden. Dabei kam ft
mehrfachzu Gewitterschauern, die im Rheinland sog«
bis zu 30 mw Regen gebracht haben. Mit der Ab¬
wanderung des Wärmetiefs werden wir wieder mehr
unter Hochdruckeinflußkommen, so daß mit Fortdauer
des warmen meist heiteren Wetters gerechnetwerden
kann.

VNttsrilnystalroUs von » 12 . suni 1837
ö 14 OK. 1S OK.

ft_ _ 761 . Ü 762 .9 764.0
1S. Y 25 .3 S2.S

60 ' /° 72°/.
V/ttV 3 UV/ 3

i0 «n« . . . bsvöliet lrsvSllkt ksltsi

moximum 26 .0 — . -
Minium 15 .»

Voraussage für den 13, Juni : Schwachwindig, vor-
'wiegend heiter und trocken, mittags Temperaturen
zwischen25 und 30 Grad.

Aussichtenfür den 11, Juni : Fortdauer des sommer¬
lich warmen heiteren Wetters.

68. Deutsches lonkünstlerfest
(lLrvIsollevbsitollt)

Darmstadt , 12. Juni.
38 Grad im Schatten , «ine geradezu tropische

Hitzewelle also , zeigte das Thermometer am zen¬
tralen Wahrzeichen Darmstadts  an : an
Möllers klassizistischem Monument auf dem
Luisenplatz . Der wärmemäßige Hochstand konnte
die Tonkünstl «rversamMlung nicht von einem
eifrigen Gefecht der auf dem Programm vorge¬
sehenen musikalischen Belange abhalten , das mit
je zwei Kammermusik - und zwei Orchester -Kon¬
zerten pflichtgemäß abgewickelt wurde . Inzwischen
ist der musikalische Kriegsschauplatz hinübergewech¬
selt ins benachbarte Frankfurt.

Noch fehlt auf dem ToNkünstlerfest der musika¬
lische Treffer . Aber seine Darbietungen boten
dafür «inen ausgezeichneten Ueberblick über die
handwerkliche Könnsrfchaft unserer zeitgenössischen
Komponiftengeneration . Erst von hier aus kann
man wiederum auch zu wesentlichen Dingen vor¬
stoßen.

Zwei Stilmerkmale zeigten den Willen der
lebestden deutschen Komponisten nach einem inne¬
ren Anschluss an unsere heutige Zeit : der Wille
zur Kurzform und die Verankerung der Kunst
in einen breiteren gemeinschaftlichen Boden.
Beide Haltungen sind nicht leicht in eine harmo¬
nisch tönende Tat umzusetzen. Daß «in« Verknap¬
pung klassischer Formüberlieferungen nicht in eine
gehaltliche Eefühlsarmut überzugehen braucht,
zeigten besonders kammermustkalische Werke , wie
Otto Vssiys und Wilhelm Malers Streichquar¬
tette und Hermann Schroeders Streich -Trio , alle
drei ausgezeichnete zeitgenössische Kammermustk-
Literatur . Auch Gerhard Fromme ! ist hier mit
seinem einsätzigen Konzert für Klavier , Klarinette
und Orchester einzuordnen ; es ist allerdings ein
Werk , das starke experimentelle und virtuos er¬
kaltete Züge trägt.

Noch schwieriger liegt die Erörterung der Frage
einer gemeinschaftlichen und unterhaltsamen
Kunstverankerung . Ludwig Weber ist hier längst
mit seinen „Vhoraemeinschaften " zur Stelle . Schon
rein formal gesehen, leger , sie die Elemente der
Kunst - und Volksmusik auf einer gemeinschaft¬
lichen MusiziereLene fest. Man ist auch seinem
Chorwerk „Wir schreiten " wiederum gleichzeitig

singender und hörender Mensch . Eine gewisse
Lösung der herben melödifchen Sprache und eine
klarere , nicht so versponnene rhythmische Orchester-
Formulierung würde seiner Ghorgemeinschaft
noch weitere gemeinschaftspolitische Durchschlags¬
kraft verleihen.

Viel wird , in diesem Zusammenhang betrachtet,
in unseren Tagen über das Problem des unter-
haltungsmäßigen Charakters der Musik ge¬
sprochen. Auf einer Darmstädter TonkLnstlerfest-
Darbietung umriß man dieses Problem — besser
und beziehungsreicher — mit dem Ausdruck „un¬
terhaltsam ". Gerhard Maaß ' „Handwerkertänze"
nach alten Zunftrufen und -weisen haben hier die
richtige musikantische , satztechnisch künstlerisch ver¬
ankerte Beziehung . Eine innere Einstellung zu
diesem Problem konnte man in Hermann Grab-
ners „Fröhlicher Musik " nur mangelhaft erken¬
nen ; man kommt dieser schwierig zu erörternden
Frage vom Standpunkt eines Eelegenheitswerkes
nicht näher . Die Jugendmusik -Bewegten haben
hier — wie auch Hans Längs nette „Glückwunsch-
Kantate " zeigte — den Vorrang . Und der Unter¬
haltungsmusiker selbst ? Er wagt sich mit Werner
Schrauths Quartett für Klarinette , Violine und
Cello ( eine fesselnde und klanglich geglückte in¬
strumentale Zusammenstellung übrigens ) auf das
spiegelnde Parkett der Kunst , wo er nicht zuhause
ist. An diesem Problem wird also , nach dem Ge¬
botene « z« urteilen , noch ernsthaft zu arbeiten
sein.

Es hiesse das Bild des bisherigen Festverlaufes
verzeichnen , wollte man nicht besonders eines
Werkes gedenken , das vom Standpunkt der ab¬
soluten Kunstmusik her sich zu einer starken Zeit¬
nähe bekennt . Es sind Hermann Simons „Drei
Goethe -Gesänge " , die schon für das vorjährige
ADMB .-Tonkünstlerfeft vorgesehen waren , widri¬
ger technischer Umstände halber aber nicht zur
Aufführung gelangten . Auch hier ' gewahren wir
ein« äusserste Sparsamkeit in der materiellen An¬
lage , Die Wechselwirkung geistiger " eberle -guiigen
und unbewußter Schöpferkräfte steift ' ^ ' m einem
harmonischen Verhältnis . Simon ' ' sich die
schwierige Auskomvonierung seherist !e aus
„Faust II" und „Gott und Welt " r erstickt
nicht in einer vielstimmigen musikalischen Ge¬
dankenlyrik , sondern löst die Immanenz der

deklamatorischen llrkräfte in - die Mächte eines
edlen Melos auf, , das — abseits jeglichen Primi-
tivitäts -Hanges — in eine außergewöhnliche in¬
strumentale Funktionssetzung gebracht wird : die
Pauke versinnbildlicht hier tönend orphische Ur-
worte , das natuvhaste Horn verdichtet das All¬
gefühl prometheifcher Verse , und beide Instru¬
mente finden sich im dritten Sang mit der rhap¬
sodischen Harfe abseits aller experimentellen
Klangeffekte zur seherischen Lobpreisung zusam¬
men . Ein starkes Werk , das die kultisch gebun¬
denen llrkräfte der Eoetheschen Sprache mit star¬
ker innerer Wahrhaftigkeit beschwört — und bis¬
her für uns das künstlerische Erlebnis der dies¬
jährigen Tonkllnstler -Tage . llsinr llulnmsnn

kiinnerke: „Llückliche Neise"
Als letzte Operette dieser Spielzeit in Berlin

brachte die Volksbühne  im Theater am
Nollendorfplatz Künnekes „Glückliche Reise"
heraus . Das Werk folgte unmittelbar , auf die
Aufführung von Künnekes „Lady Hamilton " im
gleichen Theater . Dieser Künneke -Pflege liegt
die hohe musikalische Kultur zugrunde , die die¬
sem Komponisten seit jeher zu eigen ist. Die Fülle
leichtfüßiger Melodien , die Eigenheiten rhyth¬
mischer Gestaltungskraft und die Originalität
einer wirksamen Instrumentierung sind die
Hauptqttribute des Kllnnekeschen Schaffens . Hin¬
zukommt die fast alle seine Werke auszeichnende
überdurchschnittliche Qualität des Librettos.

Die Inszenierung diUh Graf Solms  ver¬
zichtete von vornheret .« auf eine Aufführung
rcoueartigen Gepräges , sondern gab dem Werk
einen leichten und gefälligen Singspielcharakter,
Die elegante Ausstattung von Willi Schmidt lei¬
stete dabei wertvolle Hilfe , Geschmackvoll waren
die anmutigen , von Jens Keith einstudierten
Tänze mit der charmanten Lula von Sachnowski
an der Spitze,

Von den Darstellern fiel vor allem durch die
stimmliche Kultur Hans Wocke auf , der vom
Deutschen Opernhaus in das Haus der leichteren
Muse am Nollendorfplatz hinüberwechselte . Eine
der muntersten Soubretten ist seit Jahren Edith
Schollwer,  die auch diesmal wieder voll
sprühender Laune und fast turbulenter Beweglich¬
keit ihre Aufgabe durchfüljrte . Neben ihr gefiel
die stillere und sentimentalere Jngeborg Döder -
lein  als wirksamer Gegenpol . Heinz Schor¬
le mm er und Arnim Süßenguth  zeichneten

sich noch durch besondere humoristische Begabung
aus.

Das trotz der heißen Temperatur bis auf den
letzten Platz gefüllte Haus brachte den Darstellern
begeisterten Beifall entgegen . IVernsr tiiotst

Neun neue Nungezeichnungen
Auf dem Kunstmarkt sind neun Handzeichnun¬

gen Philipp Otto Runges  wieder aufgetaucht,
die dem Archiv des Hamburger Künstler-
vereins  gehört haben und fast unbekannt ge¬
blieben sind. Diese sechs Blätter , Studien zum
„Morgen " und drei Blätter Vlumenstudien zu
Lilien und Iris gehören zu dem schönsten, was es
an Zeichnungen des Meisters gibt . Sie wurden
von seinem Sohne , dem Bildhauer Otko Sieais¬
mund Runge , dem Hamburger Verein überlassen.
Ihre besondere Bedeutung liegt darin , daß die
sechs Blätter Studien für eine letzte unvollendete
Fassung vom Hauptwerk Runges „Der Morgen"
sind, und auch die Blumenstudien im Zusam¬
menhange mit diesem Werke stehen. Hier zeigt
sich die Quintessenz von Runges Werk : Glei¬

chung von Seele und Körper , Gefühl und Realis¬
mus , Bedeutung (Symbol ) und Anschauung,
Linie und Licht , Eestaltwerden kosmischen Ge¬
fühls . Außer in der Hamburger Kunsthalle gibt
es derartige Blätter nur ganz vereinzelt , viele
Jahre ist es her , daß Runge -Zeichnungen m
Handel aufgetaucht sind. Die neuen Blätter kom¬
men demnächst in Leipzig zur Versteigerung.

Internationale Ecologen -Tagung in der Eisel.
In der Eifelstadt Schönecken  wurde soeben
eine Geologen -Tagung abgehalten , a.n der ausser
einer Reihe deutscher Fachwissenschaftler Geologen
aus Frankreich , Belgien , England und der
Tschechoslowakei teilnahmen , darunter die Leiter
der geologischen Institute der Universitäten An¬
gers , Lilie , Löwen und Sheffield und des Präger
Nationalmuseums . Die Arbeit der Teilnehmer
galt in erster Linie der Festlegung eines inter¬
nationalen Richtprofils für eine Anzahl ver¬
schiedener Erdformationen . ^

Neues aus deutschen Zeitschriften
„DeutscheZeitschrift". (50. Jahrgang des Kunstwarts,

Juni/Juli 1936. Verlag Georg D. W. Callweh.) Die
Sauptbeiträge des neuen .Heftes besassensich nlit dem
Land an der oberen Oder. Einer der berufenstenKen¬
ner, der Präger Sprachwissenschaftler, Pros. Ernst
Schwarz, bringt in einem ungemein stossreichenund
eine Menge neuer Erkenntnissevermittelnden Aussatz
„Deutschtum und Slawentum im vberschlcsisch-mähri-
schcn Raum". Das Bild vervollständigt sich durch die
Arbeit von Alois Elfen, einem Mitarbeiter der neuer¬
dings energischgefördertenJnvcntarisation, der einen
Querschnitt durch die künstlerische Kultur
Oberschlesiens  gibt . Der Aufsatzwiderlegt schla¬
gend das Vorurteil, dass Oberschlesien einen toten Win¬
kel zwischen drei verschiedenenNationen bild«. Der
ausgiebige Bildcrschmuckdes Heftes, der zum Teil erst
in allerletzterZeit aus Licht gekommeneSchätzehöch¬
sten Ranges wiedergibt, belegt die Ausführungen der
beiden Arbeiten auss anschaulichste.

„WcstcrmannS Monatshefte". Das Junihest -nacht
mit einer ungewöhnlichenmalerischenErscheinung be¬
kannt, mit dem Worpswcder Fritz Uphvff,
über den Ludwig Bäte zu farbenreichenwirkungsvollen
Bildern schreibt, Uphofs hat nichts mit dem abgetanen
Begriff d"s Kunst-Worpswede unseligen Angedenkens

zu tun, sondern lebt in ländlicher ZurückgezogeMä
als einer, der ehrlich und hart um neue, zukünftig-:
Gestalt ringt. Aus vielem anderen des wieder so reichen
Inhalts mag noch genannt werden: „USA. und wir.
eine Würdigung des niederländischenDichters Stqn
Strcuvels , sowie Plaudereien über grosseTauerleisüii>-
gen im Sport und über die nicht nur sommerlichen
„Taten des Lichts' .

„Pantheon" (Monatshefte für Freunde und Law>n-
ler der Kunst, Jahrgang 1937, Juni , Heft 6. Berug
I . BruckmannAG., München.) Im Juniheft berichtet
Jan Lauts über die Berliner C r a n a ch- Alie¬
ste l l u n g . die mit mehr als 150 der wichtigsten Ge¬
mälde und einer ebensolchenAnzahl graphischer Bw"
ter alle Phasen der künstlerischenEntwicklungEraimaft
D. Ae. aufzeigt und vielleicht auch Veranlassung1»
einer neuen Bewertung der Kunst des jüngerenEra-
nach gibt. Die zahlreichen, diesem Aussatz bcigcgebencn
Abbildungen entzückenuns in ihrer nnübertresslichen
Schönheit. Ten „italienischen" Augenblickin derKllvft
von Veit Ttosz  sucht Eberhard Lntzc in den Mv
maligen AuseinandersetzungenVeit Ttoszcns mit ftws
lien. die bedingt sind von Begegnungen mit italmw
scheu Auftraggebern. Ein besonders aufschlußreich»
Beitrag mit wundervollen Vildbeispiclen.
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Wir wollen den ganzen Kerl!
Verleihung des Sfl.-Sportabzeichens bei der fvarine-Sfl.-Standarte 88

litollulcl : X" ,>i. ,1,,' r-nt Icalivu. — Vor wallt « sioli uiclit so aalen müZvn wie sie!

SchwitzenSie auch
so? — Dumme Frage,
schließlich hat es sich ja
herumgesprochen, denn
wer hätte nicht schon
in diesen Tagen sei¬
nem Nebenmann in
der Straßenbahn, im

Krämerladen oder
sonstwofreundlich zu¬
genickt und geseufzt:
Wat 'ne Hitze! Die
Wetterwarte, die es
wissen muß, behauptet
sogar,daß sie vorgestern
den heiße  st en Ju¬
ni  t a g seih ihrem Be¬
stehen,daswäre also seit
dem Jahre 1803, ver¬
zeichnet hat. Nun, 33,6
Grad im Schatten sind
ja auch kein Pappen¬
stiel. Bei einer solchen
„Sauhitze" (wenn es
nicht so warm wäre,
könnte man hier die
tiefsinnigstenBetrach¬
tungen anstellen, wa¬
rum eigentlich die Hitze
ausgerechnetmit dem
edlen Borstentier in
Verbindung gebracht
wird,währenddre Kälte
ausschließlich mit dem
Hund zusammen ge¬
nannt wird), also bei
einer solchen Hitze.hat
jeder,, ob jung . oder
alt, ob Männlein oder
Weiblein, nur einen
Wunsch: Hinaus aus
den engen Stuben, aus
Wasser! Und Tausende
von Bremern haben
sich— wie sollte es an¬
ders sein — den Weserstrand auserkoren,
in seinen grünen und sandigenGefildendie Frei¬
zeit und die erfrischende, erquickende und labende
Kühle des Wassers zu genießen. Lassen wir die
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Bilder die weitere Berichterstattungüber einen
kleinen Streifzug übernehmen, den wir dieser
Tage mit der Kamera durch Bremens herrliche
Freibäder machten.

Leibst ckor jünZsIen äer Ltranclnixvn im Vvaklvick
leuvlitst äiv ikreuäe am Wasseipatseben aus
civil^.iiKoii. ^.uknakmen: Lobmickt(5).
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Zu den Einheiten
der Bewegung, die ein
besonders schwieriges
Arbeitsfeld zu beackern
haben, gehört unzwei¬
felhaft auch die Ma-
rine-SA.-Standarte 80.
Wenn auch ein großer
Teil der Formationen
dieser Standarte in den
Städten Bremen, Ve-
gesack, Vremerhaven
und Luxhaven straff
zusammengefaß: ist, so
setzen sich doch viele
Stürme aus solchen
Trupps und Scharen
zusammen, die auf See
ihrem Beruf nachgehen.
Ob an den Küsten

Südamerikas oder
Afrikas, ob im Stillen

oder Atlantischen
Ozean oder im Eis¬
meer, an Bord zahl¬
reicher deutscher Schiffe,
die diese Meere befah¬
ren, befindensich Ma¬
rine-SA.-Kameraden,
die von der Marine-
SA.-Standarte 89 er¬
faßt und betreut werden.
Trotz dieser äußeren Trennung verbindet aber
ein festes Band der Kameradschaft  alle
Männer der Standarte zu einer geschlossenen
Einheit. Man muß nur einmal an Bord eines
Schiffes gehen, auf dem Marine-SA.-Kameraden
ihren Seemannsdienst versehen, und man spürt
aus dem ganzen Gemeinschaftslebender Mann¬
schaft, daß' SA . - Geist das Denken und Handeln
dieser Männer bestimmt. Die Liegezeit der Schiffe
in den Heimathäfen ist nur kurz, oft beträgt
sie nur 18 oder 24 Stunden. Ist aber gerade
während dieser Zeit von den Stürmen der Hafen¬
stadt ein Kameradschaftsabendoder ein anderer
Dienst angesetzt, dann darf man sicher sein, daß
die seefahrenden SA.-Kameraden ihre wenige
Freizeit hergeben, um Dienst in ihrem Sturm zu
machen.

Eine eindrucksvolle Kundgebung, die in Cux-
haven  stattfand und auf der Standarten¬
führer Hinz  die Verleihung von SA.-Sport-
abzeichen vornahm, war besonders geeignet, ein¬
mal vor einer größeren OeffentlichkeitZeugnis
abzulegen von der Tätigkeit der Standarte und
von dem Geist, der alle' Angehörigen umschließt.
Auf einem großen Platz ŵaren mit den Stürmen
der Marine-SA.-Standarte 89 größere Abord¬
nungen aller Parteigliederungen, der Polizei und
Werkscharen angetreten, hinzukam, daß sich
zur Kundgebung Oberbürgermeister Eauamts-
leiter Pg. K l oft e r m a n n , ferner Führer der
SA., des NSKK., der H2., der Polizei, des
Reichsluftschuhbundesu. a. eingefunden hatten.
Vor der Front der angetretenen Formationen
hatten 54 Männer der Marine-SA.-Standarte,
der SA. und SS ., des NSKK., der HJ„ Polizei,
TN., des RLV., des Roten Kreuzes und der
Werkscharenund einige Zivilisten Aufstellung
genommen, die sich die Berechtigung zum Tra¬
gen des SA.-Sportabzeichens erworben hatten.

Standartenführer Hinz  wies in einer kurzen
Anspracheauf die Bedeutung des SA.-Sportab¬
zeichens hin und auf die Pflichten, die mit der
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Erwerbung ein jeder übernehme. Jeder deutsche
Volksgenosse, der seine körperliche Leistungsfähig¬
keit durch die Erfüllung der Verleihungsbedin¬
gungen nachweise, und der sich auch weltanschau¬
lich mit dem Nationalsozialismus verbunden
fühles könne das, Ehrenzeichen, erhalten. Dieses
Ehrenzeichen aber müsse jedes Jahr neu er¬
worben  werden , das bedeute, daß man diese
Auszeichnungnicht so nebenher gewinnenkönne,
sonderndaß der Einsatz des ganzen  M .e n -
schen  verlangt werde. Und das sei notwendig,
denn unser Führer könne sich nur auf Menschen
verlassen, die sich ihm ganz verschriebenhätten.
Die jetzigen Träger des SA.-Sportabzeichens
seien Wegbereiter einer kommenden
Generation.  Es werde einmal der Tag kom¬
men, wo es jeder gesunde deutsche Mann als eine
Selbstverständlichkeitansehe, das Abzeichenzu
erwerben und mit Stolz zu tragen. Der Standar¬
tenführer richtetebesondersan die Iug e,nd die
Mahnung, sich schon heute körperlichund geistig
so zu stählen, daß es ihr später leicht falle, die
inzwischen sehr groß gewordenenAnforderungen
des SA.-Sportabzeichenszu erfüllen.

Nach der Kundgebung, der zahlreiche Volks¬
genossen beiwohnten, vereinte ein kameradschaft¬
liches Beisammensein alle SA.-Sportabzeichen-
träger, unter ihnen waren viele Fischer,  die
die kurze Zeit ihres Landaufenthaltes geopfert
hatten, um die Bedingungen zu erfüllen. Diese
Seeleute möge sich jede „Landratte", die-angeb¬
lich keine Zeit hat, um die 120 Trainingsstunden
aufzubringen, als Beispiel nehmen. Auf dem Ka¬
meradschaftsabend, auf dem es fröhlich herging,
sprach Standartenführer Hinz, der auch seiner
besonderen Freude über die starke Beteiligung
der Polizei Ausdruck gab, über den großen Wert
des Abzeichens, das seine Träger als kernige deut¬
sche Menschen ausweise. D

Der Vbstexpreß rast durch Deutschland
obst und Lemüse 12 Stunden nach der Ernte in Süddeutschland aus Bremens Markt- TatkräftigerEinsah der Reichsbahn

Achtung! Wichtig für die Schuldnerder Umsatz-, Siukam-
>»en-, Kirchen- und Körperichaststeuersowie der Ehestand»,
dartehen. Die Finanzämter Bremen-Mitte, -Ost und -West
wendensich in der Form einer ösfentlichenBekanntmachung
>n dieserNummerde, Platte» an alle mit her Zahlung der

Umsatz-, Einkommen-, Kirchen- und Körperschaststeuersowie
der Ehestandsdarlehenrückständigen Schuldner. Hierbei wird
ausdrücklichdaraus hingewiesen, daß eine besondereMah¬
nung durch Nachnahme nicht crsolgt, sonderndatz die Zwangs-
b-itreibung ein- Woche nach dieser össentlichenBekannt,
inachungeinsetzen wird.

Die wohl empfindlichsten Güter der Volkswirt¬
schaft sind Obst und Gemüse. Wir sind heute mehr
denn je darauf bedacht, allein schon der Not¬
wendigkeit der. Selbsternährung des deutschen
Volkes wegen, Schäden, die durch zu späte An¬
lieferung entstehen könnten, auszugleichen und
dafür Vorsorge zu treffen, daß die leichtver¬
derbliche Ware in größtmöglicher
Schnelligkeit aus den Erzeugungshauptgebietenin
die Hände der Verbrauchergebracht wird. Diesem
Gedanken Rechnung tragend, hat die Deutsche
Reichsbahn, unter Zurücksetzungwirtschaftlicher
Bedenken, kein Mittel unversucht gelassen, um die
Bcförderungsmöglichkeitenfür Obst und Gemüse
zu verbessern. . Sie hat schon im Jahre 192t einen
2 chn e l l gü te r zu g eingesetzt, der die Aufgabe
hatte, Erdbeeren, Kirschen und' Frühpflaumen aus
Mittelbaden, aus der Pfalz und aus Rheinhessen
zu den Frühmärkten in Berlin, Halle und Leipzig
zu bringen. Eine Abzweigungab Vebra bot dann
Gelegenheit, die Frühmärkte in Hamburg, Han¬
nover und Bremen  zu beliefern.

Nichtig eingesetzte Zubringcrzügein den Anbau¬
gebieten gewährleisteneine weitgehende Benutzung
dieses Schnellgiitcrzuges, der die rund 7011 Kilo-
meter lange Strecke von Bühl in Baden nach Ber¬
lin bzw. Hamburg in knapp 12 Stunden fuhr. Er
jährt also tatsächlich„mit dem D-Zug um die
Wette"!

Diese vorbildlicheund inzwischen sorgsam aus¬
gebaute Einrichtungder Reichsbahnhat sich untei
dem Namen „O bst exp r eß" eingebürgert und
erfreute sich von Anfang an bei Erzeugern und
Händlern größter Beliebtheit. Er bot zum ersten
Male Gelegenheit, das io leicht verderbliche
Frühobst  in frischem Zustandeauf die Märkte
in d?n großen Städten zu bringen und Verluste
durch Schwundund Verderb auf ein Mindestmaß
herabzusetzen. Dadurchwar es auch möglich, die
entsprechenden .Anbauflächen zu ver¬
größern,

Die Erfahrungen, die die Reichsbahnmit dem
„Obstexpreß" in den Jahren 1934 bis 1936 har
machen können, zeigten, daß die Einrichtung auf
keinen Fall mehr entbehrt werden kann. Der Obst¬
expreß ist daher auch in diesen Tagen wieder
neu eingesetzt  worden in der Haupterntezeit,
die begonnen hat, um im Verein mit dem ab
Vebra laufenden Flügelzug  die großen Ver¬
braucherplätzein Nord-, Mittel- und Ostdeutsch¬
land in gewohnter Weise mit Frischobst zu ver¬
sorgen. Er verläßt den Bahnhof Bühl um 15.11
Uhr und trifft um 3.38 Uhr in Berlin ein wäh¬
rend der Flügelzug ab Bebra Hamburg bereit-
um 2.45 Uhr erreicht.

In Bremen läuft der Obstexprcß nach fast genau
12 Stunden Fahrt um 3.30 Uhr ein. Das in
Mittelbaden um die Mittagszeit anaclieserteObst
und Gemüsesteht also am nächsten Morgen aus
allen Eroßmärktenzum Verlaus bereit. Der damit
verbundenevolkswirtschaftliche Erfolg ist von un¬
geheuremWert.

Die für den Lbsterpreß bestimmtenSendungen
müssen zwar als Expreßgut  aufgeliefert wer¬
den. aber es wird nur diehalbeErpreßgut-
frachr  dafür berechnet, die nur etwas über der
ermäßigtenEilgutfracht liegt, aber durchaus trag¬
bar ist und durch die Vorteile der überaus ralchen
Beförderung mehr als ausgeglichenwird Ein
Zentner Erdbeeren von Bühl nach Berlin koste,
z. B. nur RM. 4.75 Fracht. Da die Sendungen
auch mit Nachnahme  belastet werden dürfen,
ist es dem Versender jederzeitmöglich, Fracht und
Verbandkasten dem Empfängerals Nachnahme auf¬
zuerlegen.
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NSKK.-VrigadefiHrer Uhde im
Polizeihaus / Neue flusgaben - kin Beweis

kameradschaftlicher verbundenlieit

Wir berichteten seinerzeit , daß Vrigadeführer
Uhde  sein Amt als Führer der Motorbrigode
Nordsee niederlegte , um in seinen eigentlichen
Beruf als Beamter zurückzukehren . Es stand
damals noch nicht fest, welches Aufgabengebiet
Pg . Uhde zu übernehmen haben würde , wenngleich
seine vielseitige Tätigkeit als Verwaltüngs-
beamter , die er seit dem Jahre 1901 in ununter¬
brochener Folge im Dienste der kommunalen Be¬
hörden , des Staates , der Militär - und Partei¬
behörden ausübte , ihn für ein entsprechendes
Tätigkeitsfeld auch in Bremen  besonders
geeignet erscheinen ließ . Seit dem 1. Juni ist
Pg . Uhde nun als Verwaltungsbeamter
beim Senat für die innere Verwal¬
tung  tätig . Es wird seine ehemaligen Kame¬
raden , die seine vorbildliche Personalpolitik auch
im Rahmen der Motorbrigade kennenlernen
konnten , erfreuen , das; zum Hauptaufgabengebiet
ihres früheren Brigadefllhrers auch hier wieder
die Personalangelegenheiten  gehören.
Daneben stehen die Versorgungsangele¬
genheiten,  für die Pg . Uhde alter Fachmann
ist. Als Mitarbeiter bei den Referaten für
Straßenverkehr  und in den Angelegen¬
heiten der Verkehrspolizei kann Vrigadeführer
Uhde in glücklichster Weise die Erfahrungen der
letzten Jahre auswerten , in denen er als NSKK .-
Fiihrer aus eigener Anschauung mit allen Fragen
des Verkehrs und der Motorisierung vertraut
wurde . Das Aufgabengebiet , das Pg . Uhde in der
Verwaltung  zu übernehmen hat . ist groß , aber
auch dankbar Wir wissen , daß Vrigadeführer
Uhde gern in Bremen bleibt , dessen besondere
Gegebenheiten er in der Zeit , da er hier die Mo¬

torbrigade Nordsee führte , kennenlernte und in
dessen Verhältnisse er sich nach seinen eigenen
Worten gut eingelebt hat.

Ein kleiner Beweis für die große Anhänglich¬
keit und Treue , die die NSKK .-Männer ihrem
Vrigadeführer entgegenbrachten , ist eine Er¬
innerungsgabe , die dem Scheidenden seinerzeit
überreicht wurde . So übergab die Motorstandarte
04, Osnabrück , eine Pergamenttafel  mit
einer Widmung und den Unterschriften seiner
bisherigen Mitkämpfer . Diese Pergamenttafel
liegt in einer Mappe aus schweren Holzdeckeln,
die mit echtem Kalbpergament bezogen und in
ihrer handwerklich schönen Ausführung ganz be¬
sonders wertvoll sind.

Auf den Innenseiten stehen neben einer farbigen
Zeichnung des Osnabrücker Rathauses folgende
Worte : Aus der Stadt des Westfälischen Friedens,
aus dem Emsland , dem Teutoburger Wald , dem
Wiehengebirge und Meserbergland senden die
NSKK .-Fiihrer und -Männer ihrem scheidenden
Vrigadeführer kameradschaftliche Dankesgrüße . Sie
werden ihren Dank für seine vorbildliche Ka¬
meradschaft und Dienstauffassung dadurch be¬
weisen , daß sie in seinem Sinne weiterarbeiten
für Führer , Volk und Vaterland ." Dann folgen
die Unterschriften der Führer und ihrer Adju¬
tanten , sowie , die Namen der Sturmführer als
Vertreter ihrer Einheiten.

Die Adresse wurde von einem Kameraden ent¬
worfen und wird dem Vrigadeführer in ihrer
handwerklichen Gediegenheit und schlichten Schön¬
heit ein wirklicher Beweis der kameradschaftlichen
Verbundenheit sein . Hü

Das „Frankenburger Würfelspiel'
im Bremer Staatstlseater

Der Führer des SA . - Standortes
Bremen teilt mit:

Um Mißverständnissen vorzubeugen , wird daraus
hingewiesen , daß die vom SA .-Standort Bremen
am Mittwoch,  16 . Juni und Donnerstag,
17. Juni 20 Uhr , veranstalteten Aufführungen
„Das Frankenburger Würfelspiel"
von Eberhard Wolfgang Möller im Bremer
Staatstheater keine geschlossene  SA .-
Vorstellungen  darstellen , sondern — im Ge¬
gensatz zu den Aufführungen der SA .-Gruppe
„Nordsee " vom 18. und 19. Juni — allen
Volksgenossen  zugänglich sind.

Bei dem Biihnenwerk Möllers handelt es sich
um ein starkes , von höchstem Ethos erfülltes
Spiel , das eine historische Episode aus dem
30jährigen Krieg gegenwartsnah gestaltet.

Karten für die beiden Aufführungen sind zu
Einheitspreisen von 0.80 RM ., Sperrsitz , 1. und
2. Rang und 0.50 RM ., 3. Rang , an der Kasse des
Staatstheaters und bei den Einheiten des SA .-
Standortes (Sturmbann - Geschäftsstellen ) zu
haben.

Weitere Aufführungen des Frankenburger
Würfelspiels finden in Bremen nicht statt.

kinstellung von Freiwilligen
in die Luftwaffe

Das Reichsluftfahrt mini  steril um
gibt bekannt:

1. Im Frühjahr 193  8 werden bei der
Fliegertruppe und der Luftnachrichtentruppe Frei¬
willige eingestellt . Bewerber können sich schon
jetzt bei jedem Truppenteil der Fliegertruppe
und der Luftnachrichtentruppe melden.

Auskunft  über die Bedingungen für den
Eintritt als Freiwilliger und über den vorher
abzuleistenden Arbeitsdienst erteilen die Truppen¬
teile der Fliegertruppe , der Luftnachrichtentruppe,
die Wehrbezirkskommandos und die Wehrmelde¬
ämter . Außerdem werden die Bedingungen durch
die Tagespresse und den Rundfunk bekannt¬
gegeben.

2. Einstellungsgesuche bei anderen militärischen
Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die
Bearbeitung zum Nachteil des Bewerbers.

3. Bei der F l a k a r t i l le r i e und Leim R e -
gi m ent General Eöring  werden im
Frühjahr 1938 keine Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von Frei¬
willigen für die H e r b st e i n st e l l u n g e n
1938  bei der Fliegertruppe , der Flakartillerie,
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Die Reichsragnng oer RS '.-Grnieknschasr -Kraft durch Freude " in Hamburg , über die wir im
politischen Teil der vorliegenden 'Ausgabe aussiihrlich berichten , findet ihren Höhepunkt am
heutige » Sonntag in dem „Festzug des deutschen Volkes ". Au » allen deutschen Gauen sind Wagen
und Gruppen nach Hamburg gesandt worden , die Zeugnis «biegen von der Größe geschichtlicher
Tradition und von den Leistungen der Gegenwart . Die Bremer Wagen , über die wir bereits mehr¬
fach in Wort und Bild berichtet haben , wurden gestern fertiggestellt und nach Hamburg befördert.
„Roland , der Ries ' am Rathaus zu Bremen " , wird neben den anderen bremischen Gruppen und
Wagen unsere Stadt würdig vertreten.

der Luftnachrichtentruppe und dem Regiment Ge¬
neral Göring wird noch durch Presse und Rund¬
funk bekanntgegeben.

Die Polizei unterstützt die H2 . bei ihrer NSV .-
Werbung . Der Musikzug unserer Schutzpolizei , der
immer bereitwillig zur Verfügung steht , wenn er
lm Interesse einer dem Allgemeinwohl dienenden
Sache gerufen wird , stellt sich auch heute zur
Verfügung , um den Werbetag der HJ . für die
NSV . nach Kräften zu unterstützen . Dieser M u -
sikzua  bietet heute von 9.45 bis 10.45 Uhr aus
dem Marktplatz ein Platzkonzert , das sicherlich
viele Zuhörer anlocken wird . Das vorgesehene
Konzert des Musikzuges der Marine -HJ . fällt
dafür ads . (7)

Wer ist geschädigt worden ? Am 3. 6. 37 wurde
ein 30jähriger Mann dabei überrascht , als er
sich nachts 4 Uhr Eingang in ein Haus der
Erambker Dorfstraße verschafft hatte . Der Mann

führte ein Fahrrad Marke : Star , Herren -Touren-
rad , Nr . 7877, bei sich, das er nach eigenen An¬
gaben entwendet haben will . Er besaß bei seiner
Festnahme 3.50 RM . Vorkriegsgeld und einen
holländischen Gulden , eine Obertasse , «in Flasch-
chen Lavendel und einen Schlüsselring mit
5 Schlüsseln . Angeblich hat der junge Mann , der
aus der Umgebung von Beine stammt , am 13. 5.
1937 seine Wohnung verlassen und sich bis jetzt
planlos umheraetrieben . Er will Personen um
Darlehen angesprochen und diese auch erhalten
haben . Wo sind die aufgeführten Sachen ent¬
wendet worden ? Mitteilungen nimmt jede Poli¬
zeiwache entgegen.

Rcichsmütterdienst im Deutschen Frauenwerk.
Es werden noch Anmeldungen entgegen genom¬
men für einen Kochkurs , Dienstags
abends im Carin -Eöring -Haus , für einen Säug¬
lingspflegekurs , Freitag  abends im Carin-
Eöring -Haus . Inder nächsten Woche beginnt ein
Säuglingspflegekurs,  Freitag 20 bis

Frontsoldat!
So wie an der Front der gesunde

Kamerad für den verwundeten und
kranken eingetreten ist, ihm HjNx
und Unterstützung gewährt hat,
aus der Feuerlinie unter eigener
Lebensgefahr zurückgetragen hat je
gehören auch heute die gesunden und
die kriegsverletzten Frontsoldaten zu¬
sammen . Darum tritt «in in dt

NSKOV .,
den einzigen Frontsoldatenbund der

NSDAP.

stünde'
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22 Uhr im Carin -Göring -Haus , Contrescarpe M
Anmeldungen für weitere Kurse werden entgegen
genommen im Carin -Göring -Haus , Contrescarm
Nr . 162, Tel . 8 32 34 täglich von 9 bis 1 Uhr,
Dienstag und Freitag von 16 bis 18 Uhr.
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ZugendbülM auch im Schauspielhaus
3n beiden bremischen Iheatern läemeinschastsarbeit zwischenfjZ, Schule und Llterichaus

In gleicher Einsatzbereitschaft wie unsere staat¬
liche Bühne , die — wie in der Bremer Zeitung
vom 24. Mai ausführlich berichtet — in vorbild¬
licher Gemeinschaftsarbeit zwischen Hitlerjugend,
Schule und Theater in der Einrichtung einer
Jugendbühne voranging , beteiligt sich auch das
Bremer Schauspielhaus an dieser bedeutungs¬
vollen und richtungweisenden kulturellen Arbeit.
Es dürfte für die schaffenden Künstler der
Theater kaum eine verantwortungsvollere und
beglückendere Schaffensmöglichkeit geben , als ge¬
rade im Sinne der Jugend zu wirken und ihr
die .kulturellen Güter unseres Volkes nahezubrin¬
gen , die ihr noch unerschlossen sind. Grundsätzlich
sind bei der Lösung der bevorstehenden Ausgaben
in beiden Theatern wirtschaftliche Erwägungen
restlos zurückgestellt worden , so daß jeder Junge
und jedes Mädel an den Vorstellungen teilhaben
kann und von vornherein zu spüren in der Lage
ist : ich bin Mied der Gemeinschaft , nicht nur im
Dienst , sondern überall.

Die Möglichkeiten , die das Bremer Schau¬
spielhaus zu eröffnen bereit ist , wurden dieser
Tage in einer Zusammenkunft von etwa 250 HJ .-
Führern und -Führerinnen wie 70 Lehrern ein¬
gehend besprochen . Nachdem Gefolgschaftssührer
Hinrichs  noch einmal die grundlegende Be¬
deutung dessen erläutert hatte, ' was angestrebt

wird und was von so entscheidendem Wert für
die Zukunft sein wird , nckhm als .Vertreter des
Theaters Oberspielleiter Tanne  r 't das Wort,
der betonte , daß auch das Schauspielhaus der
Jugend den Weg zum deutschen Theater , zur
deutschen Kunst erschließen will . Auf der Bühne
des Bremer Schauspielhauses sind — führte der
Oberspielleiter weiter aus — im Laufe der
Jahre über 200 junge deutsche Dichter zu Wort
gekommen . In einer Unterredung mit dem Prä¬
sidenten der Reichstheaterkammer , Ministerialrat
Dr . Rainer Schlösser , äußerte sich dieser folgen¬
dermaßen : Das Bremer Schauspielhaus war von
jeher das Einfallstor des Genies in Deutschland.
Ihre Sorge muß es sein, diese Eigenart dem
Theater auch weiter zu erhalten . Soll dieses Ziel
erreicht werden , dann brauchen wir die jungen
deutschen Menschen , die das Werk zu treuen
Händen übernehmen und in die Zukunft tragen
sollen.

Wir haben für das kommende Jahr im Ein¬
vernehmen mit der Landesschulbehörde und der
Führung der HJ . eine feste Spielfolge aufgestellt,
und zwar gelangen im Anrecht der Jugendbühne
des Schauspielhauses folgende Werke zur Auffüh¬
rung : „Julius Cäsar " von William Shakespeare
(das heldische Drama ) . „Die Kronprätendenten"
von Henrik Ibsen (das Drama des wahren Füh-
rertums ) , „Der Sturz des Ministers " von Wolf¬

gang Eberhard Möller (das junge Drama ) , „Die
andere Seite " von Sheriff (das Frontstllck ). An¬
läßlich des 150. Geburtstages Josef von Eichen-
dorffs ein erst kürzlich wieder entdecktes Lustspiel,
„Wider Willen " oder „Das schöne Abenteuer ",
zu diesem musterhaften Lustspiel schrieb eiii
;ungcr Komponist eine klangschöne Musik, die
ebenfalls zur Aufführung kommt . Das sechste
Stück wird noch nicht festgelegt . Es soll mit dem
Einvernehmen der HJ . aus dem Spielplan der
nächsten Spielzeit gewählt werden , unter Berück¬
sichtigung des größten Erfolges.

Daß bei dem außerordentlich niedrigen An-
rechtspreis die Theatcrleitung zusätzliche Mittel
zur Verfügung stellen muß , wird jedem einleuch¬
ten . Aber wir wollen , jeder einzelne  von
uns , mitschaffcn am Werk , am Aufbau der Ju¬
gendbühne , der HJ . „Werden Sie " , so schloß der
Oberspielleiter , „und bleiben Sie unsere Freunde.
Wir werden stolz sein, wenn wir mit der Ju¬
gend̂ ihren Betreuern und Führern zum Besten
des Ganzen mit engen Banden verbunden sind."

2m Anschluß an die Werbeveranstaltung nahm
die HJ . und die Lehrerschaft an der Aufführung
von „Petermann fährt nach Madeira " teil , die
gerade an diesem Tage in Anwesenheit des Ver¬
fassers August Hinrichs vor sich ging und von
Laune nur so sprühte . sX

Biwak des IB . 65
Am 25. Juni biwakiert das M . 65 geschlossen

mit drei Vtl . in der Gegend nördlich Bierden
(in der Nähe von Achim) . Der Biwaksplatz ist für
die Besucher ab 19 Uhr freigegeben und der An¬
marschweg durch Schilder kenntlichgemacht.

Das I . und II . Batl . rücken in den frühen Mor¬
genstunden des 25. Juni aus dem Standort Del-
menhorst ab und werden mit klingendem Spiel
durch Bremen  marschieren , und zwar das
II ./65 in der Zeit von 7—8 Uhr und das I ./65 in
der Zeit von 9—10 Uhr . Von beiden Btl . wird
folgender Marschweg  genommen : Duckwitz-
straße , Meterstraße , Kl . Allee , Kaiserbrücke , Hut¬
filterstraße , Markt , Ostertorstraße , V . d. Stein¬
tor , Am Schwarzen Meer , Hastedter Heerstraße.

Neue flbteUung im Zocke-Museum
Die Leitung des Focke-Museums empfing gestern

die Mitglieder der Vereinigung von Freunden
des Focke-Museums und deren Angehörige zum
traditionellen Tee - Nachmittag im Mu¬
seumsgarten.  Nicht nur dem geselligen Bei¬
sammensein in der stillen , sommerlich prangenden
Grüninsel des Museums galt die Einladung , der
recht zahlreich Folge geleistet wurde ; wie Oberst
v. Engelbrechten  in Vertretung des er¬
krankten Vereinigungs -Vorsitzenden Julius Focke
durch seine Begrüßnngsworte angekündigt hatte,
folgte später ein Rundgang durch die in den
unteren Museumsräumen neu eröffnete u r -
geschichtliche Abteilung.  Man ist über¬
rascht , diesen ziemlich großen , in der lichten , ge¬
schmackvollen Ausstattung und übersichtlichen
Raumaufteilung gar nicht „kellermäßig " wirken¬
den Ausstellungsraum in solcher Vollständigkeit
beschickt zu sehen. Wie Dr . Erahne  mitteilre,
wurde er bereits im Frühjahr dieses Jahres
eingerichtet . Seine Bestände entstanden zu einem
Drittel dem Fockemuseum , zum restlichen Teil dem
Kolonial - und Ueberseemuseum , das damit einen
anerkennenswerten Beitrag zu der interessanten
Abteilung lieferte , die gerade hier einen be¬
sonders günstigen Platz gefunden hat . So wer¬
den allen Freunden der Heimatkunde unseres
Gebietes auch deren vorgeschichtliche
Zeugnisse  zugängig gemacht und zwar , wie
man sich schon bei flüchtigem Betrachten über¬
zeugen konnte , in vorbildlich übersichtlicher all¬
gemeinverständlicher und vollständiger Weise.
Bremer Künstler  haben einen schönen Beitrag
zur Raumgestaltung dieser Abteilung gegeben:
die Stirnwand des Raumes wird von dem gro¬
ßen , prächtigen Bild eines Hünengrabes
von Willi Focke beherrscht , die linke Seitenwand
schmücken Hermann Fitgers  Kohlezeichnungen
von Bremer Wurten und Marsch en-
siedlungen.  Die Führung durch die Abteilung
erfolgte in ebenso schöner wie sinnentsprechender
Weise . Frau Joseph « Flora,  Ehrenmitglied
des Staatstheaters Bremen , las vor dem Rund-
gang Selma Lägerlöss Novelle „Das Hünengrab " .
Man hatte sich keine gehaltvollere Einführung
wünschen mögen als diese seelische Vorbereitung
durch das aus kraftvoll nordischem Geist geborene

Vier Jalire Zivilversorgung
des Bezirksverbandes Bremen des Beichstreubundes eftem . Berufssoldaten

Gestern abend fand aus Anlaß derVerbands-
führertagungdes Bezirksverbandes
Bremen des Reich streubundes ehe¬
maliger Berufssoldaten e. V. in Sielcrs
Festsälen ein Standortkameradschaftsabend statt,
zu dem Vertreter der Wehrmacht , des RAD ., des
Staates und der Reichsbehörden erschienen waren.
Nach dem Einmarsch der Fahnen begrüßte Be-
zirksverbandsführer Parteigenosse Lawrenzdie
Erschienenen , um dann mit der Versammlung still
unserer toten Helden zu gedenken.

Der sodann vom Kameraden Mosbach  von
der Bundesleitung Berlin gehaltene Bortrag
über das Thema ' „Vier Jahre Zivilver-
sorgung im Dritten Reich ", begegnete
naturgemäß lebhaftem Interesse . Der Vortragende
gab zunächst eiste Darstellung der unmöglichen
Verhältnisse in der Systemzeit , einer Zeit , die
das Soldatentum so grundsätzlich falsch sah, daß
sie auch die mit dem Soldatentum verbundenen
Angelegenheiten nicht richtig sehen konnte . Wir
wollen , so fuhr der Vortragende dann weiter fort,
unter dem Begriff Zivilversorgung die Existenz-
sicherung des Berufssoldaten verstanden wissen.
Das Dritte Reich hat alles getan , um dieser be¬
rechtigten Forderung gerecht zu werden . Wenn
die Zahl der Versorgungsanwärter , die auf An¬
stellung warteten , Ende 1933 noch 50 000 betragen
hat , so ist im Verlaufe der letzten Jahre ein stän¬
diges Absinken dieser Ziffer festzustellen . Am
Jahresschluß 1936 war die Zahl bereits auf
23 000 gesunken und es ist mit Sicherheit anzu¬
nehmen , daß sie 1937 weiter ansehnlich zurückge¬
gangen ist.

Diese Zahlen spiegeln allein schon den grund¬
sätzlichen Wandel wider , den die Staatsführung
auf diesem Gebiet vollzogen hat . Der aus der
heutigen Wehrmacht ausscheidende Berufssoldat

wird mit dem Tage seines Ausscheidens rechtlich
und materiell so gestellt , als ob er an diesem
Tage bereits Beamter geworden wäre . Er wird
also sofort , ohne daß irgendeine Unterbrechung
eintritt , von dem militärischen in den zivilen
Dienst versetzt.

Unter dein Beifall der Anwesenden gab der'
Redner dann der Hoffnung Ausdruck , daß in '
Zukunft wieder die Bezeichnung „Militäranwär-
ter " an Stelle des „Versorgungsanwärters " ein- i
geführt werde.

Im Anschluß daran nahm Parteigenosse Law -'̂
renz die Ehrung derjenigen alten Kameraden vbrj?
die Mitgründer des am 1. Mai 1896 gegründH - '
ten Bundes Teutscher Militäranwärter , OiM
verein Bremen , des Vorgängers des jetzige«
Reichstreubundes , sind, bzw . solcher, die nach voll,
zogener Gründung am 1. Mai 1896 in den Bund'
eingetreten sind. Es sind dies folgende Kame¬
raden : Ludwig Arndt , Robert Hennings . Karl:
Schaar , Hermann Dedelow , Paul Lindster . Carl
Bohrens , Hugo Trikowski , Heinrich Meyer , Rudels
Wcyberqcr , Friedrich Tegge , Lüder Meyer , Jo¬
hann Scxtro , Conrad Pieper . Wilhelm Fehle,
Gustav Brettschneider , August Vellcrsen , Friedrich
Börner und Wilhelm Meyer . Die Jubilare er¬
hielten eine Ehrenurkunde  sowie ein Bild,
das Friedrich den Großen , Bismarck , Hindenburg
und Adolf Hitler in chronologischer Reihenfolge
darstellt.

Mit dem Ausmarsch der Fahnen fand der offi¬
zielle Teil sein Ende . Ein Kameradschaftsabcnd
schloß sich an , auf dem in Erinnerung an die
Dienstzeit muntere Soldatenlieder erklangen . Die
musikalische Umrahmung der Veranstaltung wurde
vom Reichsbundorchester ehern. Militärmusiker
Deutschlands e. V ., Lrtsverein Bremen , unter der
Leitung des Parteigenossen Ferrau  wirkungs¬
voll durchgeführt . . ::
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Dichterwort , das die Welt unserer Vorfahren der
Gegenwart übermittelt wie die Zeugnisse einer
im gleichen Geist geleisteten Forschungsarbeit , die
letztlich ja nicht dem Ding an sich, sondern dem
Menschentum gilt , das aus den Dingen über
die Jahrtausende zu uns spricht . <

Versammlung des Frauen -krwerbs-
und flusbildungsvereins

Im Fraucn -Erwcrbs - und AusbildungSvercin in der
Pelzerstraße fand kürzlich die diesjährige Mitglieder¬
versammlung statt , die Von der ersten Vnrsihenden,
Frau Nrens,  geleitet wurde . Aus dem von ihr
gegebenen Jahresbericht ging hervor , daß das leiste
Jahr für den Verein ein gutes war . Alle vom Verein
eingerichteten Kurse waren fortlaufend gut besucht.
Am 1. April 1937 find die drei vom Verein geleiteten
Kindergärten Horn , T ölten s Landgut und Theodor-
straße in die Verwaltung der NS .-Volkswohlfahrt
übergegangen . Die Kindergärten wurden gleich nach

dem Kriege vom Verein eingerichtet , um den Schüle¬
rinnen des Sozialpädagogischcn Seminares eine
Usbungsstätte zu schaffen . Dem ersten Kindergarten
in der Novdstraßc wurde später ein Hort angeglieveri
und bald darauf entstanden die anderen Kindergärten,
die sich bei der Bevölkerung großer Beliebtheit er¬
freuten . Noch im lehtcn Jahr konnte die Arbeit hier
erfolgreich durchgeführt werden . — Im Nahmen des
Tonischen Frauenwerkcs arbeitet der Frauen -Enr 'erb ?-
vcrein auch an der Ausbildung der hauswirtschasilichen
Lehrlinge ; die Schlußprüfnug am tö . und 16. März
in der Berufsschule für Hauswirtschaft , Sternstraß 'c,
wurde von allen Teilnehmern bestanden . Der Rcch-
nungsbericht ivnrdc von Frau Lcy erstattet . Fra»
Leh wurde Entlastung erteilt . Aus dem Vorstand
scheiden in diesem Jahre statutenmäßig aus ; Fr "»
Leh,  Frau Rahm  und Fräulein Küster.  Für
Fräulein Küster , die infolge Arbeitsüberlastung an¬
dern Vorstand ausscheidet , ist Frau Franke  vorge¬
schlagen worden . Frau Ley und Frau Rahm stellen
sich für eine Wiederwahl zur Verrilgung . Die Wahl
vou Frau Lcy , Frau Nahm und Frau Franke erfolgte
einstimmig.
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Die glücklicheGeburt eines
gesunden Sohnes

zeigen mit herzlicher Freude an
Dr. Inr . H. A. Caspari
und Frau Ulla,

geb. Meier-Kulcukampss

Bremen, den 12. Juni 1937
, Z. Richard-Wagner -Str . 22
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Ihre Vermählung geben bekannt

HerbertDuchrow
Hannchen Duchrow

geb. Hippen

Bremen, den 12. Juni 1937.
SküdesheimerStraße 9

Heinz Wagner
Grete Wagner

geb. Wagenseld
Vermählte

Bremen, den 18. Juni 1937
Kirchlveg1081.

z. Z. verreist

Aurt --Lubkemsnn
^nneffese sküb ^ emann

geb. Münzel -Helkenberg

Vermählte

Bremen, den 10. Juni 1937
z. I . verreist
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Eisenbahn - Verein
Bremen - Hbf.

Am Donnerstag , 10. Juni,
starb unser liebes Mitglied

War Lehman«
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Montag, 14. Juni , 10'/- -,hr,
in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand.
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Statt Karten
Nach einem arbeit - und strebsamen Leben

entschlief plötzlich und unerwartet mein lieber
Mann , unser herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Eickhorst
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Eickhorst , geb . Kruse
V . Möhlenbrock und Frau

Marie , geb . Eickhorst
I . Raschen und Frau

Hanna , geb . Eickhorst
Frieda Eickhorst
R . Kosanke
und Enkelkinder

Bremen , den 10. Juni 1937.
Seewenjcstraße 138.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -2n.
Beerdigung findet statt am Montag , dem

14. Juni , 131b llhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus.

Am 10. Juni ds . Js . verstarb plötzlich und

unerwartet unser Zeitungsträger

ÄhM Morst
In dem Verstorbenen verlieren wir einen

unserer treuesten Mitarbeiter , der in vorbild¬

licher Weife für uns tätig war . Wir werden

ihm ein treues Gedenken bewahren.

BettieWftrer und Gefolgschaft
der

Bremer Zeitung

Statt Karte « !
Allen, die unsere liebe Entschlafene durch

ihre Teilnahme ehrten und unser so herzlich ge¬
dachten, insbesondere der Firma Martin Br >nk-
mann A.-E ., Carl Vahlsing (und Personal ), Gebr.
Röchlina, sowie den Kameraden der Werkstatt und
Herrn Pastor Coorßen für die tröstenden Worte,
sprechen wir aus diesem Wege unseren innigsten
Dank aus.

Hans von Salzen und Frau
nebst Sohn Hans '
und Alfred Mchcr

Nach kurzer , mit großer Geduld ertragener Krankheit entschlief sanft
im 87. Lebensjahre mein Herzlieber Mann » mein einziger , über alles
geliebter Sohn , unser Neffe , Vetter und Onkel

Ws Mols Schmedes deLu Röche
In tiefem Schmerze bringen wir es allen Freunden und Bekannten

zur Anzeige:
Elfe Schmedes de La Röche. geb.Gruppier
Wilhelmine Schmedes. geb. de La Röche
und Angehörige

Breme «»  den 12. Juni 1837
Park -Allee 138.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

i-ommsn 5ls bitts la Ihfsm Intsrssss om vienotog , 13. Juni , in Lrsinon unserer Ver¬
tretung dckockirinisckivs Vikarenkau », I^n>dckorllt llk, von 10 -1 unck 3 - 3 Ukr unck orn
mittvsocli , 1ü. Juni , ckortselkst von 10 - 1 Ulir . llnrsr Lpsrlail » rsigt ftinsn lrostenlo«
!̂osn asusa V/sg, cisr ost »okortiges Wieckerllören bringt . —dllsäi-Igs prsirs . —/ oblungr-
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Nach langem, schwerem, mit unsagbarer Ge¬
duld ertragenem Lcidtzn verschied heute sanft und
ruhig unser aller Hoffnung , unsere iuniggelicbte
Tochter, unsere liebe Schwester, Schwägerin und" Lisa
im blühenden Alter von 17 Jahren.

In tiefem Schmerz:
Heinrich Schöncmann und Frau,

Johanne , geb. Fcldmann
Alexander Schöncmann
Wilma Schönemann
Wilma Ottcns.

Bremen , den 12. Juni 1937
Die Aufbahrung erfolgte im 'Ge-Be-Jn ., Wilh .-

Decker-Haus ; srdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseicr findet am .Mjttwoch, 10. llhr,
in der Kapelle des Riensberger Friedhofes statt.

Heute entschlief plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann . unser treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Schwager und Onkel

Friedrich Hormanrr
im 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Dorothe Hormon « , geb. Meier
Kinder und Enkelkinder
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 11. Juni 1937
Heidbcrgstratze 36.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Wilh .-

Dcckcr-Haus.
Die Tranerseier findet am Dienstag um 11 Uhr

in der Kapelle des Gröpelinger Fricdhoses statt.

Am 11. Juni verschied im 63. Lebensjahr
unser Gefolgschaftsmitglied , der Gleisbau¬
arbeiter Herr

Friedrich Hormann
Das Andenken dieses pflichttreuen und be¬

währten Arbeitskameraden werden wir stets
in Ehren halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Bremer Straßenbahn

Bremen , den . 12. Juni 1937.

Schaffen und Streben,
das war sein Leben!

Heute entschlief sanft nach langem , schwe¬
rem Leiden und einem arbeitsreichen Leben
mein innigstgeliebter Mann , unser treu-
sorgeirder Vater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Meirich Nemann
im 61. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen . Minna Hasemann

geb. Scheeper
Bremen , den 11. Juni 1937

Martebburg 10
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Ve -Jn .,

Wilh .-Decker-Haus : frdl . zugedachte Kranz-
speMen Lor'thist erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
11 Uhr in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

Unsere liebe , liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

Anna Lampe
geb . Sack

wurde uns heute, morgen im 88. Lebens¬
jahre durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer:
Willi Sickert u. Frau

Marie , geb. Lampe
Diedrich Lampe u. Frau

Elise , geb. Thöle
Anna Schlachethe Wwe.

geb. Lampe
Wilhelm Sack
Adelheid Sack,

geb. Niemeyer
und Enkelkinder

Bremen , den 11. Juni 1937, Süderstr . 31.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Friedhofes.
Die Trauerfeier sindet am Dienstag um 11 Uhr

in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.
M

Heute morgen entschlief
sanft unsere liebeGerda
im 25. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Karl Oppermann und Frau,

Paula , geb. Knesche
Jrmgard Oppermann

und Angehörige.
Bremen , 12. Juni 1937
Richard -Strauß -Platz 3.

Die Nirfbahrmig ist im Be-
erdigimgs -Justitut „Pietät ",
Humboldtstr . 190, erfolgt , wo¬
hin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden.

Die Tranerseier findet am
Mittwoch, dem 16. Juni , vorm.
10'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach längerem Lei¬
den meine liebe Frau , un¬
sere gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

Anna Nese
geb. Vohe

im 72. Lebensjahre.
Im Namen aller Ange¬

hörigen : Albert Frese.

Hasenbüren , 12. Juni 1937.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , 15. Juni , nach¬
mittags 3 llhr , von der See-
hauser Kirche aus statt.

An den Folgen eines Schlag¬
anfalles entschlief ruhig un¬
sere liebe Erotzmutter , Urgroß¬
mutter , Schwester und Schwä¬
gerin

Eduard Schulz Me.
Henriette , geb. Schröder

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eduard Schulz
und Angehörige.

Bremen , den 11. Juni 1937.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ee-Be-Jn.
Die Trauerfeier sindet am

Mittwoch, dem 16. Juni . um
9'/- Uhr , im Krematorium statt.

Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben

Ingrid
sagen wir allen Verwandten,
Bekannten und Nachbarn , so¬
wie Herrn Pastor Arlt für
seine trostreichen Worte un¬
seren tiefgefühlten Dank.

R . Schoote und Frau
nebst Angehörigen

Eothaer Straße 47

Statt Karten

Danksagung

Allen , die uns beim Heim¬
gang unseres lieben Ent¬
schlafenen ihre Teilnahme
bekundet haben durch Wort
und Schrift , durch schöne
Kranzspenden und ehrendes
Geleit , sagen wir auf die¬
sem Wege tiefempfundenen
Dank.

Frieda Hopse
geb . Eremerich

und Angehörige

Bremen , 13. Juni 1937.

OÄr die d̂einen und die

gnô en TirndEdeide
ln .^ ariiArLN .'ia -rö 'iAe

welk clcrnnc!le>schönen 6strrßeU Hakten.

DrrnL// - «§ ko//e,

ArekonneL unc / sc/röner

r'n cier

Inclanlk ên/ Îrtsilung

Alm Watt

Danksagung

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir allen unseren innigen Dank.

Minna Rieck, geb. Werner
und Kinder

Bremen , im Juni 1937

Für die vielen Beweise herzlichster Teil-

j ' nähme beim Hinscheiden meines lieben Man¬

nes , unseres guten Vaters sagen wir allen

unseren innigsten Dank.

Frau Vertu Fischer und Söhne

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor Mau-
ritz für die trostreichen Worte , unseren innigstenDank.

Johanna Peters , geb. Hinge
Rudolf Peters
Hannaliese Peters

Bremen , Juni 1937.
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Lrlui Oung mir seinen Lolislsn

3m Kegelklub„Nur selten Neun"
Kann man sich gar nicht recht mehr freu ' n.
Trag nimmt die Kugel ihren Lauf,
Die rechte Stimmung kommt nicht auf.
Neunen selbst und Kranzanlagen
Wollen gar nichts mehr besagen.

Geschmolzen ist die Zahl im Bunde!
Der Zahn der Zeit nagt an der Runde

„Mit fünf , sechs oder sieben Mann,
Fängt man schon lieber gar nicht an ."
Sprach Hubers Fritz : „In den Verein
Mutz junges , frisches Blut hinein.
Dann kommt schon die Begeisterung,
Der Arm kriegt wieder richt 'gen Schwung ."
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Die Zustimmung war ungeheuer,
Doch scheint hier guter Rat sehr teuer.

„Was überlegt ihr denn so lange ?"
Ries da der Karl , „nur keine Bange:
Die Kegelbrüder von Format
Bringt uns bestimmt ein Inserat.
Das Kleinanzeigenzweigespann
Schafft uns die Kegelbrüder ran ."

Neues Leben im Vereine
Erblüht durch Hsini und die Llslns

S2 yl. 8 toö «ler
steuerfrei, 6-Sitzer , in tadellosem Zu¬
stand, preiswert
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Osten

Per 1. 7. 37 abge
schloss. Parterre-
Wohn ., 3 Zim. u.
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Rivr. 5ö.—
Angeb. u . F 4K0K
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Unterwohnung:
3 Zim., Küche u.
Zpbeh. Miete mo¬
natlich 30 Mark.
Ab Juli zu besich¬
tigen.
Frau C. Brcling

Klein-Thüringen
Zimm. f. Wochen-
end mitten im
Wald gelegen zu
vermieten.
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'HZ

üremer Leitung Ueim-KsäiovescliansLlsiIe sooeslrsvs

S

L - « ;
4-r/

«4
K "S

8. llolt
i. 0' e » >
41° llesell
rielt unä

SÄ

W ui

LÄ '-'
veräsn.
xll Oesan
«in
„ilixuaee
rerwoeeo
.̂os 4er

WäUedkk
sill. 4svatzll. 4»vo

fzbrikntxl. X>111o Ldöbuoe
IIZSOO llblizsoo
Oldenburg

ll - v
—ilesum
sebiitzso
jis l 'eisr
ztedeoi
ten Oesen
xunäsoka
^erckeo. v
Oevinn, c
ziärkunz
eolb Von
,Iso View
esllsebsit
ist auk rv

rir »rett
gell. lllo l
wit einem
von V67ll>
Motzlsee

In cksr ii
stokkabritz
ssiank bi
1erv m s
«teirsrt r
tsiliranxe
Ses Lrvei
Mstokk-
lerebon^
ii -Mok I
Sitst xsg«
bebe sieb
lichtesten
reellean
kebrilc
sw lsbi i
I>ch Lwkn
Stelle 4e
bnlvig l

s
Lestkeli

stell- nmi
L6., llsii
xchnis lü
IsnlMe0
rmlm. 8
itoi lis
Isle ant
1'/, euk 1
seilen. 7
I»rsn äer
luktragsl
LIielä -1

sibr 1936
»overs
8ronar
<1-s i n s)
lem Vor
wiiüixo !
Irport
reräov
V1 (2.08)
redt vier



1

Handels *und Wirtschaf lsblali der Bremer Zeitung
_Sonntag , den 13. Juni 1937

Kaffee Hag
-' Dlf <?V. der Kaffee -Handels -A .-G.. Bremen , inder 5 Aktionäre 9,8 Mill . RM vertraten , geneh-
migte den bekannten Abschluß für 1936 mit wie-
j6r j d unc* pfählte sechs ansschei¬dende Mitglieder des Aufsichtsrats wieder sowie
für das verstorbene AR .-Mitglied Gustav
Thiermann , Dr . Ernst Roselius -Münehen neu inden Aufsichtsrat.

B* Holthaus , Maschinenfabrik , A -G, Dinklage
i, 0 . Be ! größeren Umsätzen als im Vorjahr hat
die Gesellschaft ein befriedigendes Ergebnis er¬
zielt und ihre Gefolgschaft das ganze Jahr hin-

u "?* y °,P beschäftigen können . Im neuen Ge¬schäftsjahr sind die bisher eingegangenen Auf¬
träge größer als im Vorjahr . Bei 0,741
/n „, •!! ' T,nM  Roherträgen wird nach 0,037tU.UDd) MUl. RM Abschreibungen ein Reingewinn
von 19 206 (10 383) RM ausgewiesen , der sich um
den Vortrag auf 22 254 RM erhöht . Hieraus soll
eine Dividende  von 4 (—) »/o ausgeschüttet
werden . — In der Bilanz  werden 0,726 Mill.
EM Gesamtverbindlichkeiten ausgewiesen , denen
ein Anlagevermögen einschließlich 1500 RM Be¬
teiligungen von 0,355 Mill . RM und ein Umlaufs¬
vermögen von 0,832 Mill . RM gegenübersteht.
Aus der Bilanz nicht ersichtliche Wechselver¬
bindlichkeiten bestanden in Höhe von 0.523 Mill
RM, davon 0,424 Mill . RM langfristige Finanzie-
rmigsweehsel . Infolge der größer gewordenen
Fabrikation schlagt der Vorstand eine Er¬
höhung des Grundkapitals  um bis zu
173 500 RM auf 0,54 Mill . RM vor . (GV 17 6 inOldenburg .)

J . H . Bruns Zigarrenfabriken A -G, Eisenach.
— Gewinnsteigerung . Die J . H . Bruns Zigarren¬
fabriken A.-G., Eisenach , die am 2. Juli
die Feier ihres hundertjährigen Be¬
stehens  begeht , kann für 1936 über einen glat¬
ten Geschäftsgang berichten . Die Nachfrage der
Kundschaft konnte nicht immer voll befriedigtwerden . Das Berichtsjahr brachte einen erhöhten
Gewinn, der wie in den Vorjahren zur inneren
Stärkung der Gesellschaft verwendet werden
soll. Von der Verteilung einer Dividende wird
also wieder abgesehen . Die Gefolgschaft der Ge-

, Seilschaft einschl . der angeschlossenen Werke
ist auf rund 3500 Köpfe gestiegen.

Zigarettenfabrik Richard Greiling A -G, Dres¬
den. Die GV genehmigte den Abschluß für 1936
mit einem Gewinn von 22 611 (124 300) RM . Hier¬
von werden 10 000 (100 000) RM der gesetzlichen
Rücklage zugeführt und der Rest vorgetragen.

Zellstoff Waldhof
In der in Mannheim abgehaltenen GV der Zell¬

stoffabrik Waldhof wies der Vorsitzende des AR
darauf hin , daß im abgelaufenen Geschäftsjahr
der Umsatz  von 76 Mill . auf 93 Mill . RM ge¬steigert werden konnte , einschließlich der Be¬
teiligungsgesellschaften auf 142 Mill . RM . Trotz
des Erwerbs der Aktienmehrheit der Vereinigten
Zellstoff - und Papierfabriken Kotheim -Ober-
leschen A -G erlitten die flüssigen Mittel von
Waldhof keine Einbuße , vielmehr sei die Liqui¬
dität gegenüber dem Vorjahr gestiegen . Ferner
habe sich die Gesellschaft 1936 entschlossen , im
dichtesten deutschen Kieferngebiet bei Freien¬
walde an der Oder eine Sulfatzellstoff¬
fabrik  mit einer Kapazität von rund 30 000 t
im Jahr zu errichten . Der Betrieb soll bekannt¬
lich Anfang 1938 aufgenommen werden . — An
Stelle des bisherigen Aufsichtsratsmitgliedes
Ludwig Fuld -Mannheim wurde Direktor nhil.
Frank -Mannheim neu in AR gewählt.

Kostheim -Zellulose . Bei der Vereinigte Zell¬
stoff- und Papierfabriken Kostheim -Oberleschen
AG., Mainz -Kostheim , kann das finanzielle Er¬
gebnis für das mit dem 30. April 1937 abge¬
laufene Geschäftsjahr als günstig angesprochen
werden. Bei einem etwa gleichen Jahresergebnis

■wird die Ausschüttung von wieder 6 % Divi¬
dende auf 4 Mill . RM Vorzugsaktien und unv.
5 % auf 1 Mill . RM Stammaktien vorgeschlagenwerden . Auch im laufenden Jahr sind die An¬
lagen der Gesellschaft voll in Betrieb.  Der
Auftragsbestand sei gleichmäßig gut.

Alfeld -Gronau voll beschäftigt . Im Geschäfts¬
jahr 1936 waren sämtliche Betriebe deT Han-
noverschenPapierfabriken Alfeld-
Gronau vormals Gebr . Woge , Alfeld
(Lein  e), voll beschäftigt , so daß gegenüber
dem Vorjahr eine erneute mengen - und wert¬
mäßige Steigerung der Umsätze eintrat . Die
Exportumsätze  konnten sich nochmals
verdoppeln. — Der Rohertrag stieg auf
2.37 (2,06) Mill . RM . Der Gewinn von 12 915 RM
geht wieder auf neue Rechnung.

Alrowa Deutsche Strickerei A -G in Lichten-
stein -Callnberg . Dem Umsatzrückgang i. J . 1935
folgte 1936 ein erfreulicher Aufschwung , der es
ermöglichte , den Betrieb das ganze Jahr hin¬
durch ohne wesentliche Einschränkungen zu
beschäftigen . Das Inlandsgeschäft war in den
letzten Monaten besonders lebhaft . Im Auslands¬
geschäft konnte der Vorjahrsumsatz infolge der
Währungsabwertungen und der stark schwan¬
kenden Moderichtung in verschiedenen Ländern
nicht ganz gehalten werden . Der Rohertrag
stellte sich auf 1,45 (1,13) Mill . RM . Nach 0,06
(0,07) Mill . RM Abschreibungen auf Anlagen
und unverändert 0,03 Mill . RM andern Abschrei¬
bungen verbleibt ein Reingewinn von 5291 RM,
um den sieh der Verlustvortrag von 222 038 auf
216747,RAI ermäßigt . — Das Anlagevermögen
wird mit 0,47 (0,52), das Umlaufsvermögen mit
1.37 (1,63) Mill . RM ausgewiesen . Davon entfallen
auf Vorräte 0,76 (1,03) und auf Warenforderun¬
gen 0,52 (0,50) Mill . RM . Die Verbindlichkeiten
ermäßigten sich auf 1,19 (1,53) Mill . RM , davon
Bankschulden auf 1,09 (1,3) Mill . RM , Waren¬
schulden betragen nur 0,02 (0,14) Mill . RM . Der
Auftragsbestand und . die Umsätze in den ersten
Monaten des laufenden Jahres bewegten sieh
über Vorjahrshöhe.

Am 11. Juni wurde in London der Kartellvertragd«T Internationalen Kokskomvention mit Laufdauerbis Ende März 1940 unterzeichnet . Auf Grund seiner
bedeutenden Koksausfu 'hr bat Deutschland mit 48.4*3 B/o
die weitaus größte Quote innerhalb des Kartells.

Steigende Weltrohölförderung
Noch größerer Benzinverbrauch

Im Bericht der Koninklijke Petro-
leum Mij , Amsterdam,  wird hervovge-hoben , daß das Jahr 1936 sowohl was Gewin¬
nung , Verbrauch und Preisgestaltung von Erd¬
ölerzeugnissen anbetrifft , bessere Ergebnisse
gezeitigt hat , als seit langem beobachtet werden
konnte . Die Welterzeugung von Rohöl stieg um9 «Io von 226 auf 247 Mill . t . Der Verbrauch an
Benzin wies eine noch stärkere Steigerung auf.
Er wird auf 10 bis 11 °/o geschätzt.

Alle Anzeichen weisen darauf hin , daß die
Nachfrage nach Erdölerzeugnissen weiter zu-nehmen Wird.

Unter solchen Umständen haben sämtliche
großen Oelgesellschaften ihre Tätigkeit ausge¬weitet . Auch die Koninklijke hat in den Län¬
dern , wo sie Interessen und Konzessionen be¬
sitzt , zahlreiche neue Konzessionenerworben.

Der Verbrauch von synthetischem Benzin
wird im Bericht für das Jahr 1936 auf 2,4 Mill.
t gegen 1,98 Mill . t im Jahre 1935 geschätzt.

Die Zukunftsaussichten der Gesellschaft wer¬
den hoffnungsvoll beurteilt . Die Rohölerzeugung
der Koninklijke -Gruppe stieg im Berichtsjahrauf 28,17 (26,62) Mill . t , wobei fast sämtliche
Teile der Welt , in denen die Koninklijke Oel ge¬
winnt , fast gleichmäßig an dieser Steigerung
beteiligt waren . Besonders hervorgehoben wird
die vergrößerte Gewinnung in Rumänien auf 1,66
(1,54) Mill . t , dann in Mexiko auf 5,91 (5,42) Mill.
t und in den Vereinigten Staaten , wo die Er¬
zeugung der Shell Oil Comp , auf 3,46 (3,04) Mill.
t stieg . In Niederländisch -Indien stieg die Erd¬
ölgewinnung der Gruppe auf 4,37 (4,27) uud in
Venezuela auf 6,42 (6,19) Mill . t.

Die Flotte  der Koninklijke -Gruppe hatte
Ende 1936 ein Ladevermögen von 2,06 Mill . t.
Sie beförderte im Laufe des Jahres 20,86 Mill.
t Ladung . Sämtliche Tankschiffe der Gruppe be¬
finden sieh in Fahrt . Während des Berichts¬
jahres wurden 18 neue Tankschiffe  mit
180 000 t in Dienst gestellt.

In der Erfolgsrechnung wird der Reingewinn
mit 84,87 (54,28) Mill . hfl ausgewiesen . Wie be¬
richtet , wird aus dem Reingewin eine Gosamt-
dividende von I6V2 (10V») °/o ausgeschüttet.

Die Hafenanlagen von La Guaira
Wieder im Besitz Venezuelas

Berlin , 12. Juni . Die Gesandtschaft der Verei¬
nigten Staaten von Venezuela teilt mit : Am
3. Juni wurden von der englischen Gesellschaft
„Corporation del Puerto de La Guaira “ die Ha¬
fenanlagen von La Guaira zurückgekauft gegön.
eine Barzahlung von 1,1 Mill . Pfund Sterling .}
Dieses zeigt den Anfang einer Entwicklungs¬
epoche in der Ausdehnung des Außenhandels
von Venezuela . Die Tatsache , daß die venezola¬
nische Regierung diese Gesamtsumme bezahlen
konnte , ohne daß dadurch auch nur im gering¬
sten der Geldverkehr beeinflußt wurde , und daß
nach der Auszahlung in bar die Reserven des

Goldtresors noch 81 Mill . Bolivar betrugen , ist
bezeichnend für die Festigkeit der Finanzen des
Landes und der steigenden finanziellen Stärke
der venezolanischen Regierung.

USA- Deutschland
Noch unausgeglichene Handelsbilanz

Newyork , 12. Juni . Der Außenhandel der -Ver¬
einigten Staaten von Amerika stellte sich im
April nach Ländern wie folgt (in Mill . Dollar ) :

Ausfuhr Einfuhr
1936 1937 1936 1937

Europa 78,375 99,362 50,409 73,880
Lateiuamerika 33,7 52,455 52,304 73,304
Asien 32,616 51,552 62,859 85,973
Belgien 4,436 7,810 4,348 8,719
Frankreich 9,309 12,233 4,357 6,596
Deutschland 7,636 12,308 5,687 7,513
England 28,025 29,840 14,299 17,353
Kanada 31,561 45,146 26,910 36,108
Japan 16,25 26,928 13,141 20,423
Die Einfuhr der Vereinigten Staaten aus

Deutschland belief sieh im ersten Drittel 1937
auf 28,911 Mill . Dollar gegen 23,999 Mill . Dollar
in der gleichen Vorjahrszeit , während sich die
USA .-Ausfuhr nach Deutschland auf 37,582 Mill.
Dollar stellte gegen 45,575 Mill . Dollar im erstenDrittel des Jahres 1936.

Kaffee-Anleihe für Brasilien?
Rio de Janeiro , 12. Juni . Am Montag werdender Brasilianische Finanzminister und seine

Mitarbeiter nach Washington ahreisen . Es be¬
stätigt sich die Anahme , daß man über eine
50-Mill .-Dollar -Anleihe zur Schaffung einer Zen-
tral -Notenbank verhandeln wird , die in erster
Linie der Finanzierung der brasilianischen Kaf¬
feewirtschaft dienen soll . Die Lösung dieser
Frage wie auch die Gestaltung der Wirtschafts¬
beziehungen zwischen Brasilien und den Verei¬
nigten Staaten dürften jedoch vor allein von
dem Ergebnis der Aussprache über die Neu¬
regelung des brasilianischen Schuldendienstes
abhängen , für den brasilianisch ersaits vermut¬
lich eine erhebliche Senkung des bishe¬
rigen Zinssatzes gefordert  wird , wäh¬
rend die Meinung in amerikanischen Kreisen in
dieser Beziehung keineswegs optimistisch ist.

Mexikos Außenhandelsbank
Newyork , 12. Juni . Wie man erfährt , wird die

neue Exportbank in Mexiko in absehbarer Zeit
ihre Tätigkeit aufnehmen . Das neue Institut
wird sich auf die Anregung der Ausfuhr von
Agrarprodukten  konzentrieren , wenn auch
die Einfuhr ebenfalls gepflegt werden soll . Die
Exporthank wird unter der Kontrolle der Bank
von Mexiko stehen , während das Kapital teils
von der Regierung und teils von der privaten
Finanzwelt aufgebracht wird.

Hohe Kohlenförderung
Der zu -• Stinnes -Gruppe gehörende M ü 1 h e i -

mer Bergwerks - Verein , Mülheim-
Ruhr,  erzielte 1936 einen erhöhten Rohertrag
von 13,84 (12,97) Mill . RM . Nach etwas ermäßig¬
ten Abschreibungen von 1,62 (2,13) Mill . RM er¬
gibt sich einschl . 0,08 (0,03) Mill . RM Vortrag
ein Gewinn von 1,42 (1,36) Mill . RM , woraus wie¬
der 6 0/0 Dividende verteilt , der gesetzlichen
Rücklage 67 098 (66 619) RM zugeführt und 135 025
(79181) RM vorgetragen werden sollen.

Förderung und Erzeugung  erhöhten
sich gegen das Vorjahr wie folgt : Kohlen
1284 287 (1 219 949) t , Briketts 355 096 (350 496) t,
Strom 93,65 (84,23) Mill . kWh ; Ziegelsteine 8,98
(3,78) Mill . Stück . Die werktägliche Förderung
ist von 4050 t i. V. auf 4270 t im Jahre 1936,
also um 5,4 % gestiegen . Die Kohlenbestände
haben sich auf 61360 (103 070) t ermäßigt . Der
Brikettabsatz nahm um 1,31 % zu . Der gesamte
Umsatz  des Unternehmens ist auf 19,02 (17,47)
Mill . RM gestiegen.

Laut Bericht hat das wesentliche Anziehen der
Weltmarktpreise Deutschland die erfreuliche
Möglichkeit geboten , den Export zu stei¬
genden Preisen weiter zu erhöhen.
Der Bau einer Kohlenveredelungs¬
anlage  auf einer Zeche der Gesellschaft sei
in vollem Gange . Im neuen Jahr habe die För¬
derung in den ersten vier Monaten eine Stei¬
gerung um 45,34 0/0 gegenüber 1936 erfahren . Die
anhaltende Steigerung der industriellen Erzeu¬
gung aller -Länder werde einen zunehmenden
Kohlenbedarf zur Folge haben.

C. H . Knorr A-G, Heilbronn . Aus dem in der
GV vorgelegten Bericht für 1936/37 geht her¬
vor , daß sich der Gesamtumsatz der in - und aus¬
ländischen Vertretungen sich im Berichtsjahr
weiter günstig entwickelt hat . Die Beteiligung
der Firma an der NIO G. m. b. H ., Bayreuth,
wurde um 500 000 RM erhöht . Der Reingewinn
beträgt nach Abzug der Abschreibungen sowie
außerordentlicher Abschreibungen einschließlich
Vortrag 1 372 595 (1 464 123) RM . Er wird wie
folgt verteilt : Unterstützungskasse 150 000
(250 000) RM , Rückstellungen für Werkserhal¬
tung 250 000 (200 000) RM , Zuwendungen und
Spenden an die Gefolgschaftsmitglieder unv.
200 000 RM , unv . 10 */» Dividende auf 5 389 800
RM Stammaktien ; 220 611 RM Vortrag auf neue
Rechnung.

, Stoewer -Werke A -G vormals Gebrüder Stocwcr,
Stettin . Djem Vorjahre gegenüber konnten die
Umsätze wert - und mengenmäßig gesteigert wer¬
den . Der Export hat sich wertmäßig mehr als ver¬
doppelt . Bei einem Rohertrag von 4,45 (4,15) Mill.
RM verbleibt nach Abschreibungen von 0,33 (0,29)
Mill . RM und unter Berücksichtigung des Vor¬
trages von 34 245 (8821) RM ein Reingewinn von
59 031 (154 795) RM , der vorgetragen werden soll.

Stettiner Oderwerke A-6 fiir Schiff - und Ma¬
schinenbau , Stettin . — Kapitalerhöhung . Eine
aoGV . am 29. Juni hat Beschluß zu fassen über
die Erhöhung des Grundkapitals um 1,0 auf 3,0
Mill . RM . Die Begebung der Aktien (Gewinn-
bereehtigung ah 1. 7. 1937) erfolgt unter Aus¬
schluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktio¬
näre an die Dresdner Bank , Filiale Stettin , mit
der Verpflichtung , die Aktien den bisherigenAktionären zu einem von der GV. festzusetzen¬
den Kurs im Verhältnis 2:1 zum Bezüge anzu¬bieten.

Mercedes Büromaschinen A -G, Zella -Mehlis-
Thür . — Rekordumsätze in den letzten Monaten.
In dem vier Monate umfassenden Geschäftsjahr
vom 1. 7. 1936 bis 31. 10. 1936 betrug die Umsatz¬
steigerung im Inlande rund 20 Prozent gegen¬
über der gleichen Zeit des Vorjahrs . Die Export¬
umsätze sind bereits wieder im Steigen begrif¬
fen . Nach Anlageabschreibungen von 0,03 Mill.
RM wird ein Reingewinn von 136 853 RM aus¬
gewiesen , der sieh um den Vortrag auf 409 430
RM erhöht . — Auf Beschluß der GV, die den
Abschluß genehmigte , werden hiervon 50 000 RM
der gesetzlichen Rücklage zugeführt und der
Rest von 359 430 RM vorgetragen . Das laufende
Geschäftsjahr verspreche erfolgreich zu werden,
nachdem die bisher verlaufenen Monate höchste
Umsätze gebracht haben.

Lingner -Werke A -G, Dresden . Der Abschluß
für 1936 weist bei 130 000 (150 000) RM Abschrei¬
bungen auf Anlagen und 16 900 (431 035) RM
andern Abschreibungen unv . 392 000 RM Rein¬
gewinn aus . Auf Grund des bekannten Dividen-
den -Garantie -Vertrages wird eine Dividende von
wieder 8 % ausgeschüttet . .

Kramsta -Methner & Erahne A-G, Landeshut-
Schlesien . — Hoher Auftragsbestand . Die Ge¬
samtumsätze zeigen gegenüber dem Vorjahr eine
geringe Erhöhung . Der Exportanteil konnte ge¬
steigert werden . Nach 0,44 (0,19) Mill . RM Ab¬
schreibungen verbleibt einschließlich 13 432 RM
Vortrag ein Reingewinn von 213 524 (87 832) RM,
aus dem , wie mitgeteilt , 6 % Dividende (i. V.
3 0/0 für das halbe Jahr ) ausgeschüttet werden
sollen . Für 1937 liege ein hoher Auftragsbestandvor.

Getreidelieferungsverträge
für das neue Erntejahr

Von der Hauptvereinigung der deutschen Ge¬
treidewirtschaft werden einige Anordnungen er¬
lassen , die im wesentlichen dazu dienen , die
neue Fassung der Bestimmungen für das kom¬
mende Getreidewirtschaftsjahr vorzubereiten.
Zunächst wird in einer Anordnung über den Ab¬
schluß von Getreidelieferungsverträgen vorge¬
schrieben , daß Verträge über den Verkauf von
Getreide nur zur Lieferung innerhalb von zwei
Monaten abgeschlossen werden dürfen . Ferner
wird allen genossenschaftlich betriebenen Unter¬
nehmungen , die im Besitz einer Anlage zum Rei¬

nigen und Beizen von Saatgetreide sind , die Ver¬
pflichtung 4uf erlegt , diese ‘Anlagen auch Nicht¬
mitgliedern gegen Entrichtung der hierfür üb¬
lichen angemessenen Vergütung zur Verfügung
zu stellen . In einer besonderen Anordnung wird
außerdem unter Berücksichtigung der zurzeit
bestehenden Versorgungslage die Einlage¬
rungspflicht der Mühlen  bis auf wei¬
teres aufgehoben.
, Nüchterungszuscliläge fiir Schlachtschweine.
Die Hauptvereinigung der Deutschen Viehwirt¬
schaft wird in Zukunft die Höhe des Nüch¬
terungszuschlages nach der auf dem Frachtbrief
angegebenen Kilometerzahl , die der Transport
von der Abgangsstation bis zum Markt auf der
Eisenbahn zurückgelegt hat , bemessen . Die bis¬
herige Höhe der Zuschläge bleibt grundsätzlich
aufrechterhalten . Nüehterungszuschläge werden
nur für Schlachtschweine in Anrechnung ge¬
bracht , die aus den Gebieten der Viehwirt¬
schaftsverbände Braunschweig , Hannover , Kur¬
hessen , Kurmark , Mecklenburg , Ostpreußen,
Pommern , Sachsen -Anhalt , Schlesien , Schleswig-
Holstein , Weser -Ems  und Westfalen zum
Versand gebracht worden sind.

Ueberwachung der Weinausfuhr
Die bisherige Regelung der Weinausfuhr

durch die Anordnung vom 10. März 1934 (Reichs¬
und Staatsanzeiger Nr . 61 vom 13. März 1934)
wird mit dem 1. Juli außer Kraft gesetzt . Für
diesen Termin wird eine neue Anordnung Nr . 2
der Hauptvereinigung ' der deutschen WeinbaU-
wirtschaft erlassen , die sich in vielen Punkten
an die bisherige Regelung anschließt . Die Ueber¬
wachung der Ausfuhr von Wein , Traubenmostoder Traubensüßmost wird der Weinausfuhr¬
stelle bei der Hauptverei 'nigung mit dem Sitz
in Berlin NW 40, Hindersinstr . 11, übertragen.

Phenol und Kresol aus Steinkohlenrohteer und
Steinkolilenteeröl . Um den außerordentlich
stark gestiegenen Bedarf der Kunstharzindustrie
an Phenol und Kresolen sicherzustellen , ist es
notwendig gewesen , die Anordnung Nr . 3 der
Ueberwachungsstelle für Mineralöl vom 8. April
1936 durch eine neue Anordnung , die im Reichs¬
anzeiger vom 12. Juni veröffentlicht worden ist,
zu ersetzen . Durch die in der Anordnung Nr . 13
vorgesehenen Maßnahmen sollen die im Stein¬kohlenrohteer enthaltenen Phenol - und Kresol-
mengen restlos erfaßt werden.

Groß- und Einzelhandel im Möbelfach
Zur Klärung der besonders im Möbelhandel

immer wieder aufgetretenen Zweifel , wann einVerkauf im Einzelhandel oder im Großhandel
stattfindet , und um dem Schlepperunwesen zu
steuern , hat der Reichswirtschaftsminister in
einem Erlaß vom 25. 5. Grundsätze für die Ab¬
grenzung der Groß - und Einzelhand eisbetriebe
im Möbelfach aufgestellt . Darin werden die ein¬
zelnen Merkmale aufgezählt , die die Möbelgroß¬
handlung vom Möbeleinzelhandelsgeschäft un
terscheiden . Die in dem Erlaß aufgeführteu Er¬
scheinungsformen treten freilich in der Praxis
vielfach gemischt auf , so daß hei der Entschei¬
dung , ob Groß - oder Einzelhandel vorliegt,
jeweils die Verhältnisse des Einzelfalles  zu
berücksichtigen sind . Die auf Grund der neuen
Richtlinien zu treffenden Abgrenzungen werden
im übrigen auch für die organisatorische Zu¬
teilung der betreffenden Geschäfte zu den Wirt¬
schaftsgruppen des Groß - und Einzelhandels
maßgebend sein.

Die Welterzeugung von Spinnstoffen
Newyork , 12. Juni . Im Jahre 1936 betrug die

Welterzeugung von Kunstseide und Stapelfaser
1303 Mill . lbs gegen 1073 lbs Mill . im ' Vorjahre.
Zum ersten Mal hat Japan  mit einer Erzeu¬
gung von 321 gegen 238 Mill . lbs im Vorjahre
die Vereinigten Staaten von dem ersten Platze
verdrängt , deren Produktion 290 (263) Mill . lbs
betrug . Italien erzeugte 196 (153), Deutsch¬
land  190 (135) und England 144 (121) Mill . lbs.
Mit Ausnahme von Seide zeigte die Welterzeu¬
gung sämtlicher Textilfasern mit 18 295 Mill . lbs
gegen 16 352 Mill . lbs im Vorjahr eine weitere
Zunahme : hiervon entfielen 14 700 (13 000) Mill.
Ibs auf Baumwolle und 2210 (2180) Mill . lbs aufWolle.

Feste oder „Ueberpreise “?
Mißstände heim Zigarrenahsatz

In einer Fachzeitung wurde kürzlich die Auf¬
fassung vertreten , daß sogenannte „Ueberpreise
hei Verkäufen von Zigarren an Gastwirte,
Hotels usw . gerade seitens der Mittel - und Klein-
industrie in Anrechnung gebracht wurden.
Hierzu wird uns aus Kreisen des bremisc .ien
Tabakgewerbes u . a. geschrieben : .

„Es trifft nicht zu , daß die Mittel - und Klein¬
betriebe den Gaststätteninhabern sogenannte
„Ueberpreise “ in Anrechnung bringen . Der
Klein - und Mittelfabrikant besucht seine Kund¬
schaft zum großen Teil persönlich ; er zahlt wei¬
ter aber auch den Reisenden und Vertretern
für den Besuch von Gaststätten angemessene
Provisionen . Gerade die Klein - und Mittelfabn-
kanten bemühen sich ständig , in Preis und Qua¬
lität den Ansprüchen der Gäste und den Wün¬
schen der Gaststätteninhaber gerecht zu werden.
Der Klein - und Mittelfabrikant sowie der gewis¬
senhafte Großhändler hat seine festen Preise.
Bei diesen kommen sogenannte „Ueberpreise ,
die andere Betriebe , wie es beißt , ihren Vertre-
tern für die durch derartige Besuche entstehen¬
den höheren Spesen überlassen bzw . gutbringen,
und die teils ins Uferlose gehen , nicht m Frage.
Erst neuerdings versuchen die Großbetriebe,
ihre Fabrikate in Gaststättenbetriebe einzu¬
führen , nachdem sie , wenn auch erst spät , er¬
kannt haben wollen , daß die Gaststätten an dem
Zigarrenahsatz den Hauptanteil haben . Vorher be¬
mühten sich gewisse Kreise , den Gaststätten¬
betrieben den Verkauf von Tabakwaren über¬
haupt streitig zu machen . Hand in Hand mit
den Regierungskreisen sind sich auch die Gast¬
stätteninhaber darüber einig , daß vor allem die
selbständigen Unternehmer der mittleren und
kleineren Betriebe gefördert werden müssen , die
auch den Facharbeiter für die Herstellung von
Qualitätswaren voraussetzen.

Die Gaststätteninhaber mögen an der Berei¬
nigung des Handelsvertreterberufes mithelfen,
die allgemein für dringend notwendig erachtetwird . Unlautere Elemente dürfen keinen Platz
in diesem Beruf finden . Vor allem aber müssen
auch solche Verkäufer ein für allemal ausge-
sohieden werden , die immer wieder versuchen,
durch Zusendung nicht bestellter Ware Absatz
zu finden . Die sogenannten „Ueberpreise " wer¬
den von einzelnen Vertretern nicht nur beim
Verkauf von Zigarren erhoben , sondern auch
vielfach bei dem Verkauf von Getränken .“

Generalversammlungen
Köhlers Strand 'hotel A-G. Borkum (GV in
Emden ) ,B. Holthaus Maschinenfabrik A-G, Dinklage
(GV in Oldenburg)
Asseouranß -Compagnie Mercur , Bremen
Franoke Werke A-G, Bremen
Minerailoel-Raffinerie vorm . August Korff,Bremen -
Deutsche Oement-Indiustme A-G, Bremen
Bremer Häuser A-G, Norderney
Bilrgeriiaus Löh© A-G, Wes-örmündö -Leliö
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “,Bremen
Focke -Wulf Flugzeugbau A-G, Bremen
Farge -Vegesaoker Eisenbahn -Gesellschaft(GV in Berlin)
Uebersee Reederei A-G, Bremen
A-G Norddeutsche Steingutfabrik , Grohn
Bremer Tauwerk -Fabrik A-G, vorm . C. H.
Miehelsen , Grohn (GV in Bremen)
Hoffmanmwerk A-G, Bremen
TonAmdlustrieA-G, Delmenhorst
Schiffbau -Gesellschaft Umterweser A-G Schiffs¬
werft und Maschinenfabrik , Wesermiünde -Lehe
H. Schmineke Cigarren -FahrtLken A-G, Bremen
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft
„Hansa “, Bremen
„SeeuPi'tas “ Bremer Allgemeine Versioherungs-A-G, Bremen
Stephan Kötels A-G, Bremen
„Brema “ Kol onia 1uaren verkauf A-G, BremenGas- und Elektrizitätswerke Achim A-G,
Achim
Norddeutscher Lloyd , Bremen
Unterweser Reederei A-G, Bremen
Seefischmarkt A-G, Wesermünde.

15. 6.
17. 6.
1«. 6.
18. 6.
18. 6.
19. 6.
19. 6.
31. 6.
33. 6.
33. 6.
33. 6.
23. 6.
25. 6.
25. 6.
26. 6.
26. 6.
26. 6.

29.
29. 6.
29. 6.
29. 6.
‘30. 6.
30. 6.
30. 6.
8. 7.

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß¬
handelspreise stellt sich für den 12. Juni wie in derVorwoche auf 106.1 (1913■* 100). Die Kennziffern der
Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 104.6 (unver¬ändert ), Kolonialwaren 97.7 (plus 0.1 '/•), industrielleRohstoffe und Halbwaren 96.7 (plus 0.1 ’/«) und indu¬
strielle Fertigwaren 124.4 (plus 0.1 ’/•).

Die deutsche Flagge
im Panamakanal -Verkehr

Der Gesamtverkehr durch den Panamakanal
verringerte sich im 1. Vierteljahr 1937 auf 6,627
Mill . NRT gegen 7,448 Mill . NRT i. J . 1936. Der
Schiffsverkehr ist wohl mit infolge des amerika¬
nischen Seemannsstreiks der niedrigste seit 1934
(7,745 Mill . NRT ) und wird in der ganzen Nie¬
dergangsperiode seit 1929 nur in den Jahren
1932 und 1933 mit 5,765 Mill . NRT bzw . 5,891 Mill.
NRT unterboten . Die deutsche  Flagge steht
im Kanal verkehr seit 1932 unverändert an fünf¬
ter Stelle . Sie hat mit 362 000 NRT gegen
351 000 NRT i. V. wieder einen , wenn auch klei¬
nen Zugang  aufzuweisen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt in den
Weserhäfen . In der Woche vom 30. Mai bis
5. Juni kamen im Seeverkehr  der Weser¬
häfen an : 133 Schiffe mit 204 783 NRT und
65 673 t Ladung , davon in Bremen -Stadt 84
Schiffe mit 115 762 NRT und 58 012 t Ladung . Es
gingen ah : 141 Schiffe mit . 240 278 NRT und
113 534 t Ladung , davon von Bremen -Stadt 90
Schiffe mit 133123 NRT und 84 190 t Ladung . —
Im Binnenschiffsverkehr  mit Bremen
und der übrigen Unterweser trafen ein von der
Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen:
158 Schiffe mit 61 622 t Tragf . und 48 527 t La¬
dung , davon über die Mittelweser 124 Schiffe
mit 46 675 t Tragf . und 35 731 t Ladung . Es gin¬
gen ab : 160 Schiffe mit 72 606 t Tragf . und 13 965
Tonnen Ladung , davon über die Mittelweser 131
Schiffe mit 57 391 t Tragf . und 10 261 t Ladung.

Das Wrack des D. „Hermes “ aufgegeben
Wie wir erfahren , hat der Reichverkehrs¬

minister die Beseitigung des Wracks des D.

„Hermes “ angeordnet . Die Sprengungen werden
von der Bugsier -, Reederei - und Bergungs -A -G
vorgenommen werden.

Internationaler Schiffahrtskongreß
1940 in Deutschland

Auf einer Brüsseler Tagung hat die Kom¬
mission der Internationalen Vereinigung der
Schiffahrtskongresse beschlossen , die Einladung
der deutschen Delegation , den XVII . Internatio¬
nalen Kongreß im Jahre 1940 in Deutschland
abzuhalten , anzunehmen.

Drogden -Feuer — Dänemarks drittes festes
Feuer , Für die Seefahrt in den dänischen Ge¬
wässern , auch von Deutschland her , ist der 12.
Juni ein Merktag . In der Einfahrt zu Däne¬
marks schwierigster und meist befahrenor See¬
straße am Südende des Sundes wird Drodgen-
Feuerschiff , das nun fast 100 Jahre , nämlich
seit 1838 im Dienst gewesen ist , durch eia festes
Feuer ersetzt . Drogden -Feuer ist ein sogenanntes
Winkelfeuer  von rund 60000 Hefnerkerzen
Stärke , das mit 17,5 Meter über dem Wasser
13,5 Seemeilen weit  erstrahlt . Es ist mit
zwei Nebelsirenen  ausgestattet , deren Luft¬
verbrauch etwa 600 Liter in der Sekunde aus¬macht.

D. „Planet “ gestrandet . D. „Planet “ der Ree¬
derei F . Laeisz in Hamburg ist an der Südküste
von Chile gestrandet . Ein Raum des Schiffes
steht unter Wasser . Chilenische Bergungsfahr¬
zeuge sind zu Hilfe geeilt.

Baumwolle
Bremen, 12. . Juni . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko14-69 (14.67).
Bremen Juli Okt. Dez. Jan* Mörz Mal
Vor. SchluB
trütfnuna
12.50 Uhr
14.20 Uhr
HiUllo. Schluß

12.14/87
12 38/lb
12.25/18

12.73/71
12.81/78
12.77//2

12.93/90
13.01/96
12.93/92

13.01/99
13.06/05
13.02/00

13.40/37
13.46/42
13.43/38

13.48/47
13 57/53
13.52/49

Ahrichnuno 12.17 12.74 12.92 13.01 13.40 i 13.50
Abrechnungspreis : Juni 12.17.
Bis 12.30 Uhr : Jan . 1938 13.06, 13.05.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.92, Jan . 1938 18.01.
Nachmittags : Geschlossen.
Bremen, 12. Juni . Der Markt eröffnet « bei Vor-liegen etwa« festerer Kabelmeldungen aus Amerikaruhig -stetig 5 bis 9 Punkte höher . Bei reichlichAngebot und Nachlassen der Nachfrage glitten dieKurse im Laufe des Vormittags erneut einige Punkteab. Der M'airkt eohloß um 12.30 Uhr ruhig -stetig4 bis 6 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 12. Junt . _
Lokoprslssper lb Tsndenz: ruhig

Oetlndltchs: Superfine myd, Sclnde white rsugleh
Bremer Kl. 1 . 5.40

Sine OomraStandard1 Bremer Klausel 2 . . • • . 6.05
Newyork Juli Oktb.
Vor, SchluB
Htutlg. SchluB

12.23/24
Ü1.98 99

12.19/-
12.03/04

Loko: 12.4« (12.61)

Ob. Jar*.
12,23/- 12.06'
12.00/—112.03/~

Mdrc Mal
12.12/- ll2.26/ •
Ü2.05/ - !l2 .0e/-

New Orleans . . . . heutige Not. 12.26 vorige Not. 12.37
Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen 3000 I 5000

Stetig
Newyork, 12. Juni . Ara Baumwollterminmarkt

gestaltete sieh der Handel ruhig . Verstimmendwirkten diie niedrigeren Liverpooler Kabelmeldungen,®e Wetterberichte umdi diie aus Indien vorliegenden
Nachrichten . Ferner wurde die Stimmung durch dieVorgänge an dei Effektenbörse beeinflußt . DiePtatzfirmen schritten zu Verkäufen . In der Juli-
picht kam es erneut zu Abgaben . Die Nachfrage warbegrenzt. Einiges Interesse fand das herauskom-memie Juli -Material , das zum Teil für Rechnung
japanischer Spinnereien aufgenommen wurde . Inmäßigem Umfange wurden auch Käufe im Oktober-
lermin getätigt . Die Schlußtendenz war stetig.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 13. Juni . Das Getreidefreiverkehrsgeschäftwar am Wochensohluß wenig entwickelt . Die Mühlenzeigten weitere Anfnahmeueigung für Brotgetreide.

Andererseits blieben die AbsöblußmöglTiebheLten desHandels beschränkt , weil der Bedarf in der Haupt¬
sache auf dem Zuteiliungs*wege befriedigt wird . DieUmsatztätigkeit in Futtergetreido war im allgemeinengering . Mehl hatte .bei ausgeglichener Versorgungeine stetige ' Marktlage aufzuweisen.
Newyork , 12. 6. I Mals loko ——
Welz. Rn. I. 134-75 Mehln. Pr. 5.75
Weiz. Hw. I. 134-75 I Mehl tn Pr 5-85
Chlkago . 12. 6.
Gerste loko 85—100
Weizen schwach
lull 1C6/i05S
September 10b's—$Dezember 107is

Mais willig
lull 112.00
September 99-37

Dezember 73.8/
Hafer willlo

lull 38-00
Mais, alter Kontrakt Juli 111-50.

Egl. Fracht 3/1!5—3/6
Kont. Fracht 1255—17
September 34.37
Dezember 36-25
Roggen willig
lull 79-25
September 75-25
Dezember 77 25
sepi. - . -

Vielimärkte
Chlkago , 12. 6. Sdnveinu
lelch. n. Pr. 10-90 I schw. n. Pr. 11.00 I Zufuhren 4000lelch. h. Pr. 11-35 | schw. h. Pr. 1135 | Im Westen 11000

YVildhäute
Rotterdam , 12. Juni . (Eigenbericht .) Am LaPlata haben die Verkäufe in der vergangenen Be¬

richtswoche zugenommen , nachdem die Frigorificosihre Preise nochmals eine Kleinigkeit ermäßigthatten . Es wurden ca. 35 000—40 000 Häute verkauftnach England und den Vereinigten Staaten vonNordamerika . Das europäische Festland war nichtim Markte : Man bezahlte oder notiert für leichteBuenos -Aires -Frigorifico -Ochshäute 81/« Pence,schwere V/i  Pence , schwere secunda TV, Pence,schwere Montevideo 8 Pence je lb. engl . Verschif¬
fungsgewicht , cif . Da» Geschäft in Typ-Frigori-fico-Häuten blieb auch' diese Woche sehr ruhig . FürBuenos -Aires -Ochshäute sowie für Rosario -Ochs¬
häute notiert man 7‘/i d je lb. engl . Verschiffungs¬gewicht . cif . Trockene La-Plata -Häute bleiben
vernachlässigt ; die Eigner haben ihre Preise nochetwas heruntergesetzt . Man offeriert trockeneBuenos -Aires -Amerieanos zu 9V» d, Clmbuts zu 10‘/sd, Cordoba Sierra zu 10*/* d, Montevideo Amerieanoszu 10V« d je lb. engl . Verschiffungsgewicht . 4 ”/<Franchise , cif , und Cuyabanos zu 8’/< d je 11). engl,ausgeliefertes Gewicht , cif . — (W. H. & Co .).

Butter
Bremen , lil. Juni (Eigenbericht ). Der Butterver¬brauch wa*r in der letzten Woche nicht besonders

lebhaft . Der Triukmilohbedarf lag nicht ganz aufder Höhe der Vorwoche , so daß die Buttererzeugüugum etwa 900 dz ausgedehnt werden konnte . Für die

Felge wird in erster Linie die Entwicklung desFrisohimilehvenhrauchs die Höhe des Butteranfaüls
beeinflussen , während größere Veränderungen ■in denMiiilohertirägen- zunächst baiuim zu erwarten stad*.

Käse
Bremen , 11. Juni . Eigenbericht , Bei Hart  käse

hielt das Interesse für Emmentaler unverändert am,während die übrigen Harblcäsesorten , vot allem in
erstklassigen voll-fetten Qualitäten , begehrt waren,dagegen geringere Qualitäten und minderfette Warenur wenig Berücksichtigung fanden . Sohmelz-bäee wurde stärker verlangt , so daß sich in -Kürzeaiuch die Aufnahmefähigkeit der Schmelzkäse Verar¬
beiter für halbfetten Limburger erhöhen dürfte , unddamit voraussichtlich eine Entlastung im AllgäuerErzeugergebiet - eintreten wird . An den Verbrauchs¬
plätzen wurde Limburger nur wenig verlangt . Auchdie vollfetten Weichkäsesorten begegneten nur mä¬ßigem Interesse , wenn auch aus einigen Gebietenü-ber eine etwas lebhaftere Umsatztätigkeit berichtet
wurde . Der Sauermilch  käsoabsatz vollzog siehunter Berücksichtigung der Jahreszeit zufriedenstel¬
lend . Die erfreuliche Steigerung des Speisequark-verbrauchs hielt an.

Bremen , 12. Juni . (Fangmeldungen der DHG.).Ankünfte am 11. Juni in Vegesack : ML Lerche,<88 Kantjes . ML Wachtel 803 Kantjes . ML Koli¬bri . 751 Kautjes . 11. Juni in Leer : ML Adeline.923 Kantjes . Insgesamt 4 Schiffe mit 3265 Kantjes.
Seefische

Am 12. Juni landeten in Wesermünde 5 Dampferinsgesamt 532 600 kg frische Seefische , davon brach¬
ten zwei Islanddampfer 228 000 kg, meist Kabeljau,Seelachs und Goldbarsch , ein Dampf : r eine Rest¬
ladung von 150 000 kg, ein Bäreninseldampfer 135 800Kilo, meist Kabeljau , ein Nordseedampfer 18 800 kg,meist gemischten Fang . Fünf Hoehseesegler stell¬ten 9900 kg Schollen und Feinfisch zur Versteige¬rung . Die Auktionspreise hielten sich auf demStand vom Vortage.

Warenmärkte
Hamburg , 12. Juni.

Reis : Am Platze werden die alten Kontrakte nachdem Inland laufend erledigt . Im übrigen konntesich kleines Exportgeschäft nach dem europäischenAuslande entwickeln . An den fernöstlichen Märkten
ist die Umsatztätigkeit fas* zum Stillstand gekom¬men. Preise unveründei ■

Gewürze : Am Gewürz , kt war wenig von Ab¬schlüssen zu beobachten . Anis , spanischen 40 RMfür 50“kg 'verzollt , einschl . AusgleichsBteuer . abLager Großhamburg . Uebriges unverändert*

oepr . y’/iB
Schmalz : Ruhig . American Steamlard 30 Do

Purelard raff ., per vier Kisten zu 25 kg netto,schiedene Standardmarken , transito ab Kai 30Vi
30Vi Dollar für 100 kg.

Speck : hiesiger Schlachtung , mager geräucherfetter geräuchert 95, roher , über 7 em 68, roher u7 cm 68, Flomen 75, NieTentalg 50, deutsches Br:schmalz 95 RM für 50 kg.
Ghikago , 12. 6. Schmalz

Tendenz: willig ISeptember 12-1214 iDezember 11 ;lull 11.85 I Oktober 12-1714|
Newyork , 12. 6. Oele und Fette
Schmalz 11.80 I September 9.468-50Talg, lose
BW'saatöl
lull 9.45

Oktober
Dezember
Januar
Terpentin

9-39
9.34
9-34

39.37

Terp. Sav. 3:
Petr. SWO. 1{
Petr. SWT. 12
Mid. Conti. 1
Pens. Rohö. 2.;

Bremer Kaffeebericht
. Bremen , 13, Juni (Eigenbericht ). Das Geschäftm. der Berichtswoohe nicht über den Rahmen
Vorwoche hinaus . Der Handel interessierte siehwiegend für Abladungs -Kontrakte ; doch bliebe
Möglichkeiten hierin noch sehr beschränkt , —hatte gehofft , daß eine neue Sautos - Zute
erfolgen würde ; doch ist dies leider nicht der
gewesen . Man rechnete damit , daß eine Zu-tein der kommenden Woche erfolgen wird . In 1
tel amerikanischen  Kaffees kam es hinwieder vorwiegend zu Abschlüssen in Guatemala-
Mexiko-Kaffees . Es handelt sieh hierin nur
mengenmäßig kleine Quantitäten . Anfangs derrichtswoche ließ sich d&s AbLad.UiUg&geschä 'f't
Kolumbien  verhältnismäßig gut an ; jedoches gegen Mitte -bis Ende der Woche nur zu kleiiA-bsonl usseu, da die Forderungen von Kolumbienteil recht beträchtlich erhöht worden 6in*d unrden hiesigen Richtpreisen nicht auf eine ’Bas-i
bringen waren . Ita ist zn hoffen , daß auch hieder kommenden Woche eine erweiterte Gesohmogllchkeit eintreten wird.

Das Inlandsgeschäft  war zum Teil bc
digend ; es fehlt allerdings zur Zeit sehr an nadem Angebot . Für Spezialitäten kam etwas 1Kaufinteresse auf.
AW ,£™ ,rg ’« 12- •/lunik- ,? as  Mand tritt laufendAbnehmer für alle Kaffeesorten auf , so daß wilebhafte Umsatztätigkeit zu verzeichnen war iim Transitverkehr ging es rege zu.

Hamburger Kaffeetermlijbörse
Superior Santos in Pfennigen für V« kg netto

Sack  14 700 kg netto,15 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Juli 46 B 44 G, £4*6 B 44 G, Dez. 46 B 44 G.

Hamburg , 13. Juni . In der Woche vom 7. bis
11. Juni wurden in Hamburg insgesamt 80 419 SackKaffee eingeführt gegen 26 399 Sack in der Vor¬
woche. Hiervon entfielen auf San tos 36 809 (17 597),Rio 2798 (3900), Parana *, Victoria , Bahia , Pernambucound andere Brasldeorten 4373 (135), Caracas und La'
Guayra 34*45 (—), Puerto Caibello 1352 (—), Maracaibo
1591 (—), Guatemala 276« (W04), Mexiko' 4687(290). Sahvador 8695 (99), Nikaragua 7859 (—), Haiti und Do¬
mingo 29 (—), Kolumbien 12 077 (849), Ecuador 166 (—),Ostindien und Niederländisch -Indien 1699 (235), afri¬kanische Sorten 955 (583) und auf diverse Sorten515 (1796) Sack.

Kakao
Hamburg , 12.

weiter stetig:
Kakaohalh
unverändert.

Juni . Rohkakao:  GriyidstimmungPreise jedoch eher nominell . —
fabrikate:  Markt - und Preislage

Zocker

Der Vorsitzende der Haupt Vereinigung der deut¬
schen Zuckerwirtsohaft hat mit Wirkung vom9 Juni die 14. Inlandzucker -Freigabe in Hohe von
5V. der zum Maudaibsatz 1936/37 vorgesehenen Ver-
brauohs zuckermenge verfügt . Die Gesamtfreigahebetragt jetzt 75V. zuzüglich der unverkauften Resteans den Jahresfreigaben 1935/36.

Deritn , 12. Juni . Metalle . Elektrolytkupfer promjoir Hamourar. Bremen oder Rotterdam fNotterntifr d-e
^ ekte ° lytkupfftrBOtiz 7gV< RI

Berlin , 12. Juni . Der Londoner Goldpreis betragaP . . Juni für eine Unze Feingold 140 sh 6gleich 86,6534 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54,2061Pence gleich 2,78597 RM.
Hamburg , 13. Juni . Altmetalle . Elektrolytkupfei

?I alltn,7 1/ !u 74/‘- Schwerkupfer 71»/*—73*/*, Rotguß 7bis 72V», Schwermessing 49—51'/>, Leichtmessing 42'*bis 44!/i, Messingapäne 49‘/i—51V., Altzink 17V:—19>/iAltblei 23’/*—25'/i.

~ - - ^ «v J.W1U yaiMtuil ).
London , 12. Juni . Silber . Fein prompt 21*/n, FeiLieferung 20, Barren , prompt 20‘/u, Barren Lief*rung 21s/» Pence per Unze.

Newvork , 1
El. KÜpf. I.
30'90 Tage

Zinn, loko
Blei, loko
zink, loko
Sllb. ausl.

Weißblech 5-3$
Roheis. N. 27 27!j
Rohe!». N. 26-25
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BönenzBerichte
Stiller Wochenschluß

Hamburg , 12. Juni . Um&atzmäß 'i'g wies die Woohen-«ohilußbörse das gleiche Bild auf wie an den Vor¬tagen , jedoch setzte sich bald nach Beginn gegenüberden vorhergehenden Börsentagen ein freundlicherGrund ton durch . Im übrigen war die Kursgestaltungdurch Zufa'Msorders bedingt , so bei Hamburg -Süd , dieum */**/» auf 45V* nacbgaben . Demgegenüber wurdenHapag um V*•/• höher mit 16 umgesetzt . Nordd.Lloyd stellten sich um V*•/■fester (18V*). Die Afrika-
Reedereien wurden unverändert mit 881/* angeboten.Von Verkehrswerten lagen Bremer Straßenbahn mit98 im Angebot . Von Bremer  Werten bestandKauflust fiir Bremer Silberwaren zu WO* jedochzeigte sich kaum Material . Bremer Cigarren bliebenzu 90 und Wendt ’s Cigarren zu 95 begehrt . Freiver-kehTswerte waren mit vortägigen Kursen zu hören,ohne daß sich nennenswerte Abschlußmöglichkeiten
ergaben . — Der Rentenmarkt  lag ruhig . Bre¬mer Altbesitz waren mit 185V< und Bremer Neubesitz
mit 31V* behauptet.

Renten lebhafter
Hannover , 12. Juni . Am Aktienmarkt hatten IleederHütte etwias lebhaftere « Geschäft zu weiter nach-

gebenden Kursen . Vorwohler Cement waren zuletzten Kursen im Handel , Lindener Aktien -Brauerei1.5 V» höher mit 98. Höher gesucht blieben DeutscheSohaohtbau , Hackethal Draht und Hannoversche Ce¬ment , während Eisenwerk Wülfel nochmal« um 1V»
niedriger mit 134 angeboten blichen . Am Kenten-markt  waren größere Umsätze in den Goldpfand-hriefen der Hannoverschen Lanxleskredltanstait und
der Hannoverschen Bodenkreditbank , sowie inReichsanleihe -Altbesitz zum Kurse von 120.05. Pro¬
vinz a/nleihen gaben wieder auf 198.5 .nach . Von Indu¬strie -Obligationen wraren Brauergilde und Mecha¬nische Weberei zu Linden zu letzten Kursen imHandel . Im Freiverkehr  war einiges Geschäftin Umsohuldungsanleihe zu Kursen von 93.80 bis94.5. Burbach nannte man mit 62.5 bis 64.5. — Schlußgeschäftsl 'os.

Freundlich
Berlin , 11. Juni . Die Woohensohlußbörse unterschied

sich kaum von der der Vortage . Die Kursgestaltungwar wieder von Zufailsau -fträgen abhängig , so daßsich zunächst kein einheitliches Bild ergab . Nachden ersten Kursen setzte »ich aber eindeutig einefreundlichere Tendenz durch , die von der Erholungder Fairbenakbie ausging , zum anderen aber auchdurch Rückkäufe der Kulisse bedingt war . ImVerlauf  behielt eine freundliche Grundtendenz
die Oberhand . Anfängliche Einbußen konnten zumTeil wieder wettgeraaokt werden ; so bei Eisenbahn¬verkehr mit plus V«V«. Im gleichen Ausmaß zogenDeutsche Erdöl weiter an . Interesse zeigte sich auchfür Muag und Wintershall , die zuletzt 1337» notierten,
gegen den Vortag also 37sV« gewannen . Die Börseschloß bei zwar stillem Geschäft , aber freundlicherGrundhaltung . Wintershall schlossen zum höchsten
Kurs von 134, Farben befestigten sich auf 165. Nach¬börslich war es ruhig.

Dollar - 2.50 (2.499) RM
Englisches Pfund * 12.335 (12.33) RM

Am EinheitsmaTkt konnten sich Berliner Handels¬
gesellschaft um */<V«erholen ; dagegen waren Deutsch-Asiatische Bank angeboten und lil RM schwächer.
Von Hypothekenbanken fielen Bayerische Hypo¬theken mit minus 7*°/o auf , während sonst über¬wiegend Besserungen um 7»V» eintraten . Bei den
Kolonialpapi er en setzten Sohantung ihren Anstieg um7*V» fort . Steuergutsoheine blieben unverändert.

Am Rentenmarkt waren im allgemeinen wiederkaum Veränderungen zu beobachten ; die Umsätzeblieben gering . Nur Dekosama verharren weiter im
Anstieg ; die erteilten Kaufaufträge konnten nur mit
10V# zugetei 'lt werden , der Kurs stieg erneut um27*V#.auf 657*. Hamburger Neubesitz gewannen 7*7«,im gleichen Ausmaß zogen auch do. alte an. Zuerwähnen sind ferner 35er Reichsbabnscliätze mit
plus 77* Rpf . und Schutzgebietsanleihen mit plus5 Rpf . Von Industrieobligationen zogen Aschingerum 7i, Farbenbonds um 5/i V« an. Privatdiskont unver¬ändert 27«V«.

Schwach
Newyork , 12. Juni . Die Börse verkehrte in schwä¬

cherer Haltung , da keinerlei Anregungen Vorlagen,die dem Markt eine Stütze bieten konnten . Die
Stimmung erwies sich im allgemeinen wieder alslustlos , zumal die Tendenz an den führenden Waren¬märkten gedrückt war , und der Ausbruch einesStreiks in wichtigen Werkanlagen der Bethlehem
Steel Corp sich ebenfalls hemmend auf die Unter¬nehmungslust auswirkte . Bei Börsenbeginn kames überwiegend zu kleineren Abgaben , so daß dieKurse im Verlauf bis zu 2 Dollar unter Vortags¬stand lagen . Die Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung:

4 ,
C (fl
jO-c

L©©©> t- xX
12

tield
6
Briet

11
Geld

6
Brlel

Aagypten1 8g. £ 7 20.99 12.62 12.65 12.615 12.645
Argentinien1 P.-P. 6 1 78 0.762 0.766 0.761 0 765Belgien IGO Belg. ? 81 00 42.13 42.21 42.12 42.20Brasilien1 Mllrels 7 1 33 0.165 0.167 0.165 0.167
Bulgarien 100 Ley fi 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053Dlnemark 100 Kr. 6 112.50 55.00 55.12 54.98 55.10
Danzig 100 II. 4 —— 47.10 47.20 47.10 47.20
England 1 £ 4 20.47 12.32 12.3.' 12.315 12.345Estland100e. Kr. 2 —*— 67.93 68.07 67.43 68.07Finnland100f. M. & 81.00 5.45 5.46 5.445 5.455
Frankreich100 Fr. 4Ü 81.00 11.11 11.13 11.105 11.125
Grlachenld. 100D. 4 81 00 , 2 S 3 2.357 2.353 2.357Holland 100 fl. 6 168.74 137.29 137.57 137.26 I37.54Iran 100 Rials 2 20.43 15.30 15.34 15.30 15.34Island 100 Isl. Kr. 117 50 55.08 55.20 55.06 5510Italien 100 Lire 8k 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen M 2.40 0.717 0.719 0.717 0.719
}uqosl. 100 Din. 3-79 81.00 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada 1 kan. $ 6% 4.58 2.497 2.501 2.496 2.500
Lettland 100 Latla 5H 48.90 49.00 48J90 49.00Lltauan 100 LIL 5Ü —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen100 Kr. 4 112.75 61.91 62.03 61.89 62.01Oasterr. 100 Sch. 3K 59.07 48?5 49.05 48.95 49.0?
Polen 100 Zloty 6 — — 47.10 47.20 47.10 4/20
Portug. 100 Esc. 4K 453.57 11.19 11.21 11.185 11.205
Schwaden100 Kr. 2 112.50 63.52 63.64 63.50 63.62
Schweiz 100 Fr. « 81.00 57.14 57.26 57.06 57.20
Spanien 100 Pas, 5 01.00 16.96 17.02 16.98 17.02
Tschad). 100 Kr. 3 85.00 8.671 8.689 8.671 8.689Türkei 1 türk. £ 7 18.50 1.97B 1.982 1.978 1.902
Ungarn 100 Pgü. 4 - —- - —-
Uruguay 1 G.-P. 1 4.30 1.479 1.481 1.479 1.481V. Staat, v. A. 18 n 4.19 2.499 2.502 2.497 2.501

An den internationalen Devisenmärkten lag derfranzösische Franc erneut schwä¬
cher.  Gegen das ebenfai 's niedrigere englischePfund notierte er 110.89 (1)10.90), ermäßigte ßich aber
in Amsterdam auf 8*09 (8.097*) und ln Zürich auf19.4*3 (19.447*). Das Pfund notUvte an den genanntenbeiden Plätzen 8.97V« (8.977«) bzwr- 21.547* (21.577*). Ausden vorgenannten Bewegungen'; ergibt ' sich einegeringe Abschwächung des Gui-den, dagegen eineBefestigung des Schweizer Franc Der Dollar war
nahezu unverändert .' In Paris blie^ die Börse heutegeschlossen.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 12 6
Berlin 72.84
London 8.97)5
Newyork 181.87
Paris« 8.09V,
London , 12 6.
Newyork 4.9347
Paris 110.90
Berlin 12.30’,
Spanien 87.00 "
Montreal 4.9343
Amsterdam 8.9743
BrUssel 29.25
Italien 93.77,Schweiz 21-35',
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39V
Oslo 19.90',
Helsingfors226.19
Prag 141.62
Budapest 24.95
Zürich , 12 6.
Paris 19.42V
London 21.54V
Newyork 438.75
Belgien 73.67'-
Italien 23.00
Spanien —.v
Holland 240.10

^ Berlin 174.90
Wien
Notenkurs 81.60
Kopenhagen,12 .6
London 22.40
Newyork 455.25
Berlin 182.00Paris 20.35
Antwerpen 76.75Zürich 104.25
Rom 24.15
Amsterdam250.20
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helslnglora 9.97
Prag 15.00
Wltn 86.55Warschau 86.55
Wien , 12 6.
Amsterdam295.14
Berlin 215.36
BrUssel 90.6B
Budapest —
Bukarest —
Newvork, 12. 6.
Tägi. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.50
90 Tg. Geld 0.56
Pr. Hand.»
Wechsel

nledr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf
London-Obl. 4.93%

Belgien 30.70Schweiz 41.66Madrid
Oslo 45!l2H
Kopenhagen40.07V
Belgrad 216.00Sofia 400.00Rumänien 671.00Lissabon 110.12
Istanbul 618.00Athen 546.50
Wien 26.31Warschau 26.05Moskau 26.10Lettland 25.25Buen. Aires 16.00
Rio de Jan. 4.12
Montevideo28.62
Mexiko 18.00
Alexandrien97.50
Hongkong 1/278
Stockholm 111.10Oslo 108.27'-:
Kopenhagen96.17!)
Sofia ——
Prag 15.25
Warschau 82.90
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25
Oslo , 12. 6
London 19.90
Berlin 162.75
Paris 18.15
Newyork 405.00Amsterdam223.00lUrlch 93.25
Helsingfors 8.90
Antwerpen 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.25
Rom 22.60
Prag 14.30
Wien 77.00Warschau 77.75
Kopenhagen 118.40London 26.53
Madrid ——
Mailand 2849
Newyork 537.72Oslo 133.24
Lond. <0 Tg.B'weehsel 4.9251H’wechsel 4.92sParis 4.45BrUssel 16.89
Rom 5.26'i
Madrid 5-00
Bern 22.91«
Amsterdam 54.99
Stockholm 25.4b
Oslo 24.00

Stockholm 46.30
Prag 6.34Privatdisk. % *
Tägl. Geld Ü
1 Monatsg. 1
Schanghai I/240Yokohama 1/198Australien 125.00
Neuseeland124 00
SUdafrlka 1001?1
London auf
Bombay 1/612

Bombay auf
London 1/609

Buenos auf
London 16.15

Prolonga»
tionssatzt.
tägl. Geld

Helsingfors 9.51
Buen. Aires 133.50
Japan 126 00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.
Ausland 3

£ p. 1 Mt. V
£ p. 5 Mte. 2
$ p . 1 Mt.
$ p. 3 Mte■ a

Stockholm i. 12. 6
London 19.40Berlin 158.00Paris 17.55BrUssel 66.75
schw. Plätze 90 25Amsterdam216.75
Kopenhagen86.85
Oslo 97.65
Washington394.00
Helsingfors 8.60
Rom 21.00
Prag 14.00
Wien 74.50
Warschau 75.00
Paris 23.90
Prag 18.82»
Sofia —
Stockholm 136:71Warschau 100.81Zürich 123.06
Kopenhagen22.02!%
Prag 3.48«Wien 18.72
Budapest 19.75
Belgrad 2.33
Athen 0.90*
Japan 28.73
Buen. Aires 30.62
Rio de Jan. 8.32
Berlin 40.10

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 12. Juni
Newyork gegen Japan 28.72—28.76, London gegenJapan 1.2. (Telegr . der Yokohama Speoie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.21'/ «.Schanghai 1.2*/i, Kobe 1.1’Vn. (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Konkurse
Ballenstedt : Witwe Jenny Horn , früher in Gern¬rode , jetzt in Leipzig , Lebensmittelgeschäft . —Beuthen , O.-S.: Spezialhaus für Teppiche und Gar¬

dinen . Inh . Kaufm . Karl Hansel . — Breisach :, Naclil.Landwirt Wilhelm Göhrig Wwe. Friedrike ' geb.Götz in Ihringen . — Bremen : Bauunternehmer Hein¬rich Friedrich Beckmann . — Glauchau : Nachl . We¬bermeister Eduard Richard Pfeifer . — Meßklrch:
Nachl . Weber Josef Gugelberger in Gutenstein . —Rudolstadt : Fa . Aug . Heinecke Inh . Reinhold undAlfred Heinecke . — Schneidemühl : Fa . HermannHoffmann.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Hof :’ Kaufm . Christian Tauwaldt , Tex-tilwaren -Versandgeschäft . — Lindau , Bodensee : Fa.Georg Vorwallner Faßfabrik in Lindau -Aeschach,Inh . Georg Vorwallner , Josefine Vorwallner undEmma Zwickle. — Ohrdruf : Fa . Franz Schmidt &

Co., Puppenfabrik in Georgenthal . — Saarbrücken:Fa . N. H. Kohn in Liqu.

D©t  Gerling -Konzern in Köln berichtet , daß der
Gesohä ftsverlauf im Jahre 1936 wieder im Zeichendes wirtschaftlichen Aufschwungs stand.

Seeamt Hamburg
Totalverlust der „Paraguay“

Das Seeamt Hamburg verhandelte am Freitag überden Totalveriust ; des Dampfers „Paraguay " der Ham¬burg -Süd und verkündete felgenden Spruch:Am 29. März ist aiuf dem Dampfer „Paraguay 1, alsdas Schiff auf der Reise von Hamburg nach dem LaPiata an der brasilianischen Küste stand*, einschweres Leck im Bereich von Raum 1 festgestellt
worden . Die Sch-iffsleitrang hat beschlossen , RioGrande als Nothafen anzulaufen . Da durch die
eigenen Pumpen und auch die Hilf el eis t/ung einesbrasilianischen Pumpendampfers das ein dringendeWasser nicht bewältigt werden konnte , wurde dasSchiff am 30. März, zumal ein Passieren der Barrevon Rio Grande wegen des abnorm vergrößerten
Tiefganges nicht mehr möglich war , nördlich Rio

Grande in 12 Meter Wasser auf Grund gesetzt . Trotzweiterer Hilfeleistung durch zwei argentinische Ber¬gungsdampfer ißt „Paraguay “ auch infolge Wetter¬
verschlechterung am 6. April durchirebro ch « n.Das Schiff ist total verlorengegangen . i);e U r -s a o h e des TotaWerhistes ist in dem L e e k zusehen. Es ist nicht wahrscheinlich , daß das Leck ent¬standen ist durch Einvriikung von außen oder durch
die Ladung . El« besteht eine gewisse Vernutungdafür , daß das Leckspringen zurückzuführen ist auf
einen F e bJ f. r oder eine Schwächungdes Schifffcaumateriais,  welche auch
durch die vorgeschriebene Ueberwachun .c nichterkannt werden konnte . Die Scbriftleitung trifft  andiesem Unfall also kt in Verschulden . Insbesonderewar da<s Aufgrundsetzen und das Verln-is^n desSchiffes berechtigt

Frachtenmarkt
Umfangreiche ZeltcbarterahschlUsse

Die heimkehrenden Chartermärkte hatten in derahgelaufenen Woche al» besonderes Kennzeichen ein
sehr lebhaftes Geschäft auf Zeitobarterbaeis aufzu-weisen. Dagegen hat sich aaf den meisten Märkten
das • laufende Geschäft niobt sehr umfangreichgestaltet , was einerseits auf das knappe Raumangebot,andererseits aber auch auf die Zurückhaltung derVerlader zurückzuführen ist . Die Ratentendenz kann
im großen und ganzen als gut behauptet bezeichnet
werden . Im Vordergrund der Marktbewegung standein lebhaftes Interesse fiir Zeitchartertonnage . Eswurde - eine ganze Reihe von Schiffen für die ver¬
schiedensten Relationen aufgenommen zu Raten , dieteilweise recht ansehnlich über den zuletzt erzieltenlagen.

In der Getreidefahrt , vom La Piata  hat sichdas Ladungsangebot in den letzten Tagen ziemlichverringert . Teilweise hat eich dabei ein leichterRückgang der Raten nicht vermeiden lassen . Nach¬
dem aber die Warenmärkte neuerdings wieder
stärkeres Interesse für La-Plata -Getreide zeigen,besteht begründete Aussicht , daß die La-Plata -Ratenin der kommenden Woche ihre frühere Höhe wieder¬
gewinnen werden . Die letzten Notierungen lagen jenach Abla'determin zwischen 33 sh und 36 sh vonSan Lorenzo nach England/Kontinent.

Die nordamerikanischen  Märkte bliebenauch in der Beriohtswoche ziemlich still . VonMontreal bestand nur wenig Interesse für Schiffs¬
raum nach England/Antwerpen R̂otteröam . Man quo-tierte .3 sh für Juli -Abladung . Etwas lebhafter ist
nach wie vor das Scbrottgesohäft von der NorthernRange und dem Golf. Die Raten lagen bei etwa 25 shvon der Northern Range nach England , bei 37 sh fio.,nach Japan,

Die kubanischen  Zucker Verlader haben neueAbschlüsse noch nicht getätigt , man rechnet aber
damit , daß in Kürze stärkeres Ladungsangebot vor¬liegen wird . Die Raten lagen zwischen 25 sh und26 sh 6 d nach England/Kontinent bei Juni -Juli -Ab-ladungi — An der nordpazifischen  Küstehält das Ladungsangebot von BTitisch-Kolumbien
weiter an . Abschlüsse sind allerdings selten , da dieReeder auf höhere Sätze halten.

Das, Ladung «angebot in der australischenGetreidefahrt blieb in der Beriohtswoche ebenfallssehr beschränkt . Notiert wurden , wie in der Vor¬
woche, 15 sh über Mindestratenhöhe nach England/Kontinent . Von den übrigen fernöstlichen Märktenwar nur wenig neues Ladungsangebot zu bemerken.Mandschurische Bohnen nach Rotterdam oder Ham¬
burg notierten mit etwa 42 sh bis 42 sh 6 d. FürSaigon-  Reis kann nach wie vor noch Tonnageunter geh rächt werden zu 45 sh 9 d hei Juli -Abladung.Von Vizaganatam wären einige Erzladungen imMarkt , fiir die nach Antwerpen oder Gent 33 sh heiJuli -Abladung notiert wurden . — Die südafri¬
kanischen  Maisverlader haben noch einigeOrders nach England (von Beim 35 sh) und Kanada(von Durban 33 sh 9 d) zu vergeben.

Von der Donau und dem SchwarzenMeer  ist lediglich die Erz - und Kohlenfahrt machNordamerika von stärkerem Interesse . Notiert wurden20 sh hzw. 21 sh. Die Erzfrach +en vom Mittel-
ra e e r _behaupteten sich leicht auf letzter Höhe (11 sh9 d von Bizerta mach Midd'Teshorough). In der aus¬gehenden Kohlenfahrt waren die Raten etwas fester
als in der Vorwoche. Da aber wenig Schiffsraumangeboten wird , blieb die Zahl der Abschlüsse wiedergering

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt:

Angekommene Seeschiffe am 12. Juni:
• Ljuskrö , schwed ., von Ymuiden , Oltmann , Röch¬ling . Thalia , von Stettin , D. G. Neptun , Hafen I,Schuppen 3, Stückgut . Leuna , von Australien , J.C. Klingenberg , Hafen II , Schuppen 15, Restladung.Helen Claußen , dän ., von Ahus , Nie. Haye , Haf . I,Schuppen 4, Stückgut . San Miguel , port .. von Ham¬burg , Nie. Haye , Hafen II , Schuppen 18, Stückgut.Nordstern , von Hamburg , Rab . & Stadt !., Getreide-Anlage , Getreide . Fink , von Kotka , Rah . & Stadtl .,Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. Juni:

Mercur , nach Stavanger , Herrn . Dauelsberg , Stück¬gut . Ibis , nach Newcastle , Böning & Co., Stück¬gut . Theseus , nach Gotenburg , Gottfr . Steinmeyer,Stückgut . Zealand , engl ., nach Glasgow', C. Scholle,Stückgut . Gannefc, engl ., nach London, The Gen.Steam Nav., Stückgut . H. A. Nolze, nach Stock¬holm, Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Sturmfels,nach Karachi , D. D. G. Hansa , Stückgut . Lippe,nach Australien , Nordd . Lloyd , Stückgut . Delos,nach Hamburg , Böning & Co. Vesta , nach Malaga,Rab . & Stadtl ., Stückgut . Erpel , nach Helsingfors,Rab . & Stadtl ., Stückgut. 1
Abgegangene Seeschiffe am 12. Juni:

Athen , nach der Levante , Böning & Co., Stück¬gut . Chios, nach der Levante , Böning & Co., Stück¬
gut . Dagmar Claußen , dän ., nach Dänemark , Nie.Haye , Stückgut . Helen Claußen , dän ., nach Däne¬mark , Nie. Haye , Stückgut . San Miguel , port ., nachPortugal , Nie. Haye , Stückgut . Fasan , nach Hüll,Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Schwan , nach Lon¬don, Herrn . Dauelsberg , ■Stückgut . Kong Bjoern,norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückgut.Frankenwald , nach Hamburg , Rab . & Stadtl ., Rest¬ladung . Hansburg , nach der Levante , Gehr. Specht,Stückgut . Irene , nach Königsberg , H. G. Fisser,Zement . Lacona , nach Hamburg , J . C. Klingen¬berg , Restladung . Memel, nach Mexiko, Gebr.Specht , Stückgut . Norderney , nach Kuba , Herrn.Dauelsberg , Stückgut . Nixe, nach Königsberg , H.G. Fisser , Stückgut . Perseus . . nach Rotterdam,Rhein , Stückgut . Procris , engl ., nach Bristol , Nie.
Haye , Stückgut . Roi Albert , belg ., nach Brasilien,Gebr . Specht , Stückgut . Ussukuma , nach Süd¬afrika , Habal , Stückgut . Gauß , nach Spanien , Rah.& Stadtl ., Stückgut. Najade, nach dem Rhein, G.
Steinmeyer , Stückgut . Astarte , nach Königsberg,H. G. Fisser , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschtffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 12. Juni:

Lloydleichter 94 (Hülsebusch ), von Hamburg , Ha¬fen II , Schuppen 17, Wolle. Lloydleichter 164 (Has-

hagen , von Hamburg , Hafen I . Schuppen 7, Kaffee.Lloydleichter 156 (Deppe), von Hamburg , Hafen 1,_ r/ a, Oi.7 . 1_ i. V70 fSfimilZI.

Bremen-Stadt abgegangen am 12. Juni:ML Tac (Tjarks ), nach Hamburg , Stückgut . Lloyd-leichter 165 (Glahr ), nach Hamburg , Stuckgut.
Lloyilleichter 169 (Oltmanns), nach Hamburg , Stuck¬gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Artillerieschulschiff Bremse (Ponton ),Rabe (Dock II ).
Hafen II : Augsburg 17 (8 17 34), Bapot 14, Siena(Erzplatz , 8 02 12), Lucie Borchardt (Erzplatz ).Hohentorshafen : Lipari (Schmedes)
Indußtrlehafen : Probitas , Quinta , O. A. Brodin,Ljuskrö (Röchling ), Vinga (Kohlenhandel ), Rhein¬hausen (Hütte ).
Werft : Trave (Dock III ), Amisia (Dock IV), Rei¬chenfels (Werfthafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Hamburg : Augsburg , Emß.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Arueas 11. an Ant¬werpen . Attika 11. ab Leixoes nach Hamburg . Ber¬lin 11. ab Southampton . Chloe II . Kap Guardafuipassiert nach Port Sudan . Columbus 12. ab Ply¬mouth . Dessau 11. ab Havanna . Erfurt 11. ab Nor¬

folk nach Bremen . Europa 12. Dover passiert.Flottbek 11. an Antwerpen , Gen. von Steuben 10.ab Madeira nach Lissabon . Hameln 11. an Ama-pala . Havel 12. ab Kobe nach Saigon . Lahn 11.an Rotterdam . Memel 11. an Bremen . Nürnberg12. an Antwerpen . Osnabrück 12. Bishop Rock pass,nach Antwerpen . Potsdam 11. ab Antwerpen nachSouthampton . Weser 11. Ouessant passiert ' nachCristobal.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Bansa M,

Bremen. Braunfels 11. Gibraltar passiert . Drachen-feis 11. von Bunder Abbas . Geierfels 11. in Rotter¬dam. Rabenfels 11. in Mauritius . Stahleck 11. inLissabon . Sturmfels 11. von Bremen.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.Astarte 12. von Bremen nach Königsberg . Bacchus12. von Köln nach Rotterdam . Ceres 11. von Königs¬berg nach dem Rhein . Delia 11. von Antwerpennach Stavanger . Hero 11. in Antwerpen . Irene 12.von Bremen nach Königsberg . Juno 12. in Bremer¬haven . Neptun 11. Pillau passiert nach Bremen.Nixe 12. von Bremen nach Gdingen . Pallas 11. vonElbing nach Königsberg . Phoebus 12. Lobith passiertnach Rotterdam . Priamus 11. von Köln nach Rot¬terdam . Rhea 11. Holtenau passiert nach demRhein . Thalia 12. in Bremen . Themis 12. in Am¬sterdam . Theseus 12. von Bremerhaven nach Malmö.Venus 12. in Köln. Victoria 12. von Köln nach Rot-terdam . Elise 11. in La Coruna . Hans Carl 11. von

Elbing nach Bremen . Orest 11. in Rotterdam . Py-lades 11. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.Adler 12. von London nach Bremen . Albatroß 12.von Hüll nach Hamburg . Fasan 12. von Bremennach Hüll . Fink 11. von ‘Holtenau nach Bremen.Ibis 11. von Bremen nach Newcastle . Meise 11. inBoston. Möwe 11. von Hüll nach Bremen . Orlanda12. von Raumo nach . Bremen . Phoenix 12. von Hüll

nach Hamburg . Reiher 11. ven Hamburg nachLeith . Schwalbe 12. in Antwerpen . Schwan 12. vonBremen nach London. Strauß 12. in Rotterdam.
Deutsche Levante -Linie G, m. b. H. (Atlas Levante-Linie A-G, Bremen. Deutsche Levante -Linie Ham¬

burg A-G, Hamburg ). Andros 11. von Antwerpennach Oran . Arkadia 11. von Piräus nach AghiaMarina . Galilea 11. von Oran nach Candia . Konya11. von Varna nach Constanza . Larissa 11. von Collonach Rotterdam . Macedonia 11. von Alexandrettenach Mersin . Sparta 11. von Rotterdam nach Bre¬men. Yalova 11. in Mersin.
Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„Bremen . Wesermünde 12. ab Bremerhaven nachSanta Marta . Nordenham 13. an Bremerhaven.Brake 8. ab Grenada , vorauss . an Bremerhaven 20.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.

Fechenheim 10. in Narvik . Ginnheim 12. in Igge-sund . Schwanheim 11. in Portland . Gonzenheim 11.ab Emden . Bockenheim 8. ab Tampa . Heddernheim8. in Rotterdam . Kelkheim 8. 60 Grad Nord, 6 GradWest gern. Eschersheim 9. ab Rotterdam.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika

und Golfhäfen : Newyork 11. an Hamburg . Hansa11. an Newyork . Deutschland 12. Bishop Rock pass,nach Newyork . Idarwald 10. an Boca Grande . Bo¬chum 12. an Hamburg . — Westküste Nordamerika:Gakland 9. ab Portland nach San Franzisko . —
Mittelamerika , Westindiern Caribia 11. an Hamburg.Feodosia 10. an Port au Prince . Sesostris 10. abI uerto Barrios nach Carmen. Friesland 11. ab Telanach Kingston . Palatia 11. ab Curacao nach PuertoGabello. — Westküste Südamerika : Karnak 11. Vlis-smgen passiert nach Hamburg . — Südafrika . Au¬stralien , Niederländisch -Indien : Menes 11. an Bata¬via . Wuppertal 11. ab Port Pirie nach Adelaide.Dortmund 10. Gibraltar passiert nach Algier . Halle11. ab Ymuiden nach Hamburg . Uckermark 11. Pe-nm passiert nach Sabang . Essen 9. an Rotterdam.

Ostasien : Nordmark 11. Perim passiert nach Co¬lombo. Oldenburg 11. Vlissingen passiert nach Rot¬terdam . Burgenland 11. ab Schanghai nach TakuBarre . Aldington Court 11. ab Port Swettenhamnach Singapore . Anubis 9. Hawaii passiert nachYapan . Neumark 10. ab Port Swettenham nachSingapore . — Vergnügungsreise : Milwaukee 11.11. Ouessant passiert nach Ponta Delgada.
Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.Cap Arcona 12. in Rio de Janeiro . Cap Norte 12. St.Vincent passiert . General Artigas 12. in Montevideo.General Osorio 12. in Bremerhaven . General SanMartin 12. Fernando Noronha passiert . Bitterfeld12. Madeira passiert . Belgrano 11. in Rio Grande.Buenos Aires 10. von Montevideo nach Madeira.Eifel 12. Fernando Noronha passiert . Entrerios 11.in Montevideo . Joao Pessoa 11. Fernando NoronhaSassiert. La Piata 12. in Hamburg. Mendoza 12.uessant passiert . Maceio 11. von Cabedello nachSantos . Porto Alegre 11. St. Vincent passiert . Riode Janeiro 3. in Buenos Aires . Santa Fe 12. vonRotterdam nach Hamburg . Taunus 11. Dover pass.Uruguay 11. St. Vincent passiert . — Vergnügungs¬reisen : Monte Rosa 11. von Ponta Delgada nachHamburg . Monte Olivia 12. vor Eidfjord . MonteSarmiento 12. von Hamburg nach den norwegischenFjorden.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Muansa 12.ab Rotterdam . Tübingen 12. an Libreville . Usa-ramo 11. ab Le Havre . — Süd- und. Ostafrika:Adolph Woermann 11. an Marseille . Usambara 10.ab Durban.
Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.

Ditmar Koel 9. an Buenos Aires . Karpfanger 8. abEmden . Kersten Miles 30. 5. an Hamburg . Simonv. Utrecht 9. an Rosario . Memphis 10. an Rotter¬dam. Sesostris 7. an Leningrad.
H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 11. von Mur¬mansk narch Gent.

Oldenburg Portugiesische Dampfschiffs . Khedpi... i-Hamburg . Rabat 11. von Casablanca nach jjai> pJJ» >mas. Pasajes 11. von Las Palmas nach Arrwr-rn
Las Palmas 11. in Ceuta. Larache 11. in An̂ u-prfS'

Rlckmers Rhederei A.-G., Hamburg . Sophie Ri«wmers 9. von Miike nach Moje. Deike .
in Stettin nach Hamburg . R. C. Rii-kmer* n
Manila nach Hongkoug . Etha Rickmevs ’.J®
Holtenau nach Stettin . Ursula Rickmer* n‘ '{)u Jsant passiert nach Rotterdam.

Warled Tankschiff Rhederel G. m. h. H.. Bambnr*
Elbe 11.’ an Stettin . Phoebus 10. an Tampico. HarrrG. Seidel 11. von Aruba nach Newyork. Heinr 7
Riedemann 11. an Campana . Oder 11. an Hamburg

Schulte & Bruns , Emden. Amerika 9. von Va,vik nach Rotterdam . Afrika 11. von Narvik nai‘Emden . Godfried Bueren 12. von Emden nach w
vik . Johann Wessels 11. von Lulea in Emden. EUuSchulte 8. von Lulea nach Emden . Asien 10. Li«Sabon passiert . Europa 11. von Hamburg nach Emden. Konsul Schulte 12. von Stettin nach Mablathi . Nord 11. in Stettin . . Patria 3. von Melilunach Rotterdam . Gravenstein 7. Gibraltar passiert
Ernst Brockelmann 12. von Hamburg nach Köinigsberg . Ar/yentina mit R. u. S. 12. von Svine.münde nach Emden.

Hendrik Fisser A-G, Emden. Martha HendritFisser 11. von Emden nach Lulea.
Fisser & v. Doornum, Emden . Bertha Fis-er 11.in Murmansk.

Fischdampferbewegnngen
In Bremerhaven -Wesermünde

Anjrekündijrte Dampfer : Graz, Bielefeld (h'ordsee)Friesland , Konsul Dubbers , Adolf Kühling , August!
Kämpf (Island ). , „ .. . 'Am Mankt gewesene Dampfer : Farmsen (KordseeiAdolf Vinnen (Bäreninsel ), Adolf Hitler , Frau!Dankworth (Restladung ), Germania (Island ).

In See gegangene Dampfer : Rhein (Island), Hallt(Norweg. Küste ), Salzburg (Nordsee).

Kriegsmarine
2. Minensuchflottille 11. in Cuxhaven . Poststationbis auf weiteres Cuxhaven . — 4. Torpedobootsflottillemit den Booten „Greif “, „Kondor*, „Moeve" und

„Falke “ 11. von Kiel nach Wilhelmshaven . Zer¬störer Richard Beitzen II . in Swinemunde.

Auf der Weser zu erwarten
ln der Woche vom 13. Juni bis 19. Juni 1937

Name von Keedcr
hzw. Maki. Ladung

13. Juni
Rapofc Hamburg Specht
Rauenfels Madras,Hbg. Hansa ErdnüsseAugsburg Philadelphia Rab. &St. HolzHeinz Horn Hamburg Haye &CoWameru Hamburg HabalMöwe Hüll Daneiebg StückgutKong Frode Oslo do. doWalmar Castle Southampton Scholle do.Arueas Las Palmas Habal BananenJuno Rhein Neptun StückgutZander Tallin Argo do.Helmond Nordenham Scholle do.Ludwig Fieser do.Qonestas Ctalien Speoht14. Juni
Adler London Danelsbg. StückgutFauvette London TheG.St .N do.Themis Australien Neptun do.Electra Gotenbnrg do. do.Jupiter Kotka Rab . &St. do,Ganter Oslo Danelsbg. do.Kong Alf
Achilles Spanien Neptun do.

Mobile Waterman Banmw
Finkenau
Hans Carl
Casamance

Dublin Haye &Co Vieh
Elbing Neptun StückgutHamburg DaneUbg Okoume

15. Juni Rotterdam Rab. &St. StückrotOptima
Dscar Friedrich
Vulcan
Niobe
Leander
Birkenfels
Aenne
Neptun

Königsberg
Königsberg
Danzig

Neptun
do.
do. >d>d©■CTVO

Spanien
Hamburg
Stettin

do.
Hansa
Fisser

do.

StückgatElbing Neptun do.
1«. Juni

Orlanda
Hector
Nereus
Kybfels

A.bo Rab. &St. StückpitStockholm Neptun do.
Riga Neptun do.
Karacbi/Hbg Hansa [JuteNeworleans Dasoo Banmw,

Bochum Hamburg Danelsbg. Stückfit
17. Juni. Hamburg Specht

.Stolzenfels Rangoon/Hbg. Hansa Reis
Hamburg Böning
Hamburg Steinm.

StückgutHall Danelsbg.
London Gen. Stean do.

Zena Hambnrg Scholle StückgutEilenau Hamburg Haye <6 Co do.
Feronia Snndsvall Neptun do.

18. Juni
Argo .Forelle Hamburg Stückg^Schwan London Danelsbg. du

Helen Claußen Dänemark Have & Co Ä
Dagmar Claußen Dänemark do. k • •
Holstenau Belfast do. do.
Montevideo Hamburg SpeobtSaarland Hamburg Klingenh19. Juni

StückgutFlora
City of

Elbing Neptun
do.Baltimore Hamburg Dasco

14. Juni : Lloydleichter 162, 166, 168, 171, von Ham¬burg , Hafen I/II , Stückgüter . 15. .Juni : ML Tic. von
Hamburg , Hafen I , Stückgüter . 16. Juni : Lloyd-leicliter 160, von Hamburg , Hafen I , Stückgüter.
Lloydleichter 167, von Hamburg , Industriehafen,Holz. 18. Juni : Lloydleichter 144, 158, von Ham¬burg , Hafen I , Stückgüter . ML Tac, von Hamburg.Hafen I , Stückgüter.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 StJ.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std„ Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhar13. Juni 6.57 19.10 6.37 18.50 4.37 16.H14. Juni 7.44 19.51 7.24 19.31 5.24 M
15. Juni 8.26 20.33 8.06 20.13 ,6.08 M

Binnenschiffahrt
Wasserstand

Hann .»
der Weser

Carls» gegen 7 Uhr
Datum Münden hafen Hameln Minden
10. Juni 1.32 2.25 1.74 2,25
11. Juni 1.27 2.16 1.6412. Juni 1.28 2.13 1.89 1.09

Reichsbankdishont 4% IBC119iC £ l *lClBI *$ € £ dCF BfCIIICf Zciillll ^ VOHI IS * Jlunl Lombardsatz
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - . . . . . .n. Staatsanleihen 11
S Dl. Relchsanl. 27 101.62 101.62
4 do . 34 99 .00 99.00
4VaDt.Keichs.Sth.35 99.12 99.12
4Vt Reldiipost 341. 101.00 100.874 Brem. Umtausch 93.00 93 00
Bremen Heubesitz —31 .50
Hamburg Neubesitz 33.00 32.75Dtsch. Altbesitz 126.30 126.12
Bremen Altbesitz 125.87 125.75
Hamburg Altbesitz 126.00 126.00
Kreditanstalten und Körper¬

schaften

.- 98.25

4V. Oldb. Gsch. y. 25 99.25
41/, do. Kom. s. 1
4V, do. do. s. 2 98.25
4V, do. do. s. 3 “
4V, do. S. 1 u. 3 99.25
4V. do. do. 5.. 2 ——
Jv, do. do. S. 4
*V. do. Gpfbr* S.. 5 99.25
4V. do. do. s. 6

99.25
99.25

Hypothekenbanken
4Vi Hamb. Hypbk. A 99.00 99.00
5Vs do. Liquid. 101.00 100.85ds. Anteilschein 4.35 4.35
4»/e Pr. Ctrbd. 99.00 M.00
5>/i de. Llq. 2« A2 100.75 100.50
4Va Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 90.00 90.00
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 36 100.00 100.00
Nordd. Steingut 27 102.00 102.00Bremer Tauwerk —
Steuergntscheine Gruppe II
fglllg am 1. 4. 1934 —
lülllg am 1. 4. 1935 —
millg am 1. 4. 1936 — —.—
rSIIIg am 1. 4. 1937 — —.—
tauig am 1. 4. 1938 116.00 115.90
Bank -Aktien
OeestemlinderBank 91.00 91.00
Hb. Hypothekenbank99.75 99.50
Schl.-Hol.Bk.l.Husum 85.50 85.50
Vareinsbank 128.00 120.50
yyestholst. Bank 146.00 146.00
Schiff ahrta -Aktlen
Br. Schleppsch.-Oea. 97.00 97.00DL Ost-Afrlka-Llnla
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-B.Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Eisenbahn -Aktien
A.-B. tllr Verkehr 126.00 —
Brem. StraBenbahn 98.00 98.00
DL Relehsb.-Vorz.-A. 126.50 12| .g

89*00
18.00
45.5I

88.50
17.50

Ü50 4625
120 .00 120 .00
125.00 125.00
18.50 18.50

112 .00 112 .00
88.00 88.50

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Baiersdert
BIII-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem.-Beslgh. Oelt.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Allg. Bas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude 169.00 169 00
Br. Cigarrenfabriken 90 QQ 90 00
Br. Pap. u. Wellp. 125,00 125.00
Br. Rolandmühlp 151.00 151.00
Br. Sllbarwarantabr. 140.00 140.00
Bremer Vulkan 145.00 145.00
Br. Wollkämmerei 164.00 164.00Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
ElbschloBbrauerel
Flansb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.

12.6. 11.6.
116.00 116.50289'00 290.00
135.00 135.00
154.00 156.00
128.00 128.00
185.00 165.00

163.00 163.50
90.00 90.75

133.00 133.00
93.00 93.00

115.00 115.00
150.25 151.00

12.6. 11.6.
Harb. Gummi 193.00 193.00
Hochofenw. Lübeck133.00 132.00
Holtm. StBrkt fahr. 150.00 150.00
Hoistenbrauerei 110.00 110.25
lutesp. u. Web. Br. 118.00 118.00
Markt- u. KUhlhall. 131.00 131.50
Nordd. Steingut 142.00 142.00
„Nordsee" Dt.Hochs. 142.00 142.00Nordwestd. .Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck& Clo.
SchwartauerWerke
Stader Lederfabrik
ThSrl Oel
Transp. Heveckp
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gulnea-Comp.
OtavlMin. u. Els-G.

138.00 138.00
157.75 158.25
135.00 135.00
125.75 125.50
130.00 130.00
119.00 119.00
120 .00 120 .00
128.00 128.00
120 .00 120 .00
115.00 115.00
95.00 95.00

90.00
31.50

90.00
H:iö

Niedersächsische Börse

101.12 101.12
95.00 95.00

Hamburger Hochbahn

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung4‘/t Hann. Proy. Anl.

R. 15 98.50 90.75
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4>/i Oldbg. it . Kr. G.

Ptdbr. S. 5 9925 99.25do. Gold.-Komm.-
Obi. S. 3 98.25 98.25

Landesbanken
4*/s Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 99.50 99.504*/i Brschw. Staatsb.
Goldptbr. R 16 99.00 99.00S‘/i do. Llqul. Pfdbr. .4 do. RM Pfdbr. S. 6

Ritterschaften
(Vs Brschw. rlttl. 0.-

Pf. von 29 98.75 98.754Vs Bremer rlttl.
Goldpfandbrlof 98.00 98.50

4‘/s calenbg. rlttl. „ „G.-Pldbr. v. 28 99.50 9925
4Vs Celler rlttl.

Goldpf. C. 90.50 98.50
Stadtschaften
4Vs PreuB. Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 99.00 99.00

Hypothekenbanken
4Vs*Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 9925 9925

(Vs do. Liquid.Pfdbr. 100.75 100.754Vs Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Ptdbr. R. 7 9925 9925

Industrie -Anleihen
( BrauerglldeObi. 102.00 102.00
< Hackethal Obi. 103.00 103.00

6 Llndaner Brauerei
Dbl. 103.00 103.00

3 Mach. Linden Obi. 87.50 87.50
6 Vorw. Zern. Obi. 101.50 101.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 93.00 93.00
Brem. rltL (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.004 Cell. rltL (Rogg.)
abg. Pf. 93.00 93.00

5Vs Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr. 100.75 100.755 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl. 100.50 100.504'/s LüdenscheidM
Obi. 104.00 104.00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke188.00 186.00
DampfkesselWilke 177.00
Doornkaat 112.00 110.00
Elsen Wülfel 134.00 135.00
Hackethal 137.00 136.00Hann. Immob.

(|e Stück ln RM) 300.00 380.00
HannoverscheZem. 124.50 124.50
HemmoorZement 212.00 212.00
llseder Hütte 176.50 177.75
Undener Brauerot 96.00 96.50
NorddeutscheZem. 130.00 130.00
Teutonia Zement —
Ver. Harzer Zem. 129.00 129.00
Veroinsbr. Herrenh. 160.00 166.00
VorwohlerZement 126.00 126.90
Wollwüsch. Döhren 177.00 177.0'
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank 107.50 107.75
GeestemünderBank 90.50 90.50
Verkehrs -Aktlen
Brschw. StraBenbahn123.00 123.00
Hlldesh. Peln.Krelsb. 60.00 60.00
Ueberlandw. Hann. 119.25 11925
Marlenborn-Beand. 110.00 110.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost , Schutzgebiets¬anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl.
S Reichsanleihe27
4 Relchsanl. 34
5Vs Int. (Young)4V* Pr. SL-Anl. 28
4Vi Bayern St. 274V>Brschw. St. 28
4'/i DL Schutzgeb.
4'/t D. Relchsp. 34 I4V« do. 35 I
4Vi D. Reichsb. 35
4Vi da. 361
4'/i Pr. Ldr. 1 u. 2

126.25
101.62
99.00
9925

109.87
99.70
98.87
11.50

101.00
100*37
99.12
99.00

!26.25
99:00

10920
99.60

101.10
100.50
100.30
99.12

Stadtanleihen
4Vi Bin. Gsldsch. 26

1 u. 2 99.12 99.12

4>/> Pr. Ctr. Bod. 24 39-00
4V« Pr. ZtrsL 1P 99-00
4V1 Pr . Ztrst. 20-21 99-004V1 Hann. Ptd. 4

von 1P2P 99-504V» do. 5. u. Erw. —
Kommnnalobllgationen
4V> Main. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 98.004‘/i Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28 96.004>/> Rh. Wett. Bdkr.
Komm. 26/27,4-6 98-00

Industrie -Obligationen
6 DL Linoleum 26 —.—
6 Klöcknerw. RM 26 —
6 Thür. El. L. 27
6 Ver. Stahl S. B
6 Zuckerkredit 1-4 10275
Steuergutschelne

99 00
99-00
99-00

MaxImlllanhUtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid. Stahl
MülheimBerg
Nordd. Elewerka

98.00
98-00

Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phünlx Braunkohle
Rhein. Westt. Kalk
RlebackMontan
Rosonthal Porz.
Sarottl

98-00 Schles. Portland
Thtfrl’s Oel
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glenzstolf
Wanderer-Werke

102 75
Kolonlalwerte
Dt. Ostafrika
Neu-Gulnea
Schantung

12,6. 11-6- Reichsschuldbnchforde-—202 -75 rnngen (mit Stückziusen)
139-62 ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
—i77 !nn 1 4. Geld ! Brief Brief| Geld

129-50 - --
1938 100.12 ——■ — ——

119-00 1939 100.25 —— 100.25
1940 99.87 99.87 —

114-00 1941 99.75 ——
149-50 - 194? 99.37 —► — —•
118-75 1943 99.12 t— 99.12 ——
93-00 88.00 1944 98.87 - —— ——

114-00 114-00 1945 98.75 -— 98.62
159-00 159-00 1946 98.75 99.50 — ——
— 1947 98.75 99.50 ——

160-12 161-50 1948 98.62
- 233-00 1949 —— —_—

184-00 183-50 1950

139-00 139-50 Wlederautban-ZaschlSge
1944/45. . 78-87 79-62

122-75 122-00 1946/48. 78.87 I 79.62
Oeffentl . Kreditanstalten
4*/i Bin. Pldbr.-A.
DL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2
4Vi Hann. Landes-

kred. v. 26 S. 1
4</i do. Ptd. V. 27

Serie 2
4Vi Oldbg. ttl . Krd.
4Vi do. Schuld1 u. 3
4Vs do. Pfbbr.-K. 1
5Vs do. Llqu.
4V* Pr.Lds.-Ptd. R. 4
4V» Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
4V1 Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr. (8 '/•)4Vt Schlesw. Holst.
idsch. Goldptbr. 24

4Vi Westt . ldschftl.
Goldpfnndhr.

Hypothekenbanken
4Vi Braunschw.

Hann. v. 1927
4V1 Goth . Grund¬

kredit 4, 5, Sa
4V1 Hann . Boden¬

kredit 13, 14
4'/>Meininger

Hypoth. Bank S
4‘/i Pr . Centralb . 28
4V1 Pr . Hyp. 24 , 1

25, 2—4
4V1 Pr . Ptandbr .-

Bank 50
4V1 Rhein . Westtül.

Bdkr. 4, 6, 10, 124‘/i Schl. H. Idsch.
Gold 30

4'/i Berl. Hyp. 15
4Vt BL Hyp. K. 6
SV. Bl. Ctrbk. Llqu.
4Vs Pr. Pfdbr.

99.00
133.25 133.12
146 50 146.50

99.50
99:25

99.00
101.50 101.50
99.25 99.00
99.00 99.00
97.50
98.25 98.00

m
98.25

99.25 99.25
99.00 99.00
99.25 99.25
9925
99.00

99.25
99.00

99.00 99.00
99.00 99.00
99.25 99.25

98.25
99.25 99.25
98.00 90.00

100.75 100.75
98.00 98.00

GruppeII 1734 . .
Gruppe tl 1735 . .
Gruppe II 1736 . .
Gruppe II 1737 . .
Gruppe II 1738 . .Steuer-Durchschnitt
Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueperl.Lübock-BUchen
Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Cemmerrbank
DD-Bank
DL Asiat. Bank
Dt. Uebtrsaebank
Dresdener Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. LandesbankReichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsan Partland
Atlas Werkt
Brem. Btsigh. Oel
Brem. Gas u. El.
BremerVulkan
DL Ton u. Stein
DynamitNobelGermaniaPorti.
Gebr. Goedhardi
Hackethal
Hageda
Hallmann Stärke
Kötltzer Leder
Kromschröder
KUppersbuschLindes Eie
Match. Buckau

107-50
111-50 111-50
115-25 115-75
116-00 116-08

110-50

96-87 96-50

96-62
96-50

106-00
131-00
113-25
118-75
875-00
131-00
105-00
115-25

96-37
97-00

106-87
130-25
113-25
118-75
886-08
131-00
105-00
115-00

211-75 213-62

126-25 125-25
186-25 194-00
116-50 117 00
130-50 130*00
- -- 144-00

145-00
90-62

146-00
90-62

117-00
125-00
138-00
126-00
152-50
105-62

126-00
138 00
128-75
150-00
152-50
105-00

174 75 175 50
140-75 140-75

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine

Anfangs-
kuia

Schluß-
kuis

Einheitskure
12. 6. 10. 6'

elntchl. V, Ablütungtch.*'/• Hoecch Ellen- und 126.30 126.30 126.25 126.25
Stahl-RM-Anlelhe __ _ — __

4Vi Fried. Krupg.RM-Anl 99 50 99.375’/, Mitleid. Steht 10i:75 rpi .75 101.756'/, Ver. Stehl-Obl. - — — —'—
Accuimilatoren-Fatirik 234.50 234 :00 —— 234:00Allg. Elektrlcltäts-Gei. 126.50 125.75 126:25 126.25
Aichalfenhurger Zellilotl 130.75 139.00 139.50 139.75Bayer. Motoren-Werke - — 148.75 148.75 149.251. P. Bamberg 132.'25 132.25 132.00 132.12Jullut Berger Tiefbau ——. 140.00 140.C0 140.00BL Kraft u. Licht AG. 165 75 165.75 165.75 165.75Berl. Maichlnanbau 147.75 147.75 148.75Braunk. u. Brlk. (Bublag) — 219.00 219.00 220.00Bremer Wellkämmerel —— —— -
Buderu, Eisenwerke 128.25 128.50 128:75Charlottenb. Wasserwerk 114:00 114.00 114.00 114.50Chem. von Heyden —.— 161.00 161 00
Continental Gummi 189.75 189.25 189 25 187.00Daimler-Benz 137.37 137.50 137.25 137.62Deutsch, Atlant.-Tslegr. 121.50 121.50 122.00D. Cont. Gas Dessau 119.25 119.00 119.25 119.50DeutscheErdöl 155.75 156/50 156.00 156.00Deutsche Llnolwerke 163.75 — 163.75DeutscheTeleph. u. Kab —— —— —-
Deutsche Waffen 16900 170.00 169:50 169.00DeutscherEisenhandel 155.12 155.25 155.25 155.75Christian Dlerlg, AG. 168.00 169.00 169.00Dortm. Union-Brauerei 217.00 215.25 215.25 215:50Eintracht-Braunkohle 195.25 195.25Elsenbahn-Verkehrsm. 156.00 156.75 157 00 15?:50Eltktr.-Lleferungsges. 135.50 135.25 135.2t 135.25Elektr.-Werke Schlesien 120.50 121.50 121.12 121.12Elektr. Licht und Kraft 154.00 154.00 154.00 154.12Engelhardt-Brauerei 98.62 95 3?1. G. Farbenindustrie 164.50 165.00 164:50 163 12FeldmühlePepler 150.25 149.25

137Ä 149.75 150 00Felten tc Gullleeumi 137.25 137.25 138:50

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

Gesflirsl Loews & Co. 154.50 154-00Th. Goldschmidt 141.12 141-50HamburgerElektrizität 150.62 151-50Harburger Gummi 197-00Harpener Bergbau 173:50 173-50Hoesch»Köln*Neuessen 125-87 126-00
Philipp Holzmann —.— 149-25Hotelbeir.’Gesellschaft 92-50 92-75
Ilse, Bergbau — _ ^m
Ilse, BergbauGenuQsch.141̂25 142-00Gebrüder Junghans —.— 132-50Kali Chemie 148.50 149-50Kall Aschersleben 115.00 115-50KI8ckner»Werke 136-50 136-87Koksw. u. Chem. Fahr. 156-00 156-00
Lahmeyer& Co. 124.50 124-25LaurahUtte 20-25 20-25
Leopoldgrube 136-50 136-50
Mannesmannröhrenwerke123-87 123-50
Mansfeld AG. f. Bergbau 157-00 158-00MaschinenbauUntern. 146-00 146-25Maxlmlllanshütte 202-75
Metallgesellschaft _ p_ 152-25NiedertausHzerKohle —_ 191-75
Orensteln & Koppel 1D8-C0 107-87Rhein. Braunk. u. Brlk. 231-00Rhein. Elektrizitätswerk — 135.50Rhein. Stahlwerke 157-75 157-75Rhein.-Westf. Elektr. 131-50 131-00
Rhein. Metall 149-50 150-00
RUtgerswerke 147-00 146-75
Salzdetfurth Kall 154-00 154-25Schles. El. u. Gas Lit.B 138-00 138-00
Schubert & Salzer 152-00 152-00Schuckert& Co. Elektr. 170-25 170.12SchulthelB-Patzenhofer 102-62 102-75Siemens & Halske 217-00 —.—
Stöhr & Co., Kammgarn132-87 133-00
Stolberger Zinkhütte —. —.—
Süddeutscher Zucker 203-50
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke 122-00 121-75
Vogel Telegr. Draht 141-00 141-00Wasserw. Gelsenkirchen —,— 172-50Westdeutsche Kaufhof 61.25 61-25
WesteregelnAlkali —,— 116-C0Wintershall 132-62 134-00Zellstoff Waldhot 160-12 160-62

Banken
Bank für Brau-lndustrle —.— 138-00Reichsbank 212-50 212-00

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen125-87 126-25
Allg. Lokalb. u. Kraftw. 154-87 —
Dt. ReichsbahnVorz.-A. 125-50 125-37
Hamb.»Amerika Paeketf. 18-12 16-25
Hamburg-Südam. Dampf. 45-50 45-75Hansa-Linie 120-00 120-50
NorddeutscherLloyd 16-87 18-87
Otavl Minen u. EEsenb,

Eiaheitsknri
12- 6- 10-f'

154-8
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151«
17i-S
126-8
93-9

154-00
141 12
151 00
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92-75
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124'g20-25
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StellersiiMige!
Leffcntliche Mahnung!

Tie bis zum 18. ds. Mts . fällig ge¬
wordenenVorauszahlungen . Abschluß-
Zahlungen und gestundeten Beträge
an Umsatz-, Einkommen-, Kirchen- und
Körperschastssteuern sowie an Til¬
gungsbeträgen für gewährte Ehe¬
standsdarlehen sind von einigen
Schuldnern noch nicht entrichtet
worden. Es ergeht daher an diese
die öffentlicheAufforderung , die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener
Iäumniszuschläge bei dem zustän¬
digen Finanzamt sofort zu entrichten
Wird die Zahlung nicht binnen einer
Woche geleistet, erfolgt ohne weiteres
die Zwangsbeitreibung.

Mahnzettel oder Nachnahme wer¬
den vor der Zwangsbeitreibung nicht
mehr versandt.

Bremen, den 13. Juni 1937.
Finanzämter

Bremen-Mitte , -Ost, -West.

Hecioktiktc ^ e
AeActttttk ^ racättttsett

(Nr. 49) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 12. Juni 1937.
Georg Behrens , Bremen : An Emil

GeorgKlenke in Bremen ist Prokura
erteilt.

Z. L. Cohn 6t Sohn , Bremen : K.
A. Biehufen ist am 31. Dezember 1936
als Gesellschafter ausgeschieden. Die
Gesellschaft ist aufgelöst. Der Gesell¬
schafter Ernst Cohn hat das Geschäft
mit Aktiven und Passiven übernom¬
men und das Geschäft mit Aktiven
und Passiven in die Firma Baum-
woll-öandelsgesellschast mit beschränk¬
ter Haftung mit dem Sitze in Bremen
eingebracht mit der Maßgabe , daß
das Geschäftder Firma S . L. Cohn
L Sohn vom 1. Januar 1937 ab als
aus Rechnung der neuen Gesellschaft
geführt angesehen wird . Die an P.
Schmidtund H. R. W. Zülsdorfs er¬
teilte Gesamtprokura ist erloschen.
Tie Firma ist erloschen.

Werder Automobil Gesellschaft mit
beschränkterHaftung , Bremen : Die
Ecsellschafterversammlung vom 11.
Juni 1937 hat gemäß Gesetz vom
b. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Errichtung einer
Kommanditgesellschaftin Firma Wer¬
der AutomobilgesellschaftKersting L
ssa. mit dem Sitze in Bremen und

zusistich die Umwandlung dieser Ge¬
sellschaftmit beschränkter Hsfttmg
durch'Übertragung ihres Vermögens
auf diN neu errichtete Kommandit¬
gesellschaft beschlossen. Die Firma der
GmbH. ist erloschen. Als nicht ein¬
getragen wird veröffentlicht: Den
Gläubigern der Gesellschaft, die sich
binnen sechs Monaten nach der Be¬
kanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbeschlusses in das Han¬
delsregister zu-diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sie nicht
Neiriedigung verlangen können. ^

Werder Automobilgesellschaft Kcr-
sting L- Co., Bremen : Kommandit¬
gesellschaft, begonnen am 12. Juni
1937 unter Beteiligung eines Kom-
manditisten infolge Umwandlung der
Werder Automobil Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung auf Grund des
Gesetzes vom 5. Juli 1934 und der
Durchführungsverordnungen . Persön¬
lich hastende Gesellschafterin ist die
Ehefrau des Oberingenieurs Joseph
6 . Kersting, Jenny , geborene
Schnetzing, in Bremen . Bon Amts
wegen. An Georg Karde in Bremen
ist Prokura erteilt.

Franz H. Vliifing 6- Co-, Bremen:
Die Ehefrau des Kaufmannes Franz
Heinrich Bläsing , Maud , geborene
Willst , in Bremen , ist in das unter
der im Handelsregister nicht einge¬
tragenen Firma Franz H. Bläsing
mit dem Sitze in Bremen betriebene
Geschäft des Einzelkaufmannes Franz
Heinrich Bläsing in Bremen als per¬
sönlich hastende Gesellschafterin ein¬
getreten . Diese beiden Gesellschafter
betreiben das Geschäft ab 24. Mai
1937 als offene Handelsgesellschaft
unter der Firma Franz H. Bläsing
L Co. Die Gesellschafterin Maud
Bläsing ist von der Vertretung der
Gesellschaft ausgeschlossen. Tie Haf¬
tung der Gesellschaft, insbesondere der
Gesellschafterin Maud Bläsing , ist be¬
schränkt auf die sich aus der bei den
Eerichtsaktien befindlichen Bilanz
vom 16. Mai 1937 ergebenden Ver¬
bindlichkeiten und ist damit die Haf¬
tung sür weitere Verbindlichkeiten
aus dem früheren Geschäst ausge¬
schlossen. Anschrift: Am Dobben 114.

„Roland "-Fernverkehrs Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb eines Güterfernverkehrs . Das
Stammkapital der Gesellschaft beträgt
20 900- Der Eesellschaftsver-
trag ist am 19. Juni 1937 abge¬
schlossen. Geschäftsführer ist der Kauf¬
mann Bernhard Tiesing in Bremen.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht: Der Gesellschafter Hermann Ko¬
tier, Unternehmer eines Güterfern¬
verkehrs, in Bruchhausen - Bilsen,
bringt in Anrechnung auf die von
ihm übernommene Stammeinlage von
4500,— patz von ihm unter der
Genehmigungsurkunde des Regie¬
rungspräsidenten in Hannover vom
10. Januar 1933 betriebene Güter-
sernverkehrsunternehmen einschließlich
des Lastkraftzuges unter dem Poli¬
zeilichen Kennzeichen I 8 53 349 in
die Gesellschaft ein . Der Wert dieser
Einlage ist von den Gesellschaftern
aus 4590,— H -k festgesetzt. Damit
gilt die Einlage dieses Gesellschafters
in voller Höhe als geleistet. Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen
durch den „Deutschen Reichsanzeiger".
Anschrift : Hasenstr. 142/144.

_Amtsgericht Bremen.
Zwangsversteigerungen

Dienstag , den 15. Juni 1937,
vorm . 11 Uhr , im Gerichtshause,

Zimmer 171!
I . Zum Zwecke der Zwangsvoll¬

streckung:
») Doventorstraße Nr . 24, Carl

Adolph Meyer;
b) Bauhüttenstraße Nr . 17, Gustav

Adolf Böhme.
II . Zum Zweckeder Aushebung der

Gemeinschaft:
Aus dem Pickkamp Nr . 11, Loge¬
mann Erben.

aüersü « .«

I-ür ki-suckigs Kc>ms:c>äsckicikt
sorgt üldsroll äis dsllsdts

llUb-
ülmStMiiionika

siplsisnck Isicsit ru erlernen
Einrichtung  von
östrishp - Orciiestsrn
Unterricht
in Gruppen unci sinrsin
?rc >Ictirchs Vorführung
ciurch un . srs siocsilsuts

« . k.

AecniacAt

Vertrank

Junger Boxer.
An der Gete 1v

k !M Mkl
Futterschweine
Sebaldsbrücker
Heerstraße 251

LnlktaKe»

Blauer Wellen¬
sittich „Fritzchen"
Neukirchstr. 261.

Ruf 8 2108

Du hast was ge¬
sunden?Sag 's dem
Verlierer durch die
BZ.-Kleinanzeigel

In das Güterrechtsregister ist am
12. Juni 1937 eingetragen worden:

Tie Eheleute:
1. laufm . Angestellter Heinrich Lud¬

wig Tauelsberg und Luise Hilde¬
gard, geb. Rasch, Kirchbachstr. 11 b,

2. Kaufmann Ernst Otto Krüger-
meyer und Charlotte Emma Wer¬
ths , gent. Lotte, geb. Weber, Park¬
allee 31,

3. Kellner Christian Emil Pape und
Wilhelmine Johanne , geb. Ha-
czinskh, Großenstr . 83,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

^t »»ttÜcke

Aekaktik »rackittlye »t
a « « väcttKec Aeköcüe»

Bei der Gemeindebadeanstalt zu
Hemelingen ist sofort die' Stelle einer
Hilfskraft des Bademeisters zu be¬
setzen. Bewerber, die im Besitze des
sogenannten Reitungszeugnisses sind,
wollen sich umgehend bei dem Unter¬
zeichneten im Rathause - Zimmer 5 -
melden. Es handelt sich um eine vor¬
übergehende und nur stundenweise
Beschäftigung.

Hemelingen, den 11. Juni 1937.
Der Bürgermeister.
I . V.: Lagemann.

Zwangs-BersteigerW
Morgen , Montag , 14. Juni 1937,

vorm. 19 Uhr,
im Lokale

Königstraße 11:
1 Posten

neuer Möbel
als : 4 Schlafzimmer , 2 Sofas,
Couch, 2 Chaiselongues , 11 Sessel,
div. Tische, Nähtisch, 2 Küchenschränke,
Topsschränke, Blumenständer , Servier-
wagen, Spiegel , Flurgarderobe , 3teil>
Dielengarnitur etc.
Ferner : Kredenz, Nähmaschine, 2
dioapparate , gr. Höhensonne, Hand¬
wagen, 2 Teppiche, 2 Vorleger, 5 -stück
Couch- und Mokettstofs, Photo
apparai , Staubsauger , Herrenfahrrad
Wintermantel , 2 Tresen , Reole, Ses¬
sel etc.,
meistbioiend gegen bar.

Bohlmann , Böthe,
Gerichtsvollzieher
Wachtsiraße Ä

!
Telephon : 81.

Heute , 2g Uhr , Außer Plitzmiete
Ende ungesähr 22 .3'v Uhr

Abschiedsvorstellung für
ErichWitte

vsr Postillon
von I-omuinesii

Komische Oper uon L . Adam

Mo ., 14 . Juni , 20 Uhr
St .-Anr . 1». Borst .-Er . z

»M riseMMiM
Operette von Joh . Strauh

DI . , 1ö Juni , 20 Uhr
St .-Anr . 10. Borst .-Er . ?mWill« »

Mittwoch , 18. Juni 1
Donnerstag , 17 Juni / ^

Anlätzlich
der Wettkämpfe der
SA .-Eruppe Nordsee
Erstaussiihrung!
In « euer Ausstattung!

IN lkM «ll!»I!M
MIMM

o. Eberhard Wolsgang Möller
Ein gewaltiges Spiel

aus deutscher Elaubensnot!
Ar ., 18 Juni , 18 . 30  Uhr

Vorstellung f . d. Hitler -Jugend
und deren Angehörige:

vss krsnksndurger
Vlürlolsviol

29 Uhr

Uns krsnkenburyer
Vürlslsviol

Sbd ., 19. Juni 17 Uhr
Vorstellung f. d. Hitler -Jugend
und . deren . Angehörige : .

vas krankondurssr
Vfürkolsvlsl

A Uhr

vss krLnksndnrssr
Vfürkslsoisl

Schluß der Spielzeit 1938/37

5<lisu8pielliaii8
ttsuls , Lonntsg, 8, gsgsn 11 O
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Me WMa/rieMe müne/r
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Bersteigermg
Mittwoch,  den 16. Juni 1937,

morgens 9 Uhr, in der „Paulsburg"
Ecks Wulwesstraße , oberer Saal.
der nicht berichtigten Pfänder.

LWM Vrem
Jnh . : H. Otterstedt

Stephanftraße 6

rMW-IlMMei'IW
am Dienstag , dem 18. Juni 1937,

vorm. 10 Uhr,
versteigere ich im Psandlokale

Königstraße 11:
Büsett , Bücherschrank, Schreibtisch,

Standuhr , Teppiche und Brücken,
1 Speise-, 1 Herrenzimmer

Chaiselongue, Frisiertoilette , Kleider¬
schrank. Bettstelle, Geldschrank, 1 gr.
Registrierkasse (National ), 86 Teile
div. Bestecke'(90- und 100er Auslage),
Damenfahrrad , Geige, Klavier , 1 Po¬
sten Lacke und Farben , sowie Photo
Zubehörteile, 1 Posten Drogenstand
gosäße u. a. m.
msiftbietcnd gegen bar.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher,

Langenstraße 14, D. 2 53 78

Wie « Lite « Ltekt -ltti-

IV « i bl 1 ob e

2 junge holsteinischeMädel , 17 I . alt,
suchen Stellung bei Familienanschluß
und gutem Gehalt . Nähe W 'haven be¬
vorzugt . Angebote mit Gehalt an:
Erna Möller und Mariechcn Eornils,

Barmstcdt in Holstein
Austraße 20

SpreM
8lun «ienlilNe
sucht Stellung

Ruf : 817 54
(ab Montag)

Suche Waschstellen
An geb. u. P 4615

Llüulllivko

)une . bllöksHiäneHer
m. all. vorkommenden Arbeiten
vertraut , Einkäus, Kalkulation,
Verkauf, sowie gute Erfahrung
tm Umgang mit der Kundschaft,
3 Jähre ekg. Geschäft führend,
möchte sich veränd ., auch außer¬
halb der Branche, evtl. als Rei¬
sender. — Angeb. unt . E 3055.

Bäcker, 27 I ., s.
Stell . Bor Brust-
u. Dampfosen ge¬
arbeitet . 2 Jahre
meisterlos. Betrieb
geführt . Angebote
an Boß,
Waller Heerstr. 26

Bei
Stellengesuchen

keine Original»
Zeugnisse ein¬

schicken!

6Ue « e Äek5e «t

WeiblieZi

Morgenhilfe,außer
Sonnt ., z. 15. 7.
Frau E. Fedden,
Herz-bergerstr . ,9

Suche ält . Mädch.
f. ganz od. Tag
sofort oder später

Landlust,
Rablinghauser
Landstraße 52

Tüchtig, zuvsrl.
jung . Mädchen als

Vorzust. n. 11 Uhr
Wernigeroderstr . 6

Jg . Morgenh . f. ^
Tag p. sos. od. sp.
Brgm .-Smidtstr .60

Aus sos. mehrere
jung . Mädchen für
groß. Wirtschasts-
betr ., Reuruppin/
Berlin , chrlich u.
zuverlässig, gute
Behandlung und
Bezahlung.

Schönsbecker-
straße 112

M M klQ8vbi 18« klLHiVIV

Gesucht zum 1. Juli erfahrene
ruverl . ÜsusssIiMir

die selbst, kochenkann . Hilf« Vorhand
Borzust . Sonnt . u. Mont ., ab 17 Uhr,
oder nach teleph. Bereinb . (4 6110)

Frau Eduard Schmiß,
Bremen -Horn , Dorstraße 22

öungS8 MäcilM
aus ganz , nicht unter 18-Jahren.

Bismarckstratze 151

kulrvsrkäulsrin
^um 1. August , evtl. später gesucht.

Leimkuh l,
Buntentorsteinweg 150

Vsrksuksrin

Lus . ISsvvr L ISödius
Goldwaren , Fanlenstratze 41

ALuuIieks

Möbelgrotzhandlung sucht tüchtigen,
jüngeren

Asälreisenäsn
mögl. mit Branchekenntn ., Führer¬
schein Bedingung . — Aussührl . Ang.
mit Lichtbild unt . V 1621.

Jg . Mädchen s. d.
Haushalt gesucht.

Alselderstraße 3

LUs SNY88 . Lxvorlürins
sucht baldigst im Speditionsgeschäft
erfahrene

krdeikkrstt
im Alter von 25—28 Jahren . Angeb.
mit Lsbenslaus , Angaben über bis¬
herige Tätigkeit u. Gehaltsforderung
erbeten unter U 4620.

GrsKröstors»
sucht per sofort jüngeren

IiSAsrirklon
als - Röstgehilfe. Angebote u. S 4618.

Rheinländer
Mitte 30, f. liebes
Mädel zwecks spä¬
terer Heirat.
Angeb,. u. A 3126

Kleinanzeige»
bis zu 30 urm Höhe

kosten8 ^ je mia in der VZ.

Xsüntcrussncr Hlcmn,
ciis lloxssii ins
Î cruövsr/

Sin ^rjsbnisbskicki aus cksm isisi'bstmsiiövsi ' mit vislsn
SLkänsnSilcksrn- 2u siadsn tUr kf/12.» in cisr GssOsilltts-
stsils clst' öpsmsrGeltung sowis in cisn SuolisiLnciiungsn

kssgemeillscksk Sremeae.V. - KssderstungsstsIIe Lm VsII Ng
Instclllcrtsurs <äss Ocrs - uncl Wasssrlcrcliss . 6srätslicrric1s1 , Ltädtisckss Ocrsivsrlc I»

Illstsllslioa lillä Verske-Verdank
k'rieär . LarLeme ^ er

BötlrenstruLs36
kllk 41139

6ar1 Hi . I4. 6orä68
knoelisnImllsrstrnLs 36
kllk 26124

(ürirl VoelL
jkaoodistirodliok5
kllk 2 44 14

^illi . Di edlovv
l-lltkerstruLo113
kok 839 94

Oür . LoUmavvLAolill
VrlsssustraLiS 124
kok 41551

6sr1 k . Lsckvsiler
OertrllLenstr. 36
kllk: 2 73 21

Hier kelilt

Ilire ^ nrei ^ e!

Hermann 1inl <6
LlsterstraLo137
kllk 526 71

on Mrlatzresplm
clsr procluktion. 8ie ist aber

fik.veilvuu,vui "- VsrstSrlcune cker Werbung

»iw >.
in nnssrsn ksnstsrn cisr
QcrsbsratunssstsIIs , A.rn
V7aII 119, ssöünst von
9- 19klirr, äsn kortsoliritt
in 6crsssrätsn crllsr A.rt

srlsiLktsrt 6!s ^ useliattukF
A.usLiLQtt

vie lis8- uiili Ulsszei'uiei'Iie
Islslo » : Laud.oi-2sntrcils 54201
Lbtsll ^ LF LunäsQälsQst
llie 6srgemsili8l:IisN gpemeii s .v.

I'slston 23362

L riLär . üaesloop
I .isKllit2str . 41 / kllk 8V71S
Seiiwuciidullser Hssrstr . 202

kllk 4 49 38

kernliarä Ü38eli
Lieder Userstrubs 27
kuk 4 64 76

Wll . Lkll' . ttkSMkl 'g jp.
llilckssdeimer8trnüs 11
kuk: 40170

Oei ' li . l 9n ^ manrr
8opiiiellstrnÜs14
kuk 4 22 13

Heinricli Oreten
l r̂ietlricli-k r̂l-Lirnüs7
kuk 4 87 71

Heini '. Oi vnkelcl
RnvilstrnLs 24
kuk 5 07 70

Fi 'ieär . I^ iumk/üliler
OtrvpslillAer2serstrg .Üe 230

kuk 81131

Vleiee
^llüer Ssr Zekleikmütile17

kuk 2 00 71

k ' LitL Leivliel jun.
Lottsllstrnüe 22
kuk 837 61

I IIeukel8
I Bobs 8truüo 7
I kllk 25531

Ksrsts-
Hsnälungen

6l . koiliiiieliuuiin L
Hörmanil

2sppvlillstr. 70 / kllk 42167

keve L
Ostertorsteiurves 1/2
kllk 2 61 02

Lsrniisrä Ilöver
kornstr . 121/23

ällrok kuk 50471

Ulektrolnx
koräsntorstsinrvos 5
kok: 2 37 64

^NA . 8e !inlrei t
8eköosbseker 8tr. 20 unü I7t-
brsmer 8tr. 152 / kuk 8 32 91

a r I ^ ielren
zetrt:  k -rppsistrnko 103/05
Beste ^ limonnslttuiser 8trnüe

kllk 513 96

6eolb  l öll ^ en
WoltmsrsiiLllser8tr. 197
kuk: 6 27 86

Oekr . kieken
knppelstrsüe 68
kuk 50128

Heiniieii V^ encit
kienskergerstrsLe 23
kuk 4 61 70 lmllseustrnüs 122

kok: 23551

( ^onr . Xellner
Bremsn
kuk : 219 61

Lerwkim I/ol26

LllntsntorstsillivsA 17
kuk 5 29 92

Lissoiiwister
Vor üem Lteintor 98/102
kuk 4 16 18

Mlkslm UvumMsr
llemolinzen, Ladnliokstr. 44kuk: 412 58

k ' ritzlli ' . OttiliK « juv.
llommstraks 183/85
kuk 82127

Oeln -. Aeliiei loli
Or. Jodnnnisstr. 18/20
kllk 539 01



? ) ec4cr « L

idläbel

^^
«SI ' NI . Mou/icsi

MÄbolsabri , » .
Handlung

Tcht elch.Schlafztm.
Mk . 325 an . Speise-
zimmer . echt Eiche
Mk .205 an . Küchen,
Schreibst . Pol.
stermöbel eigene
Anfertigung.

i. smiu -eiii ' sli ' .

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche 355,—
echt Birke Dotiert

410,—

Findorfsstr . 45 -42

!ltsggk KU8MÜI!
Moderne Küchen,

Schlaf, . , Einzclinö.
a . Bedarfsd ' schsin

u . erleicht . Zahlbd.

».WIKpLeo.
Neustadt ?»

bahnhos Nr . 8.

Ist ««

NMiWlW

prsiZ ^ srisr

Siilkll8
or .. io : .- ns .-

I2S .. 13! .- 143-
133.- 1«s .- 17».

vsiei ' ioi ' sll ' . rs

Schlafzimmer
Küchen

Polstermöbel

Wlnklerö

Möbelyaus
Elisabethstr . 48b

u . Stessensw . 178

kin Vvrlv«
ctsn § ls surnutrsn rolltsn
ist ctis rlssigs ^ urv/ski dsl
fvlübsl -Krimmolt.

lOll liüclisndükstts
7ll SosiLsriimm ' dükstts
50  Lclilskimmer

unct vlsis scköns

V/okn - u . tterrenrimmsr
Visss / ^usvvsk ! gibt lkiso
uugssknls fviöglicklcsitsn.
ikrs ^ oimulig gut uricl prsis-
>vsrt sinrurictitsli.

^löbsl-
lLrimmsrt

V̂ sstsrstrsvs 10Z/1V5,
kclcs l-lokstOrstrsLs

Sraüs /^Uss 2
Verkauf gsg . kks §tsrictscjsr !skisri

ctrlgsn prskss
un6 gllnstigsri

rsklungsbs-
cttngung . msck.

wir !knsn
clsn t̂ ödslksut

lsickt

^ (^ LteriOi 'Sts'. 2ü

Küchen
Anz . v . 1ö ^ an
Wo r̂ . v . 3 ^ an

Scltmann,
Stefsenßweg d

MAI,
kompl . ab 72 14!

MlglriiiMi'
gr .Ausw . ab 240 ^ 7

80ki88r>NlMK!'
kompl . ab 140 5E

Ehest .-Darlehen.
Tiedt , Tischlerei,

Düsternstr .103 .Hos

Sehr gut erhalt.

MIMlIMl'
od . 2 einz . Bettst.
mit Zubehör.
9— 12 . Dodben 104

Vertiko , billig.
Lesumerstr . 45

» seMslrimmei'
» 275 - 2SS-
? kklimmsi'
2 140 .- Ivs-
» NUcI, « n
M SS .- SS .- U0 .»

2 Tischlermeister
E E .Johannisst .175

Gebrauchte Möbel
sehr billig

Klimek,
Faulenstr . 134

Unsers ^ usvokl
ln kleineren Dlnrlelltunxen Ist
sedeusrrert . — Leslelltlgen Sie
einmal anverblnällell Sie

Linricklungsn
„ ^ nkrlsäenllstt " KSI»
komplett!
„mein r-tolo " 44SK
komplett!
„Sonäerklaase " Nv I»
komplettSSA,—
lleäs lliinrtellinns bestellt aus:1 Svklakrlmmsr
! 8ollre .uk , Ztürle . 2 vsttstsll .,
2 Patentrallmsn , 2 kelloner-
äsoksn , 2 dlaokteellränken , l
rrlsisikommvSe . 2 Stlllllsn,
1 IVodnalmmer,
I Sükstt , 1 LiiWlsllttsoü , 4
kolsterstülllen,
l Lücke,
1 sSAIstt , 1 lisell , 2 Ltülllsn,
kvketts , »5.-. 66- , »8.. . 110.-,
Lnsrlebtlseds 26.-, 36.- , 38.-,42 - ,
8okae 58—, 65—, 75.-, 85.-, 85. -,
Oouekes 55- , 65- , 72- , 85- , 68- ,
Sllalselons . 24- , 28- , 31 -, 38- ,
Lüclleneckränke 55—, 68—, 75- ,

lstin rrranxloeer Rnnänanz
ünied unsere greüs blöbcl-
ecllan «rirll 8ls von äer killte
nnä krelsrvvrülxkelt unserer
-Inaebnte Vberrevxen . . . .
IVIr verkanten » nk

kkoitoneiaelorloli « ,,
null eexen nnsers eünstlxen

2 «>klung » kociingungsn
Iri » » u 72 Sonaten

k0UHkQ » V

ISlSI '»I?8l?. s«

Willkommene
Feft -Gefchrnle

für
Geburtstag , Ver¬
lobung . Hochzeit,

Jubiläum sind
Klein -Möbel,

Leselampen , Rauch -,
Klub -, Näh -, Radio¬

tische, Hausbars,
Blumenständer , Die-
lengarnituren , Flur¬
garderoben aus der

preiswerten
Eroh -Auswahl

im
Haus der Leistung

LcklLlrimmsr

2 ? 8 .- u. Nvvkl. Mtboa

so - 00 - 110 - !

auch gogsn übsstonris - unci Kinrtorbsibiltsn

Sssrmsnn L Krsnr
§s »1 so ^ k»kr « n «io >» alt « groll « §p « » >olkoo«

lg >lIKN8ll'ggKUl-16I

Gut erh . Zi .-Einr.
Calvinstr . 121

Langenstraste 137/38

tdeirlsrsckrLnks
1-. 2-, ZtüiLx

VvttstsUvn
luLolr n .Disva
^scMscdränIe»

frlslsrkommocis
Riss . L.asrvs .iil

vslsnvk ' rn ' . 2k

klg . Lnfsrtlgung

SeNsn
10. 15. 18, 75. <1--. S I4.
»klom-göllkll

scb^ . Ouol . 13.20 dl.

ÜK!l8!KlIKN
mit kkodmsn 14.50

7 , 0 II . 15. 17.

gkllkü - skSllll

a . Er . billig.
Tischlerei Büsing,
Doventorstwg . 106

Kinderwagen
Korb -, Polster-
u . Dielenmöbel

Ausziehtische.
3teil . AuslT . r

Metallbetten,
Kleinmöb . (bill .)
Kindersahrzeuge

Wert Dicm.
Münchenerstr . Z

^ ^ 2 !^ darl

0 „RM"
hecht unsers neue

Reform-Küche
m. allen Schikanen,
die jede fortschritt¬
liche Hausfrau sich
ansehen sollte . Sie
wird erstaunt sein!
Naturlack . Küchen
und elfenbsin -lack.

Küchen mit
Keriite -Eillbau

Kroh -Küchenscha«

L- ngenstrage 137/38

Schreibtische
Rollschränke .'
Rollpulte,
Klubgarnitur,
Bücherschränke,
Büsett , Kredenz

Tische , Sofas usw.
Heinz , Hdlg.

Abbcntorstr . 18 s

neu . Nachtigalst .SS

IMKIMK

8lM>glrimmsi'
!mmor ru gsnr
klvinen prsirsn

Melüslis
»llllWIIII
megMknae 3

Kinder - und
Puppenwagen,

Wipprollcr
kl. Teilz .-Naten.

Scltmann,

^tefsenswe ^ S^

gMWlül 'kll
Gsrisro !-

Vsrtrstung

«KINl'.!.l!sI8l:lsk
Landwehrstr . 144

Teilz - Halbb . 32,50.
Ballon 34,5 «. Hdl.
Schumacher , Ste-
phanltorswallftr .3
abGr . Krummenst.

Lie

8 ü r o m 8 tr s t

Soerssryvriclsr Zfr.

Spring -Rollos
Anz . v . 2 ^ 4 an
Abz . v . 1 k« an

Scltmann,
Stesfensweg 6

Leichtlaufcnde

«ualttSls
rskrrsaer

bei

MM 5WII
Baumstr . 42

Halbb .-Räder 82,50
Bull . -Räder 34L0
Desteenia -, Dia¬
mant -, Opel -, Ad¬

ler -Fahrräder.

lglirrkugsisuZ
Vostoon

Bunten torstwg . 82

G . erh . Kinderw .,
bill . Mendeftr . 4

Mob . Kinderwagen
LarlShaf ' str . 3pt.

Ispelen
Linoleum . Tep¬

piche , Läufer , Lacke
u . Falben kausen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Eröpel . Heerstr.

214/16 Tel . 81069

Zalousten
Nolliiden

potentrollos
sow . Reparaturen

liefert billig

sritz Tuning
Würj -zburgerstr.

Telefon 8A >Ä

Patent -Rollos
100/200 , v . 2 .95 an
Balatum , schöne
Muster , gm 1.35

Teppichgcschäst

kmil rtzgers

Ostertor« M
steinweg

Um mit den Gas¬
gerät . z. räumen,
habe ich noch einige
neue , völlig selbst¬
tätig arbeit , gas¬
beheizte '

Waschapparate
sehr billig

abzugeben.
Grünhagen,

Nienburgerstr . 2

Gken u . Henck«

lllasthhess., nou. gsdr.

,rs.svsd

b ' p- wiüsi Ü8 .5Ü

10581.22

Fahrräder
v . 32 .— bis 75 .—
50 versch . Modelle
Verlaus auch aus
Tcilzahlg . Köstcr,

Stesfcnsweg 22

5-m -Schwert -Punt
m . Padd .Segel , gr.
Pers . , weit einged.
85 .— RM . Bosse,

Weimarsrstr . 3

Gut erhaltenes
großes

Kinderrad
(Mädchen)

Besselstratze 69

IVtlssrjiiiie»

(große Auswahl)
i . öltest . FackMsch.

Lüctunvr
Reustadtswall 5» b

Ruf 5 0« 31

5ekön v̂oknsni
bslisglicii susststiso kürwsn 8rs
cturck rvvsrigl . Sssledtigulig uris.
grovsn reicdkslligsn 18gsr in

MlillSl'. mo-
aesnes ll.ge-
zckilnscllvolskl'
auriuüi'ustg

in slisn SföDsn un6 pssisisgsn,
f̂ oir - oncl LNIsfisn

rii üsksiim niküi'igkn Misen
l-ilsr sinigs Ssispisls:

Votinrtmm » 5. s c ki 1 kicks,
8ck5slbsck5snk , ^ usrlskiisck . 4
polslsssiükls , 2V4.—

ttsrssnrtmmsl . sck 1 kicks,
kcrmpi ., Lücks5sck5snk , Lckrsid-
tisck , Kis5l'snii8ck , 1 8ssssl , 2
Po >8ls58lükls . kick .. 248.—

kntrllcksnüs kislurlclleks,
ölllstt , 7isck , 2 81llkls . 1 I-isIlsr,
allss sckl Unoisum , kivt . 88.—

polrtsrmöbol sUsf Hrlsn oncl
pfsislsgsn sskr günstig.
Usssrung gsg . kkEctarlsksn , Tpsf-
rsntrsls o . raklungs -krisickissung

8!. I>8Ul!-MWkII18i!8
Zt .psuHsts .io/Nu .OrisrtOrst ^ g ^ Ss -

< - -

knrrmlung ^Vlsl
u . 24 k?citen ^
js K̂ . 8 .S5 W

llLniei Lostacl

Elektro¬

motoren
Ankauf , Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorsfstratze 28.
Fachgeschäft für

Motoren
Weser 81140

Msliii -Meri.

konl . n-n . LI od 8. III

Sturz -Buttersatz
200 Liter Butter¬
füllung , 80 bis 120
Liter.

Habenha -ufer
Landstraße 37

T . 5 07 71

lileillirnK

2 getragene
Anzüge

mittl . Größe.
Habenhauscr

Landstraße 14

8cdmiick

«INI»»
l rsuringe

massiv r-iolci
nivrlkigs prsls«

Srnst Sommer
Kurre V̂sllfslirt?

N » NttN

mi ' öoei'

AllKemviriss

^vio-

4ppsrs 'rtz

l .sil !s, ' eoliis >i,

koileillüii ^

pkoto-

Süntzsr

öckknkofztl-. 2

ilnirlllsliarten
t-os ^üllekvn

> ^ umrnsrdloek
ckr . nvvLaier

lanke ' sagen
Richthosenstr . 37»

Fernr . 5Ü134

icvci >i oodtdicirri ^ e
5ckne»«1iens»

kikWVOirK
st''! ^ . . über
Soutbompton unrl cbsrbourg

mit cien vomptern

.̂ n ^ ivikuirv " / . . ricvv V0KK"

„0kU75c « >. /U » v " /

krliolungs - ,
Sturlisn - unrl kssucbsrsirsn

fotupisiss ob 537 . - sinecsisisbüch
sschsiöglgsm Voile - /lussntkolt mit

intsrsssonism steogromm.

ks eslet sich gut mit 6sn 56uffsn 6sr
tt ^ ^ sulrcz - /vk4klrlK^

ii ^ lk

storscigs -Kgsntue öesmsn
l-lsrclsntorrstslnivsg 49/50 , stuf 237 57

Fast neue

KWMsm
Wall . Heerstr . 48»

Papiergeschäft

Llnsilc

kl'lbilnsl'kkn
Ladengeschäft

Fedelhören 107
A . Heine 3e Co.

Szöll . Pumpcnrohr
mit Spitze.
Elisabethstr . 48 ,4i

(Einfahrt)

Gut erh . Kinderw.
u . gebr . eis . Kind ' -
bettst . m . M . bill.
Rotzbachst . 81II l.

ksäio llmlsusck
SIsIcll - snV/scliesIsIeom o .V/selleeleirom
invlslcbsieom Im üsckgsscbüti . kuk26777

ArcLü>
nur Oslsrlorslvinursg 11

Wg -HSMlMII
luvsiliioelg , ru linse vallotsn luseloeion-
Iioit , ivsecisn prompt selsäigi . Kur 26772

Umzüge,
Möbeltransport «.
Stadt und Fern.
bill . Berechnung

Karl Müller.
Bauernstraße 4

Rus 2 0410

wäscht
Herrenwäsche,

Gardinen.
Friesenstr . 108

Ruf 415 61

Lumpen , Alteisen.
Metalle.

F . Poppen,
Webcrstraße 36

Ruf 2 67 01

V/oknIick —bskoglicl,
vvircl liir KIsim äurcli rcliöns

Isppick « . I - üuksr , Vv « - Umronclungen,

(Zorclinen , lopstvn urur.

Da » ZroFe
m c/er § Vell5t » c/t

^loKNLLtzv
vstserlrsSs 24 , kuk S7HDZ

L. e >rvrn
küi ^ Inrillsirle
u . Xsncl « r « ri<

7 Sprosssv 12 .KV
kür llsuskalt
Mit Slobsrung

r Stulsn 7.?0
8 Ltlilsa 8.80

c . N° l2gr «koLS '°°-°-

§nu « fLlücke

2u verknuksn

ki»-llM »M »l«II»SllMk
Orlvrrleick

8ckarnlH0 ^ sktrok«

l . oign > rtroKs

Oso ^ g - Oeöning
^lvk « nroII « rn » Srak»

Kurkürrlenoll « «

Kronprinrvnrtrcike

5 «A »« rc >ckI,aurvr King
biLtisrss

L . Xosrter
Ssugssebstt

cisuseiizfi ' . 88 - » MiirMi ' iirll ' . tts

LLHDI'UIEL ! V!srjgbrtz»ps,
bslkt g „ s

lAstalls,/eltslssn , bumpsn sto . l s lte-

prisk L Wssssl kllockk . g ^
äieski äse vsrarbsllsnclsn clsulscksn Inäuili !« ^

I » » l

/̂ NPapier
üiilsii u. 8801181'

i Lsiiungsn  vnrtt 2 s ilsek , r i 11s n
krum klnslsmplsn

«kUkk
Noeck- te. 75, Kur 61173

Lebrvtt ,

^ ^ e »g „ e

W588NI!8^
^oKktorl »r.ZO,Ä
Telefon Z4 ? ?i

l̂ lssebiiieii

Gebrauchter
Seitenbordmotor

zu kausen gesucht.
Angebote m . Preis
und Baujahr des
Motors unter
W 4832 b . Derl.

Srun6s »ii«k«
in äerValir dsimLckIoüparll
600 - 700 gm groK , fllf ocisr

okn»
k̂ olelsrgstrlllirsn.

!. un6 !!. ^ /pot ^ sicsn vorkon ^ sn.

Kuikunk : 6 . Ltslunsisr . ^ alelsr
SebllsselKorb 20/21

V/sr slnsn

p « 0I0
4 p p » » 4

stsuksn möokts , cisustt an
pboto - Gllntsr . 6snr gislob
ob ss slsli um öox ( ab 8 . — ) ,
eins Î ollfllm - Xsmsra (ab
18 .50 ) ocisr gar um slns
s- sIsa - Oontaxobsr - Kollslklsx

bsnbslt.

?iioto - 6llrits >' bat In sslnsm
groksn psobgssobLft allss
kllr ? boto uncl Sobmalkilm.
^ls I- ssbmsnn wirb sr Sls

gsrn bsrsisn.
^ablungssrlslobtsrung

u

SakniiotstkaSs 2

1Lo/of.^ Krocllog«g.^ »u
V.5. K. KsöiorHb,

8 M .slörff.Xoff̂ KrLM.
K ^ übsrtr. S-SŜ t 1-
ll)g l1.7. LttsPlatt., Ksigvn.
llok. /ilc!«mf.K!sm!a-8Lüio.
llcllcr.fsngm.lVssgmrnIr. 2t

ksrliol
»« srrus

! IVselvuegsI ' . rr l
7sl . 6370«

WstnuiMweeiirsi!
tiLliio musollen!
ilann nur

er « « gksmsi'
Wk « » « > > « -
ISIMlUSNlI 'Sl«

r4uek » eoe »17 O2S5r«

NLVio
Umtausch alter Ge¬
räte gsg . neue mit
is °/, Nachlaß.
Ilsilio- seiii'Sllei'
Doventorstratze 23

Ein vorzügliches Haus

Schifferstr. 30
Zu bestchtigen Sonntag von 9— 12 Uhr

»sii« e
lll 8«kll
tVs ^srdsrg-
strsS » ! ru

kläksror:
Ssumvolldörrv
2lmm » r L12L
Isision 2LV1V

WM
in Grambkermoor

Hinrich Kropp.

Obstgarten 547 gm
Woch ' dh ., Wassleit.

Hvrstmann,
Hamburg ' str .S28Il

^lttLltkeike »»

Festangestellter s.
200 -6 , hohe Zins .,
schnelle Rückzahlg.
Angcb . u . L 4611

Scdüyst älv Saal l
^loursr - -

dttc. 12 .28 on
Vsttsvscdslnlrkt

krsnrkerrEK
V/sgsrsri6s 2

IV . Lcdarendorst ttackk.
LiSlltstreüe 21 üu < 51503

Wintergarten-
Pflanzen

(Palmen ) billig
Bismarckstr . 35

Vollvn 8io?
vinvn Ssurpsrverlrsg sdReklivSsn , »o

»rkun «Ng » n Lid  l »« > unr i

8ls mLarsn rlek iidsr 0i » Illr jsrisn LaurparGr
vlekllgsn Vsgritt » ^ ls : „ rutsilungsdvrlrlcs " unü
„kdkllrrung ttsr rvttksdsl »" auttclSrsn larrsn.
» » Auskunft lcostsnlo » uncl unvsrbincMek l « »

LauMilriny LktisnssLelkcdatt ^ ^ ^ g« 27-2gn

Solmiiicli

lüHiikilil fküiieli

Anlcs ul

Altgold , Alirlldsk
V .V.: k-. A. dir. 37

Vorkricgsfilber-
münzen , Altsilber

kaufen
Willens L Tanger

Am Wall.
Ecke Sögestraße.

Gen .-Nr . 11/8338.

AUKeineines

Ein leichter
Flaschenzug

2 bis 3 Tonnen.
Martin Baupel
Domsh . 2 77 55

„Nationalsozialistische Mo¬
natshefte " die führende Zeit¬
schrift aus dem Gebiete der
geistigen , politischen und
kulturpolitischen Auseinan¬
dersetzung . Ihre Hauptaufga¬
ben sind. die Grundlagen der
neuen Weltanschauung und
Wissenschaft herauszuarbei¬
ten und für deren Durch¬
dringung mit nationalsozi¬
alistischer Haltung zu sorgen.

(kinzelfolge
1.20, vierteljähr¬

lich RM . 3.60 zuzüglich
Bestellgeld / Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

haltungen
Zentralverlag der NSDAP.
Franz Eher Nachf . . München

» » « » « « » « « « « » « « » » « » »«

UttteeeicAt

WIÜKM
auf der Autobahn
bei Oslebshausen.

Näh . bei der
Bremer Zeitung

Anzeigen -Abtlg.

Aau/

llsiisKei -ät
Elektrischer

Kühlschrank
Angeb . u . W 4622

kalin - eiiAe

2 - u . 4rädcrige
Handwagen

sür Gärtnerei.
Ruf : 459 82

Gut erhalt.
Mädchen -Rad

Angeb . u . T ISIS

llgMKiNI.ÜKl'M

WerrucAes
privot-

bieinelolroctiulo

I Bewährte « Unterr.
und Nachhilfe mit
schneller Färb . n.
eig .MethodcDtsch .»
Franz .,Engl .,Jtal.
Lat .,Griech .,Math.
Vorder . « .Latin . u.
Graee . Beste Emps.
Hon . » . Ucbercink.
Harmjanz , Stein-
häuscrstratze 67 Pt.
Anm . 15- 18 Uhr kikm/dych

I » » risciHSNL

I briv/I -sonclsirlcsniis
> täsktrouenstiectik . «
keic» Kotkoklnsnrtroö «, kuf 2 §72̂

Krünäliclie
Ssrulssugdilüliiig
in Lämtiicbsn päcbem

sinrcbllsölicb
krsmüüprscdsn

o/sss / sb/ -//moi/s

^o/ ? k ^ o// ^ s § se

M/t 7ols/so ^ /k/o/), ^o/r/>s/ss/k, §s/>
sr/komsk,Loä «5 Os/öso/rub/sS 's , Lostet

o?7§ .— Ls/ Ls - r/s/nsls ^ ^ sä/c//iLS.
sVS/'»S.

/7-rt ^ sb/v> Aa/'a6l, 's . /)^s/stvs ^ . sks/st//§
/n.s ^/' s/s / SO Asü/'St/o^ /s -Vst/o/is / t//7^
/6v/ -/k-/(ootr 'LMssr »n p's ^ sL/Zsös/'S/'t,

»Skoml-IWP fteoirtrlerllsrren8.m.b.»..fgbkiii:gekliii-HeuIlSIIb
Mu »«» e4» g » e Ne » m,n . U» n « « n » 1e» S « 1» / p « rn » pr « ek » r 2SS1L

Dom

Schmal

sawmli
Smatei

aus di

Feder >
Plan
trag Zr

Mnn n
findet mar
filmen Z
Gewiß ist
vertreib c
Schinalsur
Bedeutung
heute der-
daß man -
punkt d
lich abl
«rnfihastk
denenKost
nicht Theo
beweisen.

Es ist ir
zu untersm
Bundes T
rufen zu
über ta
sich hier ss
allgemein i
wesen Gelt
ausschicken,
Amateure
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FilmQrnoieure ous clllen Berufen
Dis 5oriologis cls8 5c !imoI ^ Ims —- ^ iiilcommslistuls mclit mslir ousscliloggslzsncl

Dom 18. bis 20. Juni finden sich die deutschen
Schmalfilm-Amateure zu ihrer Jahreshauptver¬
sammlung und zum III . Rationalen Deutschen
Amateurfilmwettbewerb zusammen . Im Hinblick
aus dieses Ereignis verössentlichen wir aus der
Feder des GeschäftSsührers der BDFA . Dr . Hanns
Plaumann  nachfolgenden aufschlußreichen Bei¬
trag zur Soziologie des Schmalfilms:

Wenn man irgendwo vom Schmalfilm spricht,
findet man immer noch ein Vorurteil : das Selbst-
filmen ist zwar ganz schön, aber es ist zu teuer.
Gewiß ist es teuer, wenn man es nur als Zeit¬
vertreib auffaßt. Aber die Möglichkeiten des
Schmalfilmssind so vielfach und die kulturelle
Bedeutung des Schmalfilms als Liebhaberei steht
heute bereits derart außerhalb jeden Zweifels,
hatz man die Beurteilung unter dem Gesichts¬
punkt des Zeitvertreibs grundsätz¬
lich ablehnen  muß . Für den aber, der 'es
ernsthaft betreiben will, sind die damit verbun¬
denen Kosten keineswegsunerschwinglich. Das ist
nicht Theorie, sondern läßt sich durch Tatsachen
beweisen.

Es ist in diesem Zusammenhangsehr lehrreich,
zu untersuchen, wie sich der MitgliederbestanddesBundes Deutscher Film-Amateure nach Be¬
rufen  zusammensetzt. Nachdem er BDFA. heute
über tausend Mitglieder  zählt , lassen
sich hier schon gewisse Schlüsseziehen, die auch
allgemein für das gesamtedeutsche Amateurfilm-
wesen Geltung haben. Man muß allerdings vor¬
ausschicken, daß sich im Bund Deutscher Film-
Amateurenur diejenigen Schmalfilmer zusam¬menfinden, denen wirklichdaran liegt, ihre Lieb¬
habereiernsthaft  zu betreiben. Die Schmal¬
filmkamerafindet heute auch in zunehmendem
Maße für halbberufliche Zwecke  Ver¬
wendung; Wirtschaftsbetriebe, Organisationen,
Behörden usw. haben sich für ihre speziellen Auf¬
gaben eine Schmalfilmkamerazugelegt und die-
senigen ihrer Angestellten, die oiese Schmalfilm¬
kamera bedienen, kann man wohl auch als zünf¬
tige Amateurebezeichnen, nicht aber als gelegent¬
liche Liebhaber, denen das Filmen nur Spiel¬

zeug und Zeitvertreib ist. Diese letzteren sind auch
nur selten der Organisation der deutschen Ama¬
teure angeschlossen.

Das weitaus größte Kontingent der Mitglieder
im Bund DeutscherFilm-Amateure stellen nicht
die sogenannten reichen Leute, sondern An ge¬ste l lt e , H a nd w e r ker u ndV e a m t e. Das
mag auf den ersten Blick verwundern, ist aber
auch sehr aufschlußreich, denn gerade diese Berufs¬
schichten müssen im allgemeinen sich ihre Aus¬
gaben sehr wohl überlegen, und wenn sie sich doch
dazu entschlossen haben, aus Liebhaberei zu fil¬
men, dann ist dies wohl die beste Widerlegung
jener Vermutung, daß das Filmen für durch¬
schnittliche Einkommensverhältnisseunerschwing¬
lich sei.

Nahezudie Hälfte aller Mitglieder des Bundes
Deutscher Film-Amateure sind kaufmännische An¬
gestellte, Bankbeamte, Techniker, Lehrer, untere
Beamte und kleine selbständige Handwerker, wie
Bäcker, Optiker, Buchdrucker usw.

Besonders unter den Lehrern ist die Zahl der
Amateure außerordentlichstark im Zunehmenbe¬
griffen, was zweifellos mit der Entwicklungdes
Unterrichtsfilmszusammenhängt. Man findet auch
eine nicht unerheblicheZahl von Schülern und
Studenten und sogar Handarbeiter, wie Mon¬
teure, Maurer , Lastkraftwagenführerunter denen,
die sich dem Film aus Liebhaberei verschrieben
haben, und diese Tatsacheist wohl der beste Be¬
weis dafür, daß es hier um mehr geht, als um
eine Spielerei, denn bei diesen meist recht be¬
scheidenen Einkommensverhältnissenverlangt das
Filmen tatsächlich Opfer.

Vor wenigen Jahren sah das Bild noch ganz
anders aus. Damals überwogenbei weitem unter
den Mitgliedern des BDFA. Kaufleute und
Fabrikanten sowie Rechtsanwälte, Aerzte und
ähnliche freie Berufe, in welchen Kreisen nach
wie vor der Amateurfilm viele Anhänger findet,
die jedoch heute prozentual hinter den Empfän¬
gern geringerer Gehälter und Löhne zurückbleiben.

Ausfallend und sehr zu begrüßen ist jedoch der
neuerdings stark einsetzendeZustrom aus
KLnstl erkrei sen ; Maler , Schauspielerund
Architektenund auch viele Musiker sehen heute

..Seeteufel "fülirt Filme vor
40 8csimostonst!m« lllr cto» öorZstlno

Auf seiner jetzig« , Weltreise, die ihn durch den
Kanal zunächst nach den Azoren und weiter nach
Australienbringen wird, Khrt Graf Luckner aufseinem„Seeteufel" ein« Anzahl von Schmal-
filmgeräten  für Aufnahm« und Vorfübrungmit. Man will nicht nur von der Fahrt und den
vielen sich dabei ergebenden Erlebnissen einen
Expsditionsfilmmit nach Hause bringen, sondern
auch draußen, sei es an Bork oder an Land,
deutsche Films vorführen.

Durch Zufall konnten wir in diesen Tagen den
Adjutanten des Grafen Luckner, Ingenieur
RichardKrüger,  sprechen. Auf einen Sprungwar er von einem ausländischenHafen, wo der
„Seeteufel" inzwischen vor Anker lag, noch ein¬
mal nach Berlin gekommen.

„Von unserer Filmausrüstung wollen Sie
hören? Na, denn man tau —! Unser Kamera¬mann Oesterreichsr  wird mit verschiedenen
Schmalfilm-Aufnahmegeräten unsere „Sensatio¬nen" einsangen. Drei Siemens-Kameras stehen
ihm zur Verfügung. So eine recht praktischge¬
baute für den Schnappschuß in jeder Situation,
ausgerüstetmit einem Transfokator. der eine
Aenderung der Brennweite während der Auf¬
nahme sowie eine Einstellung des Bildwinkels
den besonderen Anforderungender Aufnahmeent¬
sprechend, gestattet. Für Aufnahmen in Jnnen-räumen haben wir eine zweite Kamera und für
schwierige Aufnahmen, insbesondereaus größerer
Entfernung, eine dritte mit Teleobjektiven. Dazu
kommen natürlich noch Stative, darunter solche,
die auf der Brust getragen werden können, Filter,
Vorsatzlinsenu. a. m."

„Und wieviel Negativmaterial führen Sie
mit?"

„Rund 20 000 Meter Schmalfilmmaterialhaben
wir an Bord genommen! Wir denken, daß sich
damit schon etwas schaffen läßt. Wir wollen
keinen Spielfilm drehen, sondern einen dokumen-

— 20 000 f4»t»r ^ uknosimsmatsriol
tarischen Film. Einen Film, der all das fest¬
halten wird, was draußen uns irgendwie inter¬
essant erscheint. So hoffen wir insbesondereauf
eine reiche filmische Ausbeute in der Südsee ."

„Wie steht es mit der Absicht, während der
Weltreise deutsche Tonfilme vorzuführen?"

„Die Generalprobe haben wir bereits hinter
uns. Bei den verschiedenen Anlegen in skandina¬
vischen Häfen, so u. a. in Malmö , Kopen¬
hagen und Oslo  konnten wir die trans¬
portable Vorführungsanlage sehr gut auspro¬bieren und durch umere Tonfilme nicht nur den
im Auslande lebendenLandsleuten,, sondern auch
den an Deutschland interessiertenAusländern viel
Freude machen."

„WelcheFilme führen Sie dabei vor?"
„Wir haben über 40 kleinere und größere

Schmaltonfilme an Vord, vor allem Filme aus
Industrie und Handwerk, aber auch viele Filme,
die die Schönheitender deutschen Gaue zeigen.
Für die Vorführung steht uns eine Siemens-Standard -Schmaltonfilm-Apparatur zur Ver¬
fügung. Die gesamte Anlage einschließlich Projek¬tor wiegt 37 Kilo und ist in Koffer eingebaut.
Natürlich haben wir alle Ersatz- und Zubehör¬
teile mit, vor allen Dingen alle möglichen Wider¬
stände, um für alle Stromspan'nungen . undZwischenfällegerüstet zu , seini Unsere Vorfüh¬
rungsanlagen sind für kleinere und größere Ge¬
sellschafteneingerichtet. Außer dem eigentlichenBordkino haben wir auf dem Achterdeck noch die
Möglichkeit, vor über SO Personen vorzuführen.
Schließlich, da unsere Apparatur transportabel
ist, können wir auch damit an Land, in die Städte
und Dörfer gehen, um so vor noch größeren Ve-
sucherkreisen Filme aus Deutschland zu zeigen.
Die Größe der Leinwand beträgt 2V-X2 Meter.

Wir haben an alles gedacht und nichts vergessen
und hoffen gerade durch unsere Filme vom Auf¬
blühen und Wiedererstarken unseres deutschen
Vaterlandes in aller Welt berichtenzu können."

im Schmalfilm ein Mittel zur Verwirklichung
ihrer künstlerischen Neigungen, was besondersim
Hinblick auf den Farbenfilm,  der dem Ama¬
teur jetzt in technisch befriedigender Form zur
Verfügungsteht, sehr zu beachten ist.

Wir wollten durch unsere bisherigen Ausfüh¬
rungen darlegen, daß das Selbstfilmenheute nicht
mehr in dem Umfangeeine wirtschaftliche Fratzeist. wie es von mancher Seite immer noch an¬
genommenwird. Ausschlaggebendist einzig undallein der Grad der inneren Ve-
rufung,  die der einzelne in sich spürt, um seine
Ideen filmisch zu gestalten. Wie wenig die dies¬
bezüglichen Begabungenvom Beruf des Amateurs
abhängig sind, beweist ein Blick auf die Preis¬
träger des vorjährigen nationalen Amateurfilm-
Wettbewerbs. Von acht Herstellernder mit ersten
Preisen ausgezeichneten Filmen war einer Hand¬
werker, der zweite Arzt der dritte Student, der
vierte Universitätsprofessor, der fünfte Schau¬
spieler, der sechste kaufmännischer Angestellter, der
siebente Schriftstellerund der achte Schüler. Es
hat also, wenn man so sagen kann, jeder Schmal¬
filmer, gleich wo er herkommt, den Marschallstab
im Tornister.

Was man in letzter Zeit an neuen deutschen
Schmalfilmensehen konnte, ist ein weiterer Be¬
weis dafür, daß die Fähigkeiten und das Kön¬
nen auf diesem Gebiet nicht an den Beruf und
nicht an das Einkommengeknüpft sind, sondern
daß viele wirkliche Filmbegabungen  über¬
all verstreut im ganzen Volke schlummernund,
wie das Anwachsender Amateurfilmbewegung
zeigt, nach Betätigung drängen. Darin liegt zwei¬
fellos auch der Grund, weshalb sich Deutschland
bisher in der Welt des Amateurfilms einen guten
internationalen Ruf erringen konnte. Die Ur¬
sache hierfür wird man nicht zuletzt darin sehen
können, daß die Organisation des deutschen Ama-
teurfilmwefens von vornherein darauf gerichtet
war, in die Breite zu gehen.

„Unternehmen Michael"
Generalstabsmilieu dramatisiert

Karl Ritter über sein neues Werk
In Neubabelsberg, der Filmstadt der Ufa im

Westen Berlins, wird gegenwärtigan einem neuen
Großfilmgearbeitet, der in der Filmsaison1937/38
über die Leinwand gechen wird. Das Filmwerk
trägt den Titel „Unternehmen  Michael"
und behandelt eins der entscheidenden Phasen der
strategischen Operationen an der Westfront wäh¬
rend der großen Frühjahrsoffensive
1918 . Die Aufnahmen, an denen Neichsminister
Dr. Goebbelsregen Anteil nahm. werden in Kürzebeendetsein. HeinrichGeorge,  Mathias Wie -man und Willy Virqel  wirken in tragendenRollen mit.

Das „Unternehmen Michael" ist kein
Kriegsfilm  und auch keine filmische Schlachten-
darstellung, sonderngewissermaßen die Drama¬
tisierung des General st absmilieus.
Als nach der Versteifungder-Fronten die.Oberste
Heeresleitung ẑ Beginn des Jahres ,1818 Er¬
örterungen über die Möglichkeitender Rückkehr
zum Bswegungskrieganstellte, machten die Armee-
Oberkommandos Vorschläge für verschiedene
„Unternehmungen", die jeweils mit einem be¬
stimmten Decknamen gekennzeichnet waren. Zwei
Unternehmungen wurden nach reiflicher Erwä¬
gung schließlich in die engere Wahl gezogen, von
denen das, für dessen Durchführungman sich end¬
gültig entschied, das Kennwort „Michael" trug.
Am 21. März 1918, Punkt 4.40 Uhr morgens,
wurde die Offensive mit einem fünfstündigen
Trommelfeuer eingeleitet. Die Filmhandlung
selbst umfaßt einen Zeitraum von 24 Stunden in
den ersten Tagen der Offensive; eine Phase'also,
in der zwar ein starker Widerstand des Feindes
bereits fühlbar wird, aber die drängende Wucht
des Borstoßes der deutschen Truppen die strate¬
gische Situation noch bestimmt.

Ein Besuch in Neubabelsberggab einen inter¬
essanten Einblick in die Dreharbeit.  Die
eine Hälfte der neuen großen Aufnahmehalle ist
durch die Zaubcrhand der Architekten in ein fran¬
zösisches Schloß umgewandelt, in dessen Räumen
das deutsche Oberkommandoseine Befehlszentrale
errichtet hat. Mit einer unendlichen Sorgfaltwird jede Szene immer und immer wieder durch¬
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probiert, bevor die ominöse „Tonklappe" zuge¬
schlagenwird und damit das Signal für die
Probeaufnahme gegeben ist. Gleichzeitigwird
d?r Aufnahmeraumdurch rote Lampen nach allen
Richtungenhin blockiert. Die lautlose Stille, diein dem Riefenraum herrscht, wird nun durch¬
schnittenvon üex Stimme HeinrichGeorges- derals KommandierenderGeneral in höchster-Erre¬
gung zwei Offizieren—Wieman.und Birgel —kurz
hingeworfeneBefehle gibt! Von hoch oben aus
einem unübersehbaren Gewirr von Balken und
dicken Eummischläuchenrichten sich die Strahlen-
dündel der Jupiterlampen auf die Gruppe der
Schauspieler, die nun unter Anleitung des Spiel¬
leiters Karl Ritter,  der während des Krieges
selbst einmal kurz dem Generalftab angehörte,
Szene um Szene durcharbeiten.

Ein anschließendes Beisammenseingibt Produk¬
tionsleiter Ritter Gelegenheit, ein paar Worts
über sein neues Werk zu sagen. „Wir haben
hier", so sagt Ritter , „zu einem Milieu gegriffen,in dem bisher noch keine Dramen geschaffen wor¬
den sind. Aber wir glauben an die dramaturgische
Tragfähigkeitdieses Milieus gerade deshalb, weil
wir mit allen Mitteln versuchenwollen, die an
sich nüchterne Atmosphäre des Eeneralstabs, die

sich äußerlich in Karten, Befehlszetteln und
Aktenbündeln ausdrückt, mit Leben zu er¬
füllen  und sie auch jenen nahezubringen, die
ihr bisher völlig ferngestanden haben, Allen
falschen Kinozauver haben wir b « ,
wußt weggrlass  en. Es kommt in dem Film

- z..B. keine einzige.Frau in einer tragenden-Molle
' gor. - Die entscheidenden dramatischen Konfliktewerden ausschließlich- zwischen Männern,  den

handelnden Offizieren, ausgetragen. Trvtz. 'aller
Genauigkeitder Darstellung und aller historischen
Treue haben,wir uns dort, wo ein Zwiespalt.zwi¬
schen militärischer-Exaktheit und Allgemeinver¬
ständlichkeitauftrat , bei der Darstellung für die
Allgemeinverständlichkeitentschieden. Denn von
ihr hängt letzten Endes die Tief» des Erlebnisses
ab, das der Film dem Beschauer vermittelt. Por
allem wollen wir eines mit diesem Filmwerk: die
Ewigkeitdes  Opfers  versinnbildlichen!
Dem Drehbuch ist daher ein Vorwort beigeaeben,
in dem es heißt: Nicht an der Größe der Siege,
sondern am Opfer wird für die Ewigkeitgemessen.

. Den Sinn dieses Glaubenssatzes mit filmischen
Mitteln zu gestalten ist das Ziel, das wir uns
bei der Arbeit für- das „UnternehmenMichael" ge-
setzt haben." . .

25O0OOO Meter We !t9eselstic!stte
Las sisririonot 6sr V/oai,snscsi<au . — Lsröusakv

„Die Wochenschau ist doch eigentlich ein ..sehr
kurzlebiges Wesen", so sagte einmal ein Kino¬
besucher, als er über Werden und Vergehen der
Filmstreifen einige philosophische Betrachtungenanstellte. Mag sein, daß er, ganz allgemein ge¬
sprochen, mit dieser Annahme recht hat. Etwas
genauer angesehen, ist aber gerade die Wochen¬
schau der Film unter Filmen, über dessen Weiter- '
Verwendungman sich nach dem Abspielen vom
Parkettsessel aus wahrhaftig keine Vorstellung,
machen kann. ' >

Zwar muß sich jede soeben fertiggestellte
Wochenschau eine Operation gefallen lassen, um
gleichsam durch sie den Schlüssel zum Tore ihrer
Zukunft zu erlangen. Außer den Kopien, die in
die Kinotheater geschickt werden, gibt es nämlich
wie. bei jedem Spielfilm noch eine sogenannte
Musterkopie, die unter ' dem Seziermesserdes
Filmschneidersbis in ihre kleinstenEinzelheiten
zerlegt und dann ins „Pensionat der Wochen¬schau", ins Filmarchiv, wandert.

Wir besuchtendieses Filmarchiv der Ufa. in
Neubabelsberg und waren ehrlich erstaunt über
die Fülle von Arbeit, die die Wochenschau noch
nach ihrer Fertigstellung verursacht. „Welt¬
geschichte nach Metern", das ist das Motto, das '
sich für diese Abteilung am besten eignet. Ineinem Riesenkarteikastenmit über 40 000 bunten
Karten ist alles das bis in die kleinstenEinzel¬heiten aufgezeichnet, was ein paar Räume weiter
auf Zelluloidstreifenlagert, um dann und wann
wieder einmal ins Licht der Vorführungslampen
gestellt zu werden und auf der Leinwand zuneuem Leben zu erwachen.

Ganz wie in einer Bibliotheksind die einzelnen
Teile unter Stichworten verzeichnet, mit roten,
gelben und grünen Kartenblättern nach einem
wohldurchdachten Schemageordnet: ein filmischesKonversationslexikon. Zweieinhalb Millionen
Meter Wochenschauaufnahmen sind hier genau be¬
schrieben, lebendige Vergangenheit und Gegen¬
wart, — Arbeiter, Bauwesen, Flugwesen, Mili¬
tär- und Kriegswesen, Moden, Politik, Persönlich¬
keiten — das sind nur einige der Leitworte, die
nach dem Alphabet sortiert, jederzeit gestatten in
kürzester Frist irgendeine Aufnahme herauszu-
Nnden und sie einem bestimmten Zweck zuzuleiten..

Ein Telephonläutet : Eine Stimme aus irgend¬einer Ecke des riesigen NeubabelsbergerGeländes
verlangt per soforft „30 Meter marschierende SA.-
Beine." Ein Griff in den Kasten unter ,M", und
der Leiter dieser Abteilung, Dr. Iwan . hat das
Gewünschte ermittelt.

Wieder blättern wir in dem Karteikasten und ^
greifen di« Leitkarte der Ufa-TonwochsNr. 318

heraus. Das war jener Bildstreifen, der d>
große Geschehen des Reichsparteitages 1936
Bild und Ton zeigte. Und wir erfahren die Rei
der Gesichtspunkte, nach der die Zerlegung in .d
einzelnen Gruppen erfolgte. So finden wir d
einzelnen Ausschnitte der Reihe nach unt
Politik, Deutschland, Nationalsozialismus, Part!
tage und Persönlichkeitenverzeichnet. Aber daninicht genug. „Fahnenschwinger", „Hoheitszeicher
„Flatternde HJ.-Fahnen", „Feuerschalen" u:
vieles andere mehr wurde auf das genaueste ei
gereiht. Eine Hauptkarte und 18 Nebenkarten,
zeigt sich heute die Ufa-TonwochsNr. 315. U:
rn beinahe ebenso viel» Teile zerschnittenli'o
das Zelluloidband hinter den Türen des Tresoi

Aber nicht nur die Wochenschauen, sondern är
die Kultur - und Spielfilme werden nach inte
essanten Einzelheiten durchgesehen, die . dai
ebenfalls auf Karten vermerkt und daraus deArchiv einverleibt werden.

Wir erlebten die Anforderung der marschiere
den SA.-Beine. Ein ähnlicher Anruf hat v
mehr als zwölf Jahren eine FilmkleLerin d
Ufa veranlaßt, den Grundstein für dieses jetztumfangreicheArchiv zu legen.

Doch man begnügt sich nicht mit dem Vil
archiv. Man ist anspruchsvoll und: was de
Rundfunk recht ist, ist dem Film .billig. So find
wir noch eine große Anzahl von Tonbändern, d
ebenfalls hier und da verlangt werdön., Hi
lagern in Zelluloid konserviert EisenSahngeräüsi
verschiedensterArt, Motorengeknatter, Löwe
gebrüll, Kuhglockengeläute usw. „Die". Zeit
andern sich" — diesen immer wahren Satz wc
uns auch das Tonarchiv zu bestätigen. Wahre
beispielsweisenoch vor wenigen Jahren Straße
geräusche mit Hupen in -Massen ' angefordi
wurden, wird heute dieser „Artikel" nicht me
gefragt. Man darf nicht mehr hupen .auf d
Straßen, und auch der Film bekommt dies
spüren. So liegen diese Tonbänder hier in Ne
babelsberg und warten auf die Zeit, in der rm
vielleichtmal wieder hupen wird.

Das Rad der Welt dreht sich. Wochenschabilder ziehen vorüber und werden vom Kin
besucher vergessen, bis sie eines Tages wieder a
der Leinwand als Zeugen vergangener Ta
lebendig werden wie die Aufnahmen des Lu'
schiffbesuches mit dem alten Grafen Zeppelin
Berlin, die gerade vor kurzem zum zwanzisten Todestag des „fliegendenNarren" aus de
Archiv von Neubabelsberg wieder den Weg >die Kinos gingen. Uans-äoaotiiw Unkn

(Vsrsptvortl -ioli:, läsivL Ti 8eüerBremsn)
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Me NS6.„Kraft durch freude"
Zuc Neilftslagung ver ns .-öemeinschast„Kraft durch freude" in kamburg
Wenn man bedenkt , daß die Nationalsoziali¬

stische Gemeinschaft „Kraft durch Freude " erst vor
knapp drei Jahren gegründet wurde , und wenn
man den Umfang der Leistungen dieser Organi¬
sation und die Erfolge der Gesamtheit überprüft,
dann gelangt man zu der Ueberzeugung , daß in
wenigen Jahren die gesamte Kulturarbeit des
Dritten Reiches nur noch in der Verbindung mit
dieser Organisation gesehen und beurteilt werden
kann.

Mit der Bildung der Nationalsozialistischen
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " wird in
einem großartigen Auftakt und mit einem
gewaltigen Einsatz von Mitteln und organi¬
satorischer Kraft der deutsche Arbeiter

kulturell mobilisiert,
das heißt , er wird in die geistigen und seelischen
Lebensmöglichkeiten einbezogen . Es beginnt die
Erweckung und Mobilisierung der geistigen und
seelischen Fähigkeiten der deutschen Arbeiterschaft,
indem der Blick des Arbeiters zunächst einmal auf
Lebenserscheinungen hingelenkt wird , die seiner
sonstigen materialistisch gebundenen Lebensart fern
waren . Dem Arbeiter werden Erlebnismöglich¬
keiten verschafft , die vorläufig außerhalb seines
beruflichen Lebensraumes liegen . Durch diese
neuen Erlebnisse gelangt der Arbeiter zu dem
Gefühl seiner besonderen menschlichen Fähigkeiten
und seines Wertes als Persönlichkeit , je stärker
und je sicherer er die besonderen in ihm woh¬
nenden Kräfte empfindet.

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
setzt den deutschen Arbeiter wie jeden anderen
Staatsbürger in die Lage , die Schönheit und
Größe des Lebens als Erscheinung der Natur , als
gestaltete Kunst zu erfühlen und zu erkennen . In
früheren Zeiten war der Arbeiter von allen
Gütern der Kultur ausgeschlossen . Indem man
dem deutschen Arbeiter einzureden verstand , daß
das künstlerische und geistige Leben als Kultur¬
leben nur demjenigen zugänglich wäre , der sich
außerhalb des Arveitslebens bewegt , erreichte
man . daß der Arbeiter sich der Ueberzeugung
unterwarf , das Kunst - und Kulturleben hat mit
ihm , dem Arbeiter , wie überhaupt mit dem Ar¬
beitsleben selber nichts zu tun . Diese Auffassung
wurde durch die Kunstphilosophie in jeder Ve-

»verbesserl die llrlaubs;e>len!"
In diesen Wochen haben in allen Gauen die An¬

meldungen zu den „Kraft -durch -Freude "-Reisen
1937 eingesetzt , sie gehen schon heute über den
Stand des Vorjahres um die gleiche Zeit weit hin¬
aus ! Diese Reisen stellen einen ganz bedeutenden
Faktor zur Förderung der Volksgesundheit und zur
Erhaltung der Arbeitskraft dar . Wenn wir darum
kämpfen , daß der deutsche Arbeiter einen aus¬
reichenden Urlaub erhält , so hat er nicht nur ein
Recht auf die von uns geschaffenen Erholungs¬
reisen , sondern auch die Pflicht zur Teilnahme!

Betriebsführer ! Verbessert die llrlaubszeiten,
wo sie noch nicht ausreichend sind . Ein Volk , Las
so große Aufgaben hat wie das deutsche, braucht
Kraft , um sie zu bewältigen . Urlaub ist heute keine
Vergünstigung mehr , sondern stellt eine Notwen¬
digkeit dar , denn eine nervensiarke , schafsensfreu-
dige Gefolgschaft ist der größte Wert eures Be-
triSbes ! gez. Dr . Ley,

Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront.

ziehung unterstützt und gefördert . Die Philosophie
verbreitete erne Irrlehre , die mit Beginn des
technisch-industriellen Zeitalters entstand . Es war
die Irrlehre von der Trennung von Kultur und
Zivilisation . Alles , was an maschinell -technischen
Arbeitsleistungen des Volkes in Erscheinung trat,
wurde als Zivilisation bezeichnet . Kultur wurde
als Ausdruck des geistigen Lebens immer bewußter
und deutlicher vöm praktischen Arbeitsleben ge¬
trennt und zum Monovo -l bestimmter Berufs¬
schichten und Gruppen erklärt , wie solche heute noch
ausdrücklich als Kulturberufe bezeichnet werden.
Die Folgen dieser unmöglichen Aufspaltung des
Kulturbegriffs sind die , die noch heute unsere
gesamte kulturelle Aufbauarbeit erschweren . Das
praktische Arbeitsleben bleibt ohne Seele und ver¬
ödet immer mehr geistig , während das sogenannte
Kulturleben sich immer mehr von den realen
Lebenserscheinungen entfernt und dadurch immer
mehr vom Volk und seinen Bedürfnissen.

Der chaotische Zerfall , der Haß im Klassenkampf,
die Vernichtung aller Eemeinschaftswerte waren
die zwangsläufige Folge eines Systems , das an
feinem entscheidenden Aufbau vorbeigesehen hatte,
nämlich : die breiten Massen des Volkes materiell
und geistig schöpferisch auszubilden und nach
großen Zielsetzungen zu bewegen.

Es ist nun auch klar , daß die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " kein bloßes Heilmittel für
die sozialen Schäden der Vergangenheit ist oder
daß sie die geistigen und kulturellen Wertauf¬

fassungen bestimmter Schichten auf die Allgemein¬
heit übertragen will , nein , es ist keineswegs
unsere Absicht, ein bürgerliches Kulturideal zum
Ideal der tragenden Schichten zu machen . Weil
wir der inneren Gewalt , die unsere Revolution
gerade in den breiten Massen des Volkes erzeugt
hat , die Ansatzmöglichkeiten für den kulturellen
Aufbau erhalten wollen , darum ist die

Vertiefung und Erhöhung des Arbeitslebens
unsere vornehmste Aufgabe . Der Marxismus gab
der Arbeit nur einen ökonomischen , das heißt
zahlenmäßig errechenbaren Wert . Er nahm damit
dem Arbeiter die Lebensfreude , den Optimismus,
die Arbeitsehre , leugnete seinen geistigen und
seelischen Wert , erniedrigte ihn menschlich aufs
tiefste , lehrte ihn hassen und machte ihn — und
das war das Entscheidende — über den mecha¬
nischen Arbeitsvorgang hinaüs für alle übrigen
Gebiete menschlicher Betätigung unproduktiv.

Diese skrupellose Ausschließung des schaffenden
Menschen von allen Gütern der Kultur , diese
Unterdrückung jedes schöpferischen Instinktes im
deutschen Arbeiter , sie erfolgten bewußt Indem
man dem deutschen Arbeiter einzureden verstand,
daß Kunst , Kultur und Lebensfreude an den
Besitz materieller Güter gebunden seien und diese
Güter erst durch den Klassenkampf in den Besitz-
der Arbeiterklasse gebracht werden könnten , mobi¬
lisierte man ihn für die Ziele des Marxismus.
Bürgerlicher Standes - und Bildungsdünkel haben
in der Vergangenheit leider ein übriges getan,
dem deutschen Arbeiter das Gefühl zu vermitteln,
daß er über seine materielle Funktion kein Da¬
seinsrecht in seinem Volke besitze Vom Kultur¬
leben ausgeschlossen , blieb der Arbeiter seelisch
unbefriedigt und unproduktiv , und so trieben ihn
denn Klassenkampf von oben und Klassenkampf
von unten in die Arme des Marxismus.

Diese Kluft zwischen realer Arbeitswelt und der
Welt des Geistigen fanden wir im Jahre 1933
vor , und alle unsere Mühe wäre umsonst und
alle noch so großen organisatorischen Erfolge
wären letzten Endes Stückwerk , wenn der Natio¬
nalsozialismus nicht der Arbeit seinen neuen und
tieferen Sinn — den eines für alle Volksgenossen
verbindlichen Leistunqswertes — gegeben Hütte.
In seiner Einstellung zur Arbeit ' und zum Ar¬
beiter offenbart sich erst recht die gewaltige Trag¬
weite der Jdeenrevolution des Führers ! Die Welt
hat heute bereits begriffen daß die Deutsche
Arbeitsfront  die revolutionärste Tat des
Nationalsozialismus ist, daß sie ein neues Arbeits¬
prinzip einer neuen Ration repräsentiert.

Die in der Deutschen Arbeitsfront zum
Ausdruck gebrachte neue Arbeitsgcsinnung
als allen Deutschen gemeinsames Schafsens-
prinzip ist die alle umfassende Synthese , von
der her auch die kulturelle Aufbauarbeit

geleistet werden muß.
Fortan gibt es keine Trennung mehr zwischen

poetischem , wirtschaftlichem und geistigem Leben,
sondern der neue Typ des nationalsozialistischen
Menschen ist in der harmonischen Ganzheit seiner
Persönlichkeit Träger der wirtschaftlichen , poli¬
tischen und kulturellen Arbeit zugleich ! Das ist

unser Erziehungsziel,
die deutschen Menschen wieder seelisch und geistig
produktiv zu machen , ihre Talente zu wecken und
auszunutzen und durch ein Höchstmaß der Aus¬
nutzung aller geistigen und physischen Energien
unserem Volke wieder die Führung in der Welt zuerobern.

Auch auf die Gefahr hin , des Dilettantismus
verdächtigt zu werden , ist es unser fester Wille , den
39 Millionen deutschen Menschen , die in der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " stehen , nicht
nur alle kulturellen Güter der Nation in wei¬
testem Umfange zur Verfügung zu stellen , sondern
sie darüber Hinaus selbst kulturell produktiv zu
machen . Wir wissen , daß es die Lebensfrage
unserer Kultur überhaupt ist, inwieweit es uns
gelingt , diese Kultur aus den breiten Schichten des
Volkes , aus seinem Lebensgesühl und aus seinen
Sehnsüchten und Kräften heraus zur Gestaltung
zu bringen.

„Kraft durch Freude " ist darum das Programm
der Kulturarbeit auf breitester Grundlage .' Unser
Bemühen erfaßt jede Lebensstunde der Schaffen¬
den . Unser Wille vereint sich mit den ihrigen im
Betrieb und in der Freizeit , und unsere Pla¬
nungen und Erfolge dringen immer weiter vor in
das Herz des deutschen Arbeiters , bis es wieder
ganz aufgeschlossen ist in der Fülle seiner Bega¬
bung , seines seelischen' Reichtums und seines uner¬
schütterlichen Willens , Träger einer neuen Zeit
zu sein. _

Aus nach Afrika! Unter diesem Stichwort veran¬
staltet der Reichskolonialbund  zusammen
mit der NSG . „Kraft durch Freude"  am
3. Juli ein Sommevsest im Garten und in sämtlichen
Räumen des Parkhaufes . Karten sind schon jetzt im
Vorverkauf zum Preise von 59 Npf. in den KdF.-
Verkaufsstellen und bei den Amtsträgern des Neichs-
rolonialibundes zu haben.

Veutstfte flrbettsfront
Montag , 1t . Juni

Krcis-Jugcndwaltuna . Arbeitstagung aller Klasien-
warte und Klassenwartinnen.

Ortsgruppe Stcintor . Der Deutsche Handel, Sitzung
um 20.30 lthr bei Schreyer.

Ortsgruppe Walle. Arbeitstagung um 20.30 Uhr im
Waller Parkhaus.

Ortsgruppe Hastcdt. Zellenwalter -Sitzung um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Dienstag , 18. Juni
Ortsgruppe Hinderst. Der Deutsche Handel. Spar-

tenwalter -Sitzung um 20.30 Uhr bei Waldeck.
Frauenami . Arbeitsbesprechung mit den Ortssrauen-

walterinnen um 20 Uhr im kleinen Kaffee des Wilhelm-
Tecker-Hauscs.

Das Deutsche Handwerk. Beruf - aufklärung in der
St . Johannisschule.

Ortsgruppe Hastedt. Sportabend für alle Amts¬
walter . Antreten 20.30 Uhr in der Turnhalle . Alter
Postweg. Turnzeug mitbringen!

Mittwoch , 18. Juni
Das Deutsche Handwerk. Berussaufklärungsaktion,

Schule an der Eothaerstraßc.
Donnerstag , 17. Juni

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Betricbsobmänncr
um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Sitzung der Bezirke „Lefsing"
und „Ost" um 20.30 Uhr bei Köhnemann.

Frauenamt . Zusammenkunft der Bertrauensfraucn
um 20 Uhr im Filmsaal des Wilhclm-Decker-Hauses.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Jugendwaltung , Film-
vortrag über den RBWK. um 20 Uhr in der Aula der
Realschule Ncustadtswall.

Das Teutsche Handwerk. Bcrufsansklärungsaktion,
Schule an der Eothaerstraßc.

Ortsgruppe Findorsf . Zcllcnsitzuugcn um 20.30 Uhr:
Zellen l , 5, 6. 7. 8, 12, 13 bei Brasc, Hemmstr. 143:
Zellen 2, 3, 4, 9, 10, 14 bei I . Behüten, Findorfsstr . 82;
Zellen 10, 17, 10, 20, 21 bei Wölfel, Münchenerstraßei
Zellen 11, 15, 18, 22, 23, 24 bei Stein , Ncukirchftraßc.

Freitag , 18. Juni
Kreiswaltung . Sitzung der SchulungSbcaustragtcn

der Ortsgruppe um 20.30 Uhr im kleinen Kaffee des
Wilhelm-Dccksr-Hauses.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Stabs - und Zcllcn-
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Steintor . Arbeitsgemeinschaft um 20.30
Uhr bei Schreyer.

Ortsgruppe Buntentor . DAF.-Walter -Sihung um
20.30 Uhr bei Kackebart.

NSG. .iKraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Die heutigen Sonderzüge zum Bookholzberg fahren:
Sonderzug KF. 243:

Ortsgruppen : Grilpelingcn Utbrcme», Walle, Westen:
15.10 Uhr ab Bremen-Hauptbahnhof an 10.51 Uhr
15.17 Uhr ab Bremen -Neustadt an 19.44 Uhr
15.40 Uhr an Bookholzberg ab 19.22 Uhr

Sonderzug KF. 244
Ortsgruppen : Findorsf , Hastcdt, Horn, Lehcster Deich,

Oberneuland , Osten, Osterholz,- Schwachhauscn:
14.45 Uhr ab Brcmen-Haupibahnhos an 21.29 Uhr
14.51 Uhr ab Bremen -Neustadt an 21.21 Uhr
15.13 Uhr an Bookholzberg ab 21.00 Uhr

Sonderzug KF. 242
Betriebssahrt der A.-G. Weser, Bremen:

15.39 Uhr ab Bremen-Neustadt an 21.10 Uhr
18.00 Uhr an Bookholzberg ab 20.46 Uhr

Dienstag , den 15. Juni , Autobussahrt ins Blaue.
Fahrpreis 1,50 RM. Mittagessen, Kaffee und Kuchen
und Abendessen3,— NM. Abfahrt 10 Uhr ab Lloyd-
bahnhos.

Mittwoch, den 16. Juni . Autobussahrt nach Poria
Westsalica. Fahrpreis 5,— NM. Weiterfahrt nach
Bad Oeynhausen —,50 NM. Abfahrt 7 Uhr ab Llvyd-
bahnhos.

Mittwoch, den 16. Juni , Autobussahrt zum OYIer
Berg. Fahrpreis 2,75 RM. Abfahrt 8 Uhr ab Lloyd-
bahnhof.

Sonntag , den 20. Juni , Sondcrzug »ach Bad Esse».
Fahrpreis 2,80 NM.

Sonntag , den 27. Juni , Sonderfahrt nach Wan-
gcrooge. Fahrpreis ab Bremen 5,90 RM.

Sonntag , den 27. Juni , Sonderfahrt nach Helgoland.
Fahrpreis ab Bremen 6.80 RM.

Achtung!
Der Schwimmkurlus siir Anfänger, der bisher

Montags  von 20—21 Uhr im Hansabad stattge¬
funden hat , findet mit Wirkung ab sofort, 14. Juni
1937, von 21—22 Uhr im Lehrbad  des Hansabades
statt . Dasselbe gilt für den Bnsängerkursus Don¬
nerstags  von 20—21 Uhr.

kurrÄsekau

veilftlfen für die veschaffungvon
landwirtschaftlichen Maschinen

Der Reichs - und preußische Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft R . Walther DarrS
hat dem Reichsnährstand einen namhaften Betrag
zur Förderung mittelständischer Lohnunterneh¬
mungen durch Zuschüsse zur Anschaffung be¬
stimmter landwirtschaftlicher Maschinen zur Ver¬
fügung gestellt.

Die Beihilfen werden für die Beschaffung von
Maschinen solcher mittelständischer Lohnunter¬
nehmungen gewährt , die vornehmlich für die
Folgeeinrichtungen bei der Landeskultur , beim
Erllnlandumbruch und für die Bodenbearbeitung
in bäuerlichen Betrieben angesetzt werden . Als
Bewerber kommen insbesondere nächgeborene
Vauernsöhne oder Heeresentlassene der technischen
Truppen in Frage . Die Bewerber müssen min¬
destens 25 Jahre alt sein und einen vierwöchigen
Cchlcpperkursus bei der Deulakraft G.m.b.H. Ver-
lin -Wartenüerg mit Erfolg abgeleistet haben . Die
Ausbildung erfolgt kostenlos.

Vorschläge für Bewerber sind mit Zustimmung
des Kreisbauernfllhrers bei der Landesbauern¬
schaft einzureichen . Die Landesbauernschaft ent¬
scheidet. wo der Unternehmer einzusetzen ist. Ueber
die anzuschaffenden Maschinen entscheidet die Lan¬
desbauernschaft nach dem vom Bewerber einzu¬
reichenden Veschaffungsplan . In erster Linie
kommt die Anschaffung von Eggen , Pflügen , Schei¬
beneggen . Wiesenwalzen und Zapfwellenbindern
in Betracht . Dem Bewerber können bis 30 v. H.
des Beschaffungswertes der Maschinen als Bei¬
hilfe gewährt werden . Die Richtlinien für die Be¬
willigung der Beihilfen werden in der nächsten
Folge des Reichsministcrialblattes der landwirt¬
schaftlichen Verwaltung veröffentlicht.

60 666 Jungbauern bei der
Vetreuung der Landjugend

Zu dem Abkommen zwischen dem Reichsbauern-
lührer und dem Reichsjugendführer über die Be¬
treuung der Landjugend veröffentlicht die NS .-
Landpost , das amtliche Organ des Reichsnähr¬
standes . nähere Erläuterungen . Die Leistungen
der deutschen Agrarpolitik so wird ausgeführt,
könnten für die Zukunft nur von Dauer und Be¬
stand sein , wenn die 2V- Millionen der deutschen
Landjugend auf allen Gebieten ertüchtigt werden.
Das jetzt geschlossene Abkommen verbinde die dem

Kiemen « vsWZevLraZ

Kleine Stadtchronik . Seinen 87. Geburtstag
beging der vielen Delmenhorstern bekannte „Opa
Menk 'ens ", Martin Menkens , der „An der
Schaftrift " wohnt . Er hat die Entwicklung unserer
Stadt aus kleinsten Anfängen miterlebt . —
Auf einer Tagung des llnterkreises Delmenhorst
des Deutschen Schützenbundes konnte der Unter¬
kreisführer Sump den Schützenführer des Gaues
Nordsee , Major a . D . Lefesre , begrüßen . Dann
wurden die erst kürzlich erlassenen Sportordnun¬
gen und Bestimmungen bekanntgegeben . Danach
muß in Zukunft jeder Schütze — auch der Luft¬
gewehr -Sportler — einmal im Jahr eine Pflicht-
übung ableisten . — Die Festfolge des Detmen-
horster Schützenfestes wurde auf einer Sitzung des
Schützenvereins von 1847 festgelegt . Dieses
90. Schützenfest , das am 1. und 2. August statt¬
findet , soll besonders ausgestaltet werden . Nach
einer mehrjährigen Pause soll auch wieder eine
gemeinsame Tafel abgehalten werden . Bei
Militärkonzert wird jedem der Ehrengäste dieses
Mahl bestimmt gut munden . — Eine frohe Fahrt
unternahmen ländliche Genossenschaften aus Hude
für ihre Mitglieder . Zusammen mit Vertretern
der Partei , der Arbeitsfront sowie des Gemeinde¬
amts wurden einige landschaftlich schöne Punkte
unserer näheren Heimat aufgesucht . Das Ziel
der Fahrt war das Vielstedter Bauernhaus . (32

VegeLsck
Sommersonnenwende . Am 21. Juni wird von

der SS . in Gemeinschaft mit der HJ . des Unter-
bannes XI . auf dem Sportplatz in Vegesack das
Fest der Sommersonnenwende feierlich begangen.
Für diese Feier wird jetzt bereits von der HJ.
das Brennmaterial zusammengetragen . Die Jun¬
gen ? sind gern bereit . Material für das Feuer
abzuholen . Anmeldungen können an die llnter-
banndienststelle Vegesack, Weserstr . 28, gemacht
werden . (30

Werbeschwimmfest . Im Freibad der Gemeinde
Erohn findet heute anläßlich des Opfertages des
deutschen Sports um 16 Uhr ein großes Werbe-
schwimmfest statt , das unter der Schirmherrschaft
des Bürgermeisters der Gemeinde Erohn und vom
Fachamt Schwimmen des Kreises Bremen durch¬
geführt wird . Der Beginn des Schwimmfestes
ist auf 16 Uhr angesetzt . Es werden gezeigt:
Staffelschwimmen , Kraülstaffeln , Brustschwimmen,
Schauspringen , Rückenschwimmen und ein Staffel¬
wettschwimmen der hiesigen Vereine sowie ein
Kraulschwimmen der Bremer Vereine . Außerdem
ein Figurenlegen im Wasser , eine Lagenstaffel
über 3mal 100 Meter , verschiedene Wasserscherze
und ein Wasserballspiel . An dem Fest sind be¬
teiligt : Die Hitler -Jugend , das Jungvolk und
die Erohner Turn - und Sportvereine sowie die
Vereine des Fachamts Schwimmen , Bremen . Als
Opferbeitrag wird lediglich ein Eintrittspreis
von 10 Pfg . vom Besucher gefordert . (80

Fundsachen . Bei der Eendarmeriestelle Aumund,
Schillerstraße , sind Eigentumsansprüche auf
mehrere kleine Tischtücher mit Stickerei geltend
zu machen . (80

vsrsrliolr Solisrmdssir
Erdbeerpreise . In einer Bekanntmachung des

Landrats werden mit Wirkung vom 12. Juni 1937
ab folgende Vergleichspreise für Erdbeeren an-
gesetzt: Erzeugerpreis etwa 22,80 RM . für
80 Kilogramm , Eroßhandelsspanne 10 Prozent,
Kleinhandclsspanne 30 Prozent dazu die Fracht.
Der VerLraucherhöchstpreis für 800 Gramm wird
sich also auf 38 bis 40 Pfg . belaufen . Es handelt
sich nicht um Höchstpreise, sondern um Vergleichs¬
preise . Wer diese Preise überschreitet , verstößt
gegen die Verordnung . (80- ———————
LmÄea

Tot aufgefunden . Eine in der Mühlcnstrah«
wohnhafte Frau hatte Dienstag nacht ihre Woh¬
nung verlassen und war seitdem vermißt . Die
Befürchtung , daß sich die Krau «in Leid angetan
habe , hat sich nun leider bestäti - t . Vorüber-

Reichsjugendführer übertragene Vollmacht zur
körperlichen , geistigen und seelischen Erziehung der
deutschen Landjugend mit der dem Rerchsbauern-
fiihrer zustehenden beruflichen und agrarpolrtrschen
Erziehung . Die einzelnen Maßnahmen haben das
Ziel , die Landflucht zu verhindern und d :e Lei¬
stungsfähigkeit des Landvolkes allmählich zu he¬
ben . Da die Durchführung der Anweisungen von
der Abteilung „Landjugend " im Reichsnährstand
wahrgenommen wird , ist es möglich , unter Mit¬
arbeit von über 60 000 Jungbauern und Land-
arbeitern diese Arbeit bis ins letzte Dorf zu
tragen

flitmaterialerfassungin den
Landgemeinden

An die ländlichen Bürgermeister erläßt der
Deutsche Eemsindetag einen Aufruf , in dem noch¬
mals die Notwendigkeit betont wird , alles Alt¬
material wieder der Wirtschaft zuzuführen und
dafür zu sorgen , daß nichts von den wertvollen
Rohstoffen verkommt . Gerade in den Landge¬
meinden , so heißt es in dem Aufruf , findet diese
Aufforderung des Ministerpräsidenten General¬
oberst Eüring vielfach noch keine genügende Be¬
achtung . Immer wieder und wieder sieht man in
Landgemeinden an Wegen , in Wäldern , Sand¬
gruben usw. Abfälle liegen , die unbedingt der
Wirtschaft zugeführt werden müßten . Es wird
ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht , daß die
ländlichen Bürgermeister die unbedingte Pflicht
haben , dafür zu sorgen , daß alles noch verwert¬
bare Altmaterial , also insbesondere alle Metall¬
abfälle , z. B . Alteisen ( auch Konservenbüchsen und
Emaillcgeschirr ) , Zinntuben , Fassungen von Glüh¬
birnen , ferner Papier , Lumpen aller Art , Gummi,
Leder und Knochen auf dem Wege über den Alt¬
stoffhandel (Rohproduktengewerbe ) der Wirtschaft
wiederzugefllhrt werden . Soweit nicht besondere
Sammlungen durch die Hitlerjugend oder NSV.

^stattfinden , hat diese Zuführung durch das Roh-
produktengewcrbe zu geschehen. In dem Aufruf
werden dann für 12 Bezirke im ganzen Reich die
Bezirksleiter angegeben , an die sich die Bürger¬
meister wenden sollen , falls keine geeigneten
Händler die Ortschaften besuchen. Es wird be¬
sonders darauf aufmerksam gemacht , daß "den
Händlern nicht zugemutet werden kann , das Ma¬
terial irgendwo im Walde zusammenzusuchen . Das
Material muß vielmehr so gelagert werden , daß
es in der Ortschaft den Abholern übergeben wer¬
den kann.

gehende entdeckten in der Frühe des Freitag im
Wasser an der Brandenburger Straße eine
Frauenleiche im Wasser treibend , die als die der
Vermißten festgestellt wurde . Was die Frau in
den Tod getrieben hat , ist bisher unbekannt.

Schwesternschaft für Deutsche über See . Das
Stadtkrankenhaus in Wilhelmshaven mit seiner
Krankenpflegeschule wird ab Juli 1937 nur noch
von Schwestern und Schülerinnen der Schwestern¬
schaft für Deutsche über See besetzt werden . Da¬
mit ist ein enger Arbeitszufaminenschluß für
diese Schwestern in der Heimat geschaffen mor¬
den . Zugleich wird den Schwestern und Schüler¬
innen die Möglichkeit gesichert, alle die Spezial¬
gebiete der Krankenpflege eingebend kennenzu¬
lernen , die für die Arbeit über See unerläßlich
sind.

Beim Baden ertrunken . Der 16jährige Lehr¬
ling Horst Neubacher aus Wilhelmshaven ist beim
Baden ertrunken . Er war in erhitztem Zustande
und mit vollem Magen ins Wasser gegangen und
versank sofort . Er konnte nach etwa 10 Minuten
geborgen werden , die Wiederbelebungsversuche
waren aber erfolglos . Bei der Bergung haben
auch einige Marineangehörige vorbildliche Hilfe
geleistet.

Großzügiger Ausbau der Kindergärten im Aur-
merland . Nachdem bis zum Vorjahr nur vier Kin¬
dergärten ' in Betrieb waren , sind in diesem Jahre
fünf neue Kindergärten hinzugekommen , so daß
der Kreis Ammerland heute über neun Kinder - '
gärten verfügt , in denen bereits insgesamt 490
Kinder untergebracht sind. Die Einrichtung wei¬
terer Kindergarten ist vorgesehen.

worükorn

Zwei Bauernhöfe niedergebrannt . Ein großes
Schadenfeuer suchte am Freitagabend die Ge¬
meinde Klein -Ringe (Grafschaft Bentheim ) heim
und legte zwei Bauernhöfe und fünf Scheunen
in Asche. Das Feuer nahm seinen Anfang bei
der Scheune des Bauern Bergmann , die in kurzer
Zeit niederbrannte . Durch Funkenflug wurde
auch der Hof des Bauern Lambers -Heerstink in
Brand gesetzt. Innerhalb kurzer Zeit stand das
ganze Besitztum — Wohnhaus , zwei Scheunen
und ein Backhaus — in hellen Flammen . Das
Jnnengut wurde vernichtet , während das Vieh
gerettet werden konnte . Inzwischen war das ver¬
heerende Element auch auf den Hof des Bauern
Dierlink übergesprungen und vernichtete das
Wohnhaus sowie zwei Scheunen . Hier konnten

Trachten sindk
klare Scheidung in der Irachtenpflege

Mit dem Siege des Nationalsozialismus und
der damit verbundenen Hinwendung zu den eige¬
nen Volkstumswerten war neben einer neuen
Wertschätzung des Brauchtums auch ein neues
lebendiges Verhältnis zu den eigenen deutschen
Volkstrachten eingeleitet worden . Leider hatte
man aber ihr wahres Wesen nicht immer erkannt
und war deshalb in den neu eingeschlagenen
Wegen zur Trachtenpflege Irrtümern und Feh¬
lern nicht entgangen.

Trachten sind ein lebendiger Ausdruck deutschen
Volkstums und können deshalb weder von oben
angeordnet , noch in freier Willkür erfunden wer¬
den . Sie sind der artgemäße Ausdruck einer blut-
gebundenen Gemeinschaft , in dieser organisch ge¬
wachsen und in ihrer reichen Mannigfaltigkeit
durch Rasse und Landschaft , Blut und Boden be¬
stimmt . Trachten sind «in Ausdruck der Welt¬
anschauung ihrer Träger , und die so tiefgreifende
weltanschauliche Ileberfremdung im Laufe des
letzten Jahrhunderts ist auch bei unseren deutschen
Volkstrachten nicht spurlos vorübergegangen.

Nicht alles Alte muß deshalb gut sein und nicht
alles , was heute noch getragen wird , muß aus
diesem Grunde auch für die Zukunft als wün¬
schenswert gelten . Auch auf dem Gebiete der
Trachtenpflege muß eine Wertung und Scheidung
dringend gefordert werden , wobei der Wert¬
maßstab durch unsere nationalsozialistische Welt¬
anschauung und unser heutiges Lebensgesühl ein¬
deutig gegeben ist.

Diese grundsätzliche Stellung bestimmt auch un¬
seren Standpunkt bei der Pflege und Neugestal¬
tung deutscher Trachten . Es ist ebenso unsinnig,
aus alten Truhen ausgegrabene Trachten neu
einführen zu wollen , wie sich um den Entwurf

das gesamte Jnnengut , die landwirtschaftliche»
Maschinen und sämtliches Vieh gerettet werden
Die Löscharbeiten gestalteten sich infolge Wassev
mangels recht schwierig.

Mit dem Omnibus die geschlossene Bahnschranke
durchfahren . Das Reichsgericht in Leipzig hat di,
Revision verworfen , die der 23 Jahre alte Ost»
Kruse aus Wiesmoor gegen das Urteil des Land.
gerichts Oldenburg vom 8. Januar ds . Jz . ein,
gelegt hatte . Damit ist der Angeklagte wegen
fahrlässiger Eisenbahntransportgefährdung st
Tateinheit mit fahrlässiger Körperverletzung und
Uebertretung der Reichsstratzenverkehrsordnun«
zu einem Jahr 6 Monaten Gefängnis rechtskräf¬
tig verurteilt worden . Der Angeklagte hatte am
19. September v. I . mit einem Omnibus Arbei¬
ter von Wiesmoor nach Wilhelmshaven zu be¬
fördern . Die Sicht war an diesem Tage durch
Nebel stark beeinträchtigt . Kruse war am Tage
vorher sehr spät zur Ruhe gegangen und hatte
nur wenige Stunden Schlaf gefunden . Er über¬
sah , daß an einem Bahnübergang der Strecke
Jever —Sande die Schranke bereits geschlossn
war . Er konnte sein Fahrzeug nicht rechtzeitig ab¬
bremsen , der Omnibus durchfuhr die geschlossene
Schranke und blieb mitten auf dem Bahnkörper
stehen . Im gleichen Augenblick kam aus Richtung
Jever ein Zug , der den Omnibus erfaßte und
stark beschädigte . Durch den Zusammenstoß wur¬
den 20 Insassen des Omnibusses zum Teil sehr
schwer verletzt . Der Schrankenwärter wurde von
dem Kraftwagen gegen das Wärterhaus gedrückt
und ebenfalls erheblich verletzt . Von dem Per¬
sonal und den Reisenden des Zuges hatte nie¬
mand Schaden erlitten.

Lingen schließt mit 50 808 Mark Ueberschuß ab,
Auf der Eemeinderatssitzung machte der Bürger¬
meister die Mitteilung , daß 24 Volkswohnunge»
im Erstehen begriffen seien . Für den Ausbau von
Straßen würden im Nachtragshaushaltsplan IM
größere Beträge zur Verfügung gestellt werde»
können . Von besonderer Bedeutung sei, daß die
Stadt Lingen wiederum einen Ueberschuß in der
ordentlichen Jahresrechnung des Jahres 1938 zu
verzeichnen habe in Höhe von 49 293 Mark , der st
erster Linie auf die außerordentlich sparsame
Wirtschaftsführung zurückzuführen sei. Der
Ueberschuß wird zum größten Teil dem Straßen¬
baurücklagefonds überwiesen . Der Bürgermeister
gab dann bekannt , daß der aus Lingen gebürtige
und vor kurzem in Amerika verstorbene 90jährige
Karl Kobert den Armen der Stadt Lingen 1W
Dollar vermacht habe . Nach Erledigung der
Tagesordnung schloß der Bürgermeister die Sit¬
zung mit einem Gruß an den Führer.

Ksnnovsr

Lberüürgermeisterwechsel . Die Stelle des Ober¬
bürgermeisters von Hannover wird , nachdem die
12jährige Dienstzeit des Oberbürgermeisters Dr.
Menge im August 1937 abläuft , jetzt öffentlich
ausgeschrieben.

Vsrcksa

Auf dem Jahrmarkt verhaftet . Auf der Dm-
weih , dem tausendjährigen Vevdener DolkM
wurde ein Karusselll -Kassierer verhaftet . Er A'
in einer ganzen Reihe von Fällen Fahrgäfte im
Geldwechseln betrogen . So „vergaß " er l»
öfteren das Wiederkommen , wenn ihm eine Mai!
zum Wechseln und zur Zahlung des Fahrpreis«
gegeben worden war . Schließlich - wurde da
Täter noch obendrein frech, wenn hie FahrgW
ihr Recht verlangten.

Unter einen umstürzenden Grabstein gerate«,
Auf dem Jorker Fricdhof vergnügten sich mehrere
Kinder beim Spiel . Plötzlich stürzte ein Grabstein
um und traf einen vierjährigen Jungen . De:
Knabe erlitt eine schwere Verletzung am Ober¬
schenkel und mußte ins Krankenhaus geschaht
werden.

l -MMskrurg
Vereinigung der Landkrankenkassen Lüncbmg

und Vleckede. Mit dem 1. Oktober 1937 werde«
die beiden Landkrankenkassen in LLneburg Mb
Vleckede zu einer Kasse vereinigt . Als Sitz der
Hauptverwaltung ist Vleckede an der Elbe be¬
stimmt worden.

Bei einem llnglücksfall verblutet . Der Land¬
wirt Wilhelm Holzerland aus Brackede bei
Vleckede war mit seinem Kuhgespann in de«
Forst Vitikov gefahren . Infolge der Insekten¬
plage und der starken Hitze wurden die Kühe un¬
ruhig , so daß Holzerland zu Fall kam. Bei den
Sturz wurden ihm die Krampfadern aufgerissen,
Als Hilfe herbeigeholt worden war , war der Ver¬
unglückte bereits verblutet.

in Schauobjekt
- Wertmaßstabin der Weltanschauung

frei erfundener „Trachten " zu bemühen . Arid
Versuche gehen an der Lebensgesetzlichkeit M:
Volkstrachten vorbei . Organisch und deshalb
tig ist nur der vom Reichsbauernführer aiif d"
letzten Reichsbauerntag in Eoslak siW - E
gezeichnete Weg der Erziehung zur W'
anschauung und damit zur Schaffung der westM
lichsten Voraussetzung einer art - und zeitgenE
Tracht . Eine durch die Weltanschauung,
Vlutsbewußtsein von innen her geformte Genie'"
schaft wird von selbst zu einer ihr gemäßen M
staltung der Kleidung kommen und das gest""
lleberlieferte mit dem Neuen verbinden konM'

Die vorangegangenen -Ausführungen erübrig
ein Eingehen auf gewisse Versuche, bäuerlM
Trachten in eine ihnen fremde Welt zu versthe
und dadurch zum bloßen Schauobjckt zu ei
niedrigen . Manche „Trachtenerhaltungsvercm
mögen in den vergangenen Jahrzehnten "
wendig gewesen und aus ehrlicher Sorge um °
deutsche Volksgüter entstanden sein. Heute a
ist das im Nationalsozialismus geeinte dem!
Bauerntum — und dieses ist der fast ausiM«
liche Träger echter Trachten — stark genug, st
wieder seine Güter zu wahren und non !
aus zu erneuern . Ein weiteres thcaterhaftes o
schaustellen von Trachten — etwa gar
Veranstaltungen und Massenumzügen — "E
deshalb als durchaus unpassende Maskerade
zeichnet und von unserem Bauerntum als °
Entwürdigung ihm heiliger Güter und -u -
empfunden werden . Vor allem aber ist es ° ,
eine Verletzung des Gefühles unserer
Ausländsdeutschen , denen die alten deuM
Trachten nicht «in Vorfllhrungsobjekt,
der treue Spiegel ihres Wesens und oft harr
kämpften deutschen Volkstums sind.





*Als Napoleon bei uns „regierte"
Gine ausschlußreicheUrkunde aus dem Fahre 1813

Wir schnelldie Vergangenheit mit ihren Ereignissen in Vergessenheit gerät, wenn nicht mündliche Ueber¬
lieferungen oder Dolumente noch Ausschluß über Einzelheiten geben, zeigt Wohl nachstehend« Urkunde eines
Grundstiickverkausesim Jahre 1813 in unserer Gegend. Groß« Teil« Deutschlands waren Frankreich ein¬
verleibt gehörten also zum französischen Kaiserreich, und zwar von 1807—1814 bzw. bis zum Wiener Kon¬
greß im Jahre 1815. Sandbcck wer „Commune" Scharmbeck, „Kanton" Osterholz, „Arrondisiement" Bre-
merlehe und gehört« zum „Departement" der Weser Mündungen.

_ _
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Es verkauft nehmlich benannter Cordt Schmidt an
Lonrad Hasselbrock ein Viertel Saat , oder Sechs Aren
ohngefähr Heidland , belegen in der Commune Leesum
und benachbart an ser einen Seite mit Johann Hinrich
Dierßen und an der anderen Seite mit Claus Albert
Pundt um auf besagtem Lande ein Haus zu bauen
um und für die Summe von Acht und Neuzig Francs
und Siebzig Centimes oder / : Drey und Zwantzig Tha¬
ler und Vier und Zwantzig Eroten Lastengeld :/ welche
Kaufsumme der Verkäufer von dem Käufer bereits
baar empfangen zu haben eingestehet , und darüber
zugleich hiermit quitiret.

Der Käufer tritt vom heutigen Tage an gerechnet
in den eigenthümlichen Besitz dieses Landes und macht
stch verbindlich , alle darauf ruhenden Lasten sowohl als
auch diejenigen , welche noch darauf gelegt werden
könnten , zu tragen . Der Verkäufer leistet dem Käufer
die Gewähr und schützt denselben gegen jedermanns
Ansprüche an dem verkauften Lande.

Das Land nimmt jedoch der Käufer an , so wie es
da liegt , und das Mehr oder Weniger gereicht zum
Bortheil oder Schaden des Käufers . Beyde Theile
haben die Bedingungen dieses Lontracts mit Verzicht¬
leistung auf alles dasjenige , was demselben zuwider
seyn könnte , wechselseitig acceptiret und es ist darüber
gegenwärtige Urkunde aufgenommen worden . Ge¬
schehen Sandbeck, Commune Scharmbeck, Cantons Oster-
holtz, Arrondistemenrs Bremerlehe , Departements der
Wesermiindungen , in dem Geschäftszimmer des unter¬
zeichneten Notars , den Sechs und zwantzigsten Junius
Achtzehnhundert und dreyzehn . Und es haben nach ge¬
schehener Vorlesung und Genehmigung , die Partheyen

und die Zeugen , Nahmentlich Christian Friedrich
Aschhoff, Feldhüter und Johann Friedrich Flathmann,
Tuchmacher , beyde wohnhaft zu Scharmbeck mit mir
dem Notar dieses eigenhändig unterzeichnet.

Martin Schmidt
Cord Schmidt
Lonrad Hagelbrock
Christian Friedrich Aschhoff
Johann Friedrich Flathmann
Traebner , Notar.

Wir befehlen und gebieten allen dazu beauftragten
Beamten , gegenwärtige Urkunde , wenn sie dazu auf¬
gefordert werden , zum Vollzüge zu bringen . Allen
Befehlshabern und Beamten der öffentlichen Gewalt,
nach der an sie gehörig ergangenen Aufforderung , dazu
thätigen Beystand zu leisten , und Unsern Eeneral-
Procuratoren bey den Gerichtshöfen und Kaiserlichen
Procuratoren bey den Tribunälen strenge darüber zu
wachen. Zur Beglaubigung dieses , haben wir gegen¬
wärtige Urkunde , welche zu Sandbeck, Cantons Oster-
holtz, den Sechs und Zwanzigsten Junius Achtzehnhun-
dertundoreyzehn aufgenommen , und zu Vegesack folgen¬
dermaßen:

Lnrsgistrs L Vsgssaelc os .vingt nn cknillst mit
buit osnt trsirs kollc» vent gnatorrw Reets oase> bnit
royn qnatrs kranos st gnarants Osntiwss äs sub-
Lsntioo.
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einregistriret worden ist, mit dem Siegel versehen
lassen.

Allerhand vom Wegesrand
Die Astronomen stellen bekanntlich viele tiefgründig»

Berechnungen an , wie weit unsere Erde von den Gren¬
zen der Ewigkeit entfernt ist. Wenn sie es ganz genau
wissen wollen , brauchen sie nur in die Nähe Bozens
nach Tirol zu gehen . Auf einem Marterl , das dem
Gedächtnis eines verunglückten Holzfällers gewidmet
ist, stehen die denkwürdigen Worte:

„Es ist nicht weit zur Ewigkeit.
Um 6 Uhr ging er fort,
um 8 Uhr war er dort ."

Auch eine andere Inschrift ist nicht minder originell.
Ein Marterl in den oberbayrischen Bergen trägt di«
Inschrift:

„Hier an dieser steilen Wand
stürzte ab ein Musikant ; —
oben tat er noch trompeten,
unten aber ging er flöten !"

Der Magistrat einer niedersächsischen Stadt sah sich
veranlaßt , an einer Linde im Stadtpark , di« das
Opfer vieler Liebesleute geworden war , folgende Be¬
kundung anzubringen:
„Schneid niemals in die Rinden Herz, Pfeil und

Namen ein,
die Rinden glatt zu finden , wird jedem lieber sein!
Auch ist es gänzlich schnuppe, ob hier zu lesen ist,
daß du mit deiner Puppe mal hier gewesen bist !"

In einem Dorf in der Nähe Magdeburgs hat ein
Bauer folgenden Balkenspruch über dem Torweg an¬
bringen lassen:

„Wenn dieses Haus so lange steht,
bis auf der Welt der Neid vergeht,
so steht es nicht gewisse Zeit,
dannn steht's in alle Ewigkeit !"

Die nüchterne Sachlichkeit des Behördenstils findet
sinnfälligen Ausdruck in dem Spruch , der angeblich
an der Tür eines Standesamtes zu lesen ist:

„Von der Wiege bis zur Bahre
gehn mit Dir die Formulare !" L . 8.

ääulsskEiss kopier für Kircksnkücksr
Die Sippenforschung , die das neue Deutschland stark

kn den Vordergrund gerückt hat , ließ die alten Kirchen¬
bücher und Archivalien besonders wertvoll werden.
Die Reichsstelle für Sippenforschung und der General¬
direktor der Preußischen Staatsarchive haben jetzt eins
größere Menge von säurefreiem Papier , das sonst nicht
im Handel erhältlich ist, herstellen lassen. Nur dieses
Papier soll in Zukunft für das Einbetten und Aus¬
bessern gefährdeter und beschädigter Blätter von
Kirchenbüchern und Archivalien verwendet werden.

5 >ppsntog cisr V/agsnlUlii - unc ! V/ogsnIükrsr
Pfingsten hielten inVeckensteSt  bei Wernigerode

die Wagenführ  ihren ersten Sippentag ab . Es
waren ungefähr ISO Gäste aus ganz Deutschland ge¬
kommen, die in der Dorfgemeinde in Freiquartieren
untergebracht wurden . Kantor Gustav Wagenführ , der
sich um die Heimat - und Familienforschung bereits
große Verdienste erworben und für sämtliche Einwoh¬
ner des Ortes eine Ahnentafel ausgearbeitet hat,
leitete die zweitägige Zusammenkunft in vorbildlicher
Weise . Alle Wagenführ , teilweise auch noch Wagen¬
führer geschrieben, teils in Wagenföhr und Wagenfyer
geändert kommen anscheinend aus den Verbergen des
Harzes.

In einem Lichtbilbervortrag erläuterte Kantor
Wagenführ grundsätzliche Fragen der Sippenforschung
und gab mit Hilfe von Karten und graphischen Dar¬
stellungen einen Ueberblick über das Verbreitungs¬
gebiet der Sippe . Aufschlußreich war die Geschichte
der Auswanderer.  Ueberall dort , wo die Ver¬
bindung mit der Heimat lebendig geblieben war , wie
bei den Siedlern im deutschen Osten , konnte festgestellt
werden , ein wie starker Kraftquell die Heimat ist. Es
konnte auf diese Weise einem Zwange zum Aufgehen
in fremdem Volkstum alle Kraft entgegengesetzt wer¬
den. Die Folge war zwar eine Ausweisung aus
Polen , aber ein Hof, wie er in Polen verlassen wurde,
konnte bereits in der Heimat neu aufgebaut werden.
Amtsgerichtsrat Grosse,  einer der namhaftesten
Vorgeschichte- und Heimatforscher des südlichen Nieder-
sachsens, gab einen Ueberblick über die früheste Heimat-
geschichtedes Urfprungsgebietes der Sippe , über welche
die ältesten Urkunden , die bisher gefunden wurden,
aus der Zeit von 138V bis 1400 stammen.

Für anthropologische Zwecke ließ Kantor Wagenführ
über 30Ü Aufnahmen von Mitgliedern der Tipps
machen, und zwar je einmal im Profil und in Vorder¬
ansicht.

Durch diesen ersten Familientag , an dem auch ein
Bearbeiter von Sippenfragen als Vertreter des Reichs¬
nährstandes teilnahm , wurde der Anstoß zu weiterer
Forschungsarbeit gegeben , deren Ergebnisse der zweite
Sippentag 1939 bringen wird . Eine Fahrt durch das
Stammgebiet der Sippe rundete die auch für den
Außenstehenden aufschlußreiche Zusammenkunft zu
einem eindrucksvollen Erlebnis ab.

Vöranltvortlicb : Usiabarck Lrows«

MÄLev Mr MluÄ-und VMMun/MMehoüimAi Kuuj4 und MMll
Lummer 24 Bremen, 13. Funk 1937

/ Von Änke Ehiers
Am Abend vorher war ein heftiges Gewitter auf

die Ebene und den Hügel niedergegangen mit Bündeln
von Blitzen , die gleich feurigen Speeren auf das dunkel
geduckte Land hinabzuckten . An drei , vier Stellen im
Moor hatte es gezündet , wie Fackeln waren die Stroh¬
dachhäuser — Gehöfte oder Scheunen , was es sein
mochte — über der Niederung aufgeflammt und hatten
mit ihrem unheilvollen Schein den Himmel gerötet.

Von den beiden Menschen, die in der einsamen
Sommerhütte auf der Kuppe des Hügels hausten , war
der Mann hinter dem rauschenden Regenvorhang an
der offenen Tür gebannter Zuschauer des großartigen
Schauspiels gewesen, das der Himmel in seinem düste¬
ren Aufruhr bot . Aber die Frau , zusammengekauert in
einem Winkel des matterleuchteten Raumes , wehrlos
den Schrecken des Gewitters preisgegeben wie draußen
das dunkel hingelagerte Land , hatte wie schützend
die Arme um ihren Leib gelegt , hinter dessen gespann¬
ten Wänden sich ein kommendes Leben unruhig regte.

Bald nachdem sie ihr Lager aufgesucht hatten —
die Wolken strudelten immer noch am Himmel , aber
wie in eiliger Flucht dem fernen Wetterleuchten nach
— wachte die junge Frau auf durch ziehende Schmerzen
im Rücken. Ihrer Sache nicht genau sicher, zögerte sie
eine Weile , bevor sie ihren Mann weckte. Das Ge¬
witter mochte Schuld daran tragen , daß ihre Nieder¬
kunft ein wenig früher als erwartet eintraf . Sie
standen auf in der grauen Frühe und packten einige
Sachen zusammen , denn das Kind sollt« drunten im
Dorf geboren werden , wo schon ein Zimmer für die
Wöchnerin bereitet war . Hier oben in der Einsamkeit
und der Vehelferei des Hüttenlebens hätte es ihr an
der richtigen Pflege gemangelt.

Während der Mann die Tür verschloß, stand die
junge Frau in der Dämmerung still und umfaßte mit
einem zärtlichen Blick das kleine Haus mit dem tief
herabgezogenen Strohdach , das in all diesen Monaten
ihrem Träumen und Hoffen einen so friedlichen Unter¬
schlupf gegeben , mitten in Stille und Einsamkeit unter
dem großgespannten Bogen des Himmels . Es schien
ihr in diesem Augenblick, als müßten die heiteren,
taufunkelnden Morgenstunden auf der Bank unter 'm
Fenster , die in Rot und Gold prunkenden Sonnen¬
untergänge , und die Nächte, ja besonders die Nächte
mit ihrem tönenden Schweigen und ihrer weltent¬
rückten Versunkenheit das Kind in ihrem Schoß sicht-
Larlich geprägt haben . War es nicht , als hätte sie in
den Nachtstunden , in denen sie des Schlafes unfähig
auf dem kleinen , hölzernen Balkon dort droben ge¬
sessen, — als hätte sie in diesen über alles Sagen
stillen Stunden das Leben in seinem heimlichsten
Wirken belauscht und das unfaßbare Gewebe mit den
silbernen Fäden , die das Monülicht hineinspann , in
ihren Händen gehalten ? — Durch alle Tore der Sinne
und die weit aufgetane Tür des Herzens war das
Leben der Tage und Nächte auf dem sanften Hügel
in die mütterliche Kammer ihres Leibes eingegangen,
— mußte das werdende Wesen nicht davon gesegnet
sein?

Die Frau lächelte in sich hinein , ihrem Kinde zum
Gruß , und wie sie stch an der Seite ihres Mannes auf
den Weg machte, eilte ihre frohe Erregung ihrem
schwerfälligen Schritt voraus wie das Eichkätzchenüber
ihnen in den Kiefern , das — von ihnen aufgescheucht
— auf wippenden , tropfensprühenden Zweigen ent¬
sprang.

Sie ließen das kleine, Lämmrige Waldstück hinter
sich und kamen auf den freien Feldweg hinaus , der
sich zwischen Aeckern und Heidestreifen über den welli¬
gen Sattel des Hügels Hinschwang. Das Roggenfeld,
noch vor kurzem ein gelber , blau und rot durchwirkter
Teppich , war abgeerntet und schon wieder umgepflügt
zu neuer Saat . Nebel wie Atem der Erde quoll aus
den Furchen , und da , wo der Hügel in die Ebene
hinüberglitt , verdichtete er sich zu einem Meer , daraus
gleich Inseln der Rücken eines Gehölzes und die Spitzen
von Baumgruppen auftauchten , — eine Urlandschaft
wie in den Tagen der Schöpfungsgeschichte , als der
Herr den Wassern befahl.

Und wie am ersten Schöpfungstage , urmächtig und
rein , stieg aus Acker und blühender Heide ein Duft

empor , — ein Duft von Hochsommer und Reife , so
alle Lüfte durchdringend , daß die erwachenden Vögel
im Eichenwäldchen am Hang wie betäubt ihr Gefieder
schüttelten und nur allmählich eine Stimme nach der
anderen sich zwitschernd freisang.

Die beiden Menschen auf dem Weg kamen nur lang¬
sam voran , die Frau in ihren Nöten war gezwungen,
oft anzuhalten , aber wenn es wieder weiterging , fand
sie jedesmal ihr Lachen wieder , ein schwingendes
Lachen freudiger Erwartung , wie auf dem Gang zu
einem Fest . Und so zwischen Schmerzen und Lachen
atmete sie tief den Duft der Frühe in sich hinein . Es
war ihr , als ströme mit den Duftwellen die verhangene
Weite auf sie zu, in ihr Herz hinein und überflute alle
Grenzen , — als sei aller Duft der Welt in dieser
Morgenstunde gesammelt , um das junge Leben zu
grüßen , das schon unaufhaltsam aus der Urnacht des
Mutterschoßes unterwegs war in das Licht des Tages.
Ja , die Erde grüßte ihr Kind . Dies war die Frühe
aller Frühen . Ein neuer Tag schälte sich aus den
Schleiern der Nacht, ein neues Leben rang sich aus den
Gründen der Schöpfung los . Die Frau in der Not
ihrer Wehen war wie das Land im Morgengrauen,
das — in eine Duftwolke von Glück eingehüllt — sich
des Wunders der kommenden Sonne sicher weiß.

Und da — schon kündigte wie eine Fanfare das Rot
über den Föhrenzacken des östlichen Hügelrands das
Erscheinen der ewig Wiedergeborenen an . Ein Schim¬
mer wie ein Erzittern flog über das tauige Heidestück,
und ein Erzittern überflog auch die Frau , die sich
schwerer in den Arm ihres Mannes hängte und eiliger
vorwärtsdrängte , den ausgewaschenen Sandweg hinab,
der stch zwischen den Gartenhecken des Dorfes verlor.

Noch lagerte hier die Dämmerung dunstig unter dem
dichten Dach der alten Eichen und Kastanien , und vom
Kirchturm her schlug die frühe Stunde noch erdent-
hoben und mit sprödem Laut gleich einer Stimme , die
nur mit sich selber spricht. Doch sckon war der goldene

Die älteste deutfche
Beim Bau einer neuen Reichsstraße durch die Weser¬

marsch nach Brake an der Weser  wurden tiefe
Gräben gezogen, durch die eine schon im Jahre 1934
einmal durch eine Ausgrabung untersuchte versun¬
kene Marschensiedlung  von großer Ausdeh¬
nung wiederum , wie schon kurz berichtet , angeschnitten
wurde . Die prähistorische Siedlung war einst von
Chauken  bewohnt , jenem mächtigen , zur Römer¬
zeit im deutschen Nordseeküstengebiet seßhaften west¬
germanischen Stamm , dessen Name später im Dunkel
der frühen Altsachsenzeit verschwindet , der aber heute
als Hauptelement des späteren großen Altsachsen-
reiches gilt , das bis in die Karolingerzeit bestand.

Nach dem Ergebnis der ersten , teilweise » Ausgra¬
bung war diese Siedlung , die nahe beim alten Warf¬
dorfe Eolzwarden liegt , etwa im 4.- 3. Jahrhundert
vor der Zeitwende angelegt worden , zu Beginn der
Völkerwanderungszeit wieder aufgegeben und darauf
allmählich von jüngeren Marschtonschichten , sog.
„Klei ", überdeckt. Jetzt sind aber scheinbar noch ältere
Kulturschichten angeschnitten , an die man damals nicht
recht herankommen konnte.

Die künstlichen Hügel , auf denen die alten Marschen-
siedlungen liegen , die sog. Warfen  oder Wurten,
ebenso die versunkenen , d. h. später überschlickten vor-
und frühgefchichtlichen Siedlungen sind stets sehr reich
an Funden von Gebrauchsgeräten des täglichen Lebens
der frühgeschichtlichen Zeit , besonders von Tonscherben
der Haushaltsgefäße (seltener Urnen !) , von Knochen
der Haustiere , aber auch von aus Knochen geschnitzten
Geräten , Holz der Häuser und sogar Wollstoff - und
Lederresten . So wurden hier bei der ersten Ausgra¬
bung allein 3099 ausgesuchte Tonscheiben gesammelt.

Aus den verschiedenen Kulturschichten sind jetzt
wieder mancherlei Scherben hervorgekommen . Unter
diesen befinden sich solche, die in ihrer Form den E e -
säßen der älteren Eisenzeit,  und zwar der
sog. Stufe von Jastorf , ähnlich sind. Danach müßte
die Ursiedlung vielleicht sogar noch bis ins 4. bis
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Pfeil auf den Himmelsbogen gespannt , und ver erste
Strahl blitzte sieghaft über die dunklen Lauüwälls
hin . Und als die Sonne dann später im vollen Glanz
über dem Lande thronte , da rührte sie die Stunde an,
daß ihre Schläge — zehn an der Zahl — aufrauschten
und wie weiße Tauben auf den Giebel des Hauses
nieberflatterten , darin eben ein Kind , ein liebliches
Mädchen , geboren worden war.

Marschensiedlung
5. Jahrhundert vor der Zeitenwende hinaufreichen '.
Nach dem jetzigen Stande der Marschenforschung ist sie
damit die bei weitem älteste Marschen-
siedlung an der deutschen Küste,  da alle
übrigen , bisher untersuchten versunkenen Siedlungen
durchweg nur bis ins 1. Jahrhundert vor der Zeit¬
wende zurückgehen. Es gibt bisher nur einen ältere«
Marschenfund , nämlich zwei Aschenurnen , und zwar
gerade wieder aus der benachbarten Stadt Brake , die
der Zeit um 500—690 vor der Zeitwende angehören.

Nun kann nach dem Küstensenkungsforscher Dr . h. c.
S chü t t e - Oldenburg , der 1934 hier mit dem ostfrie-
stschen Warsenforscher Rink - Emden die Ausgrabung
vorgenommen hat , die Marsch nach der letzten Küsten «.
Hebung überhaupt nicht viel früher als im 4.- 5. Jahr -,
hundert vor der Zeitwende besiedelt worden sein, weil
sie bis dahin noch nicht sturmflutfrei war . Ferner
liegt hier zum erstenmal in Nordwestdeutschland ein«
Siedlung vor , die weit hinauf in der altgermanische«
Eisenzeit beginnt und lückenlos bis in die Völker¬
wanderungszeit hineinreicht , wo sie wahrscheinlich
wegen der neuerlichen Gefährdung durch Ueberflutun-
gen infolge der letzten Kllstensenkung aufgegebe«
werden mußte.

Sie kann also nicht imr über die ' Frage der ersten
Besiedlungsmöglichkeit der deutschen Marsch , sondern
auch über das Problem der Herkunft der germanischen
Stämme der Chauken und Sachsen Auskunft geben.
Das eine ist wichtig für die nähere Erkenntnis Ves
zeitlichen Ablaufes der Küstensenkungsn und -Hebungen,
das andere für die Erkenntnis der Herausbildung des
großen , bis heute seßhaft gebliebenen Chauken --Sachsen-
stammes aus der germanischen Urzeit.

Der Landesleiter des Reichsbundes für Vorgeschichte,
Museumsdirektor Michaelsen - Oldenburg , will da¬
her zur Klärung dieser Fragen hier sofort nähere
Untersuchungen und Grabungen vornehmen lassen.

W.





wrr glauben an das Licht?
Deutsche Siomniersottnenwen - seier in Gebräuchen und rm Volksmunde

Bis in die indogermanisch « Urzeit reichen die Opfer-
seuer , „di« Boten zwischen der göttlichen und mensch¬
lichen Welt ", und die Feuer an bestimmten Festtagen
zurück. Bei besonderen Veranlassungen , bei Jahres¬
festen — Tagundnachtgleiche und der Sonnenwende
— stammten aus Feldern , Hügeln , Höhen und Bergen
die sühnenden , heilenden und heiligen Feuer auf.
Sühnende Feuer wurden in der Art hergestellt , wie in
Urzeiten die heilige Flamme des Herdes durch Dre¬
hung des Holzes im Bohrloch erzeugt wurde . Noch
um 1900 bestand im Hannoverschen die alte Sitte , Not¬
feuer durch Drehung eines Rundholzes zwischen zwei
in die Erde gerammten Pfählen zum Flammen zu
bringen . Sechs krästige Männer erzeugten durch Tau¬
ziehen und dauerndes Drehen des Rundholzes im
Bohrloch das Feuer.

Solche Feuer wurden in Deutschland im achten Jahr¬
hundert urkundlich erwähnt . „Die unter Karlmann
742 unter dem Vorsitz des Bonifatius abgehaltene
Synode gebot den Bischöfen und Grafen , dafür zu
sorgen , daß aller Unflat des Heidentums abgestreift
werde , wie Totenopser , Losdeuterei , Zauberei , Amu¬
lette , Wahrsagerei , Beschwörungen , Schlachtopfer , und
jene gotteslästerliche » Feuer , die sie Niedfoyr nennen ."
Notopfer als Kult besteht nicht mehr , aber als Volks-
gebrauch und -sitte und in wechselnder Form hat es
sich erhalten . Und so auch das Sonnenwendfeuer , das
in würdiger Verehrung des Germanentums nun auch
in diesem Jahre allenthalben in deutschen Landen
lohen und leuchten wird.

Goethe berichtet aus seiner Zeit : „Mit Ende Juni
begab ich mich nach Jena und wurde gleich an dem-
selbigen Abend durch lebhaftes Johannisfeuer munter
genug empfangen ." Wander schreibt 1870: .„Die Jo¬
hannisfeuer sind aus der Feier , mit der unsere heid¬
nischen Vorfahren den Sounenwendtag beginnen , in
die christliche Zeit und der Veränderung des Namens
und der Bedeutung übergegangen , wie dies bei so
vielen Formen ihres Kultus geschehen ist. Das
Christentum hat , um Eingang zu finden , die vorhan¬
denen heidnischen Gebräuche beibehalten und ihnen
«ine kirchliche Bedeutung gegeben ."

Niemals kaun aus der Volksseele gerissen werden,
was im Blute liegt , und was sich mit der Rasse ver¬
erbt . Unterdrückung alter Volksgebräuche ist möglich,
«ine Ausrottung kann nie und nimmer erfolgen!

„In Schlesien sammeln Knaben die alten Besen , zün¬
den sie aber nicht am Johannistage , sondern am 2o-
hannisabend , d. i. am Abend des 28. Juni , auf einer
Anhöhe an und schwingen sie." Baumgarten berichte!
aus Steiermark und Nieder -Ocsterreich , daß dort nicht
bloß Besen „sondern auch Wagenschmierfäßchen für
diesen Tag aufgespart " werden . Diese Fäßchen wer¬
den mit „dürrem Reisig vollgestopft , an einer langen
Stange aufgesteckt, dann angezündet und geschwungen."

Zur „Feuerhandlung " gehörten Feuerwerk und
Feuerwort . In der Gegend von Kremsmünster kauer¬
ten ehemals die Feiernden am Feuer und beteten . Im
unteren Mühlviertel gingen die Leute einige Male
um das Feuer herum , sagten einen Spruch aus und
sprangen dann über einen kleinen , brennenden Haufen.
In einer Gegend am Jnn wird unter Aufzählung der
Namen von alten Heiligen in eniem Spruche Holz zum
Johannisfeuer gesammelt Dem , welcher Holz gibt,
wird mit den Worten gedankt : „Nimm einen Schimmel,
reit zum Himmel !" Im Gegcnsall schilt man : „Nimm
«inen Rappen und reu in die Hölle ."

Aus dem altgermanischen Priesterwesen . aus dem
Ackerbau- und Viehzuchtkull . aus den Jahreszeiten-
feiern und den Erfahrungen aus scharfer Naturbeob-
achtung , die unseren Vorfahren eigen war , haben sich
im Volksmunde wertvolle Zeugen bewahrr . die als
Sprichwörter . Aussprüche , „Schnäcke" und Wetterregeln
fortleben Vielfach mutzten aber germanische Götter¬
namen und germanische Kult -, Sirren - und Rechrs-
begriffe durch die Einführung des Christenlums und
den Linflutz des Römerreiches verdräng ! oder ver¬
ändert werden . Aus der Menge des gesammelten
Gutes , das sich im Volksmunde bis aus unsere Tage
erhalten har . sei hier einiges zur Wiederbelebung des
Johannistages und des Johannisfeuers
mitgeteilt : Von Johann läuft die Sonne winieran.
Von Johann den, Täufer (21. Juni ) an läuft die
Sonne zum Winrer und der Sommer zur Hitze: von
Johann dem Evangelisten (27. Dezember ) an kehrt
die Sonne zum Sommer und der Winter zum Frost
Wenn Johannes ist geboren , gehen die langen Tage
verloren . (Holländisch : Wanueer Johannes is geboren
is 't lenzen der Dagen verloren .) — Johannis tut dem
Winter wieder die Tür auf.

Diese im Inhalt scheinbar belanglosen „Feststellun¬
gen " weisen auf die Weltanschauung hin , die Tausende
von Jahren vor unserer Zeitrechnung die Menschen
der Steinzeit besahen . „Es ist der Glaube an einen
Gott -Vater , den „Großen Geist" , den „Weltengeist " ,
der jenseits Zeit und Raum ist. „Das Jahr als Zeit-
und Raumeinteilung beruht auf dem Umlauf der
Sonne ." (Wirth .)

Regnet es am (um) Johannistag , eine nasse Ernre
man erwarten mag . (Siehe Dove , Witterungsverhält-
v'iffe, Berlin 1813) ) — Regnet es am Johannistag , so
regnet es noch vierzehn Tag ' , und man hat eine schlechte
Ernte zu hoffen . — Tropfts am Johannistag ins Faß.

so ist die Ernte natz. — Wenn es am Johannistag
regnet , so gibt es keinen Salatsamen (Jnntal ) . —
Wenn 's am Johannistag regnet , wachsen Mäuse in
einem Bündel Stroh , das man in den Rhein wirst.
(Euskirchen ) . — Regnet es Johann ! auch nur leise, so
regnet es Mäuse . — Wenn vör Johanni schwindet de
Rhi , so gibt 's en ture Wi . — Wenn 's am Johannistag
regnet ins Laub , so wird die Buche taub . — Regnets
auf Johannistag ist's der Haselnüsse Plag '. — Wenn
es am Johannistage regnet , werden die Haselnüsse
faul (Schweiz) . — Tritt auf Johannis Regen ein , so
wird der Nutzwachs nicht gedeihn . — Wenn 's um Jo¬
hanni regnet , so gibt 's eine nasse Ernte und schadet
den Nüssen . — Ist Sankt Johannis zu Sonnenwendtag
heiter , so gibt es viele Haselnüsse , und die Wiegen
werden im nächsten Jahr teuer . — („Weil die jungen
Leute gemeinsam in die Haselnüsse gehen.") — Am Jo¬
hannistage mutz man einen Vorsdorser Apfel im
Flachse verstecken können , wenn er geraten soll. —
Wenn man vor Johanni drei Aepfel an einem Baum
sieht, so mutz man die Hürden zurechtmachen. — Wenn
nach Johanni der Eugger (Kuckus) schreit, so kommt
ein Fehljahr und teuere Zeit (Luzern ) . —

Nässe oder Trockenheit zur Zeit des Sommcrsonnen-
stillstandes , der Sommersonnenwende sind bedeutungs¬
voll für die Ernte . 2n der Natur gehen nach dem
Johannistag merkwürdige Veränderungen vor . So
dreht sich z. B . das Laub der Bäume , und der Zug der
Gewitter wird entgegengesetzt. Und der Volksmund
spricht : Vor Johannis trecket de Gewitter windaf (oder
mit dem Winde ) , na Johanni windan (oder gegen
den Wind " ) . (Auch die Franzosen betrachten den Jo¬
hannistag als einen Wendepunkt , indem sie sagen:
„R lo .-mint ösbau rsnanvslls l' an ." ) — Nä Jo-
hannesdag dreiht sek det Laf upn Väme unt Har up
der Kau . (Die Blätter der Bäume legen sich auf die

Lebensretter Funk /
Wer nie zur See gefahren ist, kennt nicht die herz¬

beklemmende Erregung , die schicksalsschwangere Span¬
nung , die Kapitäne , Funker , jeden Mann der Be¬
satzung, ergreift , wenn das Zeichen 8—O—8 . . .
8—0 —8— durch den Aether knistert . Dann feiert
im weiten Rund des Meeres die Kameradschaft der
See , die Schicksalsgemeinschast, ihre schönsten, sicht¬
barsten Triumphe , und der Sieg des menschlichen
Geistes findet seinen höchsten Lohn in der Rettung
von Menschenleben , die ohne die Entwicklung der
Technik verloren wären.

Dieses Funkzeichen , in der ganzen Welt gekannt,
hat einen Bruder erhalten , den die Eingeweihten
zwar kennen , von dem die Oeffentlichkeit aber noch
wenig weiß : ül — O — v — I — O — 0 . . .
ll - L — v — I — 0 — 0 . . .

Juli 1931. Spiegelglatt ist die See . Strahlender
Himmel . Schäumend wirft unser Dampfer sein« Bug¬
welle vor sich her . Es knistert in der Funkbude wie
üblich . Meldungen von Börsen des Kontinents , Wet¬
termeldungen , Privatnachrichten von Bord der großen
„Windhunde " erfüllen die Luft , da , wieder kommt das
nämliche Zeichen : NlüOIL'O, zilcvIOO schwirrt im
Bruchteil einer Sekunde rund um die Welt , erreicht
alle Funkstationen an Bord und Land . Sofort schwei¬
gen alle Funker in den Kabinen , die Taster ruhen,
jetzt kommt die Nachricht : „Für Radio Marine Sta¬
tion , Palm Beach, Fla . Ein Maschinist durch Oel-
dämpfe gasvergiftet . Herz schlügt noch — setzt wie¬
der aus — nach Abständen erneutes Schlagen —
Was soll ich tun ? Kapitän Dampfer Hahira ."

Zehn bange Minuten verstreichen . Kein Schiff funkt
in dieser Zeit — in allen Funkkabinen , allen Statio¬
nen hängen die Ohren gespannt an den Hörern , dann
kommt knisternd die Antwort : „Künstliche Atmung
in frischer Luft — Salmiakgeist einatmen — kalte
Tücher um den Kopf -— kleine Dosis Amylnitrat ein¬
flößen . Erbitten Nachricht über den Erfolg , Pittman
M . D ."

Alle Dampfer auf Fahrt haben die Nachricht ge¬
hört . Kapitäne und Funker atmen erleichtert auf.
Für kurze Zeit waren sie >m Banne eines fremden
Schicksals, zusammengeichlosfen durch das Wunder des
Funks zu einer großen , einzigen Gemeinschaft . —
Eine Stunde später schon melden die Funker , daß der
verunglückte Maschinist dank des erteilten Rates ge¬
rettet wurde . —

Es war vor etwa fünfzehn Jahren , daß der Kapitän
Robert Huntington von der amerikanischen Handels¬
marine -Akademie zu Newyork den Entschluß faßte , für
all die zahllosen Frachldampfer , Segler . Tramps , all
die kleineren Ozeandampfer , die keinen eigenen
Schiffsarzr an Bord hatten , einen Gesundheitsdienst
einzurichten . Kannte er doch selbst aus Erfahrung,
wie viele brave Seeleute ihr Leben liegen , weil sie
bei plötzlichen Unglücksfällen nicht die geeignete Be¬
handlung erfuhren . Ein Menschenfreund aus Phila¬
delphia stiftete zu diesem Zweck die erste Funkstation,
die Schiffen auf See , di« drahtlos Hilfe erbaten,
schnellstens die nötigen Ratschläge zur Behandlung
mitteilte.

und „bei der Kuh richtet sich nach Johannis das vor¬
her glatte und dicht anliegende Haar auf und wird
rauh .") — Vor Johannesdag helt de Busch Schuer
(Regengüsse ) , na Johannesdag nich. — Vor Johanni
bitt ' um Regen , nachher kommt er ungelegen (Tirol ) .
— Vor Johanni muß Gemeinde und Pastor um Regen
bitten , nach Johann ! kann 's der Pastor allein . —
Achter Johannisdage mutt man nich um Regen bidden,
wenn Een ok das Swet von der Schwären loppt . —
Vor Johannistag man Gerst ' und Hafer nicht loben
mag . — Am Johannismorgen ist Gerst ' und Hafer
noch nicht geraten , noch nicht verdorben . — Am Jo¬
hannismorgen steht der Hafer noch in Sorgen . —

Das Wort „Einem Sankt Johannis Segen und
Stephanis Mantel wünschen" weist bei Veränderung
der Namen in die germanische Götterlehr «. Dasselbe
gilt von Lein Ausdruck : „Sankt Johanns Segen trin¬
ken." „Die alten Alemannen tranken ", Columbus Nach¬
richt zufolge , „aus ihren großen Vierkesseln Wuotans
Minne , einem mit dem Zutrinken verwandter Ge¬
brauch , der noch jetzt in den Rheinlanden und einigen
anderen Ländern herrscht ." Trunk auf glückliche Rück¬
reise ! Auch Jakob Grimm hat nachgewiesen , daß
dieser Gebrauch aus heidnischer Zeit in die christliche
übergegangen ist.

In der Volksseele lebt unausrottbar das rassisch«
Empfinden der Ahnen fort . Zur Sonnenwendfeier
wird die weite Natur unter dem unendlichen Himmel
wieder zur Feier - und Andachtstätte des Volkes , in
dem sich jeder Deutscher fühlt und sichzum Führer des
deutschen Volkes bekennt.

Nun flammen Sommersonnwendfeuer
auf dunklen Höhen hell empor.
Vergangnes wird uns wieder teuer,
und landwärts schallt der Jugend Chor:
„Zu Gott empor laßt Flammen schlagen!
Durch deutsches Denken , Tun und Sagen
wird neu gebaut das Vaterland ! —
Zum Deutschen Gruß streckt Arm und Hand !"

Ruckolk Argus
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Bereits im ersten Jahre ihres Bestehens war der
Erfolg so überwältigend , daß die große „Radio Cor¬
poration of America " mit ihren gesamten Stationen
sich für die gut « Sache einsetzte, so daß heute die Radio-
marine Corporation , der Sonderdienst der amerika¬
nischen Radiogesellschaft mit ihren mehr als 30 Sta¬
tionen am Atlantik , Pazifik und der Karibischen See
Tag und Nacht bereit ist, die aus dem Weltmeer kom¬
menden Hilferufe aufzufangen und unverzüglich an
das nächste Marinehospital weiterzuleiten . Funkt
irgendwoher aus der Weite des Ozeans ein Schiff
sein Zeichen „blscklco—ülsckieo" , dann schweigen alle
anderen Funker sogleich, denn „Lkoäioo" hat außer
8O3 den Vorrang vor allen anderen Botschaften.
In wenigen Minuten ist ein Arzt zur Stelle , dem
die gemeldete Krankheit oder der Unfall , so wie sie
von Bord gefunkt wurden , mitgeteilt werden . Sofort
stellt er dann seine Diagnose , gibt die nötigen Ver¬
haltungsmaßregeln und meist sind keine zehn Mi¬
nuten vergangen , und der Kapitän des Hilferufenden
Schiffes — lausende Seemeilen entfernt von der
Küste — weiß , was er zu tun hat — wieder ist ein
Menschenleben der Gefahr entrissen.

Diese Ratschläge und die Funkllbermittlung sind
vollständig kostenlos . Um den Kapitänen die Be¬
schreibung der llnglücksfälle und Krankheiten zu er¬
leichtern und den Aerzten eine genaue Diagnose zu
ermöglichen , wurde ein Handbuch herausgegeben
(bkanual ok 8bip 8svitatioa un<I birst Ai<l ) , das
die auf Seeschiffen vorkommenden Unfälle und Krank¬
heiten , genauestens beschreibt und für die Kapitäne
ein wertvolles Hilfsmittel wurde.

Die kameradschaftliche Zusammenarbeit auf See
und die Bedeutung des Rufes „blvckieo", wodurch kürz¬
lich wiederum ein Menschenleben gerettet wurde , er¬
hellt folgende Tatsache:

Der Dampfer „Jlsenftein " befand sich auf der Fahrt
von Antwerpen nach Newyork . Es herrschte Sturm
und schwere Seen gingen dauernd über das Schiff
hinweg . Da geschah es , baß ein Mann der Besatzung
von einer gewaltigen See ergriffen , durch die Wucht
von der Haltetrosse losgerissen und gegen einen Polier
geschleudert wurde . Dabei brachen ihm etliche Rippen
und ein Oberschenkel. Auch waren sonstige inner«
Verletzungen eingetreten . Obwohl ein Arzt an Bord
war , konnte die nötige Operation nicht vorgenommen
werden , da der Operationssaal des Dampfers dafür
nicht hergerichtet war und bei der schweren See eine
Operation nicht durchgeführt werden konnte . Der
Kapitän funkte „Neckieo" und erfuhr dabei , daß der
Dampfer „Europa " in der Nähe war . Beide Schiffe
gaben sogleich Positionsmeldung und verabredeten ein
Zusammentreffen . Die „Europa " ließ ein großes Boot
zu Wasser und holte den schwerverletzten Seemann
zu sich an Bord , wo alle Einrichtungen für eine drin¬
gende Operation vorhanden und bereits getroffen
waren . Dank dieser kameradschaftlichen Zusammen¬
arbeit gelang es dann , den Seemann zu retten und
ihn sogleich nach dem Einlaufen im Hafen einem
Krankenhause zu überweisen.

/ Ein S »tück ivestfäiisäher Wau «r,rges «htchte
V L L/ VLB / Von Günther snöve

An einem Herbstabend ging ich durch ein west¬
fälisches Dorf und sah ein Bauernhaus , an dessen
Giebel ich den Spruch fand:

En düert Hus is düt hei wurn.
Drei Lieven kost't het .un ein is burn.

Anno Domini 1630.
Als ich heimkam , fragte ich den Vater meines

Freundes , bei dem ich damals einige Zeit weilte , nach
dem Sinn dieses Wortes . Der altersgraue aber noch
kräftige Bauer , der gerne von seiner Heimat und ihren
Sagen und Geschichten erzählte und von jedem Hause,
jedem Flecken etwas wußte , meinte kopfschüttelnd:
„Das ist eine lange , sonderbare aber wahre Geschichte."
Er ließ sich gerne etwas drängen . Drum baten wir
alle ihn immer wieder zu erzählen . Schmunzelnd hub
er endlich an : „So hört denn !"

„Zur Zeit des langen , schrecklichen Krieges , da
Heere , zu Horden geworden , den Bauer verjagten und
alles plünderten und wüsteten , hatten die Bauern sich
hierzulande eine Wehrmannschaft eingerichtet ; also
daß eine Anzahl Burschen , die dazu tüchtig erfunden
wurden , zu jeder Stunde Waffen trugen , wenn es
aber Not am Mann ging , war jeder zur Stelle.

Einer dieser Jungmannen , ein armer Knecht, dessen
Vater längst schon unterm Rasen lag und der mit
feiner Mutter zusammen in einem kleinen , baufälligen
Häuschen an der Brücke wohnte , dieser also hatte eine
Braut , die ihm sehr zugetan war , ob sie gleich eines
anderen Standes , ja eine der Reichsten des Dorfes
war . Viele Gerüchte schon gingen im Dorfe , er habe
sie behext und müsse des Feuers sterben , oder sie
erwarte ein Kind und müsse ihn heiraten . Aber es
war eine reine , aufrechte Liebe unter den beiden.
Ihr Vater , als ein reicher , mächtiger Dorfbauer wollte
nichts wissen von solchem Verlöbnis und sprach selbst
von jenem „Hexenmeister ". Ja , das Geflüster und
Gemunkel drang sogar bis in das kleine , alte Häuschen
an der Brücke, und die Mutter warnte oft den Sohn
von den „falschen Reichen ".

Die beiden aber lachten des Geredes und liebten sich
um so fester.

Eines Tages aber faß dieser Vielbeneidete mit
zweien seiner Freunde in der Schenke. Da entspann
sich ein Streit zwischen jenen ; sie schimpften einander
immer mehr in Wut . Sie schrien. Einer sprang auf,
zeigte drohend seine Gestalt ; der andere ließ ihm
nichts nach an Größe und Kraft . Drohend standen sie
sich gegenüber . Die Wirtin war hinausgelaufen . Hilfe
zu holen . Die Gegner faßten einander an — maßen sich
noch mit den Augen , ein Blick. Es siedehitzte ihr Blut.
Im nächsten Augenblick — da sprang der „von der
Brüggen " zwischen sie, zu schlichten. Aber — die Waffe
ward ihm von der Seite gerissen — und aus des einen
Streitenden Brust schoß ihm ein Blutstrahl ins Gesicht.
Die Tür ward geschlagen — der Gegner verschwunden
im Dunkel der Nacht . — Kaum noch besann sich der
Wehrmann , aber der Sterbende in seinen Armen war
ihm genug des Beweises . — Entgeistert starrte er zur
Tür , wo der Mörder verschwunden . Ein Röcheln hörte
er wohl und ein Stöhnen . Was war gewesen ? Ihm
war wie im Traum.

Da kam der Wirt und sein Sohn , die Streitenden
zu trennen . Zu spät ! Sie fragten ihn ; er konnte nicht
Antwort geben . Sie banden ihn ; er sagte nicht nein.

Sie suchten wohl nach dem dritten , aber fanden ihn
nicht . Und am nächsten Tage war Gericht . . .

Der Richter fragte ihn : „Warst du es ?" Er hat nur
mit dem Kopfe geschüttelt . „Dein Schwert zeugt gegen
dich!" — Einer der Schössen hat eingeworfen : „Der
Gegner des Toten ist flüchtig ; das zeugt für ihn !" —
„Sein Schwert ! Er stach selber , oder gab die Waffe

jenem . Schuldig !" — „Ich frage dich bei allem , was
dir heilig ist : Bist du schuldig?" Nur ein stilles,
weltenfernes Nein hat er sagen können . Zur Tür hat
er immer gestarrt , als müsse von dort Rettungkommen.

Manche sprachen wohl : „Seht , er hofft der Gottsei¬
beiuns käme zur Tür herein . Kommt er nicht an den
Galgen , dann auf den Scheiterhaufen !" Das nun war
die Frucht des Neides , der Gerüchte.

Und als der Richter und die Schöffen das Urteil
fanden , riefen dreie auf Tod und zweie auf Leben.

Er hörte das Urteil wohl , allein er konnte es nicht
glauben . Und er hat nichts gesagt ; er wußte sichschuldlos.

Als . sie ihn aber am dritten Tage zum Galgen
führten , und er die Raben krächzen hörte , da hat er
den Tod gesehen, da hat er aufgeschrien : „Unschuldig
bin ich!" Aber die Knechte haben ihm das Urteil ge¬
zeigt : „Jetzt ist nicht mehr Zeit zu reden !" Und er hat
nach Braut und Mutter gerufen . Sie sind zu ihm
gekommen, und zum Erbarmen hat er geweint und
immer wieder seine Unschuld beteuert . Als er dann
die Mutter dem Mädchen anvertraut , da haben sie die
Frauen von ihm gerissen, fortgetrieben und ihn auf¬
geknüpft . „Ade, Herzmutter ! Ade, liebe Maid !"

Als man die Braut von ihm gerissen, hat sie um sich
geschlagen und geschrien und Rache geschworen: „Der
Richter , der Unschuldsvernichter soll bluten !"

Nach einigen Tagen ist sie fortgegangen , hat nieman¬
den gesagt wohin . Der Vater ist ihr nach; im Nach¬
bardorf noch hatte man sie gesehen, dann war die
Spur verloren . — Sie ist ferngeblieben . In fremden
Landen , fern im Elend!

Nicht lange danach ist Kriegsvolk ins Dorf
gekommen. Den Vater des Mädchens haben sie und
viele totgeschlagen und die Häuser gebrannt und die
Höfe. Nur wenige , die im Walde sichverborgen hatten,
kehrten zu den Trümmern heim ! Unter diesen war die
Mutter des unschuldig Gehenkten ; und sie zog wieder
in ihr Häuschen , das den Soldaten des Brennens nicht
wert gewesen zu sein schien.

Vieles wurde wieder aufgebaut ; mehr aber blieb
Trümmer , so auch der Woltringhof , das Vaterhaus
jener Braut . Aber bald , da niemand sich des land-
reichen Hofes erbarmte , nahm ein armer Heuer von
ihm Besitz, baute ihn wieder auf und wendete viel
Mühe und all sein Geld daran , den alten Glanz
wieder zu bannen , und neu die Felder erblühen zu
lassen. Bald glänzten wieder an den alten Wänden,
unter neuem Dache die Zinnteller und Löffel am Ee-
schirrbrette , bald flackerte wieder an der alten Herd¬
stelle das Feuer , und im Rauchfang hingen wieder
Würste und Speckseiten. Nicht gar lange so blühte der
Hof dem neuen Besitzer zur Freude wie ehedem;
Knechte und Mägde waren zur Erntezeit auf den
Feldern und mähten und banden und stellten das
Korn , feist standen die Kühe im Stall und wollten
gemolken sein, die Schweine grunzten , und Pferde
sogar — das Zeichen eines reichen Bauern — zogen
die Wagen.

So war in wenigen Jahren der Hof wieder auf¬
geblüht aus Schutt und Tod zu Blühen und Leben
durch Tatkraft , Kühnheit und Willen . Und es fehlte
im Dorfe nicht an Neidern ; die alten Geschlechter der
reichen Bauern wollten den Neuling nicht anerkennen
in ihren Reihen und alle die sprachen : „Der Hof ist
nicht sein !" Aber sie mußten ihm doch zustimmen und
sich Vorwürfe der verpaßten Zeit machen und achten
seine Tat wenn er antwortete : „Keiner wartete des
Hofes ! Woltring ist tot . Soll das Gut denn verkommen
und das Land ?" — So lebte er gemieden , beneidet
und gehaßt . Trotzdem, er lachte ihrer und war ein

Die Verwandlung
Der alte Drager , Wirt vom „alten Lindenkrug ",

ist ein Mann , der es fastdick hinter den Ohren zu
sitzen hat . Seine lustigen Streiche bieten dem Dorf
Erheiterung für das ganze Jahr . Das letzte Mal , wie
er die sorgsam gefangenen Mäuse losließ , als die
vornehmen Dämchen vom geselligen Kränzchen aus
der Stadt bei ihm einkehrten und mit allem unzu¬
frieden waren — also , das war schon ein Mords-
gaudium gewesen.

Aber eines Tages wurde der alte Drager selbst das
Opfer eines Bubenstreichs . Am Sonntag war Skat¬
abend im Lindenkrug , und zwei fette Gänse standen
im Stall bereit , den hungrigen Skatbrüdern als Fest¬
essen zu dienen . Aber als Träger am Morgen in den
Stall kam, fand er statt seiner schönen, ansehnlichen
und wohlgenährten Gänse ein klapperdürres Paar von
Eänseruinen vor . Er rieb sich entsetzt die Augen , aber
der schreckliche Anblick veränderte sich dadurch nicht.

Eine der so seltsam abgemagerten Gänse indessen
trug an einem Faden ein Stück Papier um den dür¬
ren Hals . Drager nahm es und las das folgende
Verschen : „Guten Morgen , Herr Drager , gestern
war n wir fett , heut ! sind wir mager . . ."

An diesem Tage vermißten die Stammgäste die
heitere Laune des Wirtes . Als aber die Stallmagd
die ganze Geschichte allmählich preisgab , gab es ein

Gelächter , daß dem alten Drager die Ohren gellten.
Daß ließ ihm keine Ruhe . Franz und Liesbeth , seine
treuen Helfer , wurden von ihm instruiert und gingen
auf Kundschaft aus . Schon am nächsten Abend hatten
sie das Rätsel der Eänseverwandlung gelöst. In der
Küche des alten pensionierten Försters Söhring
pruzelte seit zwei Tagen der Gänsebraten.

Also der ! dacht Drager ingrimmig . Der alte SLH-
ring war sein bester Freund , selbst ein Original und
stets zu munteren Taten bereit . Drager ließ sich in¬
dessen nichts anmerken . Er wartete geduldig auf seine
Stunde.

Und die kam ! Der alte Söhring feierte Geburtstag
und lud seine Freunde dazu ein. Zum Festessen hatte
er sich ein halbes Dutzend herrliche riesige Hechte aus
der Stadt besorgt.

Doch als er am Morgen an den Fischbehälter trat,
in der er die Hechte aufbewahrt hatte , fand er an
ihrer Stelle sechs elende , stinkende Bratheringe vor,
von denen einer ein SchUdchen im Maul trug : „Guten
Morgen , Herr Söhring , gestern war 'n wir Hecht',
heut ' sind wir Hering !"

Der alte Drager triumphierte unter dem Beifalls¬
gelächter des Dorfes über den abgeführten Konkur¬
renten . . . icw.

guter Herr vcn, Tepnde , ein lieber Vater den Kindern
und ein treuer Gatte der Frau.

Stolz aber und heischend war er gegen die Bauern
und ließ nicht nach, sie in seine Gefolgschaft zu zwingen.

Da ist eines Tages ein Weib gekommen auf seinen
Hof. Schweigend wie selbstverständlich hat sie sich ans
Feuer gesetzt und das Kind auf ihrem Arme gesäugt.
Die Mägde haben nicht gewagt , es anzureden und den
Bauern gerufen.

„Was willst 8u, Weib , an meinem Hof ?"
„Der Herd ist mein !"
„Mein kst der Hof und mein der Herd ."
„Hat mein Vater ihn dir verkauft ?"
„Nein ! Wenn du die Woltringtochter bist, so höre'

Deinen Vater mordeten Soldaten und wüsteten Hof
und Haus . Trümmer lagen Jahre hier ! Ich nahm den
Rest, baute ihn neu und bestellte den Acker. Mir gehört
jetzt, was einst deines Vaters war ."

„Ich bin die Herrin ! Gern will dein Bemühen ich
dir reichlich lohnen ."

„Ich bin der Bauer dieser Statt ! Wenn du beweist
daß dieses Hauses Kind du bist, gern will ich dich
behausen und dein Söhnchen . Erben aber sollen mein«Kinder !"

„Ich will den Hof, keine Altersstätte ! Eins oderkeins !"

„So geh ans Gericht ! Ich geb's nicht frei ."
„Nie ! Lieber Verzicht als falsch Gericht !"
Gell lachend ist sie aus dem Haus gegangen.
2m Dunkel hat die Selbsttreue der alten Frau , der

Mutter ihres toten Bräutigams das Kind auf di«
Schwelle gelegt und einen Brief dazu : „Nimm dieses
Kind und zieh es auf als deinen Enkel , ob er es zwar
auch nicht leiblich ist. Ich rächte deinen Sohn an dem
Richter . Als er dies Kind mir zeugte, durchstach ich
sein Herz !" Und sie ist wieder gegangen ins Elend.

Die Leute aber haben den Bauern einen Betrüger
genannt und ihn verachtet und verspien . Der Pfaffe
hat ihm die Hölle prophezeit , daß er dem Weibe nicht
den Hof zurückgegeben. Er hat gelacht und auf da,
Gerede und Gerüchte nicht gehört und still, allein und
froh und stolz sein Werk getan.

Nach Jahren , als der kleine Woltring schon zum
Knaben herangewachsen war , kam er eines Morgen«
plötzlich in die Stube gestürmt : „Oma ! Oma ! Da
kommt ein fremder Mann ." — „Laß ihn herein !"-
sprach ruhig und leise die Alte und sah nicht auf vo«
ihrem Spinnrad , das ihr Brot verdiente.

Herein trat ein Mann groß und stark mit breite,«
Schultern , wüst, ungeschoren das Haar und struppig
der Bart . Furchtsam und schüchtern wünschte dieser
wilde Geselle der Frau einen guten Tag.

„Tretet herein ! Was ist Euer Begehr ?"
„Ich bitte " — noch im Türbogen ! — „Euch um

Verzeihung !"
„Wer seid denn Ihr ?"
Gesenkten Hauptes : „Ich bin der Mörder auch

Eueres Sohnes ! Ich riß ihm fein Schwert von der
Seite . Verzeiht !"

Und sie darauf hart wie ein Mann : „Verzeihen kann
ich Euch nicht. Und jenes Dritten Eltern ?"

„Sie sind längst dahin . Verzeiht darum Ihr mir
doch!"

„Ich kann nicht ! Machts an diesem Knaben gut , was
Ihr an meinem Sohn gesündigt ."

„Ich will 's so gut ich kann ."
Und er kaufte Land und baute ein Haus , nahm zit

sich die alte Mutter und den Knaben und setzte ihrs
zum Erben ."

4-

Es schwieg der Erzähler . Sinnend , mir dem Kopf«
nickend setzte er nach einer Weile hinzu : „Das war
„DLer Hüs ", nach dem du fragtest . Drei Leben hat es
gekostet und eins ist geboren ."

Anderntags ging ich nochmals zu dem Hause und
fand auf meinem Wege auch den alten Woltringhof
und las über der Tür den Spruch:

„Well Kräfte hätt , dä hätt ock Rechte"
Anno Domini 1637."

Attischess >alz . . .
Von lakonischer Kürze in seinen Antworten war

zuweilen Themistokles , der Sieger von Salamis.
„Lieber wäre es mir , du lehrtest mich, wie man ver¬

gessen kann !" antwortete er einem Athener , der ihm
Ratschläge geben wollte , wie man sein Gedächtnis
stärken könne.

»

Von einem fremden Gesandten , der sich aus Eitell . it
die Haare hatte färben lasten , sagte der Spartaner¬
könig Archidamos zu seinen Mitbürgern : „Wie kann
dieser Mann Wahres sagen ? Wer die Unwahrheit auf
dem Kopse trägt , hat auch die Lüge im Herzen ."

»
Demosthenes , der große Gegner Philipps von Maze¬

donien , sagte einmal : „Nichts ist schwerer, als vielen
Menschen zu gefallen , wenn man vielen zu befehlen
hat !"
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Snimme aus - er Dunkelheit „Schön, seht schön, es freut mich mächtig, daß
ich sie noch antreffe," stammelteHerbert. Komisch,

Da sie abends im Bett lagen, da die Lampe
gelöscht war, starrte sie lange ins Leere, in die

dachte er? es ist" Plötzlich alles so hell hier und - Dunkelheit, die den Raum erfüllte. Sie konnte

Da die für den späten Nachmittag von der
Direktionanberaumte Besprechung im letzten
Augenblick aus einem nicht bekanntgegebenen
gründe abgesagtwurde und Herbert deshalb um
die üblich» « tunde sein Büro verlassen konnte,
^dachte er noch, vor der Heimkehreinen kleinen
^Hergang zu unternehmen. Er hatte es seit
langem nicht mehr getan, denn er mochte Jo-Mna nicht warten lassen, und er sehnte sich auch
ieden Abend aufs neue nach seinem friedlichen,Mw Heim, nach der warmen Nähe dieser Frau,Wer Frau, die er immer noch so sehr liebte wie

in den ersten Tagen ihrer jungen Ehe. '
' Aber heute hatte er Zeit. Johanna würde ihn
nicht vor acht oder gar neun llhr erwarten, sieMr vielleicht sogar ausgegangen, ins Kino oder
ni einer ihrer wenigen Freundinnen. Da durfte
er schon einmal gern von dem Gewohnten ab¬
weichen.

Als Herbert den Park erreichte, war es schon
dunkel. Nur wenige Menschenwandelten über
die spärlich erhellten, sauber geharkten Wege. —
Schön, dachte Herbert, denn die Ruhe dieser herb
duftenden, von dem Geäst der Bäume überschatte¬
ten Erbe, der feuchteRuch des Grases aus den
weiten Rasenflächentat ihm wohl. Er war eben
wieder einmal sehr herunter mit seinen Nerven:
immer, wenn es zum Herbst ging, meldete sich
diese Nervosität, und er wollte wirklichim näch¬
sten 2ahr versuchen, seinen Urlaub im Hochsom¬
mer zu nehmen. Aus reiner Gutmütigkeit hatteei es bisher nicht getan, hatte den Sommer
jenen Kollegen überlassen, die Kinder besaßen
und Wert darauf logten, mit ihnen in den gro¬
ßen Ferien zusammen zu sein.

Geruhsam mit sanften Schritten, über dies und
jenes nachdenkend, durchwanderte Herbert denPark. Manchmal kam er an einer abgelegenen,
im Buschwerk fast versteckten Bank vorbei, auf
drr«in Liebespärchensaß. Denen ist « arm, dachte
Herbert mit stillem Lächeln. Die spüren nichts
von der Kühle des Abends. Und er erinnerte sich,wi« auch er früher einmal, so endlos lange war
das her, wollte es ihm jetzt erscheinen— so mit
einem netten, kleinen Mädel gesessen und im An¬
blick ihrer Augen an ihren Lippen hängend Gott
und die Welt vergessen hatte. Das war nun vor¬
der, und es war gut so. Nie mehr würde er aus
den Bänken eines Parks ein unbeobachtetes
Plätzchensuchen muffen, für sich und ein Mädchen,
das er zu lieben wähnte. Was er brauchte an
Wärm« und Liebe und Glück, das erwartete ihn
zu Haus«, und es war alles, was er begehrte.

Eintauchend jetzt in die fernste und dunkelste
Ecke des Parks, wohin nicht mehr der leisesteSchimmer der Straßenlaternen fiel, hörte er
plötzlich aus der Nacht und Dunkelheit heraus
die tiefe, werbende Stimme eines Mannes, und
wenig später, in die erwartungsvolle Pause hin¬
ein, die Antwort einer Frau. Er konnt« nicht
deutlich verstehen, was die beiden sprachen, er
hatte sich auch nicht Mühe gegeben, es zuverstehen, denn er wollte niemanden be¬
lauschen, der gerne ungestört und unbeobachtet
war. Doch durchzuckte es ihn plötzlich kalt, alsodaß er wie angenagelt an der Stelle verharrte,
wo er sich eben befand. Die Stimme der Frau, —kein Zweifel war möglich, es war Johannas
Stimme. Er kannte sie gut, er liebte sie so sehr,diese Stimm«, immer, auch wenn er allein war,
sang sie zärtlich in seinem Ohr nach. Er konnte
sich nicht täuschen. Gesichter mochtensich ähneln
und Gestalten, auch Bewegungen vielleicht nochoder das Lachen zweier Menschen. Aber dieStimme, die war einmalig, die war unverkenn¬
bar. „Johanna " flüsterte er vor sich hin.Und dort, wo er sein Herz wähnte, war mit
einemmal eine furchtbare Leere, ein grauenhaf¬tes Nichts. Hatte er nicht eben noch, unhörbar
leise, vor sich hingepfiffen, glücklich und zufrie¬den? Ach, das war nicht eben, das war vor Jah¬ren, vor Jahrtausenden, vor Aeonen. Eine Welt
war eingestürzt innerhalb weniger Augenblicke,und nie wieder würde diese Welt strahlend,
schön und klar aufs neue erstehen.

Er hätte weitergehen und Johanna sprechenkönnen. Es wäre sein gutes Recht gewesen, es zutun. Aber er wagte es nicht. Wenn ich es täte,
dachte er, dann hätte ich Gewißheit. Aber gerade
diese Gewißheit, die war es, was er fürchtete.
Wovor er sich Langte. Weil sie den letzten, aller¬letzten und unvorstellbar kleinen Rest' von Hoff¬nung töten würde und weil er nicht mehr leben
könnte ohne diesen Rest — sein Leben, das würde
zwar für alle Zukunft vom Zweifel vergiftet sein,
doch mußte er leben, mußte es, selbst wenn das
Dasein zu einer Hölle sich gestalten sollte.

Er drkhte sich um, die Stimme aus dem Dun¬
kel noch!m Ohr, ging weg, langsamerst und dann
immer schneller. Lief zuletzt beinahe, um nur
fortzukommen, nur fort. Er wollte nach Hause,in sein entweihtes und zerstörtes Heim, das ihmnun nie wieder eine Heimstätte, eine Stätte des
Friedens, der Entspannung, der Hingabe und derLiebe sein würde.

Als er zehn Minuten später die Tijr seinerWohnungöffnete, kam ihm das Hausmädchen ver¬
wirrt entgegen. „Ach Gott," sagte sie verlegen,
,̂ ich dacht«, der Herr käme erst um acht Uhrfrühestens, ich habe noch gar kein Essen vor¬bereitet."

„Das ist nicht wichtig," sagte Herbert. „Gar
nichts ist wichtig. Sie brauchen sich nicht zu be¬eilen. Ich habe noch zu tun. Meine . . . meine
Frau ist wohl . . ."

„Die gnädige Frau," beeilte sich das Mädchenzu erwidern — lieber Gott, dachte sie, er mußeinen anstrengendenTag hinter sich haben, ganz
elend sieht er aus. Und sie entschloß sich, etwas
besondersGutes zum Abendessen vorzubereiten—
„die gnädige Frau sitzt hinten im Herrenzimmermit Frau Marquardt "

Herberts Gesicht zuckte, plötzlich wurde er rot.„Meine Schwesterist hier?" fragte er.
„Ja, " nickte das Mädchen, schon halb in der

Küchentür, „sie kam zum Kaffee und wollte
eigentlich gehen, ehe Sie nach Hause kamen. AberSie wurden nicht so früh erwartet . . ."

warm, und eben noch beim Eintreten wunderte
ich mich, daß d.ie Lampen so dunkel brannten.

Er hing den Hut an den Haken und eilte Hin¬
über in sein Zimmer — da saßen die beiden
Frauen, im vertrauten Gesprächsaßen sie vordem kleinen Rauchtisch, und Johannas Gesicht
strahlte, aks sie ihrem Mann entgegenblickte. „Wie
herrlich, daß du nun doch so früh gekommen bist,"
lächeltesie.

„Ja , wundervoll," nickte er, begrüßte seine
Schwester und neigte sich über Johannas Antlitz,die ihm ihren frischen Mund entgegenhob. „Ver¬
zeih," flüsterte er und küßte sie.

Sie hatte es wohl gehört, so leise er sprach—es war ihm nur so entglitten, das Wort, weil
er sich so schrecklich schämte. Aber sie hatte es ge¬hört. Ob es gleich nicht für sie bestimmt war.
Vexzeih? grübelte sie vor sich hin. Be^ H hater gesagt. Was meinte er nur damit? Was hater getan? . . .

Sie musterte ihn von der Seite, während Her¬
bert sich in seinen Sessel sinken ließ und steh eine
Zigarette ansteckte. Er sah nicht aus, als hätte er
irgend etwas getan, um dessentwillener ihrer
Verzeihung bedurfte. Sehr glücklich sah er aus,
sehr froh. Immerhin . . .

nicht einschlafen, ob sie gleich rechtschaffen müdewar.
„Schläfst du nicht. Liebste?" fragt« Herbert

nach langer Zeit und tastete nach ihrer Hand.
„Nein," erwiderte sie und sonst nichts.
„Ich auch nicht," sagte der Mann. Ich will es

ihr sagen, dachte er, ich will ihr erzählen, was
ich erlebt habe, was ich glaubte, erlebt zu haben.Und er erzählte ihr alles.

Sie hörte zu, ohne auch nur einmal zu unter¬
brechen. So dünn, dachte sie mit einer leichtenBitterkeit im Herzen, so dünn, so zerbrechlich rstdie Brücke unserer Liebe. So leicht zerreißbar
das Band wechselseitigen Vertrauens.

Sie war sehr traurig erst, und am liebsten
hätte sie geweint. So einfach vor sich hingeweint,
hilflos wie ein Kind.

Aber dann kam ein anderer, tröstlicherer Ge¬
danke. Vielleichtist es gut so, wie es ist, dachte fie.
Vielleicht ist es gut, wenn der Mann sich derLieb« seiner Frau nicht allzu sicher ist. Wenn er
sie immer irgendwie gefährdet glaubt. Er wirbdann um so mehr darauf bedacht sein, sie sich zu
erhalten, sie sich täglich aufs neue zu erobern.

Und in dieser schönen Gewißheitschlief sie end¬
lich ein. IV. Lockeren

Lustiges aus der Welt der Vretter
Als Albert Steinrück einst gastspielsweisein

Königsberg weilte, wurden von einem ewig ge¬
reizten und stetig nörgelnden Regisseurdie Pro¬
ben geleitet. Steinrück hatte bereits von den mit¬
wirkendenKollegen gehört, daß mit diesem Regie¬
mann nicht gut Kirschen essen sei.

Aber vor der Prominenz und nicht zuletzt vor
Steinrücks gewaltigem Können nahm sich der
Regisseurdoch in acht. Er behandelte Steinrück
mit ausgesuchtester Zartheit. In einer Proben-
paufe schlangelte er sich an den großen Charakter¬
darsteller heran und versuchte, sich in ein rosiges
Licht zu stellen. „Meine Schauspielersind immer
mit mir ganz zufrieden; ja wir sind ein Leib undeine Seele", sagte er kühn. Steinrückwinkte mit
der Rechten ab und knurrte: „Na, ich werd'
Ihnen mal die richtige Meinung der Kollegen
über Sie sagen!"

Erfreut horchte der Ehrgeizige auf und sagte:
„Sicher nennen mich die Kollegen einen Pater
des Ensembles!" Steinrück zeigte sein steinkaltes

Urlaub vom Gelb / Von Wolfgang Anker
Es gibt eine sonderbare Sommerfrischeirgend¬

wo in der Heide, in einer menschenarmenGe¬
gend. Da ist keiner gern gesehen, der mit einem
wohlgespicktenBeutel hinkommt, und wollte einer
gar die Brieftaschemit blauen Lappen zücken,
der müßte seines Weges weiterziehen und fände
keine Bleibe. Während es sonst überall heißt,
wenn man ein Quartier sucht: „Hast du auch
Eeld, es zu bezahlen?" und nur eine beweis¬
kräftige Bejahung einem die Pforten sommerlicher
Seligkeiten öffnet, bedeutet hier die Frage : hast

Oloolconklainev I-. Losob (Dolks N)

du Geld? ganz etwas anderes. Nur wer, vergnügtoder betrübt, verneinen kann, ist herzlich will¬kommen.
Die Gegendliegt so wett von jeder Bahn und

jeder Autostraße, daß der Fremde nach langem
Fußmarsch meist erst zum Abend dort eintrifft.Hat er nun seine Geldlostgkeitbekannt (noch
weiß er nicht, daß es Eeldfreiheit heißt), so sitzt
er bald vor seiner SchüsselMilch mit Heidel¬
beeren und tunkt das grobe, hausbackeneBrot
hinein und ißt sich satt, indes die Hausfrau ge¬
schäftig ab und zu geht, dem Gaste jedesmal mit
frohen Augen zunickend, daß es ihm schmeckt, wie
nie seit Kindertagen.

Und allmählich schieben sich von des blankge¬
scheuerten Tisches anderem Ende die großäugigenBuben und Mädel heran. Das Jüngste faßt zuerst
ein Zutrauen : „Da!" streckt es ihm die stroh-
geputzte kleine Puppe hin, die einen braunen
Kopf hat, schön geschnitzt aus Krefernrinde; der
Fremde legt den Löffel satt beiseite und bewun¬dert das zierliche Puppenkind. Und als die Grö¬
ßeren seine Freude merken, kommen auch sie
heran, und sedes zeigt ihm seine Lieblings-
dinge: Die Jungens Pfeil und Bogen, selbst-
gefertigt, und ein wunderbares, ganz richtig ge¬
takeltes Borkenschifflein. „Kannst du das auch?"
so fragen sie gespannt. „Pielleicht . . . meint
da der Gast, und ist mit einemal in Gedanken
in seiner eigenen Knabenzeit. . Vielleicht
kann ich noch Rohrflöten schnitzen. . . „Daskennen wir noch nicht . . . Er fragt, wo Schilf¬
rohr steht, und muß erzählen, wie wunderschön
es sich auf diesen kleinenFlöten spielt, und wird
so eifrig, daß er die Müdigkeit darob vergißt.Und vieles andere. Dann dröhnt ein klarer Baß
vom Hofe her. Der Bauer kommt herein. Die
Kinderscharumdrängt ihn, und er legt auf die
jungen Wuschelköpfe seine schwere gute Arbeits¬
hand. Dann reicht er sie dem Fremden. Die blauen
tiefen Augen sind ganz ruhig und lodern doch. —
Die Kinder werden zu Bett geschickt. Und auch den
Fremden schlafert's. Der Bauer merkt es wohl.

„Ihr seid müde. Schlaft wohl in meinem Haus!
Gute Nacht, mein Gast!" Die Bäuerin geleitet
ihn zur Kammer. Der Strohsackim Bett duftet
nach Heu. Der Schlaf kommt bald, und die Ver¬
zauberung hat schon begonnen.

Ganz von selbst wächst nun der Fremde in ein
Tagewerk, das seiner Art und Kraft gemäß ist:
Torf stechen, Heu einfahren, hie und da im Hause
etwas richten, wozu gerade die Geschicklichkeit
reicht und die Freude am Basteln und am Geben¬
könnentreibt. Einmal war einer dagewesen, der
schwach und bucklig war ; der schnitzte die schöneSonnenuhr am Giebel und viel Spielzeugfür die
Kinder. Ein jeder Gast ward hier zum schöp¬
ferischen Menschen, keiner war ganz unnütz, und
jeder wußte seine Zeit zum Abschiednehmen. Diekam dann, wenn ihn die Sehnsucht packt, mit
dieser großen, neugewonnenenFreiheit des Ge¬
müts den alten, bisher so hoffnungslosenKampf,dem er entflohen, wieder aufzunehmen und zu
siegen. Einer kam einmal auf den Gedanken, denHerrn des Hofes zu fragen, warum er keinen
Gast mit Eeld beherberge. Da bedeutete ihm
der Bauer mit ernsten Äugen Schweigen, führte
ihn dann abseits hinter eine Scheune, und achtete
darauf, daß nicht der Kinder Ohr vom Worte„Gellst' getroffenwerde. Das aber war der Sinn
der kurzen niederdeutschenRede: „Uns hat noch
keiner, der ohne Eeld kam, ärmer gemacht. Die
Silberlinge, die der Amtmannund der Kaufmann
fordert, bekomme ich in der Stadt , wenn ich von
meinen Früchten ein geringes Teil hingebe —
und ich laß das Eeld denen dort, die danach Ver¬
langen haben. Hierher kommt kein Eeld. Mein
Haus bleibt rein. Und wer mein Gast ist, da er
mir kein Geld geben kann, der gibt sich selbst,und das ist mehr!" Und damit schaute der Bauer
den Fremden wieder mit frohen Augen an, als
danke er ihm sür sein Hiersein, und führte ihn
zurück zu seinen Kindern. Und indes der Gast
ihnen Flöten schnitzte, wie er's als Knabe einst
gelernt, da ward er inne, wieviel der empfängt,der sich selbst hingibt zum Entgelt. Welch einegute Währung ist der Mensch!

Gesicht und grollte finster: „Nee, mein Lieber,einen elenden Schikanierfritzennennen Sie die
Kollegen!"

»
Zu Ferdinand Raimund,  dem Zauberpossen¬meister und wirksamstenTheaterdichter Oester¬

reichs, kam eines Tages ein kleines Fräulein.
Raimund, der gerade über einer Arbeit sah,
wandte sich unwillig der Besucherin mit den mür¬
rischen Worten zu: „No, wos soll's denn?" Die
Kleine brachte unter vielen SchüchternheitendieBitte um Anhörung ihrer „schönen Stimme" vor.
Äengstlichsagte Raimund: „Also singen wollenSie und mir vor?"

Strahlend nickte die Kleine. Aber Raimund
faltete die Hände, zog ein Büßergesicht und
flehte: „Freilein, i bitr schön, lassen's mi heut'
in Ruhe; schauen's, ich habe zwei Wochenaufdem Krankenlager zugebracht— ich erhörte eine
Sängerin, sie hat mich zuschandengesungen!"
Traurig fragte die Kleine: „Aber in zwei Wochen
haben Sie sich doch ganz erholt, Meister, da darfich doch wiederkommen?" Raimund seufzte:
„Gern, Freilein, das heißt, wenn mich inzwischennicht eine noch Begabtere auf den Friedhof ge¬
sungen hat !"

Josef Kainz  weilte einmal zur Erholung ineinem Schwarzwälder Dörfchen. Mit einem
Freunde durchstrolchte er gern die Bauerhöfe undtrank mit besonderer Freude frische Kuhmilch.
Eines Morgens tippelte er wieder mit seinem
Begleiter in ein kleines Vauergehöft.

Der Bauer war gerade mit dem Abschrubbeneines fetten Schweines beschäftigt. Höflichzogen
die Herren die Hüte, baten um ein Glas Milch,
und Kainz fügte hinzu: „Gestatten Sie, mein
Name ist Kainz!" Der Bauer griente, nahm die
Mütze ab und sagte: „I bin der Schorsch, und
das hier", dabei wies er auf das Schwein, „istDorchen, mei Säule !"

*
Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts er¬

krankte in einem süddeutschen Theater plötzlichvor Beginn der Oper „Oberon" der erste Tenor.
Ein zweiter Sänger wurde angegangen, den Hüon
zu singen, damit die Vorstellung trotzdem statt¬finden konnte.

Der Zweite sang und — wurde ausaepfiffen.
Starr ins Parkett blickend, rief er : „Ich weißnicht, was Sie da unten wollen. Glauben Sie
denn, ich würde für sechshundertGulden eine
Stimme für 3000 Gulden hören lassen?" Das
Publikum zollte dem Schlagfertigen reichen Bei¬fall.

*
In einer Großstadt Sachsens hatte ein Wirt

einen sogenanntenTheater- und Kllnstlerkellerin
Betrieb. Hauptsächlich Schauspieler verkehrten
dort. Sie ließen natürlich feste ankreiden, trotzdem
der Wirt als großer Halsabschneider bekannt war.
Hatten die Schauspieler nämlich ihre Gage be¬
kommenund wollten ehrlich ihre Schulden be¬
zahlen, so erwies sich die Rechnung immer be¬
deutend höher, als die Mimen verzehrt hatten.

Nun trug dieser Wirt aber eine heimliche Sehn¬
sucht im Herzen. Er fühlte sich zum Schauspieler
berufen. Einmal konnteer seinen inneren Drang
nicht länger geheimhalten und er fragte einen
prominenten Mimen, in welches Fach er wohl
paffe. Der Schauspielersah ihn durchdringendan

und rief dann mit donnerndem Pathos : „Du
passest, Freund, gewißlich in das Fach des
„Schnürbodens"!"

Zu Franz von Dingelstedt, der von 1851 bis
1857 Intendant des MünchenerHoftheaters war,
kam eines Tages ein kräftiger Bursche und stellte
sich als „begabter" Schauspielervor. Dingelstedt
betrachtete ihn lächelnd.

Der junge Mann rief in großer Pos« dem In¬tendanten diese Worte zu: „Herr Intendant , ich
spiele alles; aber hauptsächlichliegt mir das
Schwere, das Tragende — stellen Sie mich an
den richtigenPlatz!" Dingelstedtnickte und sagte:
„So, so, das „Schwere" und „Tragende" liegtIhnen — nun, dann fangen Sie an bei uns als— Bühnenarbeiter!" Leins LIcksy

Ver 35 Grad Lm Schatten
Die Sonne brütet. Schnaufend schleicht einer

mit seinen 250 Pfund durch die Straßen. Gleichen
hritt mit ihm hält ein kleiner Junge.
-töhnt der Schwergewichtige: „Junge, weshalbläufst du denn immer neben mir her?"

„EntschuldigenSie", sagt der Junge, „aber Siewerfen so schönen Schatten!"

Die Sonne hatte es den Tag über mehr als
gut gemeint. Es war auch in der Nacht nochreichlich schwül im Zimmer des Fremdenheims.

„Ich ersticke, so heiß ist es im Zimmer", weh¬
klagte die Gattin, „öffne doch das Fenster."Der Gatte erhob sich ächzend. „Ich krieg« esnicht auf," keuchte er.

Sie fing zu weinen an : er in seiner Verzweif¬lung schlug wütend dauflos. Es klirrte. „Da
hast du frische Luft!"

„Dem Himmel sei Dank!" lispelt« st«.Am nächsten Morgen fiel ihr erster Blick aufdie zerschlagen« Scheibe im großen Glasschrank.

Stoßseufzerbei 35 Grad.
Der Zaowärter: „Es ist ein« Affenhitze!"
Der Flieger: „Es ist eine Bombenhitze!"
Der Schlächter: „Es ist eine Bullenhitze!"
Der Rennfahrer: „Es ist eine rasende Hitze!"Der Zwerg: „Es ist eine Riesenhitze!"
Der Tierbändiger: „Es ist eine Bärenhitze!"Der Weltreisende: „Es ist eine kannibalisch«itze!"

er Dummkopf: „Es ist eine blödsinnigeHitze!"Kck. Los»

No-rme sirmban-uhren
für Hamen und fterren
in der bekannten lZuaMat!
5cböns Osliäurs I.V/olrgolckOt>l. «
Keülllgs 10-rtslnigs V/siIrs . >0 »^
6s5ckmoclcv. (ZsöÄurs In Löwm M»»
18-5tsln!gs ^ nlisi-wsrll» .
kiir guten Sang »rbriktl . Saronti«

Osr Lara an sinss bckilttoocirs , ttsr slcst vsrivcmttsln nroftts
kVcrck sinsr Iclss von kstankLn O. Roossvsit , Lräsi'ttsat von I73K.

(13. Fortsetzung)
Nm lächelte und ließ sich das Unbehagen, das

Hm di« Frag« bereitet hatte, nicht anmerken.
,,2h, das ist sehr einfach."

brauchen mir natürlich nichts zu er-. »Sie
klären."
..»Entschuldigen Sie sich bitte nicht; vielleicht
^uen Sie mir sogar helfen. Ich bin nämlich
"aq Toronto gekommen, und hier nach einem
uemen Geschäft Ausschauzu halten, an dem ich

fände", erklärte Jim.
»Was für ein Geschäft?"
,Äa, das Gegebene wäre wohl eine maßgebliche

«Heiligung an einer Börsenmaklerfirma, was?"
»2n diesen Zeiten wird Ihnen das nicht schwer-

grinste Dawkins. „Es gibt hier viele
»nmen, die Kapital gut gebrauchen könnten.Er ", fuhr er bedeutungsvoll fort. „Sie müssen
darauf gefaßt sein, daß man ziemlichgenau in
-ihrer Vergangenheitumherschnüffelnwird."..»Natürlich", antwortete Jim und unterdrückte
km Lächeln.

Eben deswegen hatte er ja den ganzen Hokus-
vokus veranstaltet und sich feinen neuen Namen
von Francis T. Carter gekauft. Außerdemhattett, während er noch in Neuyork mit Jlka und
Charlotte lebte, die Geschäftslage in den Staaten
und auch in Kanada genau studiert.
. Er wußte, daß amerikanischeBürger maß-Wende Beteiligungen an kanadischenMakler-
hausern erwerben konnten— ob sie Börsenmit-
Slleder waren oder nicht—. und daß viele Ame-
^ aner das bereits getan hatten, aber erst nachsehr genauen Prüfung ihrer früheren ge-
MstlichenTätigkeit. Er wußte, daß in Kanada
oieie Nachforschungen von staatlichen Kontroll¬
isten durchgeführtwurden. Erst vor einem^°hre hatte eine Säuberungsaktion in OntarioA - SchließungzahlreicherMaklerhäuser ge.

die Staatskommiffaremit dem Tha«ratter ihrer Inhaber nicht zufrieden gewesen

waren. Diese Sauberungsaktionwar, wie Jim be¬
kannt war, hauptsächlich durch den Zustrom ge¬
wisser amerikanischer Spekulanten veranlaßt war-
den. Er wußte ferner, daß hinter der immer
strenger werdenden Ueverwachungdes Makler-
geschäfts der ganze Einfluß des kanadischen Ban¬
kierverbandesstand.

„Ich würde eine Nachprüfungnur begrüßen",
sagte Jim zu Dawkins. „Francis T. Larters
Maklervergangenheitin St . Louis ist ein offenes
Buch, auf das ich nur stolz fein kann."

„Wieso kommen Sie gerade auf Toronto?"
„Weil Francis L. Carter ein gebürtiger Ka¬

nadier ist", erklärte Jim liebenswürdig.
„Ich werde Ihnen gern helfen. Was sagenSie, wenn ich mich einmal unter der Hand um¬sehe?"
„Ausgezeichnet!"
„Also treffen wir uns vielleichtmorgen früh?"
„Gut, hier in der Halle."
Die beiden Männer schütteltensich die Hände.
Drei Wochen später saß Jim , dessen Vergangen¬

heit inzwischen genau nachgeprüftund der als ein
solider und vertrauenswürdiger Geschäftsmann
geschildert worden war, an einen Konferenztisch,
um einundfünfzigProzent einer Maklerfirma in
Toronto zu übernehmen. Die Firma hieß „Nobleund Scarp Ltd.", und der Kaufpreis für 51 Pro¬
zent der Anteile belief sich auf 150 000 Dollar.Der Preis war nicht hoch, aber es handelte sich
ja auch nicht um eine große Firma. Es war im
Gegenteil ein Unternehmen, wie es für einen
Francis X. Carter wohl in Betracht kommen
konnte. Die beiden Partner Noble und Scarp
standen in ihrem kleinen Büro und sahen Jim
feierlich an. Sie konnten ihn gar nicht andersanschauen; denn die beiden waren ein äußerst
feierlichesPaar.

Herr Scarp war dünn und klein mit grauem
Haar über den Ohre« während der Rest feines
Kopfschmuckes einer Glatze gesichen » ar. Kerr

Noble war ebenfalls dünn und klein, und feinschütteres graues Haar würde gleichfalls bald
verschwunden sein. Beide Partner trugen Brillen
und altmodischeUhrketten und hatten dicke Zi¬
garrenetuis in der Rocktasche. Beide trugen aus-
gebeutelte Hosen, und ihre Westen waren V-för¬
mig mit Pikee eingefaßt. Sie waren schon so
lange als Partner zusammen, daß man sie für
Bruder hätte halten können. Beide sprachen auchin dem gleichen flüsterndenund schüchternen Ton¬
fall. Wenn Jim die Augen schloß, wußte er kaum,
wer von den beiden sprach. Und was Scarp auch
immer sagte, wiederholteNoble fast mit den glei¬
chen Worten.

„Ich fürchte, ich kann nicht sofort Hierbleiben",sagt« Jim . „Ich muß nämlich noch einmal fort
und ein paar Geschäfte abwickeln."

„Sollen wir die Geschäfte Inzwischen so weiter¬führen wie bisher?" fragte Herr Scarp.
„Kann alles so bleiben, wie es bis jetzt war?"fragte Herr Noble.
„Genau so", stimmte Jim herzlich zu. „Ich be¬

zweifle, daß Sie in den nächstenzwei Wochenetwas von mir sehen oder hören werden. Später
werde ich mich dann wohl hier niederlassenund
jeden Tag ins Geschäftkommen, um mich ersteinmal einzuleben. Bis dahin arbeiten Sie bitte
so weiter wie bisher."

Der Anwalt, ein kahlköpfiger junger Mann mit
Namen Cotton, übergab darauf die auf dem Tisch
liegendenUrkundenden beiden Partnern , die fiemit einem gewissen Eifer unterzeichneten.

Einen Augenblicklang herrschte bedeutungs¬volles Schweigen.
„Und nun", sagte Jim , „wollen Sie. denkeich, Ihr Geld haben."
„Bitte sehr!" schnurrteHerr Scarp.
„Wenn Sie nichts dagegen haben", seufzte HerrNoble.
Jim legte seine mit einem Monogramm ver¬

sehene Ledertascheauf den Tisch. Er öffnete sieund holte einen Stoß grüner Banknoten heraus.
Langsam und sorgfältigbegann er laut zu zählen:„Eins "" —vier,  fünf . . ."

Monoton murmelte er weiter, während Noble,
Scarp und Cotton aufpaßten und nicht einen
Augenblick lang ihre Augen von dem Wafferfallgrüner Banknotender VereinigtenStaaten wand¬
ten, einem magischen Wafferfallvon Geld für eine
Firma, die vor dem Zusammenbrachstand.

Sie .hatten 150 000 Dollar ausgemacht. Wäh-
rsich dsr ganzen Verhandlungen waren die bei-

»rrvv» urio«j«ii, IN oem weoc
ken, daß sie eines Tages tatsächlich einen Schmit sechs magischenZahlen vor Augen hab
würden. Und vielleicht würde der Scheck soggut sein! Aber hier gab es keinen Scheck sonde
wirklichesEeld. bares Eeld, ein Vermögen'

Noch vor einem Monat war sich Noble darül
klar geworden, daß er seinen Sohn nicht läncauf die McGill-Universität würde schicken kömuJetzt besaß er 75 000 Dollar.

Vor mehr als einem Jahr war Scarps kleir
Landsitz gepfändet worden, den er auf seiniBriefpapier „Insel der Träume" nannte. J<
besaß er 75 000 Dollar!

Der Anwalt gab sein Honorar an.
Die beiden Partner waren noch feierlicher, ikStimmen noch leiser, als sie Jim die kalt

Hände reichten, nachdemsie selbst noch einmdas Eeld nachgezählt hatten.
„ er war gerührt. Er hatte e
Geschäft! Er kontrollierte eine Maklerfirma, u
er sie brauchte, ein Unternehmen, das Tag s
Tag mit einer Menge Eeld zu tun hatte, und
dem er niemand umständlichden Besitz von b
"Äe fünf Millionen Dollar zu erklären brauch

als sie sich verabschiedeten, akJim lächelte am längsten.
Hätte man die Herren Noble oder Scarp ,fragt, wohin Cartner gereist wäre, so hätten

geantwortet: Nach Sioux Falls , wo er wie
wukten, seinen Wohnsitz hatte. Aber die Herrhatten unrecht gehabt.

Tarier kehrte sofort nach Omaha zurück. Cr w
E . letzten, schwierigsten und gefäl
uchsten Teil seines Planes durchzuführen— !
Ermordung, die völlige Vernichtungdes Mannder als James L. Blake bekannt war.

Er wußte, daß er sich zu beeilen hatte. Jl
mugte bereits Verdacht geschöpft haben. W,
fragte er sich. mochte daheim geschehen sein? !
lememHause, in seinem Büro, in Neuyork? A
jeden Fall würde man bald nach ihm such,wenn das nicht bereits der Fall war. Viellei
waren Thatcher Colt, der PolizeikommissarvNeuyork City, und die Beamten seines Vermi
enburos schon auf der Suche nach ihm. Er muf

jetzt entichlossen beenden, was er begonnenhatAls er westwärts fuhr und an sein altes Leb
dachte gab er och den sonderbarstenPhantastüber sich selbst hin. Wurde er jetzt anfangen, tDinge anders zu sehen, nachdem er eine ande

Mit verantwortlichem Fiihrertum. stolzem
Rassebekrenntnls, Wehrwillen und Religio¬
sität lebt und wächst ein Volk. Die Ber-
neinung dieser Begriffe bringt Untergang
bei Geistern ein, und das Herz wird nur bei
Herzen heimisch. r̂iecinctil.nä>vig jsiin

Nase, einen anderen Mund hatte? Hatte sich auchseine Seele gewandelt?
Wenn es so ist. dachte Jim bitter, so hat Dr.

Grimshaws Messer nichts damit zu tun.

f.r -n ' as Treulosigkeit erfahren hatte uilitt noch mehr, als Charlotte sich von ihm abo
wandt hatte. Charlotte! War es nicht töricht ui
kindisch von einem Mann wie ihm, dieses fun
Mädchen anzuschwärmen? Für Francis X. Tartgab es keine Romanzenmehr. Francis X. Tart
hatte Charlotte nicht einmal gesehen und auchnein Verlangen danach verspürt. Daran zweifel
Jrm keinen Augenblick. Aber, war er auch sich«
daß sich Francis X. Carter innerlich nicht w
Zsm Vlake unterschied? Er würde wohl immJim Blake bleiben — und immer SehnsuchtnaCharlotte haben.

Mw ihn wiederzusehen, und alle Assistenten fr-
ten sich, und Jim freute sich auch; sonderbar dman einen Ort lieben kann, an dem man nick
als Schmerzenerduldet hat. Die nächste Wo
über mußt« sich Jim wiederum den Händen L
Arztes und seiner Helfer überlassen. Noch zuTage, dachte er, als er an einem kalten Sonnte

vor dem Kamin saß, noch zwei Taiund Dr. Grunshaw würde ihn aus der Vehanlung entlasten. Dann . . .
Jim wollte sich gerade eine Zigarette anstecken,als er Tritte auf der Treppe hörte und Dr. Erim-

shaw bestürzt in Jinis Zimmer kam und die Türhinter sich schloß.
„Herr Carter !" rief er.
„Was Ist denn los, Doktor? Sie sehen sa aan,aufgeregt aus." " "
„Herr Carter, eine peinliche Sache

nämlicheine junge Dame auf Sie . .
Es wartet

(Fortsetzungfolgt).
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6er norwegiseken kjor6e . kür 1000 ßßenseken einkrlednis

Der Gemeinschaft , die niemanden ausschlie¬
ßen will von den Gütern unseres Vaterlan¬
des , verdanken wir es, daß jeder Deutsche durch
die Kraft -durch-Freude -Fahrten seine Heimat
kennenlernt und auch auf „eigenen Schiffen durch
fremde Meere ", nach Madeira und Norwegen
reisen kann . An einer solchen Fahrt , die vom
Gau Weser - Ems  durchgeführt wurde , nahm
unser Mitarbeiter teil . 2n Tagebuchnotizen schil¬
dert er das Erlebnis dieser KdF .-Fahrt nach Nor¬
wegen:

vr >5 Sekifk leg » « b
, . die Bremer sind in allerbester Laune . Wie¬

der stoßen sie in des Gegners Hälfte . Mayer gibt
eine schöne Vorlage zu Ziolkewitz . . da heult
die Dampfsirene zum erstenmal . Fahr hin , schöner
Fußballbericht der VZ . Nachher ist noch Zeit zum
Lesen . Die letzte Brücke wird eingezogen . Dicke
Stahltrossen werden losgeworfen . Auf der Back¬
bordseite des Promenadendecks hat die Bordkapelle
Aufstellung genommen . Vom Kai aus ruft ein
KdF .-Reiseleiter letzte Abschiedsgrüße . . Jubelnd
klingt , während ' die „Sierra Cordoba " langsam
ablegt , das Sieg - Heil auf den Führer,
tausend begeisterte Menschen singen die Lieder der

Erfahrung — die Wünsche der Fahrgäste meistens
schon bevor sie ausgesprochen werden , werden vor¬
getragen . „Sie werden lachen , lieber Volksgenosse,"
so ungefähr antwortet der Reiseleiter der NSE.
„Kraft durch Freude " einem Fragenden , „gerade
jetzt wird am Lautsprecher all das mitgeteilt , was
Sie zu hören wünschen ." Durch den Lautsprecher
aber darf nicht die Unterhaltung verbreitet wer¬
den , deren Zeuge ich ungewollt bin . „Wär min
Fro all hier ?" so eröffnet ein biederer Nieder-
sachse das Gespräch , „Ick Hess nämlich hört , dat
de Ehepaare , die noch keene Kabine tosamen hefft,
tosamenleggt wer 'n schüllt. Makt Se mi man
kienen Sträk dör de Reknung . Lat Se us man
utenanner liggen . Wi sind in us Kabin grod
mit ' n richtige Klör tohop ." Beruhigt zieht der
Mann wieder auf Deck, als ihm versichert wird,
daß eine Umbesetzung der Kabinen nicht erfolgen
wird . „Aber nich min Fro seggen , dat
ick hier wär"  ist der letzte Wunsch des braven
Mannes . Auch der Wunsch wird erfüllt.

»Es

»Mer paÄilo Sierra Lorsoda !"

Nation . Und es ist keiner an Bord , der sich wun-
rche " . .dert , daß so manchen Volksgenossen die Tränen aus

den Augen lausen und es ist so mancher alter
Frontsoldat auf dem KdF .-Dampfer , der sich nicht
schämt, daß er , als er das Mahlen der Schrauben
verspürt , vor Freude weint . Denn Hoffnungen,
fast ein ganzes Menschenalter hindurch , tief in der
Brust verschlossen, erfüllen sich: Einmal aus der
Enge des Alltags herauszukommen , einmal die
Unendlichkeit des Meeres zu erleben , einmal auf
deutschem Schiff durch fremde Meere zu fahren,
ohne daß am Ziel der Reise die Ungewißheit eines
kommenden Schicksals steht , sondern die Gewiß¬
heit der Heimkehr in ein schönes stolzes Vater¬
land.

Xuns »Nug Iin Wal, «Hak»
Schmetternde Märsche , beschwingte Walzer-

melodien , Volkslieder , die zum Mitsingen oder
Mitsummen reizen , klingen über das Hinterschiff.
Hier auf dem Sportdeck aalen sich die Menschen
in den Liegestühlen , auf den Schiffsplanken oder
auf den mit Segeltuch überspannten früheren
Ladeluken . Sie blinzeln in die Sonne oder lassen
ihren Blick schweifen über das weite Meer.
Helgoland  wurde schon passiert . Ganz selten
taucht am Horizont ein Dampfer auf . Noch um¬
kreisen Möwen die „Sierra Cordoba " . Und ebenso
wie die Menschen , die sich fast unbewußt im Rhyth¬
mus der Walzermelodie wiegen , mit den Füßen
auf und ab wippen oder die Beine baumeln lassen,
scheinen die Möwen von den prickelnden Walzer¬
klängen angesteckt zu sein. Es ist, als ob sie sich
im Kunstflug im Walzertakt versuchen . Mit flat¬
terndem Flügelschlag überholen sie den Dampfer,
fliegen steil nach oben und lassen sich dann lang¬
sam im Eleitflug , Spiralen ziehend , sanft wieder
zurückfallen.

Tausend Fahrgäste sind an Bord der „Sierra
Cordoba ", jeder kann tun und lassen was er will.
Nichts ist verboten . Nur ein ungeschriebenes Ge¬
setz beherrscht alle und alles . Sei Kamerad!
Und Kameraden sind sie alle , die hier an Bord
sind. Es ist eine Gemeinschaft , wie sie auch das
ganze 65-Millionen -Volk umschließt . Ob in den
Kabinen , den Gängen , den Gesellschaft?- oder
Speisesälen , dem Rauchsalon oder dem Wiener
Kaffee , ob auf den Decks, in der Turnhalle oder
sonstwo, jeder ist bestrebt , seinem Nachbar einen
Gefallen zu erweisen . Das macht keine Arbeit,
kostet keine Mühe , nur ein bißchen Rücksichtnahme
und tausend Menschen haben das Gefühl , zu leben
wie im Paradies . So schön ist es , unter 1000
Glücklichen zu leben . Das Schiff ist bis zum
letzten Bett besetzt.  Und doch findet jeder,
der die Einsamkeit liebt , auch genügend Plätze,
an denen er während des ganzen Tages nicht
gestört wird . Dort hört er auch nicht das Pro-
menadenkonzert , aber auch nicht den Bord-
sender Radio „Sierra Cordob  a ". Dieser
Sender hat 's in sich. Am Mikrophon steht nicht
nur ein seebefahrener , sondern auch menschener-
fahrener und humorvoller Mann . Dieser „Radio-
plätscherer ", 2. Offizier des Schiffes und bester
Arbeitskamerad des KdF .-Rciseleiters gibt durch

O l>o n : Diausende IVossoi källo stünden okt aus tausend bletor
Höbe in die bsjoide . — I- iriks:  Uorilieli sind die Sommer-
abvnde uuk dem IVasser , und still rvei den die blenselien , veun

die Könne im öloor versinkt.

satzungen der KdF .-Schisfe in Füssen so schöne
Stunden bereitet hatten , haben sich hier nieder¬
gelassen . Und rundherum sitzen Männlein und
Weiblein , alles sangeslustige Gesellen , die aber
auch des Laubenwirts Exportbier und seinen
Aquavit nicht verachten . Ein Schnadahüpfel nach
dem anderen wind gesungen . Ein Jodler nach dem
andern und ein Volkslied nach dem anderen
klingen über das Deck. Jetzt nehmen die beiden
lustigen Bayern , denen sich noch eine dritte Lands¬
männin angeschlossen hat , ihre Klampfen , steigen
herab zum Promenadendeck und los gehts mit
großem Gefolge rund um das Schiff : Eins und
zwei und drei und vier und fünf und sechs und
sieben und acht und neun und zehn, ein Hund —
ein Stock — ein Schirm — Himmel , Arm und
Zwirn . Ein Gaudi ist's , eine Viecherei . Back¬
bords aber hält die Kolonne . Da erwehrt sich
gerade der Reiseleiter eines Schwarms junger
Mädel , die ihm zur Geburt seines Töchterchens
gratulieren . Die Mädels wollen den jungen Va¬
ter hochleben lassen, da braust ein tausendfältiger

Rasierpinsel . Wenige Minuten nur und der schöne
Dampfer ist hinter der Kimmung verschwunden.
Und da erst sehen sich die Menschen an , die neben¬
einander stehen und dem „Deutschen " zugejubelt
haben und nun schweigend verharren , bis auch
die letzte Mastspitze verschwindet und da merken
diese Menschen , die sich nicht kennen , sich vielleicht
noch nie gesehen haben , daß sie sich an den Händen
gepackt halten.
. . . un6 abencks getan,»

Mn Sang , min lang . . .
Fernab vom fröhlichen Treiben auf dem Hinter¬

schiff steht ein älteres Ehepaar ganz vorn am
Bug des Schiffes . Trotz ihrer 70 bis 80 Jahre sind
beide die Reling hochgeklettert . Sitzen aus einer
schmalen Eisenplatte . Sie umklammern den Flag¬
genmast . Ueber ihren Häuptern flattert das Ha¬
kenkreuz. Geradeaus ist der Blick der beiden Alten
gerichtet . Es ist, als suchen sie in der unendlichen
Weite , die sich vor ihnen ausbreitet , ein Ziel.
Nordwärts schauen sie. Von dort her kam schon
so manches Schiff in den heimatlichen Hafen , dort¬
hin fuhr schon so mancher stolzer Dampfer und
so manches Fischerboot aus dem Heimatort . Jahr¬
aus , jahrein sahen sie den Schiffen nach, die in
die Ferne fuhren , die aus der Ferne kamen . Sie
selbst aber blieben zu Hause . Ein ganzes Leben
lang . Arbeit , Sorgen , Arbeit und Sorgen war ihr
Leben . Jetzt stehen sie am Heck des Urlauberschiffes,
der Alte sagt ganz langsam und ganz leise vor
sich hin und nimmt dabei Oma an die Hand:
„Min Jung , min Jung !" Nichts weiter . Und doch
liegt darin all die Liebe eines Vaters zu seinem
Sohn . Dieser Junge ist, so erzählte mir Opa nach¬
her , drei Jahre arbeitslos gewesen . Dann kam
Aushilfsarbeit und jetzt hat er feste Stellung.
Und in einem Jahre sparte der Junge , der selbst
verheiratet ist, das Reisegeld , das er seinen Eltern
für diese KdF .-Fahrt schenkte.

„Freut euch des Lebens ", mit diesem Lied wer¬
den die Fahrgäste , die morgens um 7 Uhr noch
in den bequemen Betten liegen , geweckt. Die Bord¬
kapelle zieht mit Pauken und Trompeten durch
das ganze Schiff . Diesen wunderschönen Weckruf
müßte man auch zu Hause einführen . Jeder Tag
würde , so schön begonnen , auch fröhlicher ver¬
laufen . An vierzehn verschiedenen Stellen hallen
dann im Laufe des Tages noch Signalhörner
durch die Gänge des Schiffes . Sie rufen zum
Frühstück , zum Mittagessen , zum Kaffee und zum
Abendessen . Und all dieses Essen,  das so herrlich
mundet und so überaus reichlich und ab¬
wechslungsreich  geboten wird , hat nur einen
Fehler : Man muß dazu in die Speisesäle , muß
sich losreißen vom Blick auf das Meer , vom Ab¬
suchen des Horizonts nach Schiffen und vom
Sonnen im prallen Sonnenschein . Am Abend
wird die Kapelle , die tagsüber schon zwei Pro-
menadenkonzerte gegeben und die Hörer zum Mit¬
singen von bekannten Melodien aufgemuntert hat,
aufgeteilt zu drei Tanzkapellen  und zu
einem llnterhaltungs -Orchester . Da werden Opas
wieder zu Kavalieren . Sie führen ihr Mütter¬
chen auf 's Parkett — wie einst im Mai . Junge
Mädel fordern alleinstehende Großväter und
Großmütter auf , wieder einmal einen Walzer zu
probieren . Und siehe es geht noch! Beim Unter¬
haltungskonzert werden Talente an das Licht der
Öffentlichkeit gebracht , Sänger und Döntjeser-
zähler bauen ein fröhliches Programm.

Um 23.45 Uhr aber wird der Zapfenstreich
geblasen . „Soldaten müssen zu Bette gehen . . "
Mit den Soldaten sind wir gemeint . Schwer fällt
der Abmarsch in die Kabinen . Aber einmal muß
Ruhe im Schiff sein. Und wenn um Punkt 24 Uhr
trompetet wird : „Behüt dich Gott , es wär so
schön gewesen , behüt dich Gott , es hat nicht sollen
sein . . dann freut man sich schon auf den
nächsten Tag , auf den nächsten Rundmarsch der
Kapelle : Freut euch des Lebens!

strengt die Reise an . Der Mensch kann eben so vül
Schönheit auf einmal nicht fassen. Bergen,  di„
ses nordische Heidelberg , liegt hinter uns . M:
nähern uns Koparvik,  hier sollen die vorweg,,
scheu Lotsen wieder das Schiff verlassen . Eine,
dieser Lotsen machte seine 77. KdF .-Fahrt . Er ei,
zählt uns , daß auch andere Länder ähnliche Reise»
versucht hätten , aber nicht bis zur Ausführung ge,
kommen seien.

Wind kommt auf . Die Luft wird diesiger. ?«,
hohen Wellengang  tanzt ein Boot , eine wi»,
zige Nußschale , auf und ab . Ein Junge erhebt sich,
bildet mit den Händen ein Sprachrohr und fing:
über das breite Fjord mit laut hallender Stimme:
Deutschland , Deutschland über alles . Und da»»
ruft der Junge , der sich im Boot kaum halte»
kann , ein „Heil Hitler " zu unserem Schiff her¬
über , das ein tausendfaches jubelndes Echo findet
Aus einem Haus wird eine Hakenkreuzfahne hei,
ausgestellt . KdF .-Schisfe legen in" Norwegen nicht
an . Trotzdem aber werben diese Reisen für das
Deutschland Adolf Hitlers.

Immer breiter wird das Fahrwasser . Verein,
zelte felsige Inseln noch, dann freie See »ich
— Sturm.  Die ersten Seekranken . Immer mehr
Menschen verschwinden vom Deck. „Wirst du auch
gepackt?" fragt sich jeder . Welche Mittel wendn
man an ? Soll man essen, soll man trinken , soll
man liegen , soll man sich bewegen ? Tausend Fn-
gen , tausend Antworten . Der Kapitän , in du
wenigen Tagen allen der beste Freund gewprk
geht durchs ganze Schiff . Er tröstet und veM
baldigen Witterungsumschlag . Einer Frans d»
recht krank aussieht , streichelt er die Wange »: 0
min lüttje Deern ! Der Vordarzt hat viel zu t»».
Ein Klampfenspieler rafft sich auf . Reißt zwei,
drei Mann mit sich, marschiert rund ums Pro»»,
nadendeck. Hunderte marschieren bald singendim
das Schiff . Sie trotzen dem Stürm und der No
krankheit . Und auf dem Meere , da kämpfen klei»!
Fischerboote gegen die Mordsee . Frachtdampsii

Wasser,

Ja , unü 6ann . . .

kuiiendo Hände . Vergossen sind alle klauskiLnensorAon.

Kick inin kro 5 « ggen . . .

den Rundfunk , der ein eigenes Pausenzeichen hat,
von Zeit zu Zeit die neuesten Meldungen durch.
Durch niedliche Randbemerkungen und durch Bei¬
mischung von gutdurchwachsenem Seemannslatein
werden diese Meldungen so fein herausgeputzt,
daß es jedesmal ein Ereignis ist, wenn das „TU-
Tü " des Pausenzeichens eine neue Sendung er¬
warten läßt.

Ruf über das Schiff : „Der Deutsche"
kommt!

Mitschiffs in der Ladenstraße hat die Reise¬
leitung ihr Sprechzimmer . Am ersten Tag herrscht
hier mächtiger Betrieb . Tausend Wünsche, die der
Reisende bald selbst als unnötig empfindet , denn
die Reiseleitung kennt und erfüllt — dank langer

,,ve » veutscke " passier»
Im Laubenkasfee  herrscht Hochbetrieb.

Zwei Meisterjodler des Gaues Oberbayern , Alois
und Therese Schwarz , die vom Gau Weser -Ems zu
dieser Fährt eingeladen sind, da sie den Vc-

Alles springt auf . Die Docke Wollstrickgarn , die
ein junger Mann einer Oma zum Aufwickeln
eines Knäuels gehalten hat , gerät durcheinander,
Fredo Niemann , der im Gesellschaftszimmer am
Flügel ein lustiges Gastspiel gibt , stürzt ebenso
schnell an die Backbord -Reling , wie all die äu¬
ßeren Fahrgäste . In Rufnähe wird „Der Deutsche"
passiert . Was man gerade zur Hand hat , wird
zum Winken benutzt , die meisten natürlich mit
Taschentüchern , andere aber , vielleicht auch nur
ich, oer ich gerade beim Rasieren war , als der
Freudenrus über Bord hallte , mit Handtuch und

Am zweiten Tage der Reise ist Schwimm-
westen - Appell.  Jeder wird im Gebrauch
dieser Westen unterrichtet . Die paar Handgriffe
werden einexerziert . Da fragt ein kleines nase¬
weises Fräulein , als erklärt worden war , daß
Schwimmwesten 24 Stunden trügen , was dann
geschehe. Der Schiffsoffizier aber ist nicht aus der
Ruhe zu bringen : „Dann werden die Schwimm¬
westen umgetauscht !" Klarer Sonnenschein herrschte,
als dieser Appell stattfand . Seit dem Nachmittag
aber liegt dichter Nebel über der Nordsee . Das
Schiff macht langsame Fahrt . Alle Minute heult
die Sirene . Und als man vom Mittelschiff aus
kaum noch bis zum Bug sehen kann , da ant¬
wortet aus geheimnisvoller Ferne ein Dampfer.
Dieser Dampfer bleibt liegen , am langsamen Ver¬
klingen seiner Dampfsirene hören wir , das unsere
„Sierra Cordoba " einen weiten Bogen um den
stilliegenden Dampfer macht . Wir wissen jetzt, daß.
Seefahren für die Schiffsbesatzungen nicht immer
ein Vergnügen bedeutet.
Womit koke 6ar verölen » ?

stecken ihre Nase tief ins Wasser , dann wiedei
läuft die Schraube frei in der Luft , Wellendelge
gehen über die Schiffe . Unsere „Sierra Cordob«"
aber fährt sicher ihren Kurs . Wohl gehen Brechn
über das Vorschiff , wohl nimmt hier mancherfiii-
witzige Fahrgast ein kleines Vad , aber die meiste»
Volksgenossen sind dem ruhigen Schaukeln des
Schiffes gewachsen.

Am anderen Morgen : Der Weckruf ertönt . Dies¬
mal aber bläst die Kapelle als Einleitung ihres
„Freut euch des Lebens " das schöne Lied „Nil
ruht der See . . ." Aus allen Kabinen antwortet
brausendes Lachen , denn noch türmen sich aus dm
Meere die Wellenberge . Aber die Seekrankheit ist
fast von allen überwunden . Und vergessen ist alle
Pein.

Die Sonne lacht wieder . Auf dem Hinterschiss
stehen dicht bei dicht die Deckstühle. Der Zufall
will 's , daß fünf Großmütter nebeneinander
liegen . Es ist wohl das erste Mal im Lebe«
dieser Frauen , daß sie den ganzen Tag über die
Hände in den Schoß legen können , daß sie nicht
mehr Mutter -, Großmutter - und Hausfrauen-
sorgen zu tragen haben.

ver groke Lapfenskreick
Heute abend ist Kostümfest.  Aus KE

papier und mit viel Phantasie sollen die Kostüm
gebaut werden . Schon ist das Papier ausoei-
kauft . Auf der Suche nach Material stoße if
auf die Zeitung , die ich bei der Abfahrt !»

-- -- -- -- ß mache ich damit

st

Von Kabine zu Kabine pflanzt sich in aller
Herrgottsfrühe der Ruf fort : Wir sind im Har-
danger Fjord!  Und als die Bordkapelle mit
ihrem Weckruf durch das Schiff marschiert , da muß
sie niemanden mehr aus den Decken trompeten.
Alles ist an Bord , alles erlebt den Sonnenaufgang
im norwegischen Märchenreich . Himmelhoch ragen
links und rechts die Berge steil auf . 1000 Merer,
1500 bis 1800 Meter hoch sind diese Berge , deren
Häupter von ewigem Schnee bedeckt sind. An ihren
Füßen blühen die Obstbäume , kleben die Häuser
des Bergvolks . 1000 Meter tief stürzen mächtige
Wasserfälle in das Meer . Was sind wir Menschen
doch klein ! Unsere Sprache versagt , um das Land
zu schildern , in dem Majestät und Liebreiz sich
vereinen . In unser Schweigen fällt die Frage
einer jungen Mutter , die zwei Kinder hat und
bald einem dritten das Leben schenken wird : „Wo¬
mit habe ich das verdient ? " Schenke deinem Volk
gesunde Kinder , erziehe sie zu deutschen Menschen
und es gibt niemanden im deutschen Vaterland,
der es mehr verdient hat , Kraft und Freude , Mut
und Stärke aus solchen Erlebnissen zu schöpfen,
als du , deutsche Mutter!

Verlassen ist der Turn saal,  in dem Män¬
ner und Frauen übten , radfuhren , auf dem
Pferd oder dem Kamel ritten , boxten , ihr Mus¬
keln stärkten und massierten , verlassen die See¬
karte , die immer wieder studiert worden war , um
den Stand des Schiffes auf den eigenen Karten
einzutragen , geschwind wird gegessen, für nichts ist
Zeit : nur schauen, schauen!

schnöde im Stiche ließ . Lvu» ,uu»̂
Früher , ja , als Junge , machte man sich daiE
einen Helm . Warum denn jetzt nicht. Wir sm
an Bord doch alle glückliche Menscher¬
kinder.  Also los . In der Küche erobere >«
mir eine Leiste . Helm und Säbel sind M
fertig . . .

Am Abend in den Sälen . Holländerinn^
Zigeunerinnen , weibliche Matrosen , Fliege'
Schweizer , Türken und schließlich ich als iÄ
ferer Soldat mit Holzsäbel geben sich ein —-
dichein . Mächtig wird gefeiert , lind als e-
gerätst am schönsten ist, da ist auch schon will«
Schluß , da erklingt wieder das schöne ,M ""
Abend , gute Nacht ".

Auf dem Hinterschiff sind wir alle versammelt
Ueber uns der sternklare Himmel , unter uns da»
rauschende Meer , und auf dem Wasser husaiem
rote , grüne und weiße Lichter , die KennzciM
der ein - und auslaufenden Schiffe, ganz in o«
Ferne sind schon die Lichter Bremerhaocns i«
erkennen . Und in dieser Zaubernacht , da erleoe»
1000 Volksgenossen noch einmal das
Wunder der Gemeinsamkeit  bem
Blasen des Großen Zapfenstreichs.

»

Ilvdvrall uvtei -balten sieb Ii-ölilietis vruppen . l4ukn.: Ilollmsnn (5) Dim-isoi - Dienst un Dord : Tlntvrrielit im kvbiaucli der Selilviinnnvosteii

„ § »N1 ruk » «1er See . .
Fast zwei Tage fahren wir durch die Fjorde.

Wir rühren uns kaum von unserem Platz und doch

Ueber 2059 Kilometer ging die Gesamtm!«
über 1000 Kilometer waren wir nördlich unser-
Heimat , aber wir fühlten es alle : Von unsers'"
bisherigen Leben , von unserem Leben oos«
Sorgen und Schaffen waren wir nicht Mü
meter , davon waren wir 10 000 Kilometer e"''
fernt . Und als wir nachher auf dem Columdu.-
bahnhof Abschied nahmen , als die BordkaM
auf dem Bahnsteig spielte , und wir nach
schmissigen Weisen noch einmal tanzten,
wußten wir , daß wir andere , bessere MeistM-
geworden sind, denn wir erlebten Tage w i
lrcher Gemeinschaft , wir nahmen in uns wir»»»
Kraft durch Freude aus . ^
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Äec Akacs- Le«re Äecge, Wäkciec Eci ^täcite
Es ist wohl selbstverständlich, daß der stadtmüde

Wandergast des Harzes möglichst in das Bergland
hineinstrebt. Darin drückt sich der begreifliche
Hang aus, so tief wie nur angängig in der Wald¬
natur unterzutauchen, jede Erinnerung an den
Alltag mit einem neuen Bergwall um so entschie-
Lener hinter sich zu lassen.

Und selbst wenn eine Randstadt das Asyl für
kurze Erholungstage ist, dann werden die Wan¬
derungenmeist in die Tiefe des Gebirges führen.

Auf den Gedanken, einmal die Randwege ab¬
zuwandernund den machtvollenAnsatz des Har¬
zer Bergstocks auf sich wirken zu lasten, sind bisher
nur ganz wenige gekommen und von ihnen haben
wiederum nur die wenigsten den GedankenzurTat gemacht. Und doch hat die
dorrst - ^ oncjwcmclsi -ung
unendlichviel zu bieten, denn sie kann einmal
mit vielen Streifzllgen in das Eebirgsinnere ver¬
bundenwerden und bringt vor allem in ununter¬
brochenerFolge an landschaftlicheGlanzpunkte,
die denen des hohen Harzes gleichwertigsind. Vor
allem für den Harzkennerwird es anregend sein,
einmal an der Außenseiteentlang zu gehen.

In der alten, anheimelndenResidenzstadt Val¬
le  n sted t liegt die Burg gen Osten, die Geburts¬
stätte Albrechtsdes Bären, des großen Wegberei¬
ters, der die Grundlage zum späteren braiüwn-
burgisch-preußischen Staat schuf. Von diesem
Bau auf luftigem Felsklotzsoll die Westwande¬
rung ihren Ausgang nehmen. Der Reiz der Üand-
schaft wird schon im Schloßparkauf engem Raum
zusammengefaßtund erschließt sich vollends auf
einigen Spazierwegen in die nächste Umgebung.
KügelgensWelt, die aus den „Jugenderinnerun¬
gen" bekannt ist, lebt für den stillen Betrachter in
aller Anschaulichkeit auf.

Die sommerlicheWelt sieht freundlich drein.
Unter den rauschendenEichenbogen, die den Für¬
stenweg einschütten, geht es zu Füßen der Berge
dahin. Die Gegen st eine  verschwinden im
Ackerland, das hinter dem Wiesengrund aufsteigt.
An der künstlichen Ruine der Rösenburg führt der
Weg vorbei und bald taucht die Jungmädelstadt
Eernrode  unter dem Stubenberg auf. Der Blick
vom Kurhaus in das waldige Seitental und auf
die gepflegteEbene prägt sich tief ins Gedächtnis.
Eichendorff, den Sänger des deutschenWaldes,
hat er begeistert. Unten führt der Weg an der
Sühnekirche des Markgrafen Gero vorüber; vorbei
am Ottobad nach Bad Suderode.  Durch den
Ort bergauf geht es in den schweigenden Wald.
Laubbäumewechselnmit Tannenpartien, licht¬
grün liegt im Wettstreit mit dunklem Blau und
die Wiesen funkelnmit Vlütensternenden Faltern
ihre Sommersignale. Das Herz wird weit!

Noch einen Blick auf die fern hingesunkene
Tyriakrkapelle und die von der Teufelsmauer um-

is'-fahte Landschaft, dann Liegt der Wanderer, die
Rambergstraßeüberschreitend, in den Weg zur
Lauenburg  ein . Waldstille ringsum. Birken
und Buchen stehen im Grünglanz, Eichsnwipfel
ragen hoch auf, Tannen stehen am Pfadsaum.
Eichhörnchen und Rohe beloben die Flur . Bald
geht es durch eine Tannenschlucht, nun wieder
durch Mischwaldbergab. Der Boden wird steinig

und dann wird die wetterfest erhaltene Ruine
der Lauenburg sichtbar, die Heinrich der Löwe im
Trotz gegen den Rotbart zerstörte. Altharzsr
Glaube macht sie zur Wohnstatt des „Wilden Jä¬
gers". Ueber Stecklenbergs  Häuser hinweg
bietet sich eine herrliche Teilaussichtauf das Harz¬randgebiet.

Unter den Sommerklippen entlang durch das
Wurmtal!  An den blattverhängten Steilwän¬
den zur Linken rauscht der Wurmbachin schmaler
Rinne hangab. Ueber eine Steinschurre klimmt
der kürzeste Weg zum Georgsturm  auf, dessen
schönes Gasthausauf luftiger Höhe zur Rast ladet.
Sah es während der Wanderung ganz so aus, als
sei man ein Waldgänger im tiefstenHarz, dann
gibt die Rundsicht von der Plattform klar zu er¬
kennen, daß man im äußerstenRande der Berge
blieb. In der welligen Fläche gepflegtenKultur¬
bodens erheben sich inmitten vieler Orte und
Flecken die Türme Quedlinburgs und HaI-
berstadts;  Aschersleben ist sichtbar und ent¬
gegengesetzt ragt das Vlankenburger Schloß und
der sagenreiche Regenstein auf, Deutschlands
kleinste Gemeinde. Ueber dem Turm der Vülow-
höhe schimmert klar der Umriß des Brockens; und
die Piktorshöhe, die höchste Erhebung des Ost¬
harzes, stößt als ein rauschendes, wirr gezacktes
Tannen- und Vuchenmeerschnittiggegen Süden
empor. Sommerwolkendrüherhin!

Der Ausblick vom Georgsturm  ist un¬
streitig einer der schönsten, die die Randberge des
gesamtenHarzes bereit haben. Er ist auch einen
Abstecher vom Hexentanzplatzaus wert ! Dorthin
führt ein bequemerVergweg, der die Friedrichs-
brunner Straße kreuzt. In der Nähe des Eeorgs-
turms befindetsich, waldumwuchert, ein altgerma¬
nisches Orientationszeichen: der Elockenstein,
den kein Wanderer unbeachtet lassen sollte. Er
stand vor undenklichen Zeiten frei auf der Kahl¬
kuppe des Bergs und sein Schatten im vorge¬
lagerten Talland wies den Weisendes Lehrstan-
des astronomischesWistensgut. Der Stein, im
Oval aus der Erde ragend, beweist ebenso wie die
Externsteineim Osning das Vorhandenseineiner
Himmelskundebei unseren Vorfahren!

Mit dem Hexentanzplatz  tut sich wohl die
gewaltigste Harzlandschaft auf. Das Wort
Eichendorffsvom japanischenGesicht des Harzes
kommt wohl jedem Wissenden in Erinnerung.
Oben auf der Höhe erwartet den Wanderer nichts
anderes als ein Fortdauern der lieblichsten Wald¬
idylle und plötzlich stürzt der Boden unvermittelt
ab. Tief unter dem Blick ruht die
8cliluckt cisi- 6o6s
Königsruh, winzig und rührend ins Felsland
geduckt. Gegenüberder Rotztrappe - Felsenmit den Malen des Wodanrostes. Seitlich da¬
hinter, über der steinernen Welt, die blauende
Wälder trägt , lugt das Brockenhausher. Von
Thals, dem Luftkurort, dröhnt der Hammerschlag
der großen Eisenwerkeherauf.

Berqtheater und Walpurgishalle erwarten den
Kunstsinnigen. Hirscharund, Vodekessel, vielleicht
ein Abstecher nach Trefeburg locken den Wanderer
ins Weite. Die Randwanoerung hingegen wird
über die Schurre und den Heidenwall, eine Fund¬
stelle altgermanischer Waffen und Weihgeräte,

M Wiederherstellung der Herrenhäuser gärten
zeigt den Großen Garten, jene älteste deutsche unverändert gebliebeneEartenschöpfungdes Früh¬barocks wieder im Zustand seiner Hochblüteum 1714. Damit wird ein bedeutsamesStück deutscher
Geschichte für die Gegenwart wieder lebendig. Eine Zeit zwar ärgster politischer Zerrissenheit,
aber doch durchdrungenvom Suchen nach einem neuen deutschen Kunst- und Geistesleben. Es istdie Zeit eines Händel und eines Leibniz. die damals die hannoversche Hofhaltung in den Vorder¬
grund deutschen kulturellen Lebens stellte. Es ist die Zeit der Kurfürstin Sophie, der „Mutter der
Könige", der kunstliebendenFrau , die sich in der Vollendungdes großen architektonischen Gar¬tens von Herrenhausen ein unvergänglichesDenkmals setzte. In einer

festmache vom 12. bis 20. Juni 1SZ?
lädt Hannover, die Hauptstadt Niedersachsens, zu einem Besuch des erneuerten Großen Gartens
«in. Wieder grünen die riesigen Heckenquartieremit ihren zahlreichen neuen Sondergarten, wieder
entzückt das Luststück des Gartens das A^ e durch gefällige Buchsbaum- und farbige Vlumenorna-mente, wieder spielen die zahlreichenWasserkünste bis hinauf zur Großen Fontäne, die mit ihrer
Sprunghöhevon 67 Metern auch heute noch die höchste Fontäne des Festlandes ist. Im neuenGlänze ist auch Deutschlandsältestes Gartentheater erstanden, das schon 1690 vollendet war und
das der Unterhaltung des Hofes und seiner Gäste diente.

festspiele im Sarlentheater
erleben wir erstmals wieder nach mehr als 76jähriger Pause. Ausgewählt sind vom StädtischenOpernhaus „Nachtigall und Rabe ", ein Schäferspielin einem Aufzuge(frei nach Lafontaine
und Etienne) von Friedrich Treitschke(1776—1842), Musik von Joseph Weigl (1716—1846), undvom StädtischenSchauspielhaus„Die Laune des Verliebten ", ein Schäferspielm Versen
und einem Akte von Johann Wolfgang von Goethe. Als besondere Überraschung beschert Herren¬
hausen seinen Gästen bei Eintritt der Dunkelheit eine

Sroße Oartenbeleuchtung
die sich auf das Luststück des Gartens und die Wasserkünste bis einschließlich der GroßenFontäne
erstreckt, und die eine technische Meistrrleistung darstellt, wie sie bisher noch nirgendwom Deutsch¬
land g^ eigt wurde.

sestoorstellunsen der Städtischen Sühnen und Veranstaltungen am Maschsee

fortgesetzt. Ueber Eggenrode wird Vlankenburgerreicht. Das Schloß, auf dem Maria Theresia
als Gast der Großeltern ihre Jugend verlebte,
ziert den Bergsaum. Die Felsburg des Regen¬
stein stemmt sich hoch auf, drohend gegen Quedlin¬
burg, dem sie einst viel zu schaffen machte. Da¬
zwischen breitet sich muldenförmigdas Tal aus
und zeigt zehntausende grüner Obstbäume: dunkel
säumt es der Berghang des Harzes.

Ueber Kloster Michaelstein führt die Wanderung
dann bergauf durch den Klostergrundzum Forst¬
haus Hartenberg, das auch über die Heimat der
vielfach verkanntenDichterinHeimburg, über die
Domäne Heimburg  und das Drecktalerwan¬
dert werden kann WundervollesWaldland mit
allem Zauber des niederdeutschen Mittelgebirges
offenbart sich hier. Ueber den Eisengründ und
Voigtsstieggeht es zum Mühlental hinunter und
durch Nöschenrode auf
V/smigsrocls
zu. Zinnenumkränztgrüßt das schöne Schloß vom
Hohen Berge. Lieblich schmiegt sich das alte, fach-
werkbunteStädtchen mit dem berühmten Markt¬
platz in die Ausläufer der hohen Hänge. Es war
ein Lieblingsort des Heidedichters Hermann Löns.
Und wer durch die Straßen des stillen Harzrand¬
idylls geht und hier oder da um sich schaut, die
Flucht der Häuser, die Rinnen der hurtigen
Koltemme, das Gefiiae der überecktenKätzchen
genießend, der wird die Liebe zu Wernigerode
verstehen und selbst so etwas wie eine leise Nei¬
gung verspüren. Den ganz modernen Menschen,
solchen die nur durch technische Dinge zu einer
Bewunderung verleitet werden können, sei be¬
sondersnahegebracht, daß die Stadt Wernigerode
einen Flugplatzbesitzt, der regelmäßigangesteuert
wird, und daß sie Ausgangspunktder rühmlichst
bekannten Harz - Quer - undBrockenbahn
ist. — Auch zu Fuß ist von hier aus der
^uktisg rum üwclesn,
der ja dem Nordrand des Harzgebirges zunächst
liegt, leicht möglich. Die Steinerne Renne, dasspringendeWasser der Holtemme, leitet wegauf,
der Bremer Weg bringt über das Schneeloch auf
kürzestem Wege wieder hinab an den Harzrand
nach Jlsenburg.  Wer auf den Brocken ver¬
zichten will, ihn „links liegen läßt", der sei auf
den Talpfad am Waldrand verwiesen, der von
Hasserodeüber Forsthaus Oehrenfeld nach dem
Kurort an der rauschendenIlse bringt. Auch

»Lkettieette Aittne'

Hei Wer ^ eeocie

Lineir ckev bei-iidinte»

^ukv.: L. Lauer

AeaMaHcveckekeE Atacs
230000 sisrsonsrvvagsn uncl ^ utolourLS/ 1700 ^ uslänclsr

der Weg über die Wolfsklippen, FoEhaus
Plessenburg, Paternosterklippen und Jlsestein ist
schön zu besehen und wird von Bergfreundensicherlich seiner wechselnden, wildromantischen
Eindruckskraftwegen vorgezogen.

Zwischen Jlsenburg und Bad Harzburg durch¬
bricht der Harz seine im ganzen gerade verlau¬
fende Randlinie erheblich. Durch das Waldtal
um den Besenbindersteig, durch das romantische
Eckertal geht es den Rabenklippen  ent¬
gegen. Von ihrer Höhe, die hoch über das Stötter-
tal ragt, schweift der Blick gen Norden aus und
trifft auf die vielen Dörfer und Städtchen zwi¬
schen Ilse, Ecker, Oker, Radau und Eose, streift
das fruchtbarebunte Land ab, in dessen Hinter¬
gründe Braunschweigsich lagert. Ueber den
Burgberg wird der Abstieg nach Bad Harz-
burg  leicht.

Den Abschluß der Harzrandwanderung bildet
der Weg über den Ahrendrsbergnach Romkerhall,
wo der Wassersturz der Oker zu Tal sprüht und
jeden Wandernden entzückt, und weiter über den
Eichenbergzum Rammelsberg, zu dessen Füßender jetzige

8itz cles ksicüisnätiiÄon̂ SZ, Ooslor
als westliches Einfallstor in den Nordharz liegt.
Der enge Marktplatz mit dem bronzenen Adler-
brünnlein und dem alten Rathaus, die Kaiser¬
pfalz und das vielerorts noch erhaltene Stadt-
getürm machen Goslar zur gern besuchten
Sommerstätte. Ragende Tannberge grüßen auf
das schiefergepanzerteHäusergewirr herab, das
ein fröhliches und trotz seiner Armut lebens¬
bejahendes Harzvolkbirgt. Eine alte Fliehburg
konnte der Spaten vor wenigenJahren freilegen:die Sudburg, die HeinrichI. vor tausend Jahren
zum Schutze des damals noch namenlosen Deut¬
schen Reiches erbaute!

Jeder Wanderer, der so den Nordrand des
niedersächsischen Gebirgswalles abstreifte, wird er»
staunt sein über die mannigfaltige Gestalt, mit
der ihm die Landschaftbegegnete. Ob sie dem
Verginnern zugekehrt war oder der wellenförmig
verlaufenden Fläche, — immer bot sich der An¬
blick eines kerndeutschen Landes, wie es die Maler¬
augen Ludwig Richters sahen und in zahlreichenKunstwerkenwiedergaben.

Es wird niemanden in Erstaunen setzen, wenn

Wir Heutigen haben bei solcher Harzrandstreife
einen noch ungleichgrößeren Genuß: denn Perle
an Perle reihen sich, von Veramauer zu Berg-mauer getrennt, die namhaften Kurorte des nörd¬
lichen Harzrandes zur Kette und zieren das herr¬
liche Land.

kin paar V/inIcs für 605 ksissgspäclc

Wie zu Pfingsten 1936 hat der „ Land es-
Fremdenverkehrsverband Harz"  auch
in diesem Jahr eine Zählung der Kraftfahrzeuge,
ausgenommen Motorräder, vornehmen lassen.
Das Ergebnis von 44 Harzorten liegt nunmehr
vor. Insgesamt wurde die stattliche Zahl von
231 758 Kraftfahrzeugen gezählt, davon 226 553
Personenkraftwagenund 5205 Autobusse. Das be¬
deutet eine Zunahme von  15 v. H. gegenüber
den Pfingstfeiertagen des Vorjahres. Wiederum
war es die Provinz Sachsen, die — am stärksten—
mit 54 969 Personenwagen und 1482 Autobussen
vertreten war. An zweiter Stelle stand dieses Mal
Berlin mit der beachtlichen Zahl von 32 684 Per¬
sonenkraftwagen und 234 Autobussen. Hierauf
folgten die Provinz Hannover mit 30 529 Kraft-
wagen und 803 Autobussen und das Land Braun¬
schweig mit 17 917 Personenwagenund 812 Auto¬
bussen. Rund 10 000 Wagen wurden gezählt aus
Anhalt, Hamburg und Brandenburg. Schleswig-
Holsteinstellte 4863 Personenwagenund 59 Auto¬
busse.

Insgesamt wurden 1692 nichtdeutsche Kenn¬
zeichen festgestellt, von denen Holland mit 678
Personenwagenund 19 Autobussen fast die Hälfte
stellte, während Dänemark mit 486 Personenwa¬
gen und 21 Autobussen an zweiter Stelle steht.

Vier „KIingsn6s k̂ äclits"
Mitternachtsmusikbei Vollmond

Für die diesjährigen Mitternachtsmusiken in
den Kurorten des Harzes  wurden , abweichend
vom bisherigen Brauch, die Vollmondnächtevon
Juni bis September bestimmt. Die nächtliche Mu¬
sik wird man in diesem Jahre also am 23. Juni,
23. Juli , 22. August und 20. September in Bad
Harzburg, Bad Lauterberg, Bad Sachsa, Ballsn-
stedt, Vlankenburg, Goslar, Jlsenburg, Nord¬
hausen, Osterode, Seesen, Thale, Walkenried und
Wernigerodehören.

700âlirs klonlesnkui-g om I-ic>kr
Die Veranstaltungen , die in Vlankenburg  am

Harz anläßlich seiner 700-Jahr -Feier stattfinden und
die schon im Mai mit einem Blütensest begannen , ver¬
teilen sich über den ganzen Frühling , Sommer und
Herbst. Es stehen noch bevor die eigentliche Jubiläums¬
feier der Stadt mit dem großen historischen Festzug am
1V. und 11. Juli , „700 Jahre Vlankenburger Schützen¬
fest" vom 18. bis 21. Juli , ein Reit- und Fahrturnier
am 31. Juli und 1. August, ein Tag der Wehrmacht
am 8. August , das Harzer Vergfest am 29. August,
ein Tag der alten Soldaten am 25. und 26. Septem¬
ber, und die 400-Jahr -Feier des Gymnasiums am 9.
und 10. Oktober. Im Juli und August finden außer¬
dem Freilichtaufführungen aus der alten Feste Regen-ste,n statt.

8c!ii6klcs am ötoclcsn
^ hcilklimatische Kurort Schierke  am Brocken
hat Pfingsten seine Hauptkurzeit mit gutem Besuch be¬
gonnen . Den Kurgast und Wanderer locken die herr¬

lich blühenden selsübersäten Bergwiesen , der sagen¬
umwobene, in anderthalbstündigem Anstieg zu errei¬
chende Brocken, die als Aussichtspunkte bekannten gro¬
ßen Klippen , die Konzerte im Natur -Kurpark , das
Waldfreibad , die Tennisplätze an der Bode, gemein¬
same Ausflüge unter Führung u. a. m. Die Lage
inmitten ausgedehnter Bergwaldungen — der Wald
erstreckt sich bis an die Häuser des Kurortes — und
trotz der Höhenlage ein ausgedehntes Netz ebener Fuß¬
wege sind besondere Vorzüge Schierkes. An Neuerun¬
gen sind die Liegehalle am Gästehaus der Kurverwal¬
tung , Kurübungswege mit SteigungSaraden (nach
Oertelschem System) Und die Kurpromenade im Natur-
Kurpark zu erwähnen . Seit dem 1. Juni findet wieder
regelmäßig unentgeltlich Freiluft -Gyinnastikunterricht
statt , ebenso ist seit diesem Zeitpunkt der Kindergarten
unter Leitung einer Kindergärtnerin eröfsnst . Auch der
Tennislehrer nimmt noch in diesem Monat seine Tätig¬
keit auf . _

Täglich sechs Dampferfahrten Göhren—Stubbenkam¬
mer. Zur Eröffnung der Badezeit auf Rügen hat die
SaßnitzerDampsschifsahrtsgesellschast
ihren Fahrplan zwischen den Badeorten an der Ost-
küste Rügens bedeutend erweitert . Sechsmal täglich
werden die Küstenfahrten zwischen Göhren und Stub¬
benkammer mit Anlaufen von Binz und Saßnitz durch¬
geführt . Ferner besteht eine einmalige Dampferverbin¬
dung täglich zwischen den Rügenbädern und Greiss-wald.

Von Frankfurt nach Gießen über die Autobahn . Die
Teutsche Reichsbahn hat eine neue Reichsbahn-Kraft-
omnibuslinis von Frankfurt nach Gießen mit einem
Zwischenhalt an der Zufahrtstraße zwischen Ober- und
Niedermörlen eingerichtet. Die Fahrt geht über die
neue Reichsautobahn -Teilstrecke. In Gießen halten die
Omnibusse an der Frankfurter Straße und am Haupt¬
bahnhof. Vorläufig ist in jeder Richtung eine Fahrt
vorgesehen.

Tausendjahrfeier Dornburgs . Das Thüringer Städt-
chen Dornburg , bekannt durch seine drei auf steilem
Felsen über dem Saaletal liegenden Goethe-Schlösser,
feiert vom 10. bis 12. Juli sein lOOOjähriges Bestehen
mit einem Heimatabend , einem historischen Festzug undeinem Volksfest.

„Romantiker am Rhein". Am 10. Juli wird in
Oberwesel  eins Ausstellung „Romantiker am
Rhein eröffnet. Sie soll in Gedichten, Briesen , Bildern,
Lebensdvkumenten und persönlichen Erinnerungsstücken
das dichterische und nationale Wirken der großen
deutschen Romantiker , wie Ernst Moritz Arndt , Sim-
rock, Freiligräth , Schenkendorsf veranschaulichen.

7000 Lehrer zelten in Heringsdorf . Dom 25. bis
findet in Ostseebad Herings darf  ein

Schulungslager von 7000 pommsrschen Lehrern statt.
Aus diesem Anlaß wird die Reichsausstellung „Schule
und Luftfahrt " gezeigt. Am 26. Juni wird Gauleiter
Streicher,  am 29. im Rahmen einer Kundgebuna
Reichserziehungsminister Rüst sprechen.

HtkA Ltttt:, Lvas . . .
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Je sorgenloser die Ferienzeit , desto gründlicher die
Erholung ! Das gilt nicht nur für den .igentlichen
Ferienaufenthalt , sondern das gilt schon für die Reise
und ihre Begleitumstände . Zu ' letzteren gehört das
Reisegepäck, das manchem auf der Fahrt diel Sorge
und Verdruß bereitet , weil er die Pflichten und Recht-
eines Reisenden hinsichtlich seines Reisegepäcks nicht
kennt oder beachtet. Mancher schleppt sich unnötig mit
seinem Gepäck ab und macht sich unnötig Sorgen,
manch anderer schaut eigenwillig und rücksichtslos nur
auf seinen eigenen Vorteil und kümmert sich nicht um
seine Mitreisenden . Um deshalb sowohl Enttäuschun¬
gen als auch Auseinandersetzungen zu oermeiden, ist
es wichtig, die Vorschriften der Eisenbahnverkehrs-
ordnung und ihrer Aussührungsbestiinmungen über das
Reisegepäck zu beachten.

Als R. isegepäckgelten Gegenstände — auch wenn sie
nicht für den persönlichen Gebrauch des Reisenden be¬
stimmt sind — wenn sie in Reisekoffern, Reisekörben,
Reisetaschen, Reisesäcken, Rucksäcken. Hutschachteln, hand¬
lichen Kisten oder dergleichen ordnungsmäßig
zur Beförderung hergerichtet sind.  Ist
das Reisegepäck nicht sicher und dauerhaft verpackt so
kann es zurückgewiesen werden. Die Entscheidung dar¬
über , ob die Verpackung ordnungsmäßig ist, hat die
Eisenbahn nach den ihrem Betrieb eigentümlichen De»

haltmsssn zu treffen . Jedes Gepäckstückmuß mit der
genauen und dauerhaft befestigten  Anschrift
des Reisenden versehen sein. Aeltere Bezeichnungen der
Eisenbahnstationen usw. müssen entfernt oder deutlich
durchgestrichen sein.

Sind alle dies« Voraussetzungen erfüllt , so hatdie
^h .s enb ah n die Pflicht,  das Reisegepäck zu
befördern . Damit es rechtzeitig abgeht, muß es aber
innerhalb der für tue Lösung der Fahrkarten iestge-
setzten Zeit bei dem Gepäckschalter aufgegeben werden.
Aus größeren Bahnhöfen braucht die Eisenbahn das
Gepäck für bestimmte Züge nur bis ,u
nehmen Viertelstunde v ° r Abfahrt  anzu-

Der Reisende erhält einen Gepäckschein, der als
Quittung der Eisenbahn über Annahme des Gepäcks
als Beweisiirkunde über Abschluß und Inhalt des Ve-
!°rderl ' ngsvertrages und als Legitimativnspapicr für
die Ruck,orderung gilt . Er ist deshalb sorgfältig zu

isende muß  bei Empfangnahme
des Gepäckscheinsp ru f en . ob er ordnungsmäßig und
vollständig (Anzahl der Stücke!) aufgestellt ist. und ob
er die Bestimmungsstation richtig bezeichnet.

Der Reisende kann die Beförderung des Gepäcks mit
einem bestimmten Zugs verlangen , er kann eS also

auch schon vor der Abreise aufgeben, jedoch nicht über
die Geltungsdauer der Fahrkarte hinaus . Bei Hinaus-
schiebung der Beförderung ist das im Tarif bestimmte
Lagergeld zu zahlen. Die Eisenbahn haftet für das
Gepäck vom Zeitpunkt der Annahme an.

Muß das .Gepäck unterwegs auf einen anderen Zug
umgeladen werden, so kann die Weiterbeför¬
derung mit dem Anschlußzug nur ver¬
langt werden  wenn genügend Zeit zur Ueber-
ladung vorhanden ist. Sonst wird es mit dem nächst-geeignsten Zug weiterbefördert.

Wenn der Reisende es rechtzeitig verlangt , und wenn
die Umstände es gestatten, kann ihm das Gepäck auch
aus einem Unterwegsbahnhos ausge¬
händigt werden.  Der Reisende muß dann feine
Fahrkarte vorlegen und den Gepäckschein zurückgeben.

Um die Zoll- und steueramtliche Abfertigung hat sich
der Reifende selbst zu  k ü m m e r n;  er muß ihr
auch persönlich oder durch einen Vertreter beiwohnen.
Unterläßt er dies, so haftet die Eisenbahn , die dann
die Zollabfertigung veranlassen kann, nicht für einen
daraus entstehenden Schaden.

Bei der Rückforderung des Gepäcks auf der Bestim.
mungsstation ist der Gepäckscheinvorzulegen, Der Rek«
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sende kann die Rückgabe verlangen , sobald diezur
Bereitstellung des Gepäcks und etwa
zurZollabsertigung erforderliche Zeit
abgelaufen ist . Aus seinen Antrag ist das Gepäck
nachzuwiegen , zur Feststellung , ob das im Gepäckschein
angegebene Gewicht noch stimmt.

Ist der Gepäckschein verlorengegangen , so ist die
Eisenbahn zur Auslieferung des Gepäcks berechtigt und
verpflichtet , wenn der Reisende sein Recht
aus andere Weise — etwa durch Sachkenntnis , Vorzei¬
gung von Briefen , Fahrausweisen , Visitenkarten , Zeug¬
nis anderer Personen » , dgl, , glaubhaft macht
und auf Verlangen der Eisenbahn Sicherheit leistet,

Tie Eisenbahn hastet für Verlust , Minderung und
Beschädigung des Gepäcks , Zur Feststellung des Ver¬
lustes muh das Gepäck binnen zwei Wochen aus dem
Bestimmungsbahnhof abgefordert werden.

Fehlendes Gepäck gilt als verloren , wenn es sich eine
Woche » ach Abforderung nicht wieder angefunden hat.
Wird es später wiedergefunden , so wird der Reisende
benachrichtigt , wenn sein Aufenthalt bekannt ist.

Derjenige Teil des Reisegepäcks , der aus leicht
tragbaren  Gegenständen besteht , kann unentgelt¬
lich in die Personenwagen mitgenommen werden.
Jedoch steht dafür nur der Raum über und
unter dem Sitzplatz  zur Verfügung , und das
Landgepäck darf nicht mehr als 25 Kilogramm wiegen.
Als Handgepäck ist deshalb nur das anzusehen , was
ein einzelner Fusjgänger mit sich sü  st¬
reu  kann . Leider wird hiergegen vielfach verstoßen , wo¬

durch der Reisende nicht nur sich selbst belastet , sondern
auch seine Mitreisenden belästigt . Wird zu viel oder
zu großes Gepäck mit in das Abteil genommen , so
kann der Schaffner verlangen , daß es in den Gepäck¬
wagen gebracht wird ; dort ist dann nicht nur die
Gepäcksracht , sondern noch ein Zuschlag bis zu l <> RM.
zu zahlen.

Das Handgepäck hat der Reisende selbst zu beausich-
tigen . Will er es vorübergehend verlosten (z. B , wenn
er zum Speisewagen gehen will ) , so muß er für eine
ordnungsmäßige Ueberwachung selbst sorgen , Tie Eisen¬
bahn hastet für Handgepäck nur bei Verschulden . Auch
beim Um - und Aussteigcn muß der Reisende für sein
Handgepäck sorgen . Es stehen ihm dasür aus fast allen
Bahnhöfen Gepäckträger zur Verfügung . Diesen kann
der Reisende sein Gepäck unbesorgt anvertrauen,
wenn sie sich durch Dien st Mütze und
Dienstabzeichen als amtlich bestellt
ausweisen,  da dann die Eisenbahn hastet . Sie
haben bei Uebernahme des Gepäcks dem Reisenden eine
mit ihrer Nummer versehene Marks zu überreichen,

ittcise - und Handgepäck können aus den Bahnhöfen
zur Aufbewahrung  übergeben werden . Jedoch
kann Gepäck , das nicht oder nur mangelhaft verpackt
ist , zurückgewiesen werden . Die Eisenbahn haftet auch
nicht für Sachen , die unverschlossen,  in Röcken,
Mänteln , Reisedecken u . dgl , übergeben werden . Für
Verlust , Minderung und Beschädigung wird der nach¬
gewiesene Schaden ersetzt : jedoch nur bis zum Löchst-
betrag von 10Ü RM . O , Ich

Osr groks 8ss !m blcxckiLcstv/cirrvkcilck

Dcel -Mrutkek
Der Titisee , der im Herzstück des Hochschwarz¬

waldes zwischen tannendunklen Höhen verläuft,
steht in vielen Reisehandbüchern als einer der
größten und schönsten deutschen Vergseen . Doch
allerlei , was sonst mitteilenswert über diesen See
für uns ist, verzeichnen die Reisehandbücher nur
selten.

Titisee ist der Name sowohl für den See wie
für den gepflegten Kurort an seinem Ufer . Der
See liegt 848 Meter hoch und mißt 107 Hektar . . .
wem das nichts sagt : Er ist 2 Kilometer lang , bis

700 Meter breit . Der Gesamtumfang beträgt fünf
Kilometer . Der Spaziergang rund um den See ge¬
währt Lei 11b Stunden behaglichem Schlendern
die entzückendsten Aussichten am und über dem
Seespiegel.

Der Ort Titisee entstand aus vier Gemeinden,
die sich mit den typischen , verzettelt erbauten „Hö¬
fen " in die Täler oberhalb des heutigen Mittel¬
punktes des Kurortes hinziehen . Die Gemeinde
Titisee hat die größte Zahl von Erbhöfen im süd¬
lichen Schwarzwald , nämlich 42. Wer nur flüchtig

im Kurort weilt , wird diese hohe Zahl kaum ver¬
mutet haben . Darunter ist sogar ein Erbhof , der
mit 120 Hektar Fläche noch 17 Hektar größer ist
als der gesamte Titisee.

2n den Titisee fließt der Seebach , der vom Feld¬
bergsee herabkommt . Beim Austritt aus dem Titi¬
see heißt das Wüsserlein , das nach Neustadr , der
nahegelegenen Vezirkshauptstadt , rinnt , Eutach.
Später wird das Ufer dieses Baches wild und stei¬
nig , und daher ändert der Bach mitten im Lauf
seinen Namen und heißt : Wutach . . .

Vielerlei Eigentümlichkeiten gibt es hier am
See . Daß der See , der 40 Meter tief ist, ein altes
Gletscherbecken darstellt , ist auch nicht allzu bekannt
in der „Reise -Geographie " und daher hier wohl
mitteilenswert.

Vom 1500 Meter hohen Feldberg erblickt man
vom See aus — bei Seehof — sowohl den höchsten
Gipfel mit dem Turm und der Eipfelgaststätte so¬
wie den viel mächtiger wirkenden (weil näheren)
Vorgipfel mit dem Bismarckdenkmal . Das Große
erscheint hier klein , das Kleine groß.

Der Kurort zählt insgesamt 1500 Einwohner
und hatte bis zu 15 000 längerweilende Gäste im
Durchschnitt der letzten Jahre (darunter 3000 bis
5000 Ausländer ) . Die Menschen , die hier auf ihrer
Scholle noch alte Bräuche und Sitten pflegen , so¬
weit sie außerhalb des eigentlichen Kurbereiches,
in den „Höfen ", leben , tragen zum Teil noch Alt-
vätertracht und wirken darin adlig und Heimat¬
stolz wie nur ein Schwarzwaldbauer in der
Runde . Auch eine Bauernkapclle ist wiedererstan¬
den , die als Titiseer Bauernkapelle ihre Weisen
ertönen läßt und worin die führende Stimme der
Klarinetten höchst eigenartig wirkt . I..

Auslandsdcutschcs Arbeitskreisen in Stuttgart . Das
Deutsch « Ausland -Institut in Stuttgart hält vom 4.
bis 8 . August seine Jahrestagung ab , die der wissen - -
schaftlichcn und praktischen Arbeit gewidmet sein wird.
Mit der Tagung verbunden ist eine Festsitzung zur
Feier des Mikhrigen Bestehens des DAJ , An großen .
öffentlichen Veranstaltungen sind eine Danzig -Feicr-

I stunde , bei der der Danziger Gauleiter Förster sprechen
j wird , und ein Festkonzert auslanddeutscher Sänger¬

bünde vorgesehen.

Aelseüeeatltttg : Lw Lc/icistew
„Dsutsciisi ' ^ otsliülii ' si 1937"

Offizielles Verzeichnis der deutschen Hotels und
Fremdenheime . Herausgegeben von den . Deutschen
Hotel -Nachrichten " , Hamburg , im Auftrag und un¬
ter Mitwirkung der Wirtschaftsgruppe Eaststätten-
und Beherbcrgungsgewcrbe , Fachgruppe Bcherber-
gungsgewevbe , und der Neichsbahuzentralc für den
Deutschen Reiseverkehr , Berlin.

Die diesjährige Ausgabe des Deutschen Hotel¬
führers weist ein umfangreicheres Adressenmare-
rial auf als die früheren Jahrgänge — über 4100
Eintragungen — und ist somit in verstärktem
Maße zur Information und für Auskunftszwecke
über Hotels zu verwerten . In übersichtlicher Ta-
bellenform gibt er über die Vettenzahl , die An¬
zahl der Privatbäder , über das Vorhandensein
von fließendem kalten und warmen Wasser , über
die Preise , über die Tatsache , ob es sich um einen
Jahresbetrieb oder um einen Betrieb handelt , der
nur im Sommer oder im Winter geöffnet ist, sowie
über das Vorhandensein von Zentralheizung , Zim¬
mer -Fernsprecher , Fahrstuhl , Ausstellungsräumen,
Sitzungszimmern , Garagen in den Beherbergungs¬
betrieben Auskunft . Innerhalb der einzelnen
Orte , die in alphabetischer Reihenfolge aufgeführt
sind, sind die Betriebe nach Zimmermindestpreisen
geordnet.

Der Führer ist in einer Gesamtauflage von
100 000 Exemplaren in fünf Sprachen (deutsch,
englisch, französisch, italienisch und spanisch) er¬
schienen und gelangt vor allem im Ausland zur
Deutschlandwerbung durch die Reichsbahnzcntrale
für den Deutschen Reiseverkehr znr Verteilung.

Ois lilsinsn V/sstsalsri -^ ülnsr

Der durch die Zeitschrist „Westfalen im Bild"
bekannte Verlag E . Gundlach AG ., Bielefeld , legt uns
eine neue Schriftenreihe , die kleinen Wsstfalensührer:
„M ü n st e r l a n d " , „Teutoburger Wald " und

„Sauerland"  vor , die vom Verlag unter Mit¬
arbeit des Landessremdcnverkehrsverbandes Westfalen
herausgegeben werden . Die Bearbeitung ist einheitlich
bei allen drei Führern durch Walthcr Voigt (Tnrp
mund ) erfolgt . Die Führer zeichnen sich durch ihr hand¬
liches Format aus und enthalten neben einer nach
landschaftlichen Gesichtspunkten geordneten Zusammen¬
stellung der Frcmdenverkchrsgemeinden der verschiede,
neu westfälischen Reiscgebiete Vorschläge für Fuß,,
Auto - , Rad - und Wasserwanderungcn , sowie in abge!
kürzter Form die Fahrpläne der Kraftpost - bzw . Krait-
verkehrslinien . Zahlreiche Uebersichtskärtchen erleichtern
dem Besucher das Eindringen in das Wesen der Land¬
schaft.

Tie reichbcbilderten schmucken Hefte werden zu einem
mäßigen Preise bei den Reisebüros abgegeben . In der
vorliegenden Form bedeuten diese Westsalensührer eine
erfreuliche Bereicherung der an und iür sich gerade
sür Wcstsalcn nicht reichen Neiscsührer -Literatur . Sie
werden daher sehr schnell bei jedem , der die westfäli¬
schen Reisegebiete kennenlernen will , unentbehrlich
werden.

Dar üsinstol rwftclisn Harr unck 8oIImg
Viele haben schon mit dem V -Zug die Landschait

des oberen Leinetales durcheilt — die bekannte Strecke
Hannover — Eöttingcn — Bebra . Immer werden die Aus,
blicke in das breite , ruhige Tal Bewunderung erregen,
Wie wenige aber kennen diese Gegend ! Gewiß ist man¬
cher in Göttingen gewesen , vielleicht auch in Einbeck,
Aber wer kennt die alten traulichen Nester am Solling-
rand ? Wer ist schon am Setter gewandert oder hat
Duderstadt besucht?

Nun ist zum erstenmal eine kleine Schrift „ DaS
Leinetal zwischen Solling und Harz " erschienen , in
der diese ganze Landschaft geschildert wird . Die schön¬
sten Orte stellen sich mit Bildern und Texten vor , die
Wanderstrecken sind dargestellt , und ein Kärtchen gibt
die notwendige kartographische Unterlage . Ein Unter,
kunstsverzeichnis und eine Beilage mit Schilderung der
Eisenbahnfahrt vervollständigen die Schrift , die in allen
Reisebüros oder gegen Rückporto beim Landessremben-
verkehrsverband Niedersachsen -Weserbergland , Hanno¬
ver , Am Schiffgrähen 8 , angcsordert werden kann.

Voranivortlicb : lisinbarä Lvsrv ^ n , Lrsivsn
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Die beliebte Privatperson nahe d . Kur¬
park . Erstklassige Verpflegung ab 4.75,

Frau E . Langer,
Ed .-Sablrowsky,Straße I . . Ruf : 2787.

Prloatpenslou

»« MMIl . 1«»
Post - und Eisenbahnstation Bohmte.
Herrliche ruhige Lage am -Fuße des
Wiehengebirges . Eigene Landwirtschaft.
Große sonnige Zimmer . Mäßige Preise.

Ruf : Vohmte 313.
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Airrkiroickv i . Lipp«
Sommerpenflon inherrl . Gegend m. allen
Bequemlichkeit . Beste Derpft . bei 3.25 «/L
ohne Nebenkosten . Autobusverbindung
nach Bad Salzuflen . Frau Edith Bögel,
Kirchheide i. Lippe , VrLntorf 58

Direkt am Wiehengebirge gelegen . Gute
Verpflegung , volle Pens . 3,70 RM . einschl.

Eastyof Niemann » Tel . 366.
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Kur - u . Gasthaus „ Auf der Höhe"
Bes . W . Hinrlchsmeyer . Rattiuahauser

Berg , Post Bad Essen , Ruf 347. Ruhige
und sonnige Lage , von Wald umgeben,
gute Verpflegung , eigene Landwirtschaft,

Wochenend , Garage.

Gast hos Georg Winter
— Hude,  am Dümmer —
Direkt am Dümmer gelegen , mit herrl.
Blick auf den See . Großer Badestrand.
Erstkl . Wochenend u . Pension , Zimm . m.
all . Komfort . — Ruhiger Aufenthalt —

Herrliche Gebirgslandschaft .« Stahibsd für Rheuma und
Rerven . Weserbsd . Sportplatz . Angelsport . Pauschalkuren

Schwefelmoorbsder
Seebruchund Senkelteich

gegen Rheuma . Gicht usw.- Veste Heilerfolge . Rutobusvecb.
6 km v. Bad Oeynhausen müder Stadt. Prospekte durch das Städtische vmkrhrssm!

Weserlustkurort

Vleth«

Besucht

I-übbeclre
am Wiehengebirge.
Auskunft durch die Stadt¬
verwaltung . — Fernruf 538.

Hotel LckLMsr
Besitzer : Otto Holland -Moritz.
Großes Restaurant und Säle,
— Gute preiswerte Küche . —

Parkplatz vorm Hause.
Sonntags Konzert.

Schwefel - » drecke

Sich . Heilwirk . L. chron . Nerven !. . Gelenk -,
Muskel -Rheuma , Gicht , Skrofulöse , Haut - u.
Frauenkrankh . Stärkste Heilquelle i . d . Geg.
Angen . Aufenth . f. Erholungsbed . i . Kurh.
Pens .-Pr . S,S0. Prosp . auf . u . Reifeb . Br . Z.

Am schönen Wiehengebirge
erhalten Sommerfrischler freundl . Auf¬
nahme im ruhigen Landhaus . Schöne
Räume , Volk ., etg . Schlachtg . Tag 2,70.
Pension Weber , Ahlsen » Ar . Lübbecke.

Ihre Ferien verleben Sie wirklich gut
in der Pension zur Reineburg.

Am herrlichen Wiehengebirge gelegen . Be¬
vorzugt wegen seiner erstklassigen Ver¬
pflegung und gemütlichen Räume . Preis
pro Tag 3 RM . Freibad 5 Min . entfernt,

ls Referenzen am Ort.
Frau Wilhelm Detert,

Lübbecke,  Bleichstraße Ä.

Slmimsi ' ii' ireiiisi ' f. s° f. » , d . g. som . M.
Aufn . b . g. Vervfl . 4 reichl . Mhlz ., ges.
Ge ^ .. dir . am^ schön. Wiehengeb . Liegew.
m. Liegest . Volle Pens . 3 .- je Tag . V . d . I.
Bahnst . m. Auto 15 Min . z. Wohg . Kreimeier,
Halsen 43, Post Schnathorst , Kr . Lübbecke.
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lvrospekte durch die Kurverwaltunq und Reisebüros

Das Dornröschen

der Nordsee /

- k , sainilienbad Insel

öaltrum
Mbflig« preise » weg : kmbön —
ilordheikii » Prospekt durch
kuroeruialtung u. keiseburos
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die schöne Stadt im Schaum-
burg -Lipper Land mit seinen
alten Baudenkmälern . Bevor¬
zugter Ruhesitz.

Auskunft : Stadt . Verkehrsamt , Ruf 551.

«S - SI I

Luft - M i 7, » . Rmt -In
l kurort « rsrriEll !« i. Ertrrtal

an der Bahnstrecke Rinteln —Barntrup

k'Los.kii'kiaing
Liegewiese , Veranda , Schwimmbad.
Pensionspreis 3.25 RM .. leine Neben ! .

! Prosp . direkt od. i . d. „ Bremer Ztg ." .

Svcden sie sngenollmk llrdvlung?
Kommen Sie nach „ Haus Humle in Latz-
bruch ", in Lippe bei Rinteln a . d. W , Tel . :
Bremke 17. Es ließt in reizender Gegend,
schöne Berge u , Täler mit tzerrl , Wäldern
u . Freibad . Sonn . Lage . Garten . Liegew ..
Balkon , srdl . Zim „ elektr . Licht , Bad,
W .-L . Beste V - rpsleg ., 3,25 . k. Nebenk.
Prospekte >m Rsised . der „ Bremer Ztg ." .
« >. . . . . . U„ ,

Aksrriicksr »vsitvv Ausblick I
I über das Wescrtak . „ Haus Waldtraut " , s
I am Waldrand , mitten im Wesergebirge,

" ns. 3,25 , sonnige Zim . m, Aussicht,
öhme,  Todenmann über Rinteln.

Tcktvsi ILstlsnkury
bei Visielhöoede , in schöner Heidegegend,
Waldpark und Liegewiese , Schioßteich.
Volle Pension 3,50—5 RM . Wochenend
7—8 NM . Dauergäste nach Verein
barung.

VvenIiLulsEdeW"
Prachtv . Sommerfrische , mitt . im Hoch¬
wald . erstkl . Verpflegung , 4 Mahlz .,
Pensionspreis 3.25 RM ., einschließlich.
Eigene Landwirtschaft u . Geflügelfarm.
Pension Wilhelm Kecker.

Luftkurort Kväsnkvry
Das Tor zum Leister
in u . Nähe Bd . Nennborf.
mäßige Pensionspreise — keine
Kurtaxe . Auskunft : Fremden-
verk .-Verein Rathaus.

find. rdl . Aufn . auf groß
>of. Veste Verpfleg

aus eigenem Vetr . Schöne Vadegel . Schön«
Spazieraänge in Walo u . Heide . Penf .-Pr
3.50 RM . Hof Hüner , Harber bei Soltau.

Erholungsuchende
1 finden schönen Aufenthalt . Wald und

Heide 60 Meter vom Hause . Großer
Teich zum Baden . Wiese zum LErn.

Gute Verpflegung , ab 3,60 RÄ.
Landhaus H. Willenbockel,

I Harber , 5 Kilometer von Soltau.
^ro ^ ekt^ in^ Reftedienst ^ er^ r^ tg^

l-önsb . I
Rslcl«

Die schönste Souniiersrische
— der Siidhcidc —

Auskunft : Verkehrsverein , Ruf : 125,
u . Reisedienft der „ Bremer Zeitung " .

die alte Weser - und Garnisonstadt

«ruft » rr » ö L «; rVa «rtLt ^ » ^ s» l

Bekanntes Solbad - Überführung des

Mittellandkanals über die Weser - Dom

Bedeutende Grün - und Wasseranlagen >Aus¬

gangspunkt für die beliebten Wanderungen

in das Wesergebirge

Auskunft erteilt der Verkehrsveretn
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Wirkliche Erholung in idyllischer Stille
«s bei beh . Unterk . u . best . Verpfl . a . eig.
2 , Landw . am Wald . Heide und W .. a.
«8 Bauernhaus Gallhorn (H . Müller ) b.
W Schneoerd . Pr . S—S.20 «-/L. Näh . Prosp.

Dein

Ferienland

„weser-
bergland
Nieder-
sachsen"

Land
um den

Bückeberg

V « Iv
b .Nicnburü -Wcler,
Pension Becker,
direkt um Walde
Mleg . , groß . schat¬
tiger Garten , gute
Verpflegung , vier
Malstzeiten , solide
Preise.
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siotel -Ponsion . Gut bürgert . Haus.
Ruh . Zvunderv . Lage . W . Jathe.
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